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I 

Der  aller  dinge  hat  gewalt, 
des  tugent  nie  wart  üz  gezalt, 
sin  milte  noch  sin  güete, 
der  sende  in  min  gemäete 
als6  redelichen  sin,  5 
ob  ich  ein  teil  unwise  bin, 
daz  er  min  sinne  m&re 
mit  sines  geistes  lftre. 
den  ich  meine  daz  ist  got: 
der  nem  mich  s6  in  sin  gebot,  10 
daz  er  al  die  sinne  min 
rihte  nach  den  hnlden  sin. 
ich  bedarf  sinne  wol, 
sö  ich  die  warheit  sprechen  sol. 
von  kinde  hän  ich  her  gezogen  15 
einen  kneht  sö  betrogen 
der  mir  manege  läge 
legt  mit  siner  vrage, 
die  nü  ich  im  bescheiden  muoz. 
von  im  wirt  mir  selten  bnoz,  20 
er  vräg  mich  vremder  maere, 
der  ich  wol  enbaere, 
waer  ich  ein  wilder  Unger. 
dem  meister  tet  der  junger 
nie  die  not  sus  noch  sö  25 
an  dem  buoche  Lücidärid, 
die  er  mir  mit  vräge  tuot. 
Überschrift  Dacz  ist  der  junge  Lucidarius.      3.  sin]  Zein      U.  Den 
Z.  F.  D.  A«   IV.  1 

u  '  . 
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als6  st&t  des  knehtes  muot. 

sö  nenne  wir  daz  buoch  alsus, 

den  kleinen  Lücidarius :  30 

daz  spricht  ein  liehtgeba?re. 

nü  grif  wir  an  daz  maere 


nnd  ez  ze  rehte  läzen  kan. 
er  ist  ein  guotsaeliger  man. 
mit  guote  ist  im  wol,  ob  er  wil,  35 
mit  guote  tuot  er  Gren  vil, 
mit  gnote  vrist  er  sinen  lip, 
mit  guote  gewinnt  er  schceniu  wip, 
mit  guote  lebt  er  saeleclich, 
mit  guote  dient  er  gotes  rieh.  40 
sit  manz  allez  da  mit  tuot, 
dä  von  ist  ez  geheizen  guot. 
lb    lieber  herr,  wie  nennt  irz  dem, 
der  grözez  guot  bät  in  der  schem 
daz  er  dä  mit  begel  kein  ere?  45 
wan  wie  er  sin  gemach  mßre, 
dar  an  kßrt  er  sinen  vliz. 
man  sihet  selten  semein  wiz 
üf  sinem  tische  und  klaren  win  ; 
er  mac  wol  ane  wiltprset  sin;  50 
daz  sine  spart  er  swä  er  mac; 
den  armen  kört  er  sinen  nac, 
daz  er  in  durch  got  nibt  gebe, 
er  enruocht  wie  sehen llich  er  lebe, 
daz  des  guotes  werde  mcr.  55 
lieber  herr,  durch  iuwer  er, 
wie  ist  daz  selbe  guot  genant? 
daz  ist  mir  noch  unerkant.' 

'gesell,  dä  vrägst  nach  einem  guot? 
die  ewigen  armuot  60 
ich  dirz  vür  war  nenne, 
wand  ichz  dar  bi  erkenne. 

32.  die  folgende  Micke  ist  in  der  hs.  durch  punkte  angedeutet. 
34.  er  ist]  Bist      43.  nent      44.  ind*  sehe       45.  leget  dehain 
51,  swaz      61.  ver  war  nehuoe 
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swer  hie  bi  guot  wil  arm  im, 
der  hab  üf  den  triwen  min 

7  mit  gemach  an  sin  ende  baz  65 

danne  er  junges  wibes  baz 

mit  siner  höfscheit  wirbet, 

und  enweiz  niht  wenne  er  sürbet. 

er  habt  den  rucke  üf  enriht, 

swie  daz  alter  und  daz  gibt  70 

in  vil  dicke  stunge. 

diu  kläre  frou,  diu  junge, 

diu  bebt  im  herze  und  muot  enbor. 

ouch  sol  si  daz  wizzen  vor 

daz  er  niht  gehelen  mac  75 

eii vollen  vierzehen  tac, 

er  beginne  sigen, 

wände  er  nach  der  gigeu 

bi  sehzec  jären  hat  getreten 

unde  vrowen  hät  gebeten.  80 

des  müeze  got  nü  walten! 

er  bät  einer  alten 

wol  drizec  jär  den  rucke  gekert 

und  hät  ir  selten  gerne' rt 

daz  wir  heizen  bettespil.  85 

des  wil  er  nü  triben  vil 

mit  der  jungen,  diu  ist  guot 

daz  si  sinen  willen  tuot 

und  kan  imz  wol  näch  tragen: 

daz  ist  umb  sinen  alten  kragen.  DO 

lieber  herre,  beribtet  mich, 

umb  wiu  der  selbe  narre  sich?' 

'geselle,  er  wil  ungemach. 
doch  ist  mir  der  antwurt  nibt  sö  gftch 
gegen  diner  wisen  vräge..  95 
zwischen  Wienne  und  Präge 
ist  nindert  din  geiiche 


nach  64  die  iucke  unbezeichnet.        67.  hufschait  68. 
60.  Racken  72.  fraa  üt  übergesehrieben.  der  junge 

74.  ouch]  Ruech      81.  muez      81.  hat  nach  selten 
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der  sö  wislichc 
sine  rede  ersprenge. 

got  mir  des  gehenge  100 

daz  ich  dirz  bescheide  alsd 

daz  imaer  rede  niht  werden  zwo, 

der  ich  hie  beginne 

von  dem  selben  sinne. 

ich  sag  dir,  ü'berigez  guot  105 

git  im  überigen  muot. 

dä  von  er  niht  gedenket 

daz  im  doch  niht  wenket, 

ich  meine,  der  gewisse  töt. 

daz  ist  ein  klag  ob  aller  ndt.  HO 

ob  in  sümt  sin  alter  sin? 

der  wochen  tage  gftnt  uf  in 

sam  die  dachtrotifen. 

er  muoz  schiere  verkoufen 

an  vriunt  nnd  an  mäge  115 

mit  des  tödes  wäge 

sin  jnngez  wip  nnd  sin  guot, 

von  den  im  daz  scheiden  wö  toot. 

swie  kleine  er  dar  urabe  klage, 

ez  ist  gein  äbent  siner  tage:  120 

näch  dem  äbent  im  genäht 

des  vil  grimmen  tödes  naht.' 

*owö,  ir  fiiert  mir  ab  dem  wege, 
herr,  die  vräge  der  ich  pflege 
umb  den  riehen  alten  man!  125 
sin  wip  scheene  wol  getän 
waer  mit  jugent  wol  sin  kint. 
ir  tugende  also  gröz  sint 
daz  sie  imz  erbiotet  wol. 

st  ich  die  wärheit  sagen  sol,  130 
ich  hän  gebceret  von  ir 
2h    niht  eines,  mer  danne  zwir, 

99.  Zeine        104.  denselben        121.  in  genath        122.  nath 
123.  der  absehreiber  hatte  Swe  gesetzt,  was  der  corrector  des  17« 
jh.  in  0  we  änderte.         126.  vielleicht  nnd  wol  g.         128.  tu- 
gent 
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daz  sie  in  sünel  nennet, 
swie  alt  sie  in  erkennet.' 

'vrumer  kneht,  hoere  mich:  135 
vil  wol  ich  sin  bewise  dich, 
ez  machet  ir  loeslich  gekoes 
dem  allen  h  engest  lochet  %oüs 
sö  er  von  dem  brünen  göt. 
da  bi  er  spottes  sich  versteht  140 
und  siht  vil  selten  umbe. 
sö  warnet  er  tumbe, 
er  hab  ir  alsö  liep  gespilt, 
und  weiz  niht  rehte  waz  sie  hilt 
in  ir  wibes  güete.  145 
der  wibe  gemäete 
nieman  rehte  errätcn  kan; 
daz  merken  junge  und  alte  man.' 

cherre,  got  iu  danken  sol. 
ir  habt  mir  daz  bescheiden  wol.  150 
lieber  herre,  beriht  mich  des.' 
'edel  kneht,  sag  au,  wes?' 
'swie  gröz  ist  Ungerlant, 
doch  ist  uns  daz  wol  bekant, 
ein  Unger  trit  nibt  einen  trit  155 
üz  sinem  ungerischen  sit. 
dä  bi  sö  ist  österrich 
ein  kleinez  lant:  vil  ungelich 
lebent  die  hüte  mit  ir  sit; 
der  wont  in  manger  hande  mit/  160 

'lieber  kneht,  sage  mir  daz, 
wie  wä  unde  waz 
vindest  du  dä  inne? 
der  vräge  dü  beginne.* 

e  herre  min,  daz  si  getan.  165 

133.  snenei  137.  lÄsleieh  geehöes  138.  Dem  altem  h.  lochet 
Z8es:  von  erster  hand  Den  alteo  u.  s.  w.  cursivschr(ft  bezeichnet 
was  zu  verbejsern  nicht  gelang.  139.  Prnne  gemeint  ist  wohl 
was  Neidhard  im  ro senkranz  die  ordnen  bluomen  nennt,  oder  ist 
brunneo  zu  schreiben?  142.  er]  enr  147.  kan]  mag 
148.  Das  merchen  Junge  man  vnd  alt  149.  in]  er  153.  Swie 
g'wz  ist  V.      150.  seinen      157.  Oesterreich 
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ich  wil  des  ersten  heven  an: 
ze  wald  und  in  der  Ragzgegent, 
dä  inne  sumeliche  pflegent 
sö  wunderlicher  spaldenier, 
an  einem  ermel  haeten  vier  170 
ze  rehtem  wäpenrocke  genuoc. 
daz  in  sin  mnoter  ie  getruoo, 
wie  sie  des  an  ir  s&le  enkaJt ! 
er  ist  sö  schentlich  gestalt, 
Sa   oben  sam  neyger  drauch.  175 
wä  im  rücke  unde  buch 
in  der  ckeuerpeunt  si, 
des  sinnes  bin  ich  leider  fri.' 

'  nu  mizz  an  dinem  leide, 
wand  ich  dirz  bescheide.  180 
ez  ist  sin  aller  bester  gelt, 
sö  er  ritet  über  velt 
bi  der  naht  und  in  dem  nebel. 
herte  isen  unde  grebel, 

örter  ze  den  slozzen,  185 
vüert  der  unverdrozzen 
in  dem  einen  ermel  wol: 
in  dem  andern  ligen  sol 
ein  geizfuoz  und  ein  scharre 
der  ich  wol  enbere  190 
binden  an  mins  Stalles  want. 
daz  gefluochet  si  der  hant 
diu  gespan  ie  die  vadem 
mit  den  daz  selbe  miucbelgadem 
ist  gesteppet  und  genaet.  195 
daz  der  herzog  einez  tot 

167.  der  absehreiber  hatte  Wgz  gesetzt,  was  der  eorreetor  in  Rogz 
änderte.  170.  an]  In  175.  neyger  f&hrt  auf  neiger  =  nabiger 
bohrer.  also  vielleicht  sam  ein  neiger-  {oder  auch  sam  ein  eiger-, 
«.  Sehmelier  %>  686).  aber  was  ist  draneb?  an  drnefc  pediea  läfst 
sich  nieht  denken,  steht  e»  für  truhe?  177.  in  ebener-  mag  twerh- 
st ecken.  179,  morz  mizz  ist  so  viel  als  miz  es,  m(f$  es  an  dei- 
nem leide  ah;  du  kannst  mit  deinem  schaden  lernen  was  für  ema 
tracht  das  ist.  18*.  Scher  190.  eaper         194.  dar  selb 

We&chel  gadem 
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und  verbat  n  in  disem  Umt! 

ir  ist  sünde  unde  schant.  .  '> 

der  ritcrschefle  welle  pflegen,  ? 

der  sol  sie  nimer  an  gelegen.  200 

ez  ensint  niht  spaldenier, 

man  sol  daz  gelouben  mierj 

ez  ist  anders  genant« 

der  tiuvel  hät  si  her  gesant 

uz  siner  helle  sotten,  205 

and  heizest  diupkutten!' 

lherr,  got  geh  in  sxlde  unt  sin!  '» 
daz  ich  wiser  worden  bin 
von  iu,  des  habt  ir  michel  reht.  i 
ich  bin  in  ein  getriuwer  kneht  210 
nahen  unde  verre. 
gar  getriuwer  herre, 
eines  dinges  ich  iach  bit; 
bescheidet  mir  des  Und  es  sit 
in  östernch,  daz  ist  min  ger.    ■  .  215 
ez  gat  s6  wunderlich  entwer 
daz  ich  niht  erkennen  kan 
einen  rehten  Osternian.'  -  *"  > 

3b      f  frumer  kneht,  leg  nü  für 

nach  diner  aller  besten  kör.       .  220 

vindestä  den  rehten  di, 

üf  min  triowe  ich  sprich*  Ja/ 

'herre,  s6  wil  ich  in  verjthen  ■» 
daz  ich  einen  hän  gesehen,  ■* 
der  treit  nngerischez  har  -  225 
beierisch  ist  sin  gebär, 
sin  herze  in  den  ermein  st&t* 
daz  muoder  niht  da  für  geU 
sö  sint  im  die  elenbogen 

in  zwen  gugelzipf  gesmogen,  230 
die  hangent  verre  hin  ze  tal. 

200.  sie  ist  vom  verbefierer.        202.  mir        206.  deapehutten 
211.  Naheo  ist  vom  verbeßerer  statt  Haben  gesetzt.         215.  Öatcr* 
reich       216.  g»t]  Gott       21S.  Ain  rechter       219.  oft]  o«r 
220.  alla       225.  harr       226.  Pairisch       230.  Gagel  Zupf 
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sin  gürtel  ist  beslagen  smal, 

dar  an  ein  mczzer  mit  zwein  schaln. 

man  siht  im  doch  die  stivaln 

von  des  rockes  kürze;  235 

daz  er  in  nider  schürze, 

des  hat  er  guoten  rät, 

sd  er  zuo  den  linten  gät. 

ein  ieslich  man  selbe  spür. 

vor  gent  die  hosenestel  für;  240 

hinden  siner  schänden  gwant, 

daz  ist  von  mir  ungenant. 

herre,  ob  ichz  erraten  hän, 

ist  der  selbe  ein  österman?' 

'frumer  kneht,  Mch  dich  wider!  245 
dü  hast  ez  niht  erraten  sider, 
als  war  ich  bin  din  herre. 
er  ist  ein  krutwerre 
von  der  werlde  genennet. 

swer  csel  niht  erkennet,  250 

der  sehe  in  bi  den  ören. 

alsö  ist  dem  tören, 

der  stellet  sich  nach  siner  art. 

füer  din  vräge  ein  ander  vart.' 

'lieber  herr,  daz  si  getan.  255 
ist  aber  der  ein  dsterman, 
so  er  uf  setzet  sinen  hnot, 
und  ist  er  bces  oder  guot, 
er  senkt  in  bi  den  ören  nider; 
herr,  was  sprecht  ir  da  wider?'  260 

'lieber  kneht,  anders  niht 
wan  daz  ein  tdrheit  im  geschiht. 
der  mit  dem  huote  sinen  köpf 
als  einen  althinnischen  knöpf 
üf  einem  swerte  stellet,  265 

241.  Hinder         242.  von  ist  vom  verbe/serer  eingeschoben. 
243.  ich       248.  grant  were       249.  Vor      250.  Der  der  abschrci- 
ber,  Wer  der  verbe/serer.      vergl.  Freid.  82,  10/.      257.  sein 
259.  Er  senchet  in     262.  in     263.  Die  m.  d.  Huet  jrn  K.     264.  (alt) 
Haimischen  der  abschreibet,  Heunischen  der  verbe/serer.      265.  Auf 
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der  hät  sich  gesellet 
4*    mit  den  tören  aller  meist. 

vräge,  ob  du  ibt  anders  weist/ 

cjä,  berre,  ich  weiz  noch  mer. 
got  geb  iu  immer  saelde  und  er!  270 
min  vräge  wil  ich  baz  vüeren. 
gestricket  hüben  mit  snüeren 
sib  ich  sumlicbe  tragen, 
der  gestalt  muoz  ich  sagen, 
si  habent  Schopfes  vil  dä  vor;  275 
binden  kepfet  im  enbor 
ein  spaenel  käme  vingers  breit, 
üf  dem  sincin  nacke  er  treit 
ein  gollier,  daz  ist  selbwahsen. 
ze  Düringen  und  in  Sahsen  280 
bät  er  doch  dehein  gelt; 
diu  kornsät  hät  im  gevaelt 
ze  Missen,  wand  er  kam  nie  dar. 
nö  nemt  an  dem  selben  war, 
welch  tiuvel  in  des  bit  285 
daz  er  näch  vremdem  lantsit 
sich  sö  staete  briutet? 
wie  er  sich  des  entsniutet 
daz  er  niht  gereden  kan! 

'wat  wolt  gi,  säük  kumpänr  290 
'lieber  friunt,  wil  du  iht?\ 
diu  rede  dunket  in  enwiht. 
nü  sagt  mir,  lieber  herre  min, 
mag  ab  der  ein  Osterman  sin?' 

'nein  er,  sam  mir  sant  Jdhans!  295 
er  ist  ein  rehtiu  6stergans. 
die  gense  seh  wir  für  uns  tragen 

ainen  Swert  stellet  268.  änderst  272.  Swieren  der  absehreiber, 
Snueren  der  verbefserer.  277.  spenel  278.  nacke]  Weene  der 
absehreiber,  Roncbe  der  verbefserer.  280.  Ze  Daring  282.  Ney 
Thorn  (satt)  der  absehreiber.  Den  Chorn  der  verbefserer.  geuelt 
284.  denselben  285.  das  287.  prüetet  288.  enteniettet 
290.  (wot)  wolt  saih  chaman  der  absehreiber,  woli  saih  kuman  der 
verbefterer.  das  aufgenommene  ist  von  Haupt,  kumpän  braucht  %.  b. 
Gerhard  von  Minden  mehrmals.      294.  aber      296.  rechten5 
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kurzez  houbet,  langen  kragen. 

also  stellt  der  selbe  sieb. 

wil  dü  ibt  anders  Trägen  mich?'  300 

'jä,  berre  getriuwer. 
diu  öre  ist  wol  iuwer, 
daz  ir  mich  wiser  machet, 
sin  lop  si  geswachet 

den  des  wil  betragen  305 
daz  ich  iueb  kan  Tragen 
nach  dem  refaten  lantsit. 
min  vräg  niht  lenger  hät  gebit. 
ich  sach  vor  eim  lithüsc  stän 
einen  knappen,  der  bet  an  310 
ob  einem  ketenwambis  guot 
einen  roc  nach  sinem  muot 
4b    gesniten  vil  gewahre 
üz  einem  Pöltingacre: 

daz  was  in  der  gerwe  Mach.  315 

ein  gürtel  ich  in  tragen  sach, 

diu  was  ze  breit  noch  ze  smal, 

ein  teil  gesenket  bin  ze  tal, 

da  er  mit  dem  dümen  an  greif. 

die  andern  vinger  heten  sweif  320 

umb  ein  starkez  misencar. 

an  sinen  banden  nam  ich  war 

zweier  ketenbantschuoch  guot. 

für  gespitzet  was  sin  huot; 

dä  was  Isen  in  vernat.  325 

sin  kotier  vest  unde  sUet 

üf  unz  an  daz  kinne. 

dä  was  oueh  isen  inne, 

daz  sin  ze  rehte  was  genuoc. 

ein  swert  er  umb  die  siten  truoc  330 

daz  wol  ze  beiden  ecken  sneit. 

ez  was  scherf  unde  breit; 

298.  Charte    ,    310.  bat         311.  Cheten  Warne«  (Wamhit :  wit 
3,  198.)      31«.  Ain       315.  der?       grewe  »lach      319.  Da  er  — 
dran  gr.      391.  Mitinar      vergl.  8,  879.  Neidhard  21,  8,  3  Ben. 
325.  einveriteth      326.  atelh 
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wol  gevazzet  was  der  braut: 
dä  von  leit  er  eine  hant 

uf  den  knöpf  des  swertea  vor,  335 

daz  ez  binden  stuont  enbor. 

din  litgebin  her  für  gie, 

güetlich  sie  in  enpfie. 

c  Sit  willekomen,  lieber  herrel' 

'waz  warnt  ir  daz  mir  werre?  340 

ich  hin  ouch  daz  da  bizet. 

der  sich  gein  mir  vlizet 

keiner  ungüete, 

ich  sag  im  min  genutete. 

vrowe,  tragt  in  die  linte  win!  345 
lät  wazzer  trinken  diu  swin!' 
sie  truoc  im  einen  köpf  wit* 
'gebt  her,  daz  ir  saelic  sit, 
liebiu  litgebinne! 

vrou  sele,  Sit  ir  dinne?'  350 
sprach  der  junge  vödeman : 
'ich  rät  iu,  s6  ich  beste  kan, 
wand  ich  bin  iuwer  sippe ; 
tretet  üf  ein  rippe, 

weit  ir  niht  ertrinken.  355 

der  win  muoz  in  mich  sinken 

sam  in  die  dürren  erde. 

daz  ich  vol  allenthalben  werde, 

vrouwe,  des  sit  flizec. 

und  stüende  ein  slunt  drizec,  360 
5*    ich  wil  iu  gerne  gelten, 
än  bägen  und  än  scheiten; 

333.  Prant  vergl.  Roquefort  gloss.  1,  179a.  in  Leopolds  des  glor- 
reichen mautordnung  für  Stein  an  der  Donau  bei  Rauch  Script.  2,  108 
de  duobu*  gladiis  dictis  prant  1  denariom.  340.  went  341.  pel- 
zet 342.  vlatzet  343.  Klainer  vnanett  344.  mein  Mnett 
347.  ain  348.  daz  fehlt.  solid,  der  abschreibe^  selich  der  ver- 
befsercr.  349.  Lieber  der  abschreibe^  Lieben  der  verbefserer. 
350  ff.  vergl.  Stsinmar  MS.  %  105*  mm  adle  ttf  eime  rippe  fttit  (wt> 
fen!),  dia  von  dem  wiae  drüf  gehüppet  hat.  Haupt.  350.  Vraue 
sei      351.  jung  Vete  Man      35*.  Weit      359.  Vrau      362.  Ohne 
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daz  si  iu  van  mir  geseit, 
und  lob  iuz  üf  disen  eit, 
s6  der  tinfei  mine  lonfe 
in  sinen  kragen  soufe, 
ob  ich  iu  immer  iht  bebabe ! 
ich  brach  ez  6  mim  vater  abe, 
der  mich  von  kinde  hat  gezogen, 
6  daz  iu  von  mir  würde  gelogen, 
vrowe,  ich  bin  niht  gnotes  arm. 
min  kneht  Wolvesdarm 
ziuht  ein  vihe  in  iuwern  stal; 
hiet  aber  ich  aller  hengste  wal, 
für  in  einen  naem  ich  niht  dri. 
seht  ob  er  niht  kreftic  si! 


365 


370 


375 


diu  valtor  er  enzwei  dräst. 

dö  himel  und  erde  zesamen  bnest, 

er  wischte  wol  eneben  üz, 

daz  ich  niht  ein  hirsen  grüz  380 

vorhte  daz  gerumpcl  nidcr; 

er  braht  mich  wol  gesunden  wider.* 

diu  hüsvrou  sprach  'üf  min  s6l, 

so  ist  er  kreftic  unde  snel . ' 

'  Wolvesdarm ! '  '  herre,  385 

ich  bin  dir  niht  verre.' 

'genc  her,  swing  in  dich  den  win 

und  laz  dir  enpfolhen  sin 

daz  vihe  aller  beste, 

daz  dem  iht  gebreste.  390 

swing  im  vuoter,  mach  ez  rein, 

streich  im  schöne  siniu  bein, 

wint  im  üf  den  höhen  schöpf.' 

die  wile  kom  ouch  Girskropf, 

sin  geselle,  ein  frumer  kneht.  395 

cnü  wis  willkomen  und  sag  mir  reht' 

sprach  der  herre,  cwaz  hät  dich 

365.  mein  368.  Ich  prech  ez  ehe  meinem  vater  ab 

372.  Wolffsdarm      374.  bengest      375.  ain  nem      377.  drehst 
378.  Daz  —  prcst       382«  gesunder       383.  hösfrau  ab  sehr.,  haus- 
frau  verb.       387.  Geher       392.  seiner  absehr,,  seineu  verb. 
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* 

sö  lange  gesumet,  des  vrag  ich?1 
herre,  ieh  let  ein  munkel ; 
dar  näch  gab  mir  ein  klunkel  400 
iuwer  vrumer  meier, 
sehs  und  drizec  eier, 
zwön  kaese  and  ein  spanvarc, 
daz  was  veizt  unde  s(arc, 
5b    ein  Schalter  and  zwö  hammcn?  405 
ichn  aht  niht  meigrammen, 
pardisepfel,  negelin. 
vrowe,  tragt  in  die  linte  wm!' 
alsö  sprach  Girskropf. 

si  trnoc  im  vol  ein  grözen  köpf:  410 

den  zöch  er  in  die  vlozze. 

'nö  wol  mich  miner  drozze! 

waz  d&  dinges  durch  vert 

daz  mir  den  lip  vor  zadel  nertf 

diu  vrowe  sprach  dem  gaste  zuo  415 

'ich  sag  iu,  herre,  waz  ich  tuo 

umb  iur  zwene  knehte; 

daz  tuon  ich  ze  rehte. 

Girskropf  zebrast  nie; 

sö  ist  ouch  gewesen  ie  420 

Wolvesdarm  gitec.' 

'diu  sorge  ist  unstritec' 

sprächen  die  knehte  beide. 

'  vüllet  uns  wol  daz  geweide. 

vrowe,  sö  wir  danne  werden  vol,  425 

ir  geringet  mit  uns  wol, 

wir  gelten  iu  schöne  dernäch.' 

Wolvesdarm  aber  sprach 

'vrowe,  ich  was  nie  sö  siech, 

ich  viselet  iu  ein  ohsendiech  430 

für  ein  kleinen  gensefuoz: 

daz  tet  mir  des  hungers  buoz.' 

ow6,  getrinwer  herre, 

39«.  Mnnkhel        400.  CMunkhel        403.  SpenvSrch        406.  Mar- 
yrainmen,  vergl.  Sckmeller  2,  556.        409  nach  410.       413.  do 
415.  dem]  Ze  dem        427.  darnach        430.  Ieh  viselieht  eu 
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ich  fiicr  iuch  gar  ze  vcrre 

mit  mincr  vräge  von  dem  wege  435 

(got  hab  iuch  in  siner  pflege 

gesunt  und  unleidecl), 

die  liule  sint  sö  vreidec, 

ob  sie  unsern  lantsit 

in  Östernch  begen  da  mit?"  440 

'nein  sie  zwäre,  frumer  kneht. 
ich  wil  dirz  bescheiden  reht. 
der  site  von  Beiern  ist  komen. 
die  Beier  dicke  habent  genomen 
in  österrich  der  berren  gnot.  445 
von  H ulbach  und  von  Landeshuot, 
von  Vüerding,  von  Gollenhoven, 
über  mabgen  steinschroven 
sint  sie  dä  her  abe  gevarn, 
durch  daz  sie  dä  heime  ir  guot  sparn.  450 
6*    dar  zno  bat  got  geschaffen 
manegen  osteraffen: 
swaz  man  dem  äffen  vor  tuot 
daz  tuot  er  nach  und  dunkt  in  guot/ 

'lieber  herre,  wer  sint  die?  455 
ich  bin  in  disem  lande  hie 
gesehen  sumeliche 
sö  rehte  frumeliche 
gebären  daz  sin  was  genuoc 
und  mit  den  worten  alsö  kiuoc.  460 
get  sin  geselle  gegen  im, 
disen  gruoz  ich  vernim 
'got  gebe  dir  höveschen  muot! 
ina!  wannen  gästu  guot?1 
'herre  min,  seliger,  465 
ich  gän  her  von  miner  swiger/ 
'sag  an,  hast«  swiger  hie?* 
'hie  ze  Wienne  hän  ich  die. 
wer  sold  hie  äne  swiger  sin? 

436.  eu*      443.  Payen       447.  Gollenhauen      448.  SteiaschraueD 
449.  tint]  Mit      451.  hat  sie  Gott      463.  hfibschen      464.  gaebstu 
gnett      465.  Zeliger       468.  Wieniia 
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dä  gänt  sö  vil  der  tohterhW  470 

'  fr  um  er  kneht,  vernim  mich, 
ez  ist  niht  u  ob  i  11  ich, 
riht  wir  uns  n&oh  den  Swabeo. 
von  den  gotes  gäben 

wart  ein  herzog  uns  gesant  475 

von  SwÄben  her  in  österlant. 

dä  von  bat  man  die  Swäb  hie  baz 

dan  ander  Hat;  billich  ist  das.' 

'herre,  bescheidet  mir  noch  m£r 
eine  vrÄge  der  ich  ger.  480 
ich  sach  einen  löblich  tragen 
gcwant;  da  von  wil  ich  sagen, 
ez  was  gesniten  wol  unt  eben 
vor  binden  und  eneben, 

in  rehter  Lenge  bin  ze  tal.  485 
weder  ze  breit  noch  ze  smal 
truoc  er  ein  gürtel  umbe  sich, 
der  rinc  was  guot,  den  sacb  ich, 
von  wizem  belfenbeine, 

ze  gröz  noch  ze  kleine.  490 
da"  hienc  ein  guot  mezzer  an  : 
als  ichz  gesehen  hän, 
diu  klinge  moht  wol  guot  sin; 
daz  heft  was  klein  flederin. 
wol  stuont  im  al  sin  kleit.  495 
daz  muoder  was  ze  rehte  breit 
6b   oberhalp  des  vordem  gern, 
der  ermel  wolt  er  niht  enbern 
als  im  der  arm  was  gestalt. 
sin  mantel  guot  zwivalt;  500 
der  under  uiden  für  gie. 
sin  hÄr  er  schdne  wahsen  lie 
dar  in  rehter  lenge. 
sin  hübe  niht  so  enge, 

sie  dahte  im  siner  6ren  tür$  505 

477.  Schwaben  480.  dez  489.  wetezen  494.  Nederein  abschr., 
flederein  verb,  504.  S.  h.  was  n.  ao  enge  505.  »eine  obren 
twer 
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da  gie  Diender  krustel  für, 
also  doch  yil  man  gern  tuot. 
wol  and  eben  stuont  sin  buot; 
der  was  nibt  ze  speehe. 

swer  gegen  im  was  gaehe  510 

und  im  b6t  sin  vreidekeit, 

dem  bet  er  schiere  widerseit. 

er  was  gen  dem  guoten  guot, 

gen  dem  übelen  höchgemuot, 

vrimäetic  under  schilde,  515 

ze  rehte  guotes  milde, 

erkantes  berzen  gein  got, 

wol  behalten  sin  gebot, 

getriuwe  wärhaft  staste, 

in  noeten  gnoter  rate.  520 

gein  schimpf  kan  er  gebären  wol, 

verswigen  swaz  geligen  sol. 

er  ist  bedaehtic  siner  wart. 

sin  iip,  sin  guot  ist  nnverspart 

vor  ere,  diu  im  sanfte  tuot.  525 

vor  allem  meile  ist  er  behuot. 

eiä,  berre  getriuwer. 

nü  wart  ich  allez  iuwer, 

daz  ir  mir  saget  wer  er  si: 

im  ist  michel  &rc  bi.'  530 

'lieber  kneht,  ich  sage  dir, 
du  häst  rehte  gezeiget  mir. 
fürbaz  soltu  din  frägen  lan. 
er  ist  ein  rehter  Österman.' 

"owe,  berre,  und  ist  er  daz,  535 
wie  kan  ich  gesweren  baz? 
bi  liep  sö  bulden !  ez  waerc  wol, 
war  ir  daz  lant  allez  vol, 
der  site  und  der  gebaere. 

swer  dä  für  gerne  waere  540 
ein  Beier  oder  ein  Sahse, 

506.  Do  —  Cbrastel  f.  511.  Vradechait  520.  An 

521.  Sein         525.  Vor  Brea  526.  allen         528.  Nun 

541.  Poyer 
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V    ich  wünsche  daz  im  wahsc 

ein  hover  und  ein  grözer  kropf : 

er  ist  ein  rehter  gugelgopf: 

giuz  im  hier  in  den  köpf!  545 

min  fräg  hät  noch  niht  ende; 

herre,  daz  ist  anwende, 

ich  müez  iuch  aber  fragen. 

des  lät  iuch  niht  betragen, 

lieber  herre,  wand  icbn  kan  550 

erkennen  niht  den  rehten  man 

herzen  unde  muotes, 

libes  unde  guotes, 

behuot  manlicher  ern : 

den  erkante  ich  gern/  555 

'frumer  kneht,  verschöne, 
sö  dir  min  trehtin  löne, 
dü  häst  alsö  riehen  sin, 
suoch  in  selbe:  vindst  du  in, 
ich  sprich  Geselle,  ez  ist  der;  560 
dü  solt  näch  im  niht  fragen  mer.' 

"  sit  ich  den  man  soochen  sol, 
ich  vind  in  ninder  alsö  wol 
sam  dä  der  herzöge  ein  her 
gebiutet  durch  des  landes  wer,  565 
daz  wir  näch  im  über  varn; 
sin  vinde  welle  er  niht  sparn. 
sö  ist  daz  lant  an  mäze  wit 
daz  hie  dishalp  Tuonouwc  Iit. 
zwelf  tage  weide  sint  gar  570 
g£n  Nuzdorf  an  daz  urvar, 
eneben  an  der  Pulkä, 
ze  tal  an  der  Smidä. 
die  ab  her  von  der  Teie  varnt, 
arme  Hut  si  wönic  sparnt.  575 
die  von  der  Lüesniz,  von  dem  Kamp, 
näch  den  in  einem  jär  ein  lamp 

545  %u  streichen*     552.  Herze     559.  selb  da  findest  in     563.  nider 
564.  atn  Herr     565.  das      567.  Sein  Veint  woü      572.  Neben  von  der 
Pnlca     573.  von  der     575.  wernc  Haupt]  weine     576.  Luefcnitx 
Z.  P.  D.  A.  IV.  Z 
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in  deheins  gcbürea  hove  enblaet, 
gans  enschrit  noch  huon  enkrset. 
den  armen  liuten  tuoot  sie  we\  580 
ich  w«en  daz  iemen  underst£ 
An  ob  der  vürste  wa;re 
näch  got  ein  rehter  rihtaere. 
des  ratent  im  die  Herren  niht, 
von  den  der  meiste  schade  geschiht.  585 
manec  herre  ist  sö  gemuot, 
uf  sines  n&chgebüren  guot 
7b    leit  er  sich  än  widerbot. 

ez  waer  billich,  sam  mir  got, 

daz  er  im  6  widerseit,  590 

wand  er  tuot  im  schaden  unde  leit. 

fr  um  er  man  bat  er  nibt  dri, 

swaz  des  gezoges  alles  si 

da  er  ein  dorf  mit  Überkumt. 

sime  wirte  wenic  vrumt  595 

daz  er  im  engegen  g6t. 

s6  er  von  dem  rosse  stet, 

er  bitet  in  willekomen  sin. 

'habt  danc,  her  wirt,  ez  ist  ein  win 

da  ze  dem  nächsten  markte  veil:  600 

der  ist  uns  komen  wol  ze  heil; 

wir  trinken  hiute  anders  niht. 

her  wirt,  ob  des  niht  geschiht, 

wir  sin  alte  und  junge 

gein  iu  Än  barmunge !'  605 
der  wirt  sprach  'herre,  ich  tuon  gern 
des  ir  weit  niht  enbern.' 
ez  ist  wol  ein  sünde 
daz  er  in  guoter  künde 

laH  also  geniezen.  610 

er  heizt  in  üf  sliezen 

sink  sehr  in,  siniu  gadem. 

der  husvrowen  ein  zwirnes  vadem 

578.  erplct      579.  erecarait  -  erchrett      581.  da  zimeo      582.  An  ob 
584.  Des  Raten       593.  Wes  daz  getzog       598.  Mtt      695.  Sein 
611.  im 
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ninder  dö  belibet. 

die  sträz  man  vaste  tribet  615 

die  naht  gein  des  herren  hüs. 

r  knehte,  schält  üf  äne  püs, 

weit  ir  niht  haben  minen  zorn, 

gersten  habern  weize  körn. 

dort  stet  pfenech  unde  hirs.  620 

wie  möht  ir  gevarn  wirs, 

braeht  ir  in  niht  in  den  keller  min? 

ich  iz  dd  heim  vil  gerne  brin.' 

alsö  begint  er  tuschen. 

knehte,  lat  umbe  röschen!  625 
suocht  mir  decken  zeinem  kobel, 
daz  man  dar  über  einen  hobel 
mit  grüenen  hiutcn  ziehe, 
der  wirt  hat  schoenez  viehe. 
gcbürcn  häte  er  üz  gefuort;  630 
von  den  wart  vaste  umbe  gesnuort, 
wand  ir  herren  hoizwagen 
8*    het  vil  lützel  dar  getragen; 

er  was  zesam  gerefft  mit  widen. 

mit  dem  wirt  wart  uf  geriden;  635 

des  wagen  was  beslagen  starc; 

wager  einer  halben  marc 

aht  ich  daz  der  selbe  war. 

der  wirt  was  ein  fiierer. 

er  süfte  tiure  und  gedähl  640 

'der  tiuvel  hät  mir  zuo  bläht 

miner  hüsgenöz  s6  vil! 

für  w&r  ich  daz  sprechen  wil, 

swie  sie  sich  kneppischen  hau, 

den  einen  sach  ich  zacker  gän  645 

und  den  andern  rüeben  graben. 

die  muoz  ich  hint  ze  herren  haben!' 

ze  got  er  üf  blihte, 

614.  da      616.  nath      621.  mocht      626.  ze  ainea  Chobel      628.  M. 
gryeaen  Herten  zieh     629.  Vieh     630.  gef&ert     631.  vmbgesnuert 
632.  irz     633.  Hat     636.  Der     637.  halbn  mair     644.  hau)  aii 
645.  Tzather      647.  hennt 
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gegen  himelrich  enrihte: 

'lieber  got,  wis  im  bi  650 

rebte  als  sin  gerihte  si, 

dem  fürsten  in  dem  lande! 

mir  taHen  käme  als  ande 

die  vinde  den  er  gegen  vert/ 

ob  er  imz  nimer  gewert,  655 

der  zornvluoch  dä  von  ergie 

daz  man  im  niht  enlie. 

rinder  schäf  swin  unde  lamp, 

wolle  werc  und  äkamp, 

bürsten  streler  nizkamp  schaer,  660 
becher  köpf  und  angstaer, 
salzvaz  drivuoz  pfanne, 
diu  henne  mit  dem  banne 
mobt  im  nibt  empfliehen. 

des  wirtes  betteziehen  665 

ziubt  er  abe  durch  den  sin, 

daz  kleine  vazzt  er  allez  drin, 

gürtel  hosen  unde  schuoch, 

sleyer  binden  ermel  tuoch, 

mantel  roc  unde  pfeit,  670 

oberhcmcde  und  niderkleit. 

als  er  den  sac  gestrutet  vol, 

er  fremt  in  heim,  daz  tuot  im  wol. 

dannoch  nimt  er  im  mer, 

kaese  bachen  unde  smer,  675 
sin  bete  daz  kalwe. 
Tzentschin  der  Valwe 
der  taet  im  nimmer  also  w6, 
wan  er  waere  gewarnet  6. 
siner  diernen  gie  ez  eben, 
diu  wart  die  naht  umbegeben 
sam  •  in  dem  kruoge. 
in  einem  slafluogc 
diu  hüsvrouwe  unde  ir 


649.  6.  himel  Teich  entriht       650.  bis       657.  nicht  des  enlie 
659.  ochamp      667.  drein      671.  Oder  h.      673.  frent,  rf.  s.  fremt 
=  frumt.       682.  Sam  des  in  dem  Chrneg      683.  Slaof  hueg 
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mit  vil  grdzen  sorgen  sint.  685 
daz  luoc  was  veste  unde  guot, 
der  wirt  het  ez  in  siner  huot, 
wan  sie  ez  noch  niht  dingten  an. 
den  wirt  sie  fuorten  von  dan 
ze  einem  grdzen  fiuwer: 
holz  was  in  niht  tiuwer 
die  wile  bran  daz  vorder  tor;  • 
binden  was  ein  gater  vor, 
der  lac  ouch  da  ze  glüete. 
ob  es  den  wirt  iht  niüete? 
ninder  er  des  gewuoc. 
dö  bran  sin  eide  und  der  pfltioc. 
nü  sprach  ir  einer  nnder  in 
'her  wirt,  habt  ir  guoten  sin, 
volget  mir,  ich  tuon  in  knnt,  700 
min  herr  wil  von  iu  drizec  phunt; 
gebt  ir  im  diu  bint  niht, 
sö  sag  ich  in  waz  geschibt, 
des  l&t  iuch  niemen  troesten; 
her  wirt,  ich  mnoz  iuch  roesten  705 
als  einen  herinc  uf  der  gluot, 
und  han  willen  unde  muot 
iuwer  wip  unde  kint, 
diu  dort  in  dem  luoge  sint/ 
der  wirt  sprach  cswaz  min  herre  wil,  710 
ist  des  wenic  oder  vil, 
swaz  ich  gehaben  mac, 
beit  mir  morgen  an  den  tac, 
ich  gewin  dä  mit  sin  hulde. 
ir  tuot  mir  äne  schulde  715 
alsö  grözen  ungemacb.* 
die  zit  er  dö  brinnen  sach 
ein  fiur  in  dem  tuofaer 
vor  dem  luoc,  daz  was  im  swaer. 

692.  Voder  694.  der]  daz?  701.  drey*eh«n  absehr.,  dreyze 
verb.  70%.  der  hennt  704.  twesten  abschr.,  trawteo,  daraus 
trbaten,  daraus  tröesten  verb.  710.  waz  713.  Pait 

718.  Tuoffer.   Frisch     394°.    Ottacker  Wb~ 
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nü  huop  sich  des  Wirtes  klae;  720 

er  liuf  da  der  herre  lac 

aa  einem  bette  unde  slief, 

die  klegelichen  stimme  er  rief 

rw6  hiute  und  immer  wM 

seht,  herre,  wie  ia  daz  an  st6  725 

(nü  habt  ir  allez  min  guot) 

daz  man  disen  mort  tnot 

an  minen  lieben  Linden! 

diu  mac  ich  tot  vinden! 

seht  wie  man  sie  rcestet!'  730 

der  herr  sprach  r  uogetroestet, 

her  wirt,  sit  ir  hie  ze  stunt, 

ir  gebt  mir  danne  drizec  phnnt. ' 

cow6,  herr,  wA  nsem  ich  diu? 

fuert  mich  gevangca  mit  iu;  735 

ich  gib  iu  allez  daz  ich  han: 

heizt  mir  diu  kint  leben  lan 

und  die  husfrowen  min!' 

'her  wirt,  daz  mac  niht  gesin 

daz  diu  vancnus  ergß.  740 

zweinzic  phunt  nim  ich  eV 

c  herre,  neml  fiinviu  von  mier ; 

diu  gewinn  ich  iu  schier.1 

'nü  gebt  sibeniu  vil  drät 

unde  driu  in  den  rät;  745 

sö  nert  ir  diu  kindelin 

und  mac  anders  niht  gesin.' 

'  herre,  ich  wil  sie  gerne  geben 

umb  der  minen  kinde  leben. 

heizt  daz  fiuwer  leschen,  750 

daz  sie  ir  lesten  hescben 

niht  in  dem  rucke  enphahen.' 

balde  hiez  er  g&hen 

üz  leseben  die  brende. 

diu  naht  hete  ein  ende  755 
und  erschein  der  liehte  tac. 


721.  leuff  728.  mein  733.  dreyzc  734.  nein  742. 
751.  letsteo      752.  Rae,  vergL  Sehmeiler  3,  45. 
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kleine  der  wirt  truren 
umb  scheiden  an  dem  morgen, 
als  dicke  tet  mit  sorgen 

der  Mörnngaer  von  liebe  760 
und  ander  minne  diebe 
die  der  minoe  pflägen 
s6  sie  bi  liebe  lägen, 
in  was  kurz  diu  wile : 

ez  duhte  ein  halbiu  mile  765 
den  wirt  gein  dem  rasten, 
sin  gest  niht  wolden  vasten ; 
diu  kucben  was  beraten 
mit  sieden  und  mit  braten, 
9b    dar  zuo  sie  vunden  guoten  win.  770 
des  muoste  fif  geladen  sin 
daz  die  wege  krachten, 
dö  sie  sich  üf  machten, 
michel  was  ir  schallen. 

von  Fult,  von  Sant  Gallen,  775 
die  zwen  epte  habent  kraft 
an  mehliger  riterschaft, 
und  varent  zuo  dem  riebe 
niht  sö  schedeliche 

als  der  arme  herre  tuot.  780 
hat  er  rehten  mannes  muot 
der  unbescheiden  houbetman? 
lieber  herr,  dä  sagt  mir  van.' 

'frumer  kneht,  hab  in  da  ffier, 
er  ist  ein  rebter  meinswüer  785 
des  lantvrides  den  man  swert, 
der  s6  schedelichen  vert 
nach  friunde  verderben, 
die  vinde  einen  scherben 

habent  niht  gemacht  vor  im.  790 
üf  min  warheit  ich  daz  nim, 
ez  sin  alt  oder  junge, 
die  äne  barmuuge 

760.  Morunger  768.  Die  Chuohe  was  wolberaten  772.  Cbrathen 
773.  mathen       783.  voo       784.  dafür      785.  Main  swnr 
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näch  friunde  schaden  trahtent, 

der  vint  sie  lützel  ahtent,  795 

ob  ez  wol  in  dem  lande  stfc. 

daz  urvar  bi  Uzensc 

ist  ir  rebter  klagboum. 

ich  hän  des  genomen  goum. 

al  sin  maht  treit  ein  schef,  800 

er  spricht  cgot  gesegen  dich  nef 

und  min  gesellen  alle. 

swaz  dem  manne  gevalle 

daz  teilet  güetlich. 

losaf  'herr?'  'Heinrich'  805 
(der  was  sin  seltragaere), 
'  sag  minem  kelnaere 
daz  er  daz  vleisch  salze 
und  des  weizes  malze 

daz  ich  dä  heime  finde  hier.  810 
mac  ich,  sö  kum  ich  schier, 
als  ich  den  wagen  abe  gezer, 
ich  scheide  von  des  fiirsten  her.' 
10*       'wäfen,  herre,  wie  ez  göt! 

wie  eben  daz  geschefle  stet!'  815 

sprach  min  kneht  aber  sä. 

zehant  muost  ich  lachen  dft. 

ich  sprach  'geselle,  ez  ist  sin  niht; 

fiirbaz  ze  frägen  dir  geschürt.' 

edaz  tuon  ich,  lieber  herre  min.  820 
sol  aber  daz  der  man  sin? 
sö  der  fürst  ze  velde  lit 
gegen  sinen  vinden  durch  strit, 
sö  nimt  der  bescheiden  man 
sinen  herren  hin  dan,  825 
er  spricht  Mal  mich  heim  varn, 
herre  min;  der  acker  lit  Ungarn, 
dä  bi  ist  üf  uns  daz  snit; 
ir  schät  mir,  ob  ich  langer  bit.' 

'vrumer  kneht,  daz  wil  ich  dir  830 


805.  LSse         806.  Seltrager         807.  Chellner  816.  so 

817.  lachen  doch      819.  dir]  die 
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bescheiden,  daz  geloube  mir. 

dem  manne  ist  baz  mil  bouwe 

dan  er  mit  swerten  houwc 

ab  den  vinden  ritters  pris. 

er  ist  sö  klär  und  sö  wis,  .  835 

vüllt  er  gruobe  und  kästen  vol, 

in  habent  doch  die  herren  wol.' 

min  kneht  sprach  'herre  guot, 
göt  daz  vür  rehten  mannes  muot? 
herre,  swie  ich  den  rehten  man  840 
erraten  noch  erfinden  kan, 
doch  sö  weiz  ich  einen  wol, 
s6  man  zuo  den  vinden  sol 
und  ieslich  man  sin  harnasch  leit 
an  sich  für  nöt  in  dem  strit,  845 
sö  heizt  er  sine  knehte  tragen 
daz  harnasch  üf  sinen  wagen, 
sin  manheit  ist  sö  gröz 
er  ritet  zuo  den  vinden  blöz 
sam  ein  sumertocke,  850 
niht  wan  in  einem  rocke, 
daz  ist  ein  manlich  riten. 
wil  er  mit  swerten  stritcn 
und  gegen  rennen  mit  dem  sper?' 

'vrumer  kneht,  nein  er.  855 
du  solt  sin  haben  deheinen  wän. 
ein  kunst  heizet  Hab  hin  dan; 
diu  selbe  tugent  ist  im  kunt, 
10b    si  laet  in  selten  werden  wunt.' 

'owö,  herre,  ich  hoer  nü  daz  860 
niemen  kan  gesagen  baz 
wie  der  strit  sich  ane  vie, 
welch  ort  in  umbegie 
und  welche  dö  punierten, 
wie  sie  huordierten  865 
vor  den  scharn  durch  pris/ 

'geselle,  er  ist  alsö  wis 

834.  Ob  — Retters         835.  ehlair         845.  vor  noet        847.  seiu 
dehaiu     858.  Derselben     865.  herfurdierten  absehr. 


Digitized  by  Google 


I 

daz  er  ez  kan  wol  gesagen. 

im  was  der  isenhuot  geslagen 

mit  kolben  vür  diu  ongen  nicht.  870 

daz  hersenier  im  für  daz  lieht 

uinder  was  gerücket. 

er  was  niht  unibe  gezücket 

noch  gehurt  in  dem  strite, 

er  habt  hin  dan  an  einer  wile  875 

dä  er  ein  teil  hat  gesehen: 

vil  mär  hörte  er  dort  verjehen 

von  künden  und  von  gesten. 

ahte  in  niht  ze  dem  besten.' 

c  herre  min,  dä  läz  ich  van.  880 
ich  wil  aber,  heben  an 
von  einem  den  ich  hän  gesehen, 
dem  mnoz  ich  der  warheit  jenen ; 
sö  der  vert  ein  bervart 

mit  allen  triuwen  er  bewart  885 

daz  er  den  vrinnden  niht  tuot. 

gein  den  vinden  hät  er  muot: 

mag  er  in  iht  gebrechen  abe, 

dä  wirt  gemöret  von  sin  habe. 

er  hät  got  vor  ougen  890 

in  sinem  herzen  tougen 

und  ze  vrümekeit  vesten  mnot. 

mit  wiiln  er  nimer  missetuot. 

er  gert  niht  heim  umb  daz  snit. 

ob  sin  herre  ein  jär  bit,  895 

von  im  getagt  er  nimmer  wanc 

heim  durch  sinen  ackerganc. 

ob  sin  herre  heim  Wolde, 

er  spreche,  ern  solde. 

jsehe  sin  herre,  ern  hiet  niht,  900 
er  Sprache  c  herre,  daz  gescbiht 
den  eilenden  gesten. 
swer  durch  gebresten 

870.  vor     872.  gerucbet     873.  vmbgezochet     874.  gehuert     876.  Do 
889.  Do      892.  vreumkhait      897.  aein      899.  901.  Er  spreche 
900.  Jeh      902.  Die 
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sinen  herren  Iaet  in  ndt, 

hat  er  wazzer  unde  bröt,  905 
11*    biet  er  wiltbrat  unde  win, 
er  liez  ouch  den  herren  sin/ 

# 

dannoch  bat  er  tugent  vil. 
sö  er  zno  den  rinden  wil, 

er  Ieit  sin  harnasch  allez  an  910 

und  gebäret  als  ein  man 

der  ninder  hat  deheinen  muot 

wan  'ich  gewinne  er  unde  guot. 

ob  aber  ich  bie  töt  gelige, 

got  helf  mir  daz  min  herre  gesige  915 

und  ich  des  geholfen  hab, 

daz  er  mir  danke  in  daz  grab/ 

er  habt  niht  uz  der  herte 

und  ist  ein  nölgeverte 

sines  herren  in  dem  strit.  920 
swaz  im  got  gelückes  git, 
daz  kan  er  zühteclieb  verdagen 
und  laet  ez  ander  linte  sagen." 

'vrumer  knebt,  wol  ich  dir  gan, 
du  bekennest  wol  den  rehten  man  925 
näeh  dem  du  hast  gefraget  mich, 
vrägens  dü  gelonbe  dich/ 

'nein,  herre,  sam  mir  min  lip! 
ir  sult  mir  zeigen  noch  ein  wip 
diu  An  allen  wandel  si/  930 
'lieber  knebt,  des  la  mich  vri, 
wand  ez  kumt  ze  sorgen  dir, 
wil  dü  die  rehten  finden  mir 
der  ich  ze  der  besten  gieb.* 
'getriwer  herre,  die  suoch  ich.'  935 
'nü  dar !  ich  wil  sin  müezec  sin 
ze  hoeren,  vriunt,  die  rede  din.' 

'lieber  herr,  so  sag  ich  daz 
mir  gcviel  nie  wip  baz 

dan  eine  diecb  gesehen  hän.  940 
herte  guotos  was  ir  man, 

913.  Dan      932.  khume      936.  mozzet      940.  ain  ich 
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er  sprach  'min  vil  liebia  trüt, 
leg  wänic  fleisches  in  daz  krüt, 
daz  der  bache  lange  wer/ 
sie  sprach  '  lieber  Rüeger, 
ja  het  ich  des  doch  e  mnot; 
ich  gehait  vil  gerne  daz  guot.' 
alsö  lie  sie  im  den  strit. 
des  morgens  zuo  der  ezzens  zit 
truoc  sie  im  daz  krüt  füer. 


945 


950 


daz  fleisch  hie  an  einer  snüer. 
llb    sie  nam  ez  bi  dem  selben  vadem 
und  truoc  ez  wider  gein  ir  gadem. 
er  sprach  *wä  sol  daz  fleisch  hin?' 
[sie  sprach]  'daz  behalt  ich  umb  den  sin,  955 
wand  ez  ist  sö  smalzbaft, 
vier  krüten  gtt  ez  kraft.' 
der  wirt  sprach  sän   wol  mich  din! 
daz  krüt  möht  niht  bezzer  sin. 
iz  vaste  küneginne,  960 
wand  ich  an  dinem  sinne 
michel  &re  und  triuwe  spür, 
du  rihtest  mir  daz  beste  für, 
dä  daz  fleisch  ist  gelegen, 
und  kanst  min  güetlichen  pflegen.  965 
din  ezzen  ist  vil  kleine, 
ich  izze  ez  allez  eine, 
hab  wir  wenic  oder  vil, 
in  weiz  wes  du  leben  wil.' 

* 

sie  sprach  'mir  ist  unsamft,'  970 

unde  gab  im  einen  ramft, 

den  er  mit  im  gein  acker  truoc. 

*  ich  hau  von  mittem  tage  gnuoc' 

'gib  her,  dü  küneginne. ' 

er  vuor  üz,  dö  bleib  sie  dinne.  975 
daz  mohte  sie  mit  eren  tuon: 

948.  dem  949.  ze  der  Ezzen  zeit  951.  Daz  fleisches  —  Swür 
absehr.,  Satter  verb.        958.  Sun        960.  Ez        962.  spyer 


971.  Umpf  absehr.,  Rarnpf  verb.  973.  Mittentag  974.  Khünegia 
975.  da  —  din 
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sie  bet  ein  gebraten  huon 
daz  niht  bezzer  möhte  sin; 
dä  zuo  sie  riam  üz  ir  schrin 
guoten  wtn  und  weizbröt. 
'got  erläz  in  aller  ndt 
von  dem  ich  disin  präsent 
sö  beimelicben  swent.' 
alsö  sprach  sie  zir  diern. 

'  vil  lihte  wir  im  holt  biern :  985 
er  sparte  ez  an  sim  Übe. 
waz  ist  mir  armem  wibe? 
ich  läz  in  wazzer  bützen: 
sö  wil  ich  sin  guot  nützen, 
nie  sin  nötdurft  azzer.  990 
ich  mach  im  k^ese  wazzer 
zezzen.  Matz,  da  prang  ich  bi, 
sam  ich  hineht  vastent  si.' 
'vrou,  daz  ist  MUich.  zeiner  stnnt 
sö  leit  spise  in  iuwern  munt.  995 
des  muoz  ich  der  wärheit  jehen, 
ir  sit  sö  guot  an  ze  sehen, 
12*    nieman  bi  iu  verdriuzet.' 
zehant  sie  in  giuzet 

*nim,  Hebe  Matz,  unde  trinc.  1000 

ein  sprüngel  vür  die  tür  sprinc, 

ob  din  herre  noch  da  var; 

des  nim  vlizeclichen  war.' 

Matz  diu  swanc  ein  swüngel 

uz  dem  köpfe,  ein  sprüngel  1005 

spranc  sie  für  die  tür  dar  nach. 

dö  sie  den  wirt  ninder  sach, 

sie  gienc  zuo  der  vrowen  wider. 

'liebe  frowe,  sitzet  nider. 

min  herre  kumt  niht  ze  stunt.  1010 

982.  dise        984.  ze  ir  diern        985.  Piern        986.  seinem 
988.  patzen        989.  nutzen         991.  michese  wazzer  abtehr.,  Chefz 
wazzer  verb.  992.  prangen  tick  beim  efsen  zieren,  nicht  zugrei- 

fen, Sehmeiler  1,  343.  993.  Sam  ich  hin  entpfestent  sei  994.  ze 
ain  Staadt  995.  leitlie  998.  Niemen  1001.  vor  1007.  Da 
1008.  ze 
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wsent  ir  daz  ein  vurhunt 

sö  schiere  von  dem  acker  gö? 

ir  ezzet  wol  vier  eiger  £ 

und  trinket  dan  ein  bei  Scherl. 

zwiu  sol  in  der  wan  daz  verl?  1015 

des  ezzet  ir  noch  wol  ein  teil.' 

'gib  her!  got  geh  im  heil, 

er  ist  mir  ein  lieber  man 

von  dem  ich  den  gemach  hän!' 

hin  gein  äbent  kam  der  wirt.  1020 

diu  vrowe  ir  tugent  niht  verbirt, 

sie  gie  g&n  im  uz  her. 

'  willekomen,  lieber  Rüeger ! 

hungert  dich?  daz  ist  mir  leit: 

din  ezzen  wirt  wol  bereit.'  1025 

'liebe  trfit,  des  ist  nöt.1 

si  sprach  'nü  her  tuoch  uude  brötl' 

Matze  des  ir  gehüge  treip. 

einen  girstinen  leip 

zebant  si  im  für  leit.  1030 

eiu  schüzzel  tief  unde  breit 

vol  varveln  truoc  sie  dar. 

si  nam  des  vil  tougen  war, 

dicke  snilen  stiez  er  drin. 

'alsö  liep  ich  dir  bin,  1035 

vrowe,  die  varveln  sint  guot.' 

'ezzens  hau  ich  ninder  muot. 

in  weiz  wie  ez  mir  erget, 

daz  ezzen  mir  gar  widersteh.' 

Matze  da  hin  naher  trat  1040 

ungebeten  an  den  rat: 

'ezzet  vaste,  lieber  herre. 

waz  min  er  vrowen  werre, 

des  sult  ir  ahten  niht  vil. 

1011.  Went     vurhunt  furchenziehender]  Vur  hundt     1014.  Paischerl. 
vergl.  Höf  er  1,  67.      1015.  wannen?  im  gffäfse  worin  es  (das  ferkel) 
gebacken  ist.  vergl,  Schmellcr  4,  82.       1025.  wir       1028.  gebuech 
1029.  Ain  gierssteo  Laip      1032.  Vorveln      *  pultet  varuelen'  sumerL 
49,  77.  vergl.  Schindler  1,  561.    1035.  Als       1036.  Vornein 
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12"    ein  maere  ich  iu  sagen  wil :  1045 
ir  habt  ir  ezzen  liht  gemert 
daz  sit  vierzcc  woeben  wert/ 
der  wirt  begunde  lachen 
'sd  wolt  min  saelde  wachen, 
liebe  Matze,  wasr  daz  war!'  1050 
diu  vrowe  sprach  cez  ist  gar 
misseit,  Matze,  swie  daz  st£, 
mir  ist  vor  in  dem  houpte  w£.' 
'  vrowe,  swaz  iuch  ezzens  süm, 
waer  ez  in  guotem  milchrum,  1055 
sie  mebten  bezzer  niht  gesin$ 
daz  ziuch  ich  an  den  berren  min.' 
der  az  vast  die  selben  vrist: 
hunger  guot  ze  muose  ist. 

dö  er  sie  gar  in  sich  gesluoc,  1000 

'  nim  hin  daz  tuoch ;  ich  hau  genuoc. 

liebe  Matze,  ich  wil  dich  biten, 

mich  hat  der  pfluoc  hiute  geriten, 

hilf  mir  an  min  bette  nider.' 

'wer  sol  dä  iht  sprechen  wider,  1065 

lieber  meister?  hie  ze  stet: 

ez  ist  ouch  miner  frowen  bet.' 

dö  sis  bediu  nider  brüht, 

der  wirt  an  Matzen  rede  gedäht, 

er  greif  der  vrowen  hin  unde  her,  1070 

'mich  wundert  hiute  und  immermer, 

wä  sö  maezigez  wip 

naeme  alsö  schienen  lip, 

sö  veizt  und  s6  gedrollen. 

du  hast  rehte  verwollen  1075 

als  ein  müzerspiinze.' 

'mir  ist  als  ein  minze' 

gedäht  sie  in  ir  muote, 

'ob  dir  von  dinem  guote 

1045.  AU  Mehr  1046.  leith  1047.  sit]  sei«  weit  absehr.,  mert  verb. 
1052.  wie  1055.  waerens  (die  farfeln)V  Milchraumb  1057.  dein 
1059.  zu  inuss  1073.  Nem  1075.  du  bist?  107?.  als  einem 
iNimtz 
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nimer  dehein  güete  geschiht  1080 
des  endarbe  ich  mich  niht.  — 
thunegiscker  akselhart, 
daz  ich  dich  hän,  wol  mich  wart, 
du  bist  der  beste  pepelaer; 
ich  gaebe  niht  amb  zwen  minnaer  1085 
dinen  getriuwen  lip.' 
und  ist  diu  niht  ein  biderbe  wip, 
lieber  herre?'  sprach  min  kneht. 

'ich  wil  dirz  bescheiden  reht. 
ich  ahte  daz  sie  biderbe  si  1090 
und  doch  niht  arger  liste  vri, 
13a    da  si  vil  lihte  ein  hekel  b?.* 

'herre  bescheiden  nnde  getriu, 
ich  müeze  immer  dienen  iu; 
daz  tuon  ich  von  schulden  gern.  1095 
vragens  mac  ich  niht  enbern 
umb  ein  wip  die  ich  han  gesehen, 
lieber  berre,  ir  sult  niht  jehen 
daz  ich  si  unnütze. 

si  het  zwei  antlütze  1100 
ob  ein  ander  wol  getan, 
daz  ober  ich  geprüevet  han: 
dem  was  liehtiu  varwe  kunt; 
ougen  klar,  röter  mnnt; 

dä  lag  an  gotes  vliz.  1105 
daz  nider  sieht  harmwiz. 
diu  vrow  het  sich  gevlizzen; 
der  buosem  was  gerizzen 
wit  gein  der  semeke  vor, 

da  innes  löblich  truoc  enbor  1110 
zwei  hiufel  tratz  eben  gedrait. 
der  dä  zwischen  sehen  baet, 
von  Zwetel  einen  münich  guot, 

1082.  Thuoegischer  kann  auch  Thamgischer  oder  Thungischer  gelesen 
werden.         1084.  Pepeler         1085.  minoer         1086.  Deia 
1094.  muez      1102.  Das  aber      1109.  gein  dem  smocke  vor?  Haupt; 
vergl.  gr.  3,  447.       1110.  Da  ione      1111.  Zwai  Henfel  tratz  eben 
gedret      1112.  Der  do  -  bett        1113.  ein 
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er  gewänne  zuo  der  werlde 
dö  sie  vür  die  Hute  gie,  1 115 

eyä,  wie  sie  sich  sehen  lie! 
der  munt  ir  steete  lachet, 
lceslich  si  dö  machet 
tratschet  mit  den  ougen 

lieplich  uode  tougen.  1120 
dä  sie  ir  friunde  wesse, 
den  warf  sie  liht  zwei  esse: 
der  andern  schanze  waer  ze  vil, 
dä  man  zühte  büeten  wil. 

sam  mir  guot  nnde  Up  !  U25 
nnd  lebt  in  der  ein  biderbe  wip, 
herre  min,  so  ist  ez  diu.' 

'du  hast  ez  wol  erräten.  pfniu!' 
'  pfniu  hin  wider,  herre  min ! 
sol  daz  niht  diu  rehte  sin,  1130 
doch  sö  hät  sie  eren  vil/ 
'die  rede  ich  bescheiden  wil, 
lieber  kneht.  und  ist  sie  guot, 
doch  hät  sie  ze  höhen  muot; 
ob  sie  wibes  güete  kan,  1135 
13*   daz  sie  reizet  sö  die  man, 

dä  von  ist  sie  niht  wandels  aa.' 

owe,  herreT  sprach  min  kneht, 
'daz  ir  niht  ze  der  besten  jeht 
von  der  ich  iu  hän  geseit.  1140 
herre,  ez  ist  mir  billich  leit 
daz  si  niht  gevellet  iu. 
saget  mir,  ist  aher  diu, 
lieber  herre,  an  wandel  gar: 
liutsaelic  was  sie  selpvar;  1145 
doch  bezzert  sie  hals  unde  kel. 
kecsilber  gaffer  weizmel 
mit  altem  smerwe  streich  sie  an, 

1114.  ze       1115.  Do  sie  vor        1121.  freundt  weste        1122.  Den 
warff  sie  leichte  zwai  esste.    der  autdruck  üt  vom  Würfelspiel  ent- 
lehnt.        1124.  Do         1128.  1129.  pfaeu  1144.  ohne 
1145.  Leutselch      1147.  Cochsilber  Goffer  Waiz  Meli      1148.  Smerb 
Z.  F.  D.  A.   IV.  3 
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vilael  unde  groman 

ob  ir  wengeline  rvet  1150 

von  geribener  noet, 

und  ist  doch  erbser  dä  bi.' 

'vriunt,  swie  erbasr  sie  si, 
got  Iset  ir  werden  nimmer  rät, 
daz  sie  an  ir  sin  hantgetAt  1155 
sd  gar  verunruochet. 
dä  über  hät  er  gevluochet 
ir  sele  ze  einer  immernftt 
in  den  ewigen  tot/ 

cowe,  herre,  wes  hän  ich  1160 
gefraget!  ez  riuwet  mich, 
und  wänd  niht  daz  ez  wa;re 
sd  rehte  wandelbaere/ 
cjä  ez  waerlich,  frumer  kneht: 
du  hiet  dä  niht  wol  gespeht.  1165 
nü  bedenke  fürbaz  reht.' 

'lieber  herr,  daz  si  getän. 
ein  wip  ich  gesehen  hän, 
ist  diu  niht  än  wandet  gar, 
sd  wsene  ich  lange  irre  var  1170 
6  ich  min  fräge  enbinde, 
daz  ich  die  rehten  finde, 
doch  wil  ich  iu  von  einer  sagen, 
14*    die  sach  ich  wiz  gebende  tragen, 

geflöhten  klein  ze  den  enden:  1175 
bi  den  gebenden 
sint  die  vrowen  woi  getän, 
und  st&nt  in  wiplichen  an. 
diu  frou  ze  kirchen  ofte  was, 
ir  tagezit  sie  gerne  las  1180 
und  sprach  ir  päter  noster  dä. 
den  gloubn  und  ir  äve 
sprach  sie  dä  heim  vil 
dar  näch  ir  dwerhe  blicke 

giengen  umb  von  dem  ze  dem.  1185 

1150.  Obea  jr  wengelein  raete  ob  rdt :  nAt?         1175.  Geflochet 
1182.  Den  Glauben         1184.  dwerbt 
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sö  dich  der  vint  uns  benem!' 
sö  sprach  sie  zuo  der  diero. 
'mit  dir  wir  gesümct  biern; 
du  dienest  uns  An  alle  vorht. 
wie  ist  der  kaese  dz  geworht! 
ich  sihe  daz  ksesewazzer  wol; 
daz  ist  guoter  topfen  vol, 
mich  triegen  die  sinne  min. 
der  kneht  mac  dir  heimlich  sin, 
dem  dü  pepelst  da  mit, 
du  vil  boese  dehselrit!' 
diu  vrowe  in  die  Stuben  gel, 
der  heizer  bi  der  iure  stgt, 
dem  sieht  sie  einez  an  daz  null, 

boeswiht  unrein  unde  fül, 


1195 


1190 


1200 


wie  stiubet  so  der  asche! 
sö  dich  diu  suht  benasche 
daz  dir  hüt  und  h&r  ab  ge! 
woldestü  niht  begiezen  ö, 

des  geniuzestü  talanc.'  1205 

sie  warf  den  lip  uf  die  banc 

als  er  ir  enpfallen  w.-er. 

'nu  pfiu  dich,  du  snüdferT 

sprach  sie  dem  büknehte  zuo. 

'du  tuost  mir  spat  unde  fruo  1210 

an  minem  hovegereite  schaden. 

daz  dich  »zen  die  maden, 

wol  rch  dir  des  gunde.' 

an  der  selben  stunde 

kam  der  wirt.  \>for\pßasck !  1215 

diu  frewe  beiz  umb  als  ein  gruisek, 

sie  sprach  'owe,  herre  wirt, 

wie  nütze  ir  dem  hüse  birt! 

als  ein  rerfiiortez  pfluocrat, 

sö  eben  inr  geschefte  stat/  1220 


1187.  ze       1188.  Piro        1192.  Topffen:  *.  Schmeller  1,  451. 

1196.  vergl.  Jae.  Grimm  mtjth.  ie  ausg.  589.       im.  die  Sota 

1205.  tolanck       1208.  ««ander       1211.  Hoffgerechte       1212.  eixen 

1218.  duz 
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14*   '  vrowe  ich  schaffe  wol  unt  eben, 
heizt  uns  diäte  ze  ezzen  geben, 
daz  wir  die  Stuben  rumen  in.* 
Heber  herre,  ist  aber  diu 

ane  wandel?  daz  sagt  mir.'  1225 

'frumer  kneht,  ich  sage  dir 
wär,  als  liep  du  mir  bist, 
daz  sie  alsd  vreidec  ist, 
daz  ist  ein  wandel,  sam  mir  Krist!' 

'nu  wol  mich  hiute  und  immer  wart!  1230 
ich  bin  an  der  rehten  vart. 
einer  vräge  ist  mir  ze  muot. 
herre,  ich  weiz  ein  vrowen  guot 
diu  niemen  in  ir  huse  wert, 
swie  unreht  man  ir  guot  zert,  1235 
dar  umb  sie  zorn  gar  verbirt, 
si  laet  ez  aliez  au  den  wirt. 
an  allen  dingen  ist  sie  guot. 
ir  selben  si  vi!  wol  tnot 

und  kan  sich  schöne  zäfen.  1240 
wol  gezzen,  lange  slAfen, 
der  frowen  tugentlichen  zimt. 
sie  enruocht  waz  der  wirt  nimt, 
daz  ot  sie  genuoc  habe. 

und  brach  erz  sinem  vater  abe,  1245 

er  beswärt  nibt  ir  gemüete. 

sö  grdz  sint  ir  güete, 

wil  ir  der  wirt  heimlich  sin, 

als  ein  guot  lembelin 

swiget  sie,  swie  er  ir  tuot.  1250 
swaz  er  wil,  des  bat  sie  muot. 
,         si  ist  klär  und  gelenke. 
daz  sie  inder  wenke 
ir  liebem  wirt,  swie  dicke  er  wil, 
des  dunket  si  allez  nibt  ze  vil.  1255 
alsd  tuot  vil  mangiu  niht. 

1223.  stnmben  raumben  eu         1228.  vradic         1239.  selbe 
1240.  schöne  Czoffen     1242.  Der  fraue  Jugentleichen     1249.  Leinelein 
1253.  nider      1254.  lieben       1255.  sei 
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s6  ir  wirte  nöt  gescbibt, 
daz  er  sich  ir  nahen  leit, 
'hint  ist  ein  heiligiu  zit' 

beginnet  sie  im  künden:  1260 
'wir  snln  hint  niht  Sünden/ 
daz  ist  jungem  manne  leit: 
ein  alter  ist  sö  gereit 
daz  er  näch  der  frowen  sage 
sie  midet  vierzehen  tage.  1265 
15'    hie  mit  lAz  wir  von  der: 

ich  sag  in  von  der  ersten  mer. 

lieber  herre,  als  belf  mir  Krist, 

swaz  inder  wandelbares  ist, 

ninder  daz  von  ir  geschiht/  1270 

'frumer  kneht,  verswer  dich  niht. 
du  ahtest  daz  si  biderbe  si: 
ir  ist  ze  lützcl  sorge  bi; 
da  von  ist  sie  niht  wandels  vnV 
min  knebt  sprach  '  lieber  herre  min,  1275 
diu  vrowe  möht  an  waudel  sin, 
An  daz  ir  sit  ze  merklich/ 
'warta,  helt  Friderich, 

■ 

wie  woi  erz  ervarn  hät!' 

'des  wirt  guot  rät,  1280 
unde  bän  icbz  niht  ervarn. 
wä  gesäbt  ir  ie  sparn 
alsd  gesten,  herre  min? 
lat  iur  zornrede  sin. 

sit  ir  wiser  dann  ich,  1285 

daz  ir  wiser  machet  mich, 

da  umbe  wil  ich  dienen  iu. 

lieber  herre,  ist  aber  diu 

an  allen  wandel?  eine  ich  hän 

gesehen,  diu  ist  wol  getan  1290 

und  gar  innewendic. 

1259.  Heuet      1261.  «oln  heant      1263.  gesait       1276.  mocht 
1279.  eruorn        1280.  rat  Haupt]  Chunradt        1281.  eruohrn 
1282/.  9        1282.  Und  gesaht  abschr.,  Wo  g.  verb.        1291.  inne 
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doch  ist  sie  behendic 
an  venstern,  an  glasen, 
luogen  in  die  gazzen, 

daz  mac  sie  niht  vermiden.  1295 

sie  winkt  ir  dierne  Briden, 

'liebiu  Bride,  sihstu  den? 

aht  nach  wem  er  sich  sen. 

so  ich  in  dem  venster  leine 

(waz  er  dä  mit  meine?),  1300 

gein  mir  er  vaste  blicket; 

dä  von  min  herze  erschricket. ' 

'vrowe,  leint  iueh  wider  dar, 

lät  mich  des  mannes  nemen  war; 

ich  sag  in  schiere  wes  er  gert.'  1305 

1  nü  wis  sin  von  mir  gewert. ' 

dd  von  in  bfcden  daz  geschach, 

Bride  ir  vrowen  zuo  sprach 

ein  wisen  rät  riehen, 

'vrowe,  ich  sihe  iueh  blichen.  1310 
der  man  ist  gein  iu  bdchgemuot; 
dem  gelich  iur  varwe  tuot. 
weit  ir  sehen  sinen  kouf, 
15b    recket  einen  vinger  ouf. 

ich  bän  des  guoten  (retten,  1315 
mit  geracten  benden  bfcden 
er  iu  vriuntschaft  erzeiget, 
er  hät  sich  iu  geneiget 
und  gebäret  als  ein  man 

der  hin  ze  iu  hät  lieben  wän.'  1320 

diu  vrou  sprach  '  liebe  Bride, 

dinen  rät  ich  mide; 

üf  din  triuwe  daz  vernim. 

dort  st&t  einer  hinder  im, 

durch  den  ich  daz  miden  sol.'  1325 

1293.  glazzea        vergl.  1354/.        1296.  preiden       1297.  Preide 
1303.  ea       1307.  Dauoo        1308.  Preidt        1309.  Ain  Wiieu  Lad 
reich        1310.  plaich       1313.  Wolt      Chopff  absehr.,  ChaofF  verb. 
1314.  onf  :  konf  4,  4«3.     1315  gueten       1316.  Mit  geraden  Hendeo 
bellen      1321.  prende 
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'  nein  ir. '  c  zwäre,  ich  sihe  in  wol. ' 

'vrouwe,  er  ist  ein  man 

der  höfscheit  verswigen  kan.' 

1  wes  sol  er  von  uns  verjehen 

An  daz  wir  sehen  wider  sehen  1330 

und  lachen  wider  lachen? 

waz  wil  er  da  von  machen?' 

nü  huop  min  knebt  aber  au. 
vrägen  er  mieh  began 

€herre,  wie  aht  ir  die?'  1335 
'vrumer  kneht,  ich  sag  dir  wie. 
die  selben  ich  dir  nenne 
nach  einer  vensterhenne. 
diu  krizelt  von  ir  man 

nAch  einem  andern  han.  1340 
alsö  luoget  sie  dan.' 

'getriuwer  herre,  ich  weiz  noch  eine, 
diu  ist  kiusch  und  reine, 
von  wiplicher  giiete 

kam  ir  gemiiete  1345 

nie  eines  kleinen  bares  breit. 

des  mac  ir  wirt  sin  gemeit 

daz  sie  ir  mehelvingerlin 

in  ir  reinen  herzen  schrin 

sd  lüterüch  behaltet.  1350 

des  ein  engel  waltet, 

daz  wirt  niht  bewaret  baz. 

diu  vrowe  ir  zühte  nie  vergaz, 

ze  kirchen  noch  ze  gazze. 

luogen  durch  diu  glase,  1355 
rünen  umb  iippekcit, 
daz  was  ie  der  vrowen  ieit. 
si  was  diemüete  und  wise. 
1£*    nach  wiplichem  prise 

ze  got  stuont  ir  gemüete.  1360 
umb  helfe  sfaer  güete 

1326.  wei  khan       1329.  Was      1330.  wider]  vor  der      1333.  aber] 
wider        1336.  Vram        1346.  ains  ciain  1354. 
1355.  die  glazzen       1356.  vm       1358.  diemuth 
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geri  sie  dicke  bin  ze  got. 

sie  behielt  wol  daz  gebot 

'minne  got  vor  allen  dingen/ 

dä  von  mnost  ir  gelingen  1365 

an  sele  und  an  Übe. 

von  sö  geörtem  wibe 

gehört  ich  nie  m&r  gesagen 

bi  allen  minen  tagen. 

ein  lob  ich  an  ir  kroene:  1370 
sie  bezzert  niht  ir  scbosne 
und  ist  behuot  alle  zit. 
gespriuzet  höhe  buosem  wit 
der  vrowen  sint  unmaere. 

doch  ist  diu  saelden  h6re  1375 

underm  gewande  wol  getän. 

der  güft  sich  niemen  än  ir  man. 

diu  vrou  git  niemen  tue  gein  ir. 

man  sol  daz  gelouben  mir, 

twerhe  blicke  sint  ir  unkunt;  1380 

ir  zurtenzertelt  niht  der  munt 

ieslichem  ze  blicke. 

ir  ist  als  ein  wicke 

swer  sie  velschlich  luoget  an. 

ir  reinez  herz  hät  ninder  wän,  1385 

än  gein  dem  der  ir  ist  gezelt 

ze  friuntschaft  und  erweit. 

owe,  herre'  sprach  der  kneht, 

'ob  ir  der  niht  än  wandel  jebt, 

doch  sö  nsem  ich  wol  verguot  1390 

daz  ich  biet  eine  sö  gemuot, 

diu  mir  ze  stete  waere  erkorn.1 

'dir  het  diu  katze  niht  genorn, 
vrumer  kneht  und  waer  ez  wär, 
wand  sie  ist  äne  wandel  gar,  '  1395 

1362.  die      nach  1363  Als  geschribeo  steht  dortt       1372.  behielt 
1373.  Gesprizelt  h.  b.  weip      1374.  Vnmer      1375.  die  selten  Herr 
1377.  des  guett  abseht.,  des  gneff  verb.        1378.  geith  n.  tnec, 
ist  taec  sehr  unsicher.         1381.  znrtenzertelt?]  zarten  zerteil 
1383.  ir]  Iu      1386.  ist  fehlt.      1390.  nehm  1393. 
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und  ahte  daz  ir  küme  si 

in  einer  witen  gegent  dri; 

der  ich,  ob  got  wil,  eine  hau, 

ob  mich  scheidet  niht  dä  van, 

ich  müez  ir  mangen  strit  Ifta.'  1400 

'herre,  daz  ist  gotes  gebot. 

mit  urloup,  herre!'  ' gesegen  dich  got!' 

1399.  dauon 

II 

16b    Eines  tages  näch  dem  ezzen 
was  ich  hindan  gesezzen 
ein  teil  von  minem  tische, 
het  ich  niht  wiltbrset  noch  vi  sehe, 
daz  liez  ich  än  zerwürfte.  5 
got  lobe  ich  miner  dürfte 
näch  der  rehten  slibte. 
mir  tuont  min  dri  rihte 
dä.  heime  vollich  alsö  wol 

sam  ob  ich  wajre  krapfen  vol  10 
nnd  manger  bände  präsent, 
diu  klären  condiment 
sint  mir  dicke  tiure 
bi  minem  kleinen  viure. 

daz  wil  ich  läzen  alsö  sin.  15 
ich  trinke  gerner  vrischen  win 
in  miner  herberge 
dann  ab  dem  Nuzzberge: 
den  muoz  man  tiure  gelten; 
dä  von  trink  ich  in  selten.  20 
alsö  gesaz  ich  eine 
bi  dem  breiten  steine 
•  in  minem  boumgarten. 
des  begunde  warten 

min  kneht  unde  gie  ze  mir.  25 
er  sprach  'herre,  wizzet  ir? 
der  herzog  wil  ein  vräge  bän.' 

5.  an  zwiwurfft     6.  durfift     9.  vollecleicb      16.  gerne    27.  herzag 
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ich  sprach  1  lieber  kneht,  sag  an, 

wes  wil  du  yor  im  verjehen? 

daz  lä  hie  vor  mir  geschehen.  30 

ich  bin  an  des  Pursten  stat 

und  wil  dir  nennen  minen  rät 


der  uns  hilfet  gedenken 
wen  wir  hie  bekrenken. 

geselle,  ez  sol  einhalp  min  35 
Triu  unde  Warheit  sin; 
ich  wil  daz  anderhalp  mir  bi 
Schäme  Zuht  und  Mäze  si, 
Bescheidenheit  und  Kre : 

wes  bedürf  wir  mere?'  40 

1  herre,  ir  sitzet  edellich  ; 
des  lob  ich  got  von  himelricb. 
vor  iu  stab  ich  disen  eit, 
sag  ich  durch  liep  oder  durch  leit 
iht  An  die  wären  slihte  45 
und  niht  durch  rebt  gerillte, 
s6  werd  ich  gotes  hilfe  verzigen 
und  aller  siner  heiligen/ 

'vriunt,  got  müeze  dich  bewarn! 
dü  häst  redelich  geswarn.  50 
17*    nü  wis  des  von  mir  bewist 
daz  dü  ibt  des  helnde  sist 
daz  dem  lande  schedelich  si. 
daz  sage  disem  eide  bi.' 

'herre,  sö  si  iu  gesaget,  55 
bezzer  lant  nie  betaget 
in  der  greeze  sam  österlich, 
an  daz  die  liute  unordenlich 
lebent,  des  ich  in  niht  gan. 
gehören  riter  dienstman 
tragent  alle  glichez  kleit. 
swaz  ein  riter  gerne  treit, 
näch  swclbem  lande  und  swelbem  sit, 
daz  treit  der  gebüre  mit. 

44.  oder]  noch       46.  Vnd  durch  rechtes  g.       53.  Des       59.  daz 
frft.  all  gleiches      63.  beide  mal  welchem 
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sit  er  ze  dem  pfluoge  ist  erkorn,  65 
sö  gierige  er  billich  äne  sporn, 
und  underm  huot  an  hasrin  tuoch. 
vür  Venedier  hantscbuoch 
trüeg  er  hendelinge  baz. 

d6  man  dem  lant  sin  rebt  maz,  70 

man  erloubt  im  hdsloden  gr& 

und  des  viretages  blA, 

von  einem  guoten  stampfhart. 

dehein  varwe  mer  erloubt  wart 

im  noch  sinem  wibe.  75 

diu  treit  nu  an  ir  übe 

grüene  brün  rdt  von  Jent. 

des  landes  guot  sie  swent 


daz  wandel  des  ich  iu  wol  gan. 
dinget  den  kneht  wider  ao.' 
ich  sprach  'liebe  Triu,  daz  si.' 
der  kneht  stuont  mir  dannoch  bi, 
gein  dem  ich  vrägens  niht  vergaz. 
ich  sprach  'sag  mir  furbaz, 
lieber  kneht.  weistü  iht  mer? 
daz  sage  durch  des  landes  är.' 

jä,  herre,  ich  weiz  noch  vil, 
der  ich  einez  sagen  wil. 
daz  get  mir  st6zund  umb  die  brüst, 
ez  ist  geheizen  Dienstumbsnst  90 
und  gebeert  gewaltege  herren  an. 
Dienstumbsnst  ist  ein  man 
der  wol  twingen  kan  daz  geu. 
ez  ist  der  sein  understreu 
der  baz  gedienen  mac  dan  er.  95 
Dienstumbsnst  ist  so  h6r, 
17b    swaz  er  in  dem  lande  tuot, 

67.  oboe  herrein  thue        69.  hendtlinge        70.  Da  —  Landte 
71.  hanft  laden       vergl.  die  stelle  der  kaiserchronik  bei  Jae.  Grimm 
rechtsalt.  340.      74.  vorb      76.  nun     77.  Gryeen     die  lücke  nach 
78  ist  in  der  handschr\ft  durch  punkte  bezeichnet,       90.  dienst  vmb 
sunst      94.  Ez  Ut  der  sein  vnder  strew :  ist  ßir  sein  zu  setzen  swine? 


80 


85 
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daz  bringt  sin  herre  im  ze  guot: 

gein  dem  rarsten  daz  geschürt. 

Dienstumbsust  hät  anders  niht  100 

von  sinem  herre  n,  derst  so  arc. 

Dienstumbsust  ist  gewinnes  karc. 

des  haben  in  der  seie  vlust 

der  herre  und  sin  kneht  Dienstumbsust! 

wie  sol  getriuwer  armman  105 

sich  mit  dienste  nu  begän? 

gewaltege  herren  lönent  niht, 

An  mit  der  guot  den  schade  geschiht: 

des  tragen t  si  ir  diener  hin. 

da  umb  sie  findent  ungewin  110 

hin  näch  manec  tüsent  jär, 

und  getribentz  immer  hundert  gar.' 

'gote  lop*  sprach  diu  Triuwe 
cob  sie  afterriuwe 

umb  ir  gewalt  findent.  115 
daz  sie  sö  mangen  bindent 
in  ze  dienst  umb  ungetät, 
des  wirt  ir  seie  müelich  rät, 
und  ist  ouch  wandelbare 

daz  unbescheiden  msere,  120 

als  der  kneht  hät  geseit.' 

'des  gesten  ich*  sprach  diu  WÄrheit. 

'ist  daz  wandel  dar  geschriben, 
herre,  so  ist  mir  noch  beliben 
ein  rede,  der  mich  niht  betraget,  125 
ich  sage  sie  gerne  ungefräget 
und  ziuh  ez  an  den  hoebsten  Krist 
daz  niht  sö  wandelbares  ist. 
in  allem  disem  lant  gemeine 
rihtet  niur  der  herzog  eine.  130 
diu  sinen  nächgerihte 
sint  üf  die  unslihte. 
daz  miieze  got  erbarmen ! 
man  rihtet  niht  den  armen, 

101.  der  ist  105.  getreu  ein  Arm  Man  110.  Do  113.  Gottlob 
115.  jrn  gwalt      130.  Richter  nur       131.  Den 
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den  riehen  riht  man  omb  ir  guot.  135 
wider  got  man  daz  tuot. 
hülf  man  dem  fürsten  rihten 
nach  den  rehten  slibten, 
s6  solt  ein  i es] ich  dienslman 
die  sinen  selbe  dingen  an  140 
18*    und  solt  ir  bösheit  wenden: 
sö  kund  mans  nilit  geschenden 
an  in  ze  den  lantvrägen. 
daz  wellents  alsö  wagen; 

sie  bringenls  zeigenschefte  145 

mit  der  schänden  krefte. 

da  über  sprach  her  Vridanc 

einen  Spruch  nibt  ze  lanc, 

er  sprach  'dicke  worden  ist  ze  hoen 

getwungen  dienst,  geribeniu  schoen.'  150 

also  mac  ez  im  ergeo, 

wil  er  sin  vint  mit  im  besten. 

ich  hän  gehört  ein  altez  maer, 

daz  ein  rehter  slräzroubair 

in  der  herle  si  gar  enwiht.  155 

er  hat  gewont  anders  niht 

wan  twingen  mit  der  geisel: 

sin  gesmuetiu  reisel 

gebent  im  immer  genuoc. 

daz  sie  ir  muoter  ie  getruoc  160 
die  berren  die  sie  beient 
daz  sie  die  armen  schreient! 

137.  stünde  man  dem  fönten  (der  allein  gerecht  richtet  129/.)  in 
der  Verwaltung  des  rechtes  bei,  so  sollte  jeder  minüteriale  die  seinen 
(wenn  sie  übe/es  thun)  selbst  vor  gericht  ziehen  und  ihre  bosheit  ab- 
wenden, geschähe  dies,  so  könnte  man  sie  (die  ministerialen)  nicht 
an  ihnen  (durch  klagen  über  die  unthaten  ihres  gesindes)  bei  den 
lanaf ragen  (vergl.  der  herzog  wil  ein  vräge  hän  26)  zu  schimpf  und 
schänden  bringen,  aber  das  wagen  sie,  weil  sie  durch  ihr  räuberi- 
sches gesinde  zu  eigenthum  gelangen,  obwohl  mit  schänden. 
Hilff  man  den  141.  Vnd  schol  sein  143.  An  jn  ze  den  Landt 
vr.  144.  Wolteritz  145.  bringens  147.  der  Vraidaneh 
149.  worden  ist  zehoen:  vergl.  6,  47.  150.  Getrungen  d.  geribene 

sehoen       157.  Bannen       158.  Sein  gesmncteu  Raisei  oder  Taisel 
seine  heimlichen  raubfahrten  f 
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der  fürste  ist  bezzer  danne  got. 
dö  der  von  sinem  gebot 

sant  Petern  den  gewalt  lie  165 
zenbinden,  doch  wirt  im  ie 
din  buoze  von  uns  allen, 
nü  ist  ez  s6  gevallen, 
unser  forste  hat  gewalt, 

wem  diu  buoze  si  gezalt  170 
dazn  weiz  noch  der  dritte  niht. 
da  van  ze  swigen  mir  geschürt.' 

dö  sprach  diu  Bescheidenheil 
cherre,  der  kneht  hät  geseit 
m&r  wandet  dann  einez/  175 
'  und  niuder  ein  kleinez' 
sprach  diu  Lre  und  diu  Scham, 
diu  Triu  sprach  cjä,  als  ichz  vernam,' 
und  diu  Mäze  was  ir  bi. 

diu  Zuht  sprach  'ich  wil,  daz  si  180 
allez  wol  ze  schriben  dar.1 
diu  Wärheit  sprach  cdaz  ist  wftr/ 
ich  sprach  'sit  nü  sint  geschriben 
diu  wandel  ze  rehte  bliben, 
18b    getriuwer  kneht,  s6  hab  uf  mir,  185 
ich  teilt  sie  willeclich  mit  dir, 
ob  ichz  der  furste  selbe  waer. 
sie  sint  sö  rehte  wandelbaer, 
swaz  sö  du  ir  für  geleist. 
geselle,  daz  du  saelic  sist!  190 
got  lAze  dir  gelingen 
wol  an  allen  dingen ! ' 

rgenäde,  lieber  herre  min, 
ez  möhte  nimer  grcezer  sin 
iuwer  tugent  wider  mich.  195 
zweier  wandel  ich  iu  gich, 
daz  eine  ist  nit,  daz  ander  löge/ 
'swer  diu  niht  ze  wandel  zöge 
der  tört  sich'  sprach  diu  Triuwe. 

164.  Da        165.  Sant  Peter        172.  swaigen        178.  ich  ez 
179.  ir]  mir      187.  icha      196.  zih 
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'Nit  vant  die  erste  riuwe.  200 

dö  er  sich  in  dem  himel  huop, 

er  viel  die  gruntldsen  gruop 

her  abe  in  die  helle  nider. 

dar  näch  huop  sich  Nit  wider 

an  Ad  Arnes  kinden,  205 

als  wir  geschriben  vi n den, 

daz  Käin  sinen  bruoder  slaoc. 

des  im  got  doch  niht  verlraoc: 

er  gebdt  im  hin  ze  tal 

in  den  gruntldsen  val,  210 
und  näch  im  aller  menschen  kint 
diu  nidec  unde  bazzec  sini. 
ow£!'  sprach  diu  Triuwe, 
'min  sorge  ist  alniuwe. 

ich  wil,  swä  Haz  und  Nit  si,  215 
daz  Untriuwe  si  dä  bi. 
diu  was  mir  ie  unmsere 
und  ist  ouch  wandelbare/ 

dö  daz  vernam  diu  Wärheit, 
sie  sprach  'fron  Triuwe,  mir  ist  leit  220 
daz  ir  der  Lüge  vergezzet. 
swenne  ir  s winde  mezzet, 
Lüge  viel  den  selben  val 
mit  dem  Nide  her  ze  tal 

in  abgründe  der  helle.  225 
daz  geloub  mir  der  da  welle, 
der  tiuvel  aieman  betrüge, 
ob  im  hälfe  niht  diu  Lüge. 
19*    diu  Lüge  was  dem  slaugen  bi 

der  Even  riet  ab  dem  zwi  230 
brechen  daz  ir  got  verböt. 
dä  von  sie  liten  michel  nöt, 
vrou  Eve  und  her  Adäm. 
mit  der  ungehorsam 


200.  Veit        202.  fuel        207.  sein        212.  Die  neidisch  vn4  baz- 
zet  s.       214.  «lle  neue        215.  wo        222.  Swao        223.  Hl 
226.  Das  gelaub  mir  d.  d.  w.       228.  hilfe 
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bräht  sie  der  lügewise  235 
üz  dem  paradise 
ze  grozen  arbeiten, 
doch  begund  sich  breiten 
diu  werit  von  ir  kinden. 

als  wir  geschriben  vinden,  240 

sie  lebten  in  des  tiuvels  var 

wol  üf  fünf  tüsent  jar. 

gotes  barmunge  ergie, 

diu  WArheit  sich  von  himel  lie 

nnd  nam  an  sich  die  mcnscheit.  245 

Lüge  nud  Nit  wärn  bereit 

die  W&rheit  ze  wenden, 

wider  den  eilenden 

üz  sines  vater  rieh. 

daz  tribens  emzeclich  250 

wol  üf  driu  und  drizec  jai*. 

Lüge  und  Nit  brüht  ez  dar 

daz  Krist  durch  die  wärheit 

die  bitterlichen  marter  leit 

und  sinen  menschlichen  tot.  255 

d6  wart  erwendet  unser  not 

mit  veterlicher  hende. 

näch  siner  urstende 

diu  gotheit  die  helle  brach. 

dl  von  saelden  vil  geschach  260 

den  reinen  propheten, 

die  ez  vor  gewizagt  heten. 

den  wart  michel  freude  kunt. 

dö  er  den  alten  nithunt 

mit  siner  gütlichen  haut  265 
in  abgründe  der  helle  bant, 
ir  freude  was  &n  ende. 
Adäm  an  siner  hende, 
dem  näch  Voigten  alle  die 

die  sinen  willen  taten  hie.  270 

239.  Den  werk  v.  jrn  Gh.       246.  waren       250.  ainzecbleich 
254.  Die  Pitterleiche        255.  sein        256.  Da        260.  selten 
265.  gnetlichen      266.  In  abgrundt      270.  sein 
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alsö  braht  diu  Wärheit  wis 
Adämen  in  daz  paradis.' 
nu  sprach  aber  sö  min  kneht. 
19b  'lieber  herre  min,  nu  seht 

waz  an  den  zwein  wandeis  lit  275 

daz  dä  heizt  lüg  unde  nit. 

herre,  bitt  den  forsten  des, 

so  man  im  den  wandel  les, 

daz  er  mir  ein  wandel  gebe; 

sö  han  ich  gnaoc  die  wile  ich  lebe.  280 

swer  daz  niht  vermide, 

sin  ebenkristen  nide, 

der  geh  mir  niur  ein  böne 

und  hab  gewandelt  schöne. 

ich  waene,  dehein  klöster  si  285 

in  disem  lande,  ich  hab  dä  bi 

von  nide  böne  veile. 

ob  mir  würd  ze  teile 

daz  wandel  von  dem  fürsten, 

hungern  noch  dürsten  290 

liez  ich  mich  selten  immer. 

ich  verzert  ez  nimmer, 

sold  ich  hundert  jär  leben, 

daz  mir  ein  böne  würd  gegeben 

von  den  nitsüren:  295 

ich  meine  die  gehören; 

die  habent  nides  also  vil, 

von  wärheit  ich  daz  sagen  wil, 

mir  würd  ze  Wiene  in  der  stat 

umb  nit  ein  sö  getan  bönsät  300 

daz  ich  wolt  etlichen  leben. 

von  des  fürsten  rätgeben 

waer  mir  etltch  böne  gezalt, 

mir  oxme  si  dann  ir  gewalt.' 

ich  sprach  'geselle,  hoere  mir« 
daz  wandel  muoz  sich  fliegen  dir; 
von  dem  Fürsten  daz  geschiht. 

276.  Daz  do       m.  nur  ain  Pon       284.  halb       288.  tt  hail 
294.  wirt      *H.  "  Wien      304.  Mir  nem  sei 

Z.  F.  D.  A.  IV.  4 
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er  sol  ouch  min  vergezzen  niht, 

sit  ich  fräge  an  siner  stat. 

nd  wil  ich  boeren  dinen  rät,  310 

umb  welch  wandel  ich  in  bitc 

dä  ich  si  behalten  mite?1 

min  kneht  sprach  'ich  rate  iu  daz, 
dehein  wandel  in  flieget  baz. 
ob  in  der  fürste  wol  geborn  3i5 
ie  von  der  löge  ein  weizkorn 
schüefe  in  disem  lande, 
min  triwe  nemt  ze  pfände, 
20*    ir  besacht  iuch  immer  wol, 

man  liugt  iu  weizes  kästen  vol.  320 

ir  soll  ze  vierzec  metzen 

einen  stübich  setzen 

ze  hove  eneben  an  die  stiege; 

swer  den  andern  dä  beliege, 

dienstman  riter  oder  kneht,  325 

der  werf  dar  in  iuwer  rcht. 

mac  er  des  niht  beloufen, 

sö  samen  in  die  goufen 

den  lügeweiz  zesamen  gar 

und  schule  in  mit  ein  ander  dar.  330 

swie  kleine  doch  daz  wandel  si, 

dä  ist  doch  schände  und  laster  bi, 

ob  der  hof  waere  gezogen, 

nimer  niht  dä  würde  gelogen, 
ez  waere  drir  Schillinge  wert.  335 
des  Kirsten  hof  niur  Ären  gert. 
noch  sult  ir  einen  stübich  haben 
ze  Wiene  an  dem  graben ; 
dä  ist  manger  bände  veil. 

sit  ir  indert  bi  heil,  340 
er  wirt  in  vier  tagen  vol; 

310.  Nun       316.  Waizen  Chorn        322.  Ain  stoben       323.  neben 
327  ff.  wird  ihm  des  laufens  bei  jeder  einzelnen  lüge  zu  viel,  so  mag 
er  seinen  lügenweisen  in  die  hohle  hand  sammeln  und  im  ganzen  dort- 
hin schütten,        335.  dreier        336.  nur        337.  ein  stfibch 
338.  Ze  Wien 
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dä  von  inügt  ir  zeren  wol. 

und  habt  ein  an  der  Schotten  hove, 

s6  man  zelte  unde  drave 

diu  pfert  an  dem  marktage.  345 

ilf  min  wärheit  icbz  sage, 

da  trestert  weiz  von  lügen  in; 

vil  man  liuget  durch  gewin. 

herre,  beert  ein  wunder  gröz : 

ich  weiz  den  iuwern  hüsgendz  350 

von  des  lüge  vier  tüben 

möhten  den  weize  klüben 

daz  ir  kröpfe  würden  vol. 

im  ist  mit  lügen  alsö  wol 

daz  sie  bi  weiz  von  sinen  lügen  355 
aller  menneclich  üz  zögen. 

'owä'  sprach  ich,  'geselle  min, 
in  möbte  in  vinder  niht  gesin 
den  lügenaeren  allen  glich ! 
bin  ich  von  in  weizes  rieh,  360 
sö  ist  in  doch  min  herze  gram; 
sie  liegent,  daz  ich  mich  sin  schäm/ 

cherr,  diu  sache  hab  ein  ende 
20b    von  der  missewende 

diu  dä  heizt  lüg  uude  nit.  365 
nü  wil  ich  sagen,  des  ist  zit, 
die  aller  meisten  schände 
diu  in  disem  lande 
ie  und  ie  wart  enbart, 

umb  diu  durebgründen  wart,  370 

der  man  sö  vil  sprichet. 

ob  got  daz  niht  richet? 

daz  machet  der  unruoeb  : 

wan  des  wissagen  vluoch 

vollenclich  an  in  erggt,  375 

als  er  an  dem  salter  stät. 

der  wibe  nie  wirs  wart  gedaht: 

daz  hat  der  tiuvel  dar  zuo  bräht. 

344.  zeit  von  drane  353.  Dar  jr  355.  sein  356.  menchleich 
358.  Ir  mocht      370.  dnreh  gründen      374.  Vlruch 
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wir  sin  doch  all  von  wibe  komen. 

ob  einer  laster  würde  vernomen,  380 

daz  sold  uns  allen  wesen  leit. 

nü  ist  sin  manger  sö  gcmeit, 

(welch  tiuvel  in  des  bite?) 

er  machet  pärät  vil  dä  mite. 

verfluochter  bosswiht,  der  ez  tno,  385 

der  sinne  ein  gans,  der  zühte  ein  kuo! 

sin  munt  unreinet  den  luft, 

er  füler  stanc  der  beilegruft! 

niht  baz  ich  sin  gedenken  kan. 

wes  zücket  sich  der  snürrinc  an?'  390 

dö  sprach  diu  Bescheidenheit 
'  herre,  der  kncht  hät  geseit 
beide  schände  und  sünde. 
pfiu  die  unreinen  münde 

dä  sie  habent  durchvart,  395 
alsö  lasterlichiu  wart!1 
coweV  sprach  diu  6re, 
cnü  muoz  ich  truren  märe. 
Sehame  und  Zuht  sint  ergramt 
daz  niemen  besser  wort  sich  schämt.'  400 
als  daz  vernam  diu  Mäze, 
'dem  tiufl  er  si  verwäzen, 
der  sich  bosser  wort  niht  schäm ! 
dem  bin  ich  und  diu  Triuwe  gram.* 
diu  Warheit  wislichen  sprach  405 
'herre,  ich  sag  iu  waz  geschach. 
einem  kinde  was  gezalt, 
fünf  jar  wsere  ez  alt: 
21*    umb  boesiu  wort  diu  ez  sprach 

der  vint  ez  sinem  vater  brach  410 
ab  der  schöz  und  fiiort  ez  hin 
ze  dem  ewigen  ungewin. 
dä  bezzer  sich  ein  alter  bi, 
daz  rät  ich,  ob  der  sinnic  si.' 
'die  siben  tugende  habent  geseit  415 

379.  alle  390.  Wer  Zuckhet  sich  den  sanerrioci  an  410.  Der 
Veünt      415.  Tngent 
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daz  wandel,  Tria  und  WArheit, 

MAze  Scham  Zahl  und  fir, 

Bescheidenheit,  waz  well  wir  mer? 

man  sol  diu  wandel  für  tragen, 

der  kneht  well  danne  niht  m6r  sagen.'  420 

*  jA  ich  waerliche*  sprach  min  kneht. 
'ich  sage  noch  ze  wandels  reht 
micbel  Hute  zagehaft, 
snfftunge  Wirtschaft 

und  alter  in  alle  tugent,  425 
und  der  sich  ülfet  in  der  jugent, 
güellich  geba?r  An  triuwe, 
näch  milte  afterriuwe, 
ein  guotswent  An  Are, 

des  glouben  ein  abköre,  430 
boeslich  getAt  An  alle  schäm, 
ein  herz  frunies  muotes  lam, 
jnden  gesaoch  in  kristen  hant, 
meinswern,  der  enkült  ein  lant.' 

'owft  mir  hiute'  sprach  diu  Er:  435 
*nu  muoz  ich  aber  trüren  mAr, 
lieber  kneht,  umbe  diu, 
der  wandel  sint  wol  zweifln. ' 
'  als  ich  sie  gemerket  hAn* 
sprach  diu  WArheit,  c  snnder  wÄn,  440 
man  sol  sie  billich  schriben, 
daz  sie  ze  buoze  bliben 
von  Hasion  meister  Kuonrat, 
der  in  disem  lande  bat 

den  wandelbaren  jüngelinc  445 
niur  umb  einen  pfenninc. 
sit  hat  unvnore  sich  gemert 

418.  wol  420.  wMl  dann  mer  s.  426.  vlft.  Reinmar  van  Zwe- 
ier 135*  junc  man,  nA  wU  fr*  ood  doch  mit  zählen.  ülfhcit  ist 
ein  saht  ob  allen  »übten  an  jungen  ere  geraden  Unten,  ülfheit  er- 
ziuhet  jungen  lip  ad  daz  got  noch  reinin  wip  in  niht  mögen  geminnen 
noch  getriuten.  vergl.  Jac.  Grimm,  myth.  2e  au$g.  #.411.  Haupt. 
427.  ohne  Treu  428.  affler  Reu  434.  enchutt  43».  «eu 
441.  «chol      44«.  Nur      447.  aich  fehlt. 
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in  disem  lant,  daz  ich  niht  gert 

ze  wandcl  mör  dann  ein  ort, 

und  wolde  haben  forsten  hört.1  450 

dö  sprach  aber  sö  min  kncht 
'herre,  begöt  des  landes  reht. 
ir  snlt  sitzen  dri  tage: 
21b    und  swaz  ich  iu  morgen  sage, 

des  wil  ich  hiute  bedenken  mich.  455 
mit  urloub  herre.'  'got  segen  dich!* 

des  morgens  dö  ich  messe  vernam 
und  az,  als  mir  von  gote  gezam, 
näch  mines  ezzens  ende, 

twuog  ich  die  hende  460 

und  bliht  uf  und  sprach  alsus. 

'glorjÄ  tibi  döus! 

genäde  si  dir,  got,  gesagt. 

an  diner  helfe  ich  nie  verzagt, 

dü  keiser,  den  diu  magt  gebar.  465 

ich  lob  dich  schepfer  miner  nar; 

der  hästu  mich  die  mäze  gewert, 

alsö  der  päter  noster  16rt; 

gib  uns  unser  tegelich  bröt 

ze  dürfte  unsers  libes  nöt:  470 

niht  furbaz  lört  uns  din  gebot. 

gelobt  wis,  tugenthafter  got, 

daz  niht  min  kuche  unde  gl6t 

ze  vier  und  zweinzec  rihten  st&t. 

ich  bin  den  vieren  gerne  bi;  475 

got  si  gelobt,  und  hin  ich  dri. 

der  wil  ich  mich  besaohen.' 

des  begunde  lachen 
min  kneht  und  sprach  alsö 
'owö ,  htet  ich  guoter  zwö,  480 
ich  wolde  minen  friunden  sagen 
'man  hat  mir  erlich  für  getragen!' 

44S.  Lande  das  451.  Do  —  da  m.  456.  der  abschnitt  in  der  hs. 
unbexeichnet.  459.  meinz         466.  Var         471.  Gleit 

475.  Vierne      481.  mein 
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zwö  der  waer  der  hell  wol  wert.' 
T  knkuk  hiüre  unde  vert ! 

<laz  sint  benamen  zwei  jar.  485 

du  sunt  uf;  du  hast  ez  gar. 

nim  bin  daz  tnoch,  wir  haben  gnuoc!' 

dd  er  daz  ab  wege  truoc, 
ich  sluont  flf  nach  dem  ezzen 
dä  ich  was  gesezzen  490 
bi  miner  wirtinne. 
ich  dahte  in  mineni  sinne, 
als  uns  tuont  die  arzet  kunt, 
daz  gen  naeh  ezzen  si  gesuut. 
dd  ich  mich  ein  teil  ergie,  495 
min  kneht  aber  niht  enlie, 
er  kam  und  sprach  mit  witzen 
"  herre,  weit  ir  sitzen 
aber  an  des  fürsten  slat? 
22*    die  siben  tugende,  iuwer  rAL  500 
suln  mit  samt  in  sin  bereit. 
Triu  unde  Wtrheit, 
Schäme  Zuht  Mäze  und  Er, 
Bescheidenheit;  nach  der  Ifcr 
sol  man  diu  wandel  sebriben  505 
diu  iu  ze  rehte  bltben.' 

getriuwer  kueht,  des  habe  danc. 
wol  dan  mit  mir  ze  einer  banc, 
daz  wir  sitzen  bede. 

dort  stet  ein  grgde  510 

schöne  beleit  mit  gruenem  wasen. 

daz  diu  ougen  im  erglasen, 

der  uns  beden  vint  si! 

er  boesewiht  niht  Wandels  fr?, 

rehter  vrazmttnt,  ein  hase!  515 

der  väh  sich  selben  bi  der  nase, 

well  er  in  gerne  suoeben, 

• 

483.  Zwo  des  wer        488.  Da  er  daz  abweckhte  tr.        495.  Da 
498.  wolt      500.  Tugeot        501.  505.  Schol        511.  Beleith  schon 
mit  graen  w.         515.  R.  Vrastmundt  aiü  haffe         ein]  ctl  unde? 
516.  gelbe       517.  Wol 
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dem  wir  sö  s winde  fluochen.' 

iefa  saz.  zehant  sprach  min  knebt 
'berre,  ich  sage  bi  vr6oreht  520 
und  bi  gotes  hnlden 
ze  grdzen  wandelschulden 
einen  kündigen  man, 
der  kiindiclich  gewinnen  kan 
des  landes  guot,  und  sag  iu  nier,  525 
kündikeit  ist  äne  6r, 
kündikeit  diu  liuget, 
kündikeit  diu  triuget 
den  fürsten  daz  er  waent,  im  si 
niemen  sd  getriuwer  bi  530 
und  in  den  noeten  sö  bereit, 
hab  danc,  liebe  Kündikeit, 
daz  du  dich  machest  sö  hin  für. 

- 

wir  waren  hinder  der  tür 

von  dir  alle  samt  verzert,  535 

sit  man  da  vor  sich  din  niht  wert. 

ez  beswaert  niht  kündigen  man, 

und  göt  daz  lant  ein  nöt  an; 

habent  die  lantberren 

mit  ein  ander  werren,  540 
des  blibet  er  äne  kämpf, 
stiez  erz  boubet  in  ein  stampf, 
in  träfe  niht  der  stempfei; 
sin  kündigen  wempfel 
22*    brachten  in  gesunden  hin.  545 
jä  gßt  diu  kündikeit  fürn  sin.  ' 

'owö,*  sprach  diu  Warheit, 
'lieber  knebt,  mir  ist  leit 
daz  du  Tischest  vor  dem  b£r.' 
'der  sin  göt  vor'  sprach  diu  Er.  550 
'kündikeit,  verfluochter  nam' 
sprach  diu  Zubt  und  diu  Scham, 
diu  Mäze  und  diu  Trinwe 
sprächen  'leit  und  riuwe 

520.  Vran  recht         5J9.  Dem         535.  Vor        537.  beswSrt 
544.  chundige       546.  Da  geth  —  f&rn  syn 
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si  dir  ewiclich  bereit,  555 

gar  verfluochte  Kündikeit!' 

dd  sprach  Bescheidenheit  gewaer 

schribet  daz  gröze  wandel  an; 

da  hab  wir  nit  und  werren  van/  560 

ich  sprach  '  gesell,  hästu*  vernomen 
wie  daz  wandel  dar  ist  komen 
unde  geschriben  schöne? 
sö  dir  got  immer  löue, 

weistü  iht  ander  maer  565 

schedelich  und  wandelbar, 

diu  sag  uns  durch  des  landes  e>, 

daz  wil  ich  dienen  fürbaz  mer.J 

'ja,  herre,  ich  weiz  genuoc. 
daz  den  sin  muoter  ie  getruoc!  570 
ez  was  ein  unsseligiu  zit 
an  dem  daz  grAze  wandel  lit 
daz  von  gitikeit  geschiht. 
ein  gitic  man  erkent  sich  niht, 
liez  dne  barmnnge  575 
arm  sin  alt  und  junge, 
daz  er  eine  hiete  vil. 
sin  gitikeit  ich  sagen  wil. 
der  im  zesamen  schütte 

weizes  tüsent  mütte  580 
an  einen  grözen  houfen, 
und  trüeg  man  im  ein  goufen 
des  selben  weizes  hin  dan, 
er  waente  sin  gar  zergän 

von  siner  grözen  gitikeit.  585 

ez  wirt  noch  siner  seie  leit 

ze  helle,  da  der  süwer  wirt 

disen  gruoz  niht  verbirt 

*  willekomen  sit,  her  witer  sac ! 

ob  ich  dich  ervullen  mac,  590 

557.  Da  spr.  die  b.  gwer  558.  sitzet  her,  her  sehr.  ?  568.  dien 
571.  vniellife  581.  aine  584.  wente  586.  seine  588.  D. 
gruoz  er  niht  v.        590.  erwullen 
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23*    daz  wil  ich  versuochen. 
die  armen  liot  mit  fluochen 
die  habent  des  gebeten  mich, 
der  guot  du  allez  züg  an  dich, 
da  bodemlose  zülle!  595 
als  ich  dich  gefülle, 
ich  senk  dich  an  der  helle  grünt; 
d;\  wirt  dir  afterriwe  kunt 
dins  grözen  gewinnes. 

du  pflsege  kleines  sinnes,  600 
ob  duz  taet  durch  dinin  kint, 
diu  umb  daz  guot  ouch  min  sint. 
ich  binz  der  hellescherge. 
gitikeit  und  erge 

Ii  ah  teil  nie  s6  vast  daz  guot,  605 
ichn  habe  dich  vaster  in  der  huol, 
daz  dir  iht  zerrinne 
nöt  und  jämers  hinne 
und  Ewiges  leides.' 

hän  ich  mich  des  eides  610 
wol  enbunden'  sprach  der  kneht 
'den  ich  swuor  bi  vronreht?' 

diu  Wdrheit  sprach  'ez  wa;rc 
dristunt  wandelbare, 

au  Übe,  an  sele,  an  muote,  615 

daz  im  von  sinem  guote 

nimmer  dehein  gnete  gesebiht.' 

diu  Triuwe  sprach  'ich  aht  des  niht 

daz  er  hab  inder  triuwe.' 

'  ez  ist  ein  eigen  niuwe'  620 
sprach  diu  Sebame  und  diu  Znht, 
rdaz  er  bi  grdzer  genuht 
ist  niht  guotes  riebe. ' 
cer  zert  ze  maezliche 

sin  guot'  sprach  diu  Mäze.  625 
'daz  in  got  verwäze!' 

597.  seockhe       606.  Oder  ich  kab        612.  swer       617.  goett 
620.  ein  eigen  niuwe,  eine  nette,  seltsame  ort  des  besitzet  :  ain  aigci» 
reue  die  ht. 
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sprach  diu  Er,  'daz  werde  wär. 

man  sol  in  bilüch  schriben  dar/ 

dö  sprach  diu  Bescheidenheit 

'her  scbriber,  nu  sit  bereit:  630 

er  si  dienstman  ritter  kneht, 

schribet  si  an  des  fursten  reht 

(billich  wirt  dem  sin  wandelmiet), 

daz  er  in  die  gitikeit  verbiet.' 

'owe*  sprach  ich,  'geselle  min,  635 
wie  möht  daz  wandel  grcezer  sin 
23b    daz  uns  von  dir  ist  vur  geseit? 
diner  £ren  si  gepfleit 
von  got,  der  alliu  dinc  wol  weiz, 
die  lenge  umb  aller  bimel  kreiz,  640 
die  bcehe  tiefe  wite  nider. 
da  enzwischen  weiz  ich  vür  noch  wider 
ein  kneht  sö  wisen  sam  du  bist, 
ich  bit  dich,  sd  dir  helfe  Krist, 
daz  du  nach  diner  wisen  kür  645 
des  landes  schaden  bringest  für.1 

min  kneht  sprach  'lieber  herre  min, 
iwer  wille  der  müeze  sin. 
noch  habent  uns  die  alten 
ein  maere  her  behalten,  650 
dem  wir  hie  volgen  nach, 
bi  einem  Liupolt  ez  geschach, 
der  disse  landes  herre  was; 
sich  fuogte  daz  man  vor  im  las 
des  landes  reht;  ez  was  sin  bete.  655 
man  nante  im  dri  stete 
da  er  gerihte  niht  solde  sparn, 
Niunburc  Tuln  Mütarn. 
dä  sold  er  haben  offenbar 
driu  lantteidinc  in  dem  jär.  660 
bi  den  ziten  daz  geschach 

631.  Retter  häufig.  634.  im  636.  mocht  638.  gepOegt  641.  die 
Teuf  die  weite  nider         649.  Doch  650.  Ain  mer  her  b. 

651.  hie]  ehe        653.  dilzs        654.  fäeget        657.  Da  er  die  g. 
658.  Neueoburch,  Tollo,  Mautarn 
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daz  er  ein  lantteidinc  sprach 
nach  der  lantherren  rät 
hin  ze  Tuln  in  die  stat. 

siniu  wort  giengen  für  sich:  665 

des  hät  man  bewiset  mich; 

niemen  velsch  mich  umbe  diu. 

wärbaft  er  was  und  getriu; 

dä  von  muost  im  gelingen. 

ze  sinen  teidingen  670 

mohten  die  werden  gerne  komenj 

dä  wart  nie  falscher  rät  vernomen. 

als  er  in  die  schrannen 

gesaz  mit  sinen  mannen, 

er  mohte  lihte  geribten;  675 
sin  lant  lac  uf  den  slihten, 
daz  im  niemen  kam  ze  klage, 
er  versuocht  ez  dri  tage 
näch  der  herren  urteil. 

er  sprach  'drizec  fürsten  heil  680 
hastü  mir,  lieber  gol,  gegeben. 
24"    miniu  lant  st£nt  sö  eben, 

daz  niemen  des  andern  vÄrt: 

got  herre,  daz  hästu  bewart !' 

sprach  der  fürste  höch  geborn:  685 

'du  häst  ze  saelden  mich  erkorn. 

berre,  ob  du  die  sele  min 

enpfaehest  in  daz  riche  din, 

sö  hän  ich  fcre  dort  unt  hie. 

du  häst  min  vergezzen  nie,  690 

milter  got,  der  meide  kint. 

an  dir  alle  tugende  sint.' 

gctriwer  herr,  daz  maere 

ist  niht  wandelbare* 

sprach  an  der  stunt  der  wise  kneht.  695 
'ich  sag  iu  nü  des  landes  reht. 
iz  kostent  mangen  pfenninc 
ze  Wicnne  diu  hofleidinc. 

675.  Leitb         676.  »Uten         680.  dreize         69*.  Tngent 
697.  1z  ch osten 
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der  ist  niulich  gedäht; 

er  hkt  sie  bovelich  dar  braht,  700 
der  si  hat  getibtet. 
als  man  ie  mer  geribtet, 
sö  ie  mer  da  wirt  geklagt, 
daz  des  der  herzog  niht  verzagt, 
vil  sere  mich  des  wundert.  705 
als  geklagent  hundert, 
sö  sint  dannoch  tusent 
die  nmb  die  sehrannen  müsent 
und  klagten  gerne,  obz  möhte  sin. 
sö  sint  buudert  da  zem  win,  710 
die  trinkent  ze  einer  antwurt. 
vlinst  einer  ein  Übergurt, 
er  spricht  'waz  sol  ich  daz  heln? 
her  wirt,  sol  man  uns  hinne  stein? 
bi  minen  triwen  und  bi  got!  715 
ich  send  iu  hiute  ein  furbot. 
daz  muoz  mich  kosten  wol  vier; 
her  wirt,  die  mtiezt  ir  gelten  mier 
und  abe  legen  minen  schaden/ 
'wie  waert  ir  in  min  hus  geladen'  720 
sprach  der  wirt,  'und  taet  ir  daz? 
heizt  iwer  knebte  hüeten  baz/ 
die  schimpfrede  läz  wir  sin. 
wol  dan,  liebe  gesellen  min!1 
spricht  einer,  der  ist  hirngeil,  725 
cnü  wol  üf  all,  got  geb  uns  heil 
vor  dem  hovegebrehte ! 
24b    der  lute  geruofen  mehte, 

er  waer  ein  guot  vürspreche. 

wir  haben  in  unser  zeche  730 

niemen  der  ez  künne. 

got  uns  eines  günne, 

dem  diu  schranne  erschelle, 

swer  da  reden  welle, 

daz  er  in  beteere,  735 

701.  «ei      709.  ob  ez      710.  ze  dem      715.  mein       718.  mir 
727.  Vfir      718.  Leuth      7M.  Vorapreche 
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uoz  uns  der  herzog  hoere.' 
also  sint  nü  diu  teidinc. 
daz  sint  wandelbaeriu  dinc. 
arme  unde  riche 

brehtent  algeliche  740 
mit  einer  grözen  ungcnuht.' 

cdaz  ist  war'  sprach  dia  Zuht. 
diu  Triawe  sprach  cez  waere 
daz  geriht  niht  wandelbaere, 
der  ez  hiet  mit  z  übten.'  745 
'bin  ze  allen  suhlen!' 
sprach  diu  Mäze  und  diu  Scham, 
diu  Wärheit  sprach  cals  ich  vernam 
an  dem  Arsten  maere, 

s6  ist  daz  wandelbaere.'  750 
'owe  mir  hiute !'  sprach  diu  Er 
cnü  muoz  ich  klagen  m£r. 
diu  zuht  sich  von  uns  ziuhet: 
wie  sie  daz  lant  vliahetl' 

dö  sprach  diu  Bescheidenheit  755 
der  gerihtes  waere  bereit 
driu  lantteidinc  in  dem  jär 
und  lieze  diu  hofteidinc  gar 
und  setzte  lantrihUere ! ' 

dd  sprach  ein  schribaere  760 

'enweüe  got!  daz  waer  uns  ungesunt. 

sehzec  fürbot  ist  ein  pfunt; 

der  gieng  alsö  mangez  hin. 

ez  naem  ein  bischolf  den  gewin 

von  vier  alterwichen  ;  765 

lat  uns  ouch  riehen.' 

dö  sprach  ich  '  liep  geselle  min, 
sol  daz  niht  ein  wandel  sin 
daz  unser  heehster  prGlat 

die  grdzen  gitikeit  begät?  770 
swenne  er  wihet  umb  daz  guot, 
ich  waen  erz  niht  ze  rehte  tuot.' 

753.  Di  Zahl  si  755.  Da  760.  Da  761.  Wolle  764.  nein 
771.  Swan 
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'  lieber  herre*  sprach  min  kneht, 
ich  wil  iuz  bescheiden  reht, 


775 

nü  habent  sich  gefriet 
25"    die  phaffen,  swaz  sd  sie  begent, 
daz  si  des  niht  ze  rehte  st&nt 
vor  des  landes  herren. 

des  hab  wir  grözen  werren.  780 
nnrehten  gwin  sie  bringent, 
ze  Röme  sie  des  dingent. 
ob  in  daz  niemeu  weren  soi? 
diu  sache  lit  ze  wandel  wol. 

jä*  sprach  diu  Wärheit,  785 
'der  kneht  hät  wär  geseit; 
die  phaffen  wurden  nie  sö  fri. 
ob  iz  si  an  erbeut  si, 
herre,  von  sante  PeHer? 

git  man  im,  s6  geter  790 
beruochen  die  kristenheit; 
umb  sust  er  niemen  ist  bereit/ 
cow& !'  sprach  diu  Triuwe. 
'  wer  hat  rehte  riuwe  ? 

niur  der  den  phaffen  git.  795 

war  der  alle  sine  zit 

gewesen  ein  gesuochfer, 

si  sagent  in  niht  got  unnuer.' 

zehant  sprach  diu  Mäze 

*ez  gfcnt  des  tödes  sträze  800 
die  phaffen  sam  die  leien  hin: 
waz  sol  in  unmaezlich  gewin ?' 
ow6  herre*  sprach  diu  Scham, 
'  sit  pbefflich  leben  an  sich  nam 
der  heilig  Gregdrius,  805 
wie  bebaltent  sie  sin  lere  alsus  V 
'nü  muoz  ich  jehen'  sprach  diu  Zubt, 
'man  seit  der  phaffen  ungenuht; 
sö  ist  doch  wärheit  vil  an  in: 

788.  Ob  izs  an       791.  Geniechen      795.  Neur       800.  &ehu 
806.  behalten 
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«wer  in  volget,  der  hat  sin.'  810 

'ich  wil  gelouben'  sprach  diu  £r, 

'daz  man  näch  der  phaffen  ler 

selten  immer  missetuot. 

waz  wel  wir  wie  sie  sint  gemuot?' 

dö  sprach  diu  Bescheidenheit  815 

'  waz  sol  daz  vor  uns  geseit 

des  min  herr  niht  rihten  sol? 

doch  stfet  ez  ze  wandel  wol. 

der  bäbest  ist  ze  verre; 

ez  rihtet  baz  min  herre.  820 
ob  ein  phaffe  unphefflich  vert, 
billiche  daz  der  furste  wert 
und  ander  rehte  leien. 
25b    waz  sol  phaffen  zweien 

daz  sie  sich  mit  den  nunnen  tuont?  825 

nie  dchein  dinc  in  wirs  gestuont. 

ob  sie  ir  orden  brecheot, 

in  wert  sin  niht  ir  dechent, 

ir  bischof  noch  ir  tuompröbst. 

pfiu  iuch,  ir  cardenäl  an  bäbst!  830 

die  kristenheit  ir  roubet. 

än  kristenlichez  houbet 

seh  wir  der  phaffen  potich  gen. 

ir  dinc  möht  niht  wirs  gesten. 

wä  wellent  sie  nü  dingen  hin?  835 

der  herzog  rihtet  wol  in.' 

dö  sprach  aber  sö  min  kneht 
*  vrou  Bescheidenheit,  des  ir  jebt, 
daz  ist  allez  war, 

und  stfct  ouch  ze  wandel  gar.  840 

doch  hat  diu  pfaffheit  eren  vil, 

als  ich  in,  bescheiden  wil. 

an  in  michel  saelde  lit, 

daz  sich  got  von  himel  git 

dz  siner  drivalt  innerkeit  845 

ze  spise  diu  uns  wirt  bereit 

814.  w81  815.  Da  828.  Techeot  830.  Pfui  ea  —  ane  Pabest 
835.  wollent      836.  wol  von  in      837.  «6]  do       840.  dar 
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in  der  priester  hende, 
dä  mit  wir  üz  dem  ellei 
an  nnser  rehlez  erbe  käi 
daz  ent  wirt  saeieclich  benamen,  850 
dö  der  mensch  an  winden  bant 
enpfseht  von  des  priesters  haut 
mit  rehler  biht,  mit  reinem  muot 
daz  lebntic  vleisch;  daz  wäre  bluot, 
als  ez  von  Kristes  wunden  vlöz,  855 
macht  in  der  engel  hüsgenöz. 
läz  wir  der  pfaffheit  ir  gewalt, 
sit  sie  ze  den  eren  sint  geaalt ' 

ich  hnop  aber  an, 
den  kneht  frAgen  ich  began  860 
"lieber  kneht,  weist  ibt  mör? 
diu  wandel  sint  ein  teil  ze  her, 
als  ich  von  dir  hAn  vernomen; 
man  mac  ir  müelich  zuo  komen.' 

'ji,  herre,  ich  weiz  noch  einez,  865 
daz  ist  onch  nibt  ein  kleinez, 
zwiu  sol  ein  roemisch  künec  erweit 
der  ze  SwAben  pfenninge  zeit 
und  bi  den  Rinvranken? 

willen  noch  gedanken  870 
hAt  er  ze  Köm  vil  selten; 
des  mnoz  höh  enkelten 
26*    diu  kristenbeit  in  kurzer  frist, 
wand  sie  An  geistlich  boubet  ist. 
na?m  uns  daz  wandel  sin  gewalt,  875 
sö  si  der  Buoch  im  gezalt, 
daz  riter  noch  vrouwen 
in  nimmer  geschouwen 
under  des  riches  kröne  5 
daz  got  im  nimmer  schöne 
den  stein  läz  an  sim  nacke  slen 
dem  alle  fürsten  nAch  g&n.' 
als  daz  vernam  diu  Wärheit 

851.  Da      S57.  jrn        859.  aber  wider  an        866.  lüht  fehlt. 
873.  khuerzer      875.  Nem       881.  seinem 
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sie  sprach  'gesell,  du  häst  geseit 

rehte  als  ein  bischof.*  885 

diu  Triwe  sprach  edü  rehter  graf, 

sinnes  unde  muotes.' 

'wir  gunne  dir  wol  guotes' 

sprach  diu  Zuht  und  diu  Scham. 

als  diu  Ere  daz  vernam,  890 

rgot  nimmer  dich  verläze ! 

des  wünsch  ich  und  diu  Maze. 

dir  ist  allez  unbilde  leit.' 

'jä,'  sprach  diu  Bescheidenheit, 

*  wir  loben  dich  von  allem  reht  895 

für  einen  wisen  kneht/ 

der  kneht  sprach  'herre,  ob  sie  toben? 
die  siben  tugende  hoert  ir  loben 
mich  vil  kleine  besinden. 

nü  wil  ich  niht  erwinden,  900 
ich  welle  sagen  daz  ich  weiz. 
zwiu  sol  ein  man  dem  nie  wart  heiz 
in  harnasch,  ob  er  edel  ist? 
zwiu  sol  ein  süfrer  alle  frist 
näch  guote  des  in  niht  best&l?  905 
zwiu  sol  ein  man  der  niht  beget 
eren  und  hat  guotes  vil? 
zwiu  sol  ein  riter  der  niht  wil 
den  schilt  urborn  in  der  jugcnt? 
zwiu  sol  ein  dienstman  äne  tugent?  910 
er  fuert  niht  riter  hin  ze  hove. 
zwiu  sol  ein  guotes  richer  gräve 
der  selten  immer  Äre  beget? 
zwiu  sol  ein  man  der  ab  gestßt 
sinem  herren  an  der  n6t?  915 
zwiu  sol  einem  vil  gedröt 
der  sich  einer  müs  niht  wert? 
zwiu  sol  ein  guot  än  ere  gezert? 
26b    daz  grüeb  man  baz  in  einen  mist.' 

885.  Pisehaue       886.  Graue       887.  Sin       896.  ein       898.  Tu- 
gent       899.  ciain  besinten        <H)0.  erwindten        901.  wölle 
904.  sauffcr      905.  guett      911.  haue      913.  Nimer      919.  ain 
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geselle,  als  liep  du*  mir  bist*  920 
sprach  dia  Ere,  'ez  ist  wär, 
and  stät  oucb  ze  wandel  gar 
allez  daz  du  hast  geseit.* 
'des  gestio  ich'  sprach  dia  Wärheit. 

min  kaeht  sprach  üz  wiser  kör  925 
T  berre,  ich  wii  ia  legcu  für 
ein  sache  wandelbare, 
der  uz  gevarn  w«re 
da  ze  Lilenvelde, 

er  biet  sin  groze  melde  930 
von  sinem  nächsten  künne, 
und  ist  ein  abetrünne. 
den  Ii uten  si  daz  vor  gesant; 
doch  s6  tuon  ich  iu  baz  bekant. 
sant  Bernhart,  sant  Angastin  935 
sant  Benedict,  die  wellen t  sin 
vil  gerne  gotes  knehte. 
ze  wie  glichem  rehte 
stßt  der  keiser  and  der  kneht? 
ich  wil  daz  des  keisers  reht  94 q 

ze  groszerme  wandel  ste. 
got  selbe  der  gab  uns  die  £, 
der  keiser  aller  kü'nege  ist: 
dö  gap  nach  der  selben  vrist 
sant  Bernhart  daz  gräwe  leben.  945 
der  sich  da  in  bät  gegeben 
und  den  orden  brichet, 
al  diu  werlt  daz  richet, 
und  sagent  in  ze  krankem  reht. 
den  orden  gap  der  gotes  kneht:  950 
sö  gap  disen  orden  got. 
die  &  von  sinem  gebot 
und  mit  der  kraft  siuer  wart, 
der  die  von  sünden  machet  schart, 
den  hab  wir  alle  samt  für  guot,  955 
swie  er  doch  wider  got  tuot/ 
fow6,  sprach  diu  Wärheit, 

93*.  Abtrune        941.  großem        946.  da  ain  953. 
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'getriuwer  kneht,  mir  ist  leit; 
ez  ist  vil  nähen  üf  den  wegen 
sam  man  der  ä  weile  verpflegen/  960 
dö  sprach  diu  Trinwe   ez  mae  woi  sin. 
din  kristenheit  vergizzet  min. 
ich  Wien  der  dritte  niht  beste\ 
er  si  ein  abtrünne  siner  6.' 
als  daz  vernam  diu  Mäze,  965 
sie  sprach  'ich  wil  min  straze. 
in  keinem  lande  ist  so  vil 
fcbrechaer,  von  hinn  ich  wil.' 
27"    d6  sprach  diu  Zuht  edaz  ist  war. 

waz  sol  schoen  wiplich  gebar  970 
ze  der  6  unstsetes  mannes  lip 
der  sich  went  an  valschiu  wip? 
'owfe  mir  hinte*  sprach  diu  Scham, 
'daz  er  die  6  ie  genam 

an  sich  des  muot  und  des  lip  975 
misserat  als  ein  veilez  wip!' 
'nü  wol  in  hiute'  sprach  diu  Er, 
'  saelic  sin  sie  immer  mär, 
diu  zwei  diu  ir  6  tragent 

daz  sie  gote  da  mit  behagent!'  980 
dö  sprach  diu  Bescheidenheit 
'billiche  w«r  dem  fiirsten  leit, 
swä  in  dem  lande  waere 
än  schäme  ein  ebrechaere. 

des  solde  niemen  lachen;  985 

man  sold  in  drumbe  swachen 

als  einen  abetrünnen. 

got  wolde  des  niht  günnen 

sant  Patern  und  der  pfaffheit 

daz  diu  6  würd  ahe  geleit,  990 

wand  er  sie  ze  triwen  bant 

mit  siner  gütlicher  hant, 

ich  mein  die  kristenlichen  £ 


960.  w&U  968.  yod  hinnen  983.  Swo  —  wer  984.  Oboe  — 
Ehcprecher  986.  dramme  987.  Als  aia  Abtrunnen  988.  gün- 
nen     989.  Sant  Peter       990.  werd        993  die  Chriitenleiche  ehe 
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and  deheinen  orden  m6. 

nü  ist  manec  enarre  995 

der  in  siner  pfarre 

umbe  stricht  näch  wiben 

und  l»t.  eine  beliben 

die  er  biet  An  siinde  wol. 

daz  sie  imz  über  sehen  sol  1000 
diu  nie  wart  triwen  gein  im  fri, 
sunde  tmd  schände  ist  da  bi 
und  ist  ouch  wandelbare, 
vil  lieber  schribaere, 

schrip  den  selben  nascher  an  1005 
für  einen  abetrünnen  man/ 

dö  sprach  aber  so  min  kneht 
"her  herzöge,  in  daz  lant  seht, 
uf  wider  unde  für. 

swaz  man  boeser  valscheit  spür  1010 
und  verschämter  sünden, 
daz  wil  ich  iu  künden : 
ir  solt  ez  gerne  undervarn. 
mit  triwen  ich  des  warn 
27*    als  der  enge!  ze  Ninivft.  1015 
biet  er  die  niht  gewarnet  e 
und  die  liute  gebezzert  dä, 
Gomor  unde  Sodomft 
waeren  nie  sA  gar  ertrunken, 
sie  waeren  niht  als  gar  versunken.  1020 
doch  sag  ich  ditz  lant  wol  fri 
daz  dar  inne  ihl  Sodomiten  si.' 

'ow6'  sprach  ich,  'getriuwer  kneht, 
der  fürsten  ir  ze  wandel  jeht, 
die  gebent  iu  niht  umbe  daz,  1025 
än  ob  sie  werdent  iu  gehaz.' 

min  kneht  sprach  'daz  läz  ich  sin : 
ich  sag  inz  durch  die  triwe  min 
und  benamen  äne  spot. 

994.  kleinen        095.  manch  ee  narre        997.  Vmb  streichen 
999.  Die  Eer  biet       1007.  Da       1020.  niht  fehlt. 
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der  färsten  wandel  nimt  got  1030  j 

and  lset  sie  buezen  an  der  stat 

dä  der  armen  wirt  wol  rät. 

herre,  ich  tuon  in  mer  bekant. 

tötslege  ndtnanft  nölbrant 

diebe  rouber  valscben  gwin  1035 

gebent  nü  die  rihter  hin. 

s6  wirt  iuwer  bi  gedäht: 

ir  habt  diu  geriht  ze  hohe  brüht 

und  die  verflaochten  totmiet. 

daz  sie  der  übel  tiovei  biet!1  1040 

'diu  wandel  sint  ze  wünsche  peseit; 
des  gestän  ich*  sprach  diu  Wlrheit. 

'herre,  st£t  üf,  des  ist  zit. 
daz  ir  bi  iu  selben  Sit, 

des  rät  ich  mit  triuwen.  1045 
mich  müeste  immer  riuwen, 
gescha3be  dem  lande  gelich 
als  dem  guoten  küneertch 
Ungerlant  ist  geschehen. 

ich  muoz  des  von  schulden  jehen,  1050 
sie  habent  nöt  nnd  riuwe. 
aller  Unger  triuwe 
trüege  ein  jähriges  kint ; 
sö  gar  sie  verfluochet  sint. 
herre,  durch  des  landes  er  1055 
sag  ich  in  morgen  aber  niör, 
weit  ir  gerne  hoeren  mich, 
mit  urloup,  herr. '  'got  segen  dich ! ' 


An  dem  dritten  tage  ich 
aleine,  als6  fuogt  sich  daz  1060 
28a    min  kneht  aber  gie  ze  mir. 
ich  sprach  'geselle,  weit  ir 
die  dritten  vräge  grifen  an? 
minen  rät  ich  bi  mir  hän. 

Triuwe  unde  Wärheit,  1065 

1032.  Do  1046.  mttst  1057.  Wolt  1058.  gesehen  nach 
1058  kein  abtäte.       1060.  foeget      im.  wolt 
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Zubt  und  Ere  sint  bereit, 
Bescheidenheit  Mäz  unde  Scham, 
als6  ist  ir  aUer  nam.' 

der  kneht  sprach  €  herre,  ir  weit  wol. 
gerne  ich  iu  sagen  sol,  1070 
sit  ir  sin  niht  weit  enbcrn. 
daz  wihfleisch  izz  ich  niht  sö  gern 
also  ich  sage,  helf  mir  Krist, 
daz  dem  lande  schedelich  ist.* 

ich  sprach  'bab  danc,  lieber  kneht!  1075 
din  moot  st£t  uf  allez  reht. 
swaz  dd  weist,  des  vergich; 
wir  wellen  gerne  hceren  dich/ 

"  herre,  durch  liep  noch  durch  ieit, 
bi  gote  unde  üf  minen  eit,  1080 
sag  ich  hiute  dehein  raaer, 
ezn  si  ze  rehte  waudelbaer.. 
des  Arsten  ich  an  heben  wil, 
der  Juden  ist  gar  ze  vil 

hie  in  disem  lande.  1085 
iz  ist  sünde  und  schände, 
ez  wart  so  grdz  nie  ein  stat, 
sie  waer  von  drizec  jaden  sat 
stankes  unde  unglouben. 

s  welch  kristen  lernet  rouben  1090 

under  der  juden  panier, 

den  velle  got  und  tuo  daz  schier! 

zwiu  sulnt  in  geumerkten  Juden, 

än  dazs  ir  ketzerlichez  studen 

dem  einvalügen  sagent  vor?  1095 

daz  wirt  üf  in  den  niunten  kör 

bräht  für  den  hcehsten  Krist 

der  G  von  in  gemartert  ist. 

ez  bringent  noch  alliu  jar 

die  juden  Kristes  marter  dar;  1100 

1069.  1071.  wolt        1072.  ezz        1078.  wÄllen        1080.  mein 
1084.  Der  hurea  Judeu         1086.  Ir  ist  1087.  Ez  war 

1088.  dreize  1093«  schuln  1094«  daz  städea  (:  jädea)  geset*, 
saUungf  vevgl.  Graff  6,  652.      109».  alle 
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ein  kristen  sie  mordent. 
swi  forsten  da  mit  hordent, 
waer  der  schätz  umb  snst  veil, 
ich  wold  in  läzen  minen  teil: 
mir  widcrstüende  gekouftez  guot  1105 
uz  mines  ebenkristen  blnot. 
28b    d5  got  den  joden  gap  die  & 
und  der  herre  Moyse* 
von  im  nam  diu  zehen  gebot, 
dä  nach  sie  valschten  wider  got.  1110 
des  in  der  saelege  niht  vertrnoc* 
die  taveln  er  vil  gar  zeslaoc 
dä  diu  gebot  stuonden  an. 
herre^  nü  wizzet  ane  wan, 
ez  bezeichent  daz  sie  sint  1115 
noch  hinte  des  gelouben  blinU 
die  andern  taveln  er  enpfie 
von  gote,  der  in  nie  veiiie 
und  alle  die  des  wielten 

daz  sie  diu  gebot  behielten.  1120 

gein  der  niwen  6 

von  der  würze  von  Jessö 

ein  gerte  enspranc,  an  der  bluot  sint 

J&sus  Krist,  Davides  kint, 

als  er  die  menscheit  an  sich  nam  1125 

und  unser  vater  Abraham 

ladete  klein  nnde  gr6z 

in  sine  reine  schöz 

der  allez  menschlich  künne  enbar 

wol  üf  vünf  tusent  jär,  1130 

nnd  daz  gewissaget  böten 

die  heiligen  prophöten 

daz  er  künftic  waere 

und  in  ein  reiniu  magt  gebaere. 

der  sie  alle  erlöste,  1135 

er  kam  ouch  uns  ze  tröste 

die  näch  im  komen  solten, 

mörtent  (:  hordent)       1110.  Dannach  sie  feUchten       1113.  Do 
11».  Yesse      1123.  an  der  PlueUündt      1127.  Ladet 
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ob  wir  behalten  Wolfen 

diu  zehcn  gebot  und  die  oiwen  e\ 

we  iu,  verfluocbte  juden,  wä!  1140 

wie  iwer  heil  verglucket! 

ir  stinket  unde  packet, 

verfluocbte  juden,  umbe  daz. 

der  wärheit  sit  ir  laeriu  vaz 

unde  velschet  von  der  1145 

der  daz  himelrich  hdt  6r 

und  die  der  wissag  künfüc  sacb 

vor  manger  zit,  d6  er  sprach 

als  ez  an  dem  salter  ist 

geschriben  (swer  den  biute  list,  1150 
der  muoz  des  min  geziac  sin), 
[er  sprach]  herre,  zno  der  zeswen  diu 
diu  künigin  gekleidet  stät. 
29*    von  lichtem  golde  ist  ir  wat 

in  manger  bände  varwe  lieht.'  1155 

daz  ir  des  geloubet  nieht, 

verfluocbte  juden,  umbe  daz 

habt  ir  immer  minen  haz. 

und  wser  ich  ein  fürst  ze  nennen, 

ich  hiez  iuch  alle  brennen,  1160 

ir  juden,  swä  ich  iuch  kaem  an. 

der  keiser  Vespasiän 

und  sin  bruoder  Titus 

bäten  iuch  sin  niht  umb  sus ; 

Jerusalem  sie  störten.  1165 

dä  wart  an  allen  orten 

gein  iu  michel  not  erhaben. 

iur  wart  geworfen  in  die  graben 

daz  man  tif  den  töten  über  gie. 

ein  teil  man  iwer  leben  lie;  1170 

die  fnort  man  an  den  seilen 

und  hiez  iuch  hin  veilen 

umb  ein  kleinez  dinc, 

IUI.  verfluchet      1142.  puckhet      1147.  Weissage      1150.  wer 
1152.  ze         1153.  Die  Chanegin  Maria  g.  st.         1158.  mein 
1171.  friert 
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drizec  judeo  umb  ein  pfcnninc. 
swer  iwer  koufte  ein  pfenwert, 
in  swelch  lant  er  mit  iu  kert, 
daz  wart  von  in  gunreinet. 
got  h&t  iuch  vermeinet 
ze  sünden  und  ze  schänden 
in  allen  kristenlanden. 


1175 


1180 


die  Kirsten  tuont  ze  trAge 

umb  iwer  synagdge 

die  ir  üf  rihtet 

und  den  nngelouben  Übtet. 

ez  waer  wol  der  in  verbut  1 185 

ir  kezerlicbez  talmut, 

ein  buoch  valsch  und  ungensem. 

verfluochte  juden  widerzaem, 

ir  gßt  den  rehten  hellestic. 

der  röte  siechtuom  und  daz  vic  1190 

macht  iuch  bleich  unde  gel. 

verfluocht  an  lip  und  an  sei 

sit  ir  wordeu  wandelbare/ 

diu  Triuwe  sprach,  ez  waere 
ein  wandel  lanc  unde  breit.  1 195 

'des  gest&n  ich*  sprach  diu  WArheit. 
dö  sprach  diu  Zuht  mit  der  Scham 
29h   '  unbilde  ich  groezer  nie  vernam 
sam  daz  die  juden  bcese  unrein 
sint  bi  der  kristenheit  gemein/  1200 
'pfiu  sie  hiute  und  immermer' 
sprach  diu  31äze  und  diu  Er: 
'sie  geloubent  nibt  daz  Krist 
von  einer  meit  geborn  ist/ 
dö  sprach  diu  Bescheidenheit  1205 
cdö  hast  enbunden  wol  den  eit 
den  du  vor  minem  herren  swüer. 
lieber  kneht,  leg  uns  fiier 
noch  mßr,  des  ich  dir  wol  gan: 
daz  wandel  ist  geschriben  an/  1210 
ich  sprach  'lieber  kneht,  hoere  mich. 


1175.  Zw'eur       1193.  waridelber       1194.  wer       1201.  Pfui 
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diu  Bescheidenheit  fraget  dich 
ob  du  noch  iht  wizzest  m«r 
schedelich  und  wandelbar' 

'herre,  ich  han  daz  wol  vernomen.  1215 
ir  mügt  sin  wol  von  mir  bekomen 
daz  ich  toerscher  jiingelinc 
sage  iu  wandelbairiu  dinc 
rehte  als  ichz  gemerket  han. 
knappen  riter  dienst  man  1220 
in  iseninen  banden 
gent  in  allen  landen 
niht  als6  stseteclich 
sam  hie  ze  lande  in  ßsterricb. 
des  Arsten  ist  an  sie  geweten  1225 
kleiniu  wambis  mit  keten, 
da  über  legent  sie  ir  gwant. 
er  hat  an  islicber  hant 
zwen  hantschuoch  wol  geschicket, 
mit  isen  underspicket :  1230 
dä  sult  ir  rehte  merkea  bi, 
ir  sint  ob  ein  ander  dri. 
umb  daz  houpt  ist  er  niht  kal; 
er  hat  ein  vest  hirnschal 

zwischen  zwen  hüete  gemachet.  1235 

selten  er  erlachet. 

ich  geliche  in  etewenne 

der  hübohten  henne. 

sö  diu  an  der  sunnen  gat 

und  siht  eneben  sich  ir  schal,  1240 
diu  henne  von  ir  hüben 
siht  den  Schate  strüben, 
von  zorne  schütt  sie  ir  gevider, 
30*    sö  briustert  sich  der  Schate  hin  wider. 

alsö  ist  einem  der  sich  gremt.  1245 

1213.  mer       12U.  wandelber       1216.  sin]  sei       1219.  ichs 
1226.  CMaine  Wambaib       1227.  Do        1235.  hoet       1238.  Der 
Haubt  Athen  h.       1240.  neben       1243.  schadt       1244.  preastert. 
das  wort  scheint  anschwellen  %u  bedeuten.    vergL  das  alte,  brustjan 
Hei.  132,  15  und  gr.  2,  40. 
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lieber  herre  min,  verneint 
an  ir  krenke  wie  tr  dei 
da  van  daz  lant  ist  mgei. 
dia  sacbe  lit  ze  wandel  gar/ 

diu  Warheit  sprach  'daz  ist  war/  1250 
dia  Trinwe  sprach  uz  wiser  kör 
'ein  wandel  ich  in  lege  für. 
s6  getriu  ist  nu  kein  man, 
er  bah  ein  mortmezzer  an.' 
*ow6  mir  hiute'  sprach  diu  Zuht,  1255 
'ze  wem  sbl  ich  haben  fluht, 
dröut  einer  eime  umb  ein  ei? 
'  ich  unrein  dir  den  köpf  enzwei ! ' 
spricht  er  vil  ketzerlichen, 
van  hin  wil  ich  entwichen/  1260 
'w&fen  herre'  sprach  diu  Er, 
'ob  iemen  riterschefte  ger! 
die  brünner  sint  alle  gebeten 
umb  ketenhantschuoch  vn  ver  cheten 
halsberge  hosen  hersenier  1265 
bericht  man  tmz  warn  bis  daz  ist  mir.* 
zehant  sprach  diu  Maze 
'ich  wil  von  hin  min  sträze. 
der  geulwinger  ist  ze  vil 

in  disem  lant;  von  hin  ich  wil.'  1270 

'ich  wil  des  jenen'  sprach  diu  Scham, 

can  in  gevelschet  ist  min  nam 

die  innerhalp  sint  ungetriu 

und  üzen  lachent,  nü  pfiu!' 

dö  sprach  diu  Bescheidenheit  1275 

'mir  ist  ein  sache  an  mäzen  leit. 

gewaltege  hinbringaere 

roachent  ze  rihtaere 

den  landes  fürsten  gar  enwiht: 


1247.  chrenche  1257.  Droct  ainr  aim  1258. 

1259.  Chertaerleicben  1263.  Pronner  1264.  Vmb 
schnch  vn  ver  cheten  1267.  vielleicht  bricht,  so  da/s  der  nachsah 
ausgefallen  wäre.  1274.  na  pfui  sey  1277.  Gewaltige  Hinpringer 
1278.  xe  rihter 
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daz  ist  ein  schedelich  geschürt.'  1280 

ez  sprach  aber  sö  min  kneht 
'herre,  üf  gein  himel  seht, 
und  klopfet  iwer  herze  an, 
wand  ich  nie  vernomen  hän 
die  wisheit  her  von  miner  jugent.  1285 
wie  currot  die  tugeut 
die  rehten  wandel  pringet  fiier! 
zwiu  waerz  ob  ich  dicke  swü'er? 
30*    ich  sage  sust  die  w&rheit: 

bi  got,  üf  minen  ersten  eit,  1290 

s6  sint  sie  rehte  wandelbar, 

ich  mein  die  lotersingaer, 

die  gfcnt  vür  der  herren  tisch. 

einen  laeren  arweizwisch 

gaeb  ich  niht  umb  ir  aller  kunst.  1295 

niht  weiz  meister  Rüebentunst 

waz  im  riuchet  üz  der  blater, 

sd  er  als  ein  platzloter 

vor  des  herren  tische  stat 

niur  in  siner  linwat.  1300 

er  schallet  üf  sam  er  tobe 

'  herre,  ich  sing  iu  ze  lobe ! 

ir  sit  milter  danne  Vruot 

und  habt  eines  lewen  muot 

an  manheit,  der  iuch  niht  bevilt.  1305 

under  helme,  under  schilt 

beggt  ir  Gämuretes  werc. 

der  triun  ein  starker  velsberc 

sit  ir  und  wis  als  Salomön. 

daz  ich  iuch  gesehen  han,  1310 

mir  ist  ein  wochen  dester  baz. 

herre,  gebt  mir  eteswaz, 

sd  mach  ich  iwer  ere  breit." 

diu  E)re  sprach  'mir  waere  leit, 
wolt  ir  im  lönen  mit  mier.  1315 


1280.  gesiht       1286/.  in  carrot  wird  ein  aajectivum  stecken,  sint 
ausgefallen  und  bringen t  zu  lesen  sein.       1293.  vor       1295.  Geb 
1300.  Nur       1306.  Helbm       1310.  eu       1315.  lanen  mit  mir 
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ir  sit  ein  armer  betschelier.' 
diu  Wärheit  sprach  'ir  angezogen, 
ir  habt  den  herren  an  gelogen, 
her  ribalt,  des  bin  ich  iu  gram.* 
dd  sprach  diu  Zuht  und  diu  Schani  1320 
'gelogen  lop  ist  unwert.' 
diu  Triwe  sprach  cder  des  gert 
daz  man  in  mit  lügen  lobe, 
ich  hänz  da  für  daz  er  tobe/ 
diu  Mäz  mit  der  Bescheidenheit  1325 
sprächen  'uns  ist  beden  lcit, 
der  niwen  singer  ist  ze  vil. 
von  der  wärheit  ich  daz  sprechen  wil, 
ir  wart,  ir  doen  sint  ze  kranc 
wider  der  alten  meister  sanc,  1330 
31*    daz  man  dä  bi  vergizzet. 
herre  min,  daz  wizzet, 
diu  sache  ist  wandelbare, 
schribet  an,  her  schribaere!' 

min  kneht  sprach  aber  hie  ze  stunt  1335 
'ich  tuon  iu,  herre,  ir  namen  kunt. 
einer  beizt  der  Miltengruoz. 
im  tuont  die  milten  sorgen  buoz. 
swie  vaste  er  niget  ir  hant, 
ez  wirt  an  er  von  im  verswant.  1340 
der  ander  heizt  der  Miltenrät. 
bitens  wirt  er  nimmer  sat 
die  milten,  daz  sie  im  vil  geben, 
dä  mit  er  lästerlich  kan  leben, 
der  dritte  heizt  der  Miltenvriunt.  1345 
der  im  gaebe  swaz  er  selpniunt 
immer  möht  üf  im  getragen, 
daz  füere  im  durch  sin  eines  kragen, 
der  vierde  heizt  der  Miltendienst. 
tiuvel,  also  wit  du  gienst,  1350 
daz  du  ir  niht  slindest  ein  teil! 
daz  lant  bet  deste  bezzer  heil. 

1317.  sprac  h  *  ir]  ward  1321.  Gelogens  1329.  Ir  wart  ir  dau 
geit      1389.  jrro      1350.  tfogt 
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ich  sag  noch  wandelbare 

die  mutelsingaere,  , 
den  Strafoer,  den  Meldaer,  1355 
den  Zwickau»,  den  Tungaer, 
den  Strachau,  den  Treffaer, 
den  Hazzser,  den  Twingser: 
die  sint  aller  Ären  her. 

daz  ir  ein  teil  verrannen  waer  1360 

in  einer  tiefen  wazzersluoht ! 

sie  werdent  alle  nimmer  nuoht, 

und  lüejent  doch  die  herren  an. 

niht  baz  ich  in  erteilen  kan, 

sö  daz  sie  gent  rücklinges  ganc  1 365 

gein  der  ttir.  von  manegem  swanc 

in  klaffent  üf  die  naete 

daz  in  näch  dem  gebrähte 

die  helse  vaste  rotent. 

ruocht  waz  sie  gespotent!  1370 
ich  weiz  noch  zwen  ungefüeg 
den  Argenhaz,  den  Lasterrüeg; 
und  der  ßrenknolle, 
wines  der  volle. 

sin  wip  diu  Krenknollinn  1375 
trinket  vil  in  gotes  minn; 
31 b    diu  jung  Hazzerin  alsam. 
in  sol  niemen  wesen  gram, 
swer  gegen  in  ist  höfisch  nnde  milt, 
des  sint  sie  bdde  niht  bevilt.  1380 
noch  sint  zw&n  der  herren  hagel, 


1354.  mutilön  subtiliter  murmurare,  GroffZ,  707 f.  vielleicht  ist  aber 
mietelsingaere  zu  schreiben.  1359.  ehren  e  ler  1361.  wazzer  slnbt 
1362.  naht  1363.  fiVeint  1365.  craglelnszganch.  so  deutlieh, 
herr  von  der  Hagen  Jahrb.  der  Berl.  gesellschaß  /.  d.  spr.  4,  201 
hat  oeogleinsz  gaoeh  und  denkt  an  den  zwerg  Eng  lein,  der  hier 
schwerlieh  etwas  zu  schaffen  hat.  rücklinges  schien  tu  wagen,  da  es 
zum  folgenden  passt.  1366.  G.  d.  twr  vn  manec  swauch 

1367.  In  chlaflen  auf  die  necche       1368.  gebreche       1369.  rotten 
1370.  gespotten       1373.  Vnd  der  Eren  chnoü       1374.  Veines 
1375.  den  eren  cheiollin       1380.  nith  plnmfbilt:? 
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der  Näternsweiz,  der  Schornagel. 

einer  hiez  der  Argenvini; 

sam  mir  diu  heilic  naht  hint, 

het  er  den  argen  mer  vertragen,  1385 

er  waer  ze  t6de  niht  erslagen. 

die  herren  die  d4  habent  sin 

enbaeren  ir  vil  wol  bi  in. 

sie  irrents  ir  geschefte 

mit  unnützer  klefte.  1390 

ir  ist  in  dem  lant  ze  vil. 

ze  Wienne,  sö  man  ezzen  wil, 

sie  strichent  umbe  nach  der  pfrüent. 

vor  der  herren  tisch  sie  lüent 

sam  diu  kelber  näch  den  küen.  1395 

ein  gräwen  mänich  möht  ez  müen ! 

sö  ein  herr  ze  rehte 

riter  unde  knehte 

setzet  wol  nach  sinem  mnot, 

sin  schimpfrede  dünkt  in  guot  1400 

die  er  ob  sinem  tische  hÄt. 

zwene  koment  an  der  stat, 

der  Wiser,  der  Doenel; 

die  doenent  üf  ein  hoenel, 

daz  der  herre  wirt  betoert  1405 

und  in  der  sinen  niemen  boert. 

als  die  zwen  geswigent, 

zwh  ander  zuo  sigent, 

'herre,  daz  gesegen  in  got! 

ein  sache  uns  gesümet  hat,  1410 

wir  sungen  vor  dem  herzogen.* 

daz  ist  in  ir  hals  gelogen; 

durch  £re  nement  sie  sichz  an: 

isweder  singer  niht  vil  kan.' 

dö  sprach  der  kneht  gewsere  1415 
'diu  sache  ist  wandelbare, 
ich  hän  an  disen  stunden 

138$.  D.  Notern  sw.  1389.  Sie  jrrent  Sie  jrs  gescheffte 

1390.  vnuzem        1395.  n.  der  Chueo        1400.  daucht       1401.  ab 

1404.  twenent 
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rehte  wol  enbunden 

vor  iu,  hcrrc,  ramen  eit.* 

des  gesten  ich'  sprach  diu  Wärheit.  1420 
dd  sprach  diu  Zaht  und  dia  Scham 
"  wir  sin  in  von  schulden  gram ; 
sie  habent  ein  unsaelec  amt, 
daz  sie  wol  halp  sint  verschämt.' 
diu  Mäze  sprach  und  diu  £r  1425 
'daz  ir  nimmer  würde  mer 
in  disem  lande  danne  vier, 
daz  wolde  got  und  ouch  wier, 
daz  der  ze  hove  wseren  zw6n, 
und  zwön  solden  umbe  gßn.  1430 
swaz  die  viere  gesungen, 
daz  fuogte  alt  und  jungen.' 
diu  Triu  mit  der  Bescheidenheit 
sprächen  '  swaz  dd  hast  geseit, 
lieber  knebt,  daz  ist  gesebriben.  1435 
ist  dir  noch  iht  üz  bliben?' 

herre,  nü  nemt  des  war, 
daz  noch  werde  geschriben  dar. 
ein  hanttrceger  gigaer, 

ein  alter  holerpfifaer,  1440 
ein  singer  ungedoenet, 
ein  bofwart  der  vil  hoenet, 
ein  ratgebe  Äne  triuwe, 
ein  übeltsete  an  riuwe, 

ein  vürspreche  ane  sinne,  1445 

ein  siechiu  hübscherinne, 

ein  buochsager  trunken, 

ein  valsch  ros  erh unken, 

für  kolbensiege  ein  ströhuot, 

daz  allez  ist  für  niht  guot:  1450 

alsd  ist  ouch  ze  niht 

ein  laut  unverriht 

an  siner  ordenunge. 

alte  unde  junge 

143*.  friedet       doch  wohl  alten  oder  altn.       1440.  holn  Pfeiffer 
1445.  vorsprach  ohne  Sänne       1447.  Ain  Bnech  sager  tr. 
Z.  F.  D.  A.  IV.  6 
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sint  mir  hie  entwahsen.  1455 
ob  ich  si  ze  Sahseo, 
ze  Beheim  od  in  Uugerlanl, 
daz  ist  mir  noch  unbekant; 
ze  Wienne  g£t  ez  allez  in. 
sö  ich  zc  hove  gewesen  bin  1460 
vor  des  landes  herren, 
des  het  ich  niht  werren, 
an  swelch  lant  ich  gedähl, 
ich  sa?h  dä  liute  in  der  aht. 
got  mir  des  niht  gunde  14C5 
daz  ich  ioder  vunde 
nahen  bi  ein  ander  stan 
siben  rehte  Österman. 
an  här  an  gwant  an  geba'r 
islicher  gerne  waer  1470 
von  Eselsheim  üz  der  stat. 
32b    des  müez  ir  werden  nimmer  rat! 
'daz  sie  ir  lant  un&rent 
und  die  site  verkerent 

die  ir  vordem  brahten  her,  1475 

daz  ist  unbillich'  sprach  diu  Er. 

'jä'  sprach  diu  W&rheit, 

'sin  vater  nie  an  geleit 

mit  langen  ermelzipfen  roc, 

und  ist  er  doch  ein  Prycschoch  1480 

bi  sinem  vater,  der  im  lie 

dä  mit  er  sich  eselt  hie/ 

dö  sprach  diu  Zubt  und  diu  Scham 

'  unbilde  ich  grcezer  nie  vernam, 

daz  ein  lantsit  wirt  verkert  1485 

der  wol  ist  aller  ßren  wert.' 

diu  Triuwe  mit  der  Mäze 

sprach  'got  in  verwäze 

der  niden  machet  gröziu  bein 

und  oben  treit  den  botech  klein!*  1490 

1457.  od]  vnd     1464.  seh  do     1471.  erzelshaim     1470.  ermcl  tzipen 
1480.  brisloc  (=  brislücke),  er  ist  doch  von  geburt  kein  vornehmer 
fremder  mann  ¥  oder  brisac?  Haupt.      1483.  diu  fehlt.     1489.  grozt? 
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dö  sprach  diu  Bescheidenheit 
'mir  ist  daz  4ne  mäzen  leit, 
diu  wandel  diu  wir  scbriben, 
und  suln  uns  diu  beliben 

ungebezzert  von  dem  herzogen,  1495 
da  ist  daz  lant  mit  betrogen.' 

'  stßt  üf,  her  schribaere!' 
sprach  der  kneht  gewaere. 
r  wirt  uns  daz  gerihte 

näch  des  landes  slihte  1500 
in  einem  ganzen  jär, 
sd  sul  wir  nemen  war 
waz  dem  lande  nütze  si 
dem  wir  gerne  wesen  bi. ' 

'sag  an,  saeüger  kneht,  1505 
wer  sol  daz  wandel  und  daz  rebt 
dem  Kirsten  bringen  von  dir?' 

'lieber  herre,  daz  sult  ir 
oder  ein  ander  gwisser  böte, 
sagt  im  min  dienest  in  gote,  1510 
daz  er  durch  sin  selbes  6r 
disem  lande  verkßr 
vremde  site  und  unör, 
als  er  vind  an  miner  ler. 

des  bite  wir  den  Kirsten  hgr,  1515 
daz  er  uns  des  alle  gewer. 

1496.  Do       1497.  Ztet  -  Schreiber       1498.  gwer       1503.  nuz 
1509.  gewisser        1513.  siten        1516.  gewer.    Amen.        Hie  hat 
das  pnech  ain  endt,  Gott  uns  sein  genade  sendt         (33°)  Von 

eben  fort  roaister  Peters  heodt  Haben  gesebribeb  daz  puech  vor 
Suoebendt,  Herrn  Mainhardt  dem  frumen  Man,  Der  im  des  wol 
gelonen  chan. 

m 

e  Sit  nü  diu  vräge  ist  volbräht, 
s6  hän  ich  eines  mir  ged&ht 
daz  n&ch  unmuoze  niht  schat. 
ob  bereit  si  daz  bat, 

6* 
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des  nim  war,  frumer  kneht.'  5 

'herre,  ir  weit  wol  unde  reht, 

ob  icb  da  bi  die  wärheit  kies. 

icb  hörte  daz  der  bader  blies 

nnd  sach  mit  niugebü'rstem  här 

barfüeze  An  gürtel  slichen  dar  10 

unser  nAchgebüren  dri. 

dä  kius  ich  die  wärheit  bi/ 

'ich  wil  dar,  wol  dan  näch  mir! 

nim  min  badehemd  mit  dir.' 

als  ich  zuo  dem  badehüse  kam,  15 
der  kneht  von  mir  nam 
daz  gewant  und  leit  ez  hin. 
ze  dienste  het  er  guoten  sin. 
er  sprach  '  nu  her  An  allen  tadel. 
einen  frischen  niuwen  wadel  20 
binden  wol  gebunden!' 
'den  hän  ich  schiere  fanden' 
sprach  der  wirt  und  gap  uns  vier, 
dar  üz  nAm  die  besten  wier. 

als  ich  in  die  stuben  gie,  25 
daz  badevolc  mich  wol  enphie. 
sie  heten  unverdrozzen 
die  diln  wol  begozzen, 
gewaschen  schdn  die  benke. 
ein  wibel  vil  gelenke  30 
nam  min  dd  mit  dienste  war. 
sie  truoc  mit  bat  ein  scheffel  dar, 
weder  ze  kalt  noch  ze  warm, 
sie  streich  mir  rücke  bein  unt  arm 
als  eim  weteloufaere.  35 
d6  sprach  min  kneht  gewaere 
'mich  juckent  arme  und  diu  bein. 
nü  dar!  zwei  scheffel  an  die  stein, 
dA  wir  näch  erswitzen! 

8.  bort        9.  neu  gebürssten        13.  natb        19.  berr  an  aln 
20.  Ein      22.  icb  fehlt.      24.  nam  —  wir       27.  Scn      31.  da 

32.  mit  Päd:  vielleicht  mir  bades.  35.  Ain  Wetlauffcr 

36.  gewer       37.  M.  Jncbet  arm      39.  Do 
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macht  vioster  da  wir  sitzen,  40 
33b    daz  wir  die  wedel  swingen! 
lät  an  dem  oven  klingen 
zwta  würfe  mfcr  die  krachen!' 
des  begund  ich  lachen 

in  der  vinsternüsse.  45 

ich  traf  ouch  da  daz  küsse 

schiel  mich  uiid  die  banc. 

ich  sprach  'geselle,  nu  hab  danc 

dirrc  gramassein. 

durch  den  willen  min  50 

bit  noch  zweu  würfe  werfen  dar.* 

des  wart  der  badajrc  gewar, 

er  sprach  'seht  da  einez!' 

(daz  was  niht  ein  kleinez) 

1  seht  da  einz  und  aber  mer,  55 

dä  mit  ich  den  herren  Ar! 

seht  einz  durch  des  knehtes  willen!1 

d6  muost  ich  uf  die  dillen. 

'nü  dar,  badeliute  reht, 

ze  minem  herren!1  sprach  der  kncht.  60 

c14t  iuch  niht  bedriezen. 

riben  und  begiezen 

füeget  nach  der  leche  wol. 

guot  louge  man  gewinnen  sol 

luter  unde  lieht  gevar.  65 

diu  wol  künne  dwahen, 
des  Arsten  niht  gaben, 
mit  langen  umbesweifen, 

wie  gist  in  der  seifen  70 
der  kamerwibe  gebende? 
also  lat  iwer  hende 


40.  do        43.  wnrff       46.  do        47.  Schaidet        49.  graraerein, 
grqfsen  gefäUigkeit*  in  Ulrichs  Tristan  2340  dankend  gramere!,  bcle 
Isut.       51.  wnrff      52.  bader      53.  set  dar  aiaz      55.  Set  dar 
57.  Set        58.  düllen        59.  Na  darnach        63.  leche  seheint  be- 
netzung zu  bedeuten,    lekjan  rigare  Graff  2,  100.        67.  chnae 
68.  gathen       70.  gist  =  gistet  schäumt.       71.  Der  Chamer  weip  g. 
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in  der  gist  dar  strichen, 

ze  leste  nemt  ein  klichen, 

der  louge  ie  mer  unde  mer;  75 

sö  tuot  daz  jesen  widerkör. 

nü  dar,  her  schera?r, 

strichet  scharsach  unde  schaer, 

ebent  här  und  scheret  hart!' 

ich  sprach  'geselle,  wol  mich  wart  80 

diner  grözen  sinne! 

würd  din  der  herzöge  inne, 

er  liezc  dich  mir  nimmer. 

nü  wil  ich  helen  immer 

wie  din  name  si  genant  85 
daz  du  im  sist  unerkant.' 
34*       dö  iz  ailez  geschach, 

min  kneht  stuont  dar  nach, 
dö  saz  ich  üf  die  fürbanc. 

ich  sprach  'geselle,  nü  hab  danc.  90 
ginc  her  unde  knie  für  mich; 
ich  wil  ouch  bewisen  dich 
wA  du  mir  bist  ungezesem. 
ie  lieber  kneht,  ie  groezer  besem : 
daz  muoz  an  dir  werden  schio.*  95 
dö  wart  darch  den  willen  min 
ein  besem  mir  gereichet, 
der  was  wol  erweichet 
die  wile  in  einem  beizen  bade, 
gesell,  du  hast  min  ungendde  100 
daz  du  bist  sö  merklich, 
waz  wil  du  der  gebären  rieh? 
ob  sich  die  kneppischen  hän, 
daz  soltu  ungemeldet  län, 

ir  fliegunt  hüete,  ir  klingunt  sporn,  105 
wil  du  niht  haben  minen  zorn/ 
'genäde,  herre*  sprach  min  kneht; 

73.  gifc      74.  chleicben  77.  Schwer      78.  Scher      79.  Eben 

85.  gi]  sein        86.  erchant  Ol.  Gieog        93.  vngezesem:  vergl. 

gr.  %,  153.        95.  muez  103.  Chnepischen  an        104.  Daz  soll 

vngemelt      105.  bot  yfi  ir  106.  raein 
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'ich  meld  ez  durch  des  landes  reht. 

als  der  gehör  höfliche  tuot, 

zehant  häl  er  herren  muot,  110 

und  ist  daz  lant  doch  herren  vol. 

ich  enweiz  wie  sich  besachen  sol 

daz  edel  volc  klein  unde  gröz, 

macht  ir  die  gebären  hüsgenöz.' 

ich  sprach  'du*  bosswiht,  nein  ich.  115 

daz  du  sö  kriegest  wider  mich, 

daz  ich  dir  niht  vertragen  mac' 

dö  wart  im  erst  ein  besemslac. 

ich  sprach  cdu  meldest  riter  rieh. 

lebent  sie  niht  riterlich,  120 

sie  habent  doch  er  unde  guot.' 

herre,  und  riterlichen  muot' 
sprach  der  kneht  'sie  habent  vil. 
ir  gesebrei  ich  bescheiden  wil: 
Kpnch  schevaliers!  röter  munt!  125 
man  git  den  weize  umb  fünf  phuntf 
ich  sprach  couwe,  gesell,  waz  tuost? 
vil  siege  du  liden  muost 
hiute  disen  langen  tac* 

dö  wart  im  der  ander  slac.  130 
'waz  wil  du  edler  litgeben? 
enruoche  wie  die  Hute  leben; 
daz  1Ä  sie  tuon  üf  ir  reht. ' 
cja  gerne'  sprach  min  kneht. 
34b   'biet  ein  bischolf  win  veil,  135 
ich  spreche  '  herr,  got  geb  iu  heil, 
dar  zuo  saelde  unde  sin, 
und  aller  litgeben  gwin!" 
geselle,  des  gruozes  ist  ze  vil 
gen  einem  Kirsten,  sint  dü  wil  140 
niht  erwinden,  oeder  sae, 
des  hab  ouch  dir  den  dritten  slac. 


120.  Lewent  seu        121   ten        125.  Puchsehr  waliers  Rotea 

131.  leitgefccD       132.  Raech       133.  seu       136.  sprach  Herre 

137.  »Md  138.  Leitfewen  gwin  139.  gruezze  140.  seint 
Ul. 
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lieber  kneht,  noch  volge  mier. 

waz  wil  du  wiier  spaldenier? 

slüff  einr  in  einen  rossebouch,  145 

den  liezest  sin  gewüfent  ouch/ 

'gerne,  herre,'  sprach  min  kneht. 

'ich  sage  daz  üf  inwer  reht, 

sie  müezea  baz  gewafent  sin 

denne  Feirefiz  Antschevin,  150 

den  ein  edliu  küneginne 

het  üz  gefldret  durch  die  minne. 

des  wäfen  grözer  richeit  wielt, 

ir  triwe  sich  nie  von  im  gespielt. 

daz  gap  ouch  guoten  willen  155 

der  riehen  Secundillen, 

diu  in  sant  üf  riters  wal. 

Orilus  unt  Parzival 

und  der  riebe  Anfortas, 

ir  dehein  baz  gewafent  was  160 

sam  der  nü  hat  ein  spaldenier. 

daz  got  einez  vuogte  mier! 

swie  sä  ich  arme  ta?t, 

daz  sich  ein  geswulst  hin  dan  blas* 

üf  für  miniu  wange,  165 

ich  saeze  in  dem  twange 

daz  man  mich  lihter  funde 

ze  walde  in  einem  gründe/ 

'din  gelichnus  mir  zorn  ist 

an  dich,  geselle,  als  helf  mir  KrisU'  170 

üf  huob  ich  minen  besem: 

'sam  mir  toufe  unde  chresem 

daz  got  an  mich  hat  geleit! 

du  laest  mir  deheinen  strit 

hiute  disen  langen  tac/  175 

ich  sluoc  dar  den  Vierden  slac. 

143.  nach  v.  mir         145.  Sluffe  aior         146.  D.  Liezzest  sei 
149.  Seu  150.  D.  Verauiz  antschaveiß  151.  Dann  ein 

153.  Daz  woflen  gTözzcr  156.  SetnodiUen  162.  fuget  mir 

163.  Wie  so  ich  dem  arme  tet         164.  geswult  hin  dan  plet 
166.  saz         167.  Lichter         169.  geleichaa'n 
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'  herre,  waz  ir  dä  mit  weit 
daz  ir  die  siege  tif  mich  zeit 
und  ich  iu  alles  guotes  gan? 
ir  solt  mich  des  geniezen  län  180 
35*    daz  ich  iu  dien  sd  staeüich 
und  iu  nimer  fuoz  entwich 
mit  dienste  einen  halben  tac. 
daz  ich  des  nibt  geniezen  mac, 
da  ist  wol  ein  wunder  bi.  185 
lieber  herr,  von  wiu  daz  si?' 
'  frumer  kneht,  geloube  mir, 
die  rehten  zuht  rate  ich  dir. 
als  ich  rede  wider  dich, 

miniu  wort  nibt  underbrich;  190 
du  soll  stille  swigen: 
niht  guot  ist  ze  gigen 
in  der  müln  gedoeze: 
ouch  nim  ich  bi  der  groeze 
den  besem,  daz  mac  werden  schin  195 
der  wipfel  an  dem  rucke  din.' 
'neina  herre,  deheinen  wis! 
ich  swige  als  ein  wambis.' 
'diu  zabelrede  lä,  frumer  kneht. 
ich  wil  dich  sin  bewisen  rebt.  200 
ezn  sint  üf  allem  ertlich 
zwei  menschen  niht  ein  ander  glich, 
iz  si  man,  iz  si  wip, 
sich  sunder  doch  ir  eines  lip, 
an  gestalt,  an  varwe.  205 
und  hahe  ouch  begarwe, 
swaz  ungelichen  schin  tuot, 
daz  ist  ouch  unglicbe  gemuot. 
waz  wildu  ob  einer  treit  gewant 
üz  der  Elsazen  lant,  210 
der  ander  nach  den  Swaben? 

).  Ier  *>lt  euch      182.  euch  n.  fug      183.  ein       193.  Malle 
194.  nam         196.  Der  Wipheel  an  d.  Ruke  seia        199.  D.  Zabel 
red  la  fmm  Cho.         201.  ezn  sint]  Vind        202.  Zwei  mensch  an 
ein  ander  gleich       209.  wild 
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daz  soltü  allez  loben, 
dem  dritten  solid  danken, 
ob  er  der  Bin franken 

site  mit  gewandc  kan.  215 
der  vierd  hat  lihl  gewant  an 
näch  dem  Swanvelde: 
daz  selbe  du  nibt  melde, 
ze  Düringen  und  in  Sahseu 
ket  man  diu  här  niht  wahsen  220 
an  die  rehten  lenge ; 
der  hüben  getwenge 
machent  in  kleiuiu  spsenelin: 
daz  läz  ouch  dinen  willen  sin. 
waz  wildü  Pölän  böchbeschorn  ?  225 
den  Ungern  waere  daz  vil  zorn. 
35b    der  ir  langem  häre  erküer 
.die  höhen  pölänischen  schüer. 
waz  wiltu  wie  Stiraere  leben? 
die  riehen  sitzent  da  vil  eben  ;  230 
sd  la  die  armen  machen 
rüebekrut  ze  geizbacheu. 
laz  Beyer  triuken  biremAsl. 
schaefin  kürsen  für  deu  vröst 
koment  uns  von  Tseehen;  235 
die  läz  ouch  bier  zechen 
mit  sant  den  Merbaeren. 
wines  sie  enbaeren, 
deswär  sie  vil  gelich, 

än  durch  daz  liebe  Osterrich :  240 

des  geniuzet  manec  lant. 

gen  Ungern  geb  wir  altez  gwant: 

gen  Pazzou  lad  wir  grözia  schef; 

die  Beier  sprechent  'sich  üf,  nef! 

uns  mac  her  üf  komen  sin  245 

212.  soll  218.  Daz  selbe  allez  du  219.  Ze  Duringe 

223.  claioea  spendelein       226.  wer      227.  erebur      228.  schür 
229.  VV.  wild  w.  Steirer  1.       232.  zu       233.  Lazze  Boyer  tr.  pie- 
rco  most         234.  Scheffen  236.  lazze         237.  Merchercp 

238.  so         239.  Des  wer  sey         241.  Das         244.  sieeh 
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und  österwin. 
wir  suln  uns  alle  broeten, 
den  zadelwurm  treten, 
der  uns  dicke  bat  genagen.' 
geselle,  ich  wil  dir  nimer  sagen  ;  250 
stant  üf  und  ginc  in  gotes  gewalt. 
14  din  sorge  manicvalt 
umb  iegelicbes  mannes  sit. 
got  der  sinen  gnäden  bit, 

daz  er  uns  geruoche  geben  255 
mit  freuden  daz  &wic  leben, 
und  uns  got  durch  sinen  töt 
die  immerewigen  n6t 
von  sinen  gnäden  wende. 

min  znht  hab  nu  ein  ende  260 

der  ich  gen  dir  hab  gepflegen. 

nü  hin!  daz  dich  got  gesegen/ 

der  kneht  sluont  öf,  im  was  endane. 

ich  rümte  ouch  die  selben  banc 

da  ich  was  gesezzen.  265 

min  wart  niht  vergezzeu, 

begozzen  wart  ich  vor  der  tur. 

da  was  mir  gerihtet  für 

ein  bette,  als  ich  wolde, 

da  ich  rnowen  solde.  270 

als  ich  geruote,  zehant 

der  kneht  reichte  mir  daz  gwant; 

ich  leit  mich  an  vil  schöne. 

die  badeliut  näch  ir  löne 

dienten;  des  wart  in  gegeben.  275 
3Ca   'herre,  got  läze  iuch  lange  leben, 
der  aller  ding  wol  Ionen  kan !  * 
sprächens,  do  ich  schiel  von  dan. 
min  kneht  aber  niht  enlie, 
er  sprach,  d6  ich  von  dannen  gie,  -280 
'herre,  mich  hät  iwer  zuht 

246.  Ostcrwaz        25i.  sarig       255.  geruech  ze  g.  256. 
259.  sein         265.  Do  271.  geroabt         277.  all  dinge 

280.  da 
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gen  in  bräht  üf  die  fluht, 

and  s#h  ich  alle  mtinche  tragen 

gewaiit  mit  silber  beslageo, 

und  die  leien  kutten,  285 

sa  h  ieb  in  haderlutten 

alle  riebe  flirstinne  gän, 

und  die  geburen  scbarlach  an 

trüegen,  daz  geviel  mir  wol, 

sint  man  unreht  niht  rechen  sol.  290 

fuorten  die  phafen  harnasch  lieht, 

daz  wolt  ich  allez  rechen  nieht. 

panierten  sie  mit  schalle, 

und  daz  die  riter  alle 

fuorten  körröckel  an,  295 

daz  diuht  mich  allez  rehte  getan. 

saeh  ich  die  edeln  knebt 

gewant  tragen,  den  war  reht, 

sö  sie  in  den  wegen  giengen, 

daz  in  die  ermel  biengen  300 

für  die  silen  hin  ze  tal, 

daz  die  zipf  tagten  val 

gegen  den  wagenleisen. 

wer  solle  schon  beueisen 

sin  gewant  sam  daz  ist  getan?  305 

iz  lit  sö  rehte  eben  an: 

herr,  des  wolt  ich  dem  gewande  jeheu. 

in  ze  lieb  daz  müeze  geschehen 

daz  drizec  mit  ein  ander  lügen, 

die  lüge  alle  an  mich  zügen,  310 

der  wolt  ich  ir  geziue  sin 

durch  iwer  liebe,  herre  min. 

sint  man  nibt  bösheit  rechen  sol, 

sd  muoz  mir  lüge  gevallen  wol.' 

ich  stnont,  den  kneht  icb  an  sacb,  315 

282.  Gehn  eu       283.  286.  sech       286.  hoder.  lutten      290.  Sciol 
—  Riehen  8.        292.  riehen        293.  seu        295.  Chorrochel 
297.  Sech  —  Chnechte         298.  Gwaat  —  dem  wer  Rechte 
299.  seu         304.  schöner  brisen  ?         307.  daz         308.  mues 
313.  Seint  —  riehen  s.      314.  inuez 
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uz  rebtem  unmuot  ich  sprach 
Maz  din  blickenblackeü. 
dir  ist  als  Hiltvlacken  5 
swaz  diu  ze  einem  mäle  began, 
daz  hie  ir  vierzic  wochen  an,  320 
wan  sie  künde  der  mäze  niht, 
361*    als  ouch  dir  vil  libte  geschiht: 
swaz  du  immer  rcdunt  wirst, 
dar  an  dd  mftze  gar  verbirst/ 
'nein  ich,  herre'  sprach  min  kneht.  325 
ich  wil  iaz  bescheiden  rebt. 
durch  iuwer  tugent  verstelz, 
ich  mizze  ebener  danne  gerz 
die  nie  dehein  man  übermaz. 
herre,  beert  mich  fürbaz;  330 
daz  wil  ich  immer  dienen, 
ein  Sahs  bürtic  von  Wienen, 
des  müeze  nimmer  werden  rät, 
ein  Dürinc  von  der  Niuwenstat 
hab  im  ouch  minen  fluoeh :  335 
er  rehtcr  landes  unruoeb, 
der  sinen  lantsit  niht  kan! 
von  Bruk  bürtic  ein  P61An, 
der  ist  rebte  wandelbar. 

von  Heinburc  ein  Missenaer.  340 

von  Marchecke  ein  Brabant, 

von  Niunburc  ein  Ilollant, 

ein  Rin frank  von  Trebense, 

den  selben  geschehe  allen  w£. 

ein  Hesse  bürtic  von  Tuln,  345 

swie  geliche  sie  gehuln, 

ein  Beheim  von  sant  Pölten, 

sö  sie  über  wölten 

317.  Lazze  d.  plikchen  pUkchen       318.  hilt  vlakken       326.  euch« 
328.  ewenr        in  gerz  wird  ein  deminuierter  weiblicher  name  stecken 
und  der  knecht  de»  Herren  Sprichwort  von  Hildßacken  durch  ein  an- 
deres erwidern.         333.  Des  nmefo  immer       337.  Landt  sie 
338.  Prokch       340.  haim  waren      341.  V.  Manches:  ein  Probant 
344.  geschech        346.  Wie  gleich  seu  g.         347.  Ein  Pehem  v.  s. 
Pellen       348.  So  seu  vber  wolten 
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von  Mutarn  gegen  Stein, 

iz  würde  von  in  zwein  350 
geredet  wßnic  vürnaems. 
bi  eim  Westväl  von  Krems 
üz  der  stat  her  bürlic 
wirde  ich  buozwürtic. 

lieber  herr,  daz  tuot  mir  ant.  355 

alle  die  ich  han  genant, 

kremens  von  ir  landen  her, 

man  soll  in  billich  bieten  er: 

daz  sich  danne  ein  Österman 

nimt  den  selben  lantsit  an,  360 

daz  hät  der  tiuvel  im  erkorn, 

* 

lieber  herr,  mit  iwerm  zorn 
vart  g£n  mir  doch  stapfes! 
enplipfes  und  enplapfes 

daz  lant  alles  get,  365 
wand  iz  niemen  understät. 
diu  selbe  sach  mich  sere  müet. 
37*    berre,  seht  ir  die  witen  hüet 
mit  irhen  underzogen? 

daz  sag  ich  iu  ungelogen,  370 
der  wiutvanc  sieht  für  die  nase, 
under  einem  huofblat  der  hase 
sö  wol  niht  ist  verborgen, 
ob  er  si  in  sorgen? 

jä,  herre,  des  ich  wol  swüer:  375 
er  luogt  sö  wiltlich  her  füer; 
swaz  er  habe  verbernt, 
umbe  sust  er  sich  niht  lernt.' 
'lieber  kneht,  gloube  mir, 

gerne  hört  ich  von  dir  380 

349.  Maatern  gehn  351.  Vil  geredet  wentch  voroems.  der  sinn 
schien  zu  verlangen  Ober  die  würde  wenig  geredet  werden,  sie  er- 
regten  kein  aufsehn.  352.  Bin  ein  353.  Der  aas  der  St. 

wer  partleh      354.  Wierd  ich  puez  wurtich       357.  Cbemen  sea 
363.  stapfs       364.  Enplips  vod  enplaps     369.  hren :  über  irh,  weiß- 
gegerbtes leder,  Graff  I,  461.    Schmeller  1,  97.  377.  378.  ver- 
bernt :  ternt  so ;  und  an  lernt,  verbirgt,  ist  wenigstens  nichts  s«  än- 
dern. 
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diu  rede,  ich  bin  einveldec, 
so  bist  du  balt  und  meldec. 
daz  bringet  mich  in  werren 
gftn  minen  lanlherren. 

die  waenent  ich  si  schuldec  385 

daz  du  sö  unduldec 

und  so  rehte  merklich  bist. ' 

der  kneht  sprach  'als  helf  mir  Krist, 

des  sult  ir  gar  An  angesl  sin. 

und  habt  uf  den  triwen  min,  390 

sinl  ich  den  rehten  lantsit  lör, 

daz  tuon  ich  durch  des  landes  ftr 

und  durch  dehein  ander  not. 

herre,  swaz  ir  mir  gedröt, 

unrehte  site  ich  melde.  395 

niemen  des  cnkelde, 

än  der  sich  ziehe  den  snürrine  an; 

der  wart  nie  ein  biderbe  man. 

hie  mit  min  rede  ende  sich/ 

'vriunt,  got  gesegen  dich!  400 

wiltfi  volgen  miner  ler, 

wis  sö  merklich  niht  m&r. 

miner  bete  mich  gewer; 

so  hab  wir  bßdc  frum  mit  er/ 

381.  ainfcltich        3*2.  meldich        385.  went         39t.  Seim 
395.  Voreht       397.  snuerrinch 

IV 

Hoert  mit  sinnes  k retten 
von  den  vier  margräfscheften, 
wie  vier  herrn  in  Österlant 
wol  sich  selbe  habent  geschant. 

swaz  in  dem  lande  e*  geschacb,  5 
dä  gedäht  ich  dicke  näch, 
unz  ich  Schimpfes  began. 
dä  bän  ich  nü  läzen  van : 
37b    mit  gemach  wil  ich  nü  leben ; 

5.  er         8.  Do 
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dem  knehte  ich  urloop  hän  gegeben.  10 
sö  ich  iz  bedenke  reht, 
wunderlich  was  der  kneht,  . 
mir  ze  lidenne  swser. 
sine  vräge  siniu  maer 

waren  wunderliche.  15 

arme  nnde  riche 

nam  sin  dicke  wunder, 

sö  böfschiu  msere  kunder. 

ich  hörte  einez  von  im, 
niem&re  ich  vernim  20 
dehein  maer  sö  wunderlich, 
daz  hie  ze  lande  in  Österrich 
wären  vier  dienstman 
die  daz  riche  buten  an, 

ob  ir  fiirste  würde  verkfcrt,  25 

der  riches  hört  waere  gemert 

alle  jar  vierzic  tüsent  marc. 

die  herren  listic  unde  karc 

wolden  dannoch  dienen  mör, 

fiieren  durch  des  riches  fir  ,  30 

dem  künege  vier  hundert  man; 

swä  in  gienge  ein  not  an, 

die  liez  erm  versmähen 

verre  unde  nähen, 

ob  in  Österrich  daz  laut  35 

würde  in  des  küneges  haut. 

der  vier  dienstman  einer  sprach 

'  ir  herren,  rihtet  iuch  dar  näch, 

iz  muoz  benamen  kosten  vil 

swer  dem  riche  volgen  wil.*  40 

der  ander  sprach  'iz  ist  wär, 

iz  muoz  alsö  komen  dar, 

werd  wir  hie  gewaltec, 

daz  sö  manicvaltec 

diu  koste  in  dem  lande  iht  si.  45 

13.  leiden  swer.  14.  Sein  vr.  seinen  Mer  17.  Namen 
18.  bobseben  mer  20.  Nimer  28.  vnd  starch  cbarch 

29.  dannach      31.  Chnnich      33.  erm]  im      38.  eu       39.  benam 
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ritere  und  kneht  sint  gar  ze  fri: 

der  leben  sul  wir  setzen 

in  einen  rehten  metzen, 

daz  sie  haben  doch  genuoc. 

dem  guoten  acker  sin  pfluoc  50 

büt,  der  sol  staatlich 

uns  bereit  sin  und  dem  rieh 

schöne  varunt  als  ein  biderman. 

da  stet  anders  niht  an.' 

der  dritte  spraeh  'ob  daz  geschiht  55 
38*    daz  man  uns  gcwaltic  siht, 
wir  haben  also  vil  gewins 
daz  wir  dem  riebe  sinen  zins 
vor  üz  bescheiden  wol. 

kästen  unde  keller  vol  60 
hab  wir  dannoch  volliclich. 
von  dem  rosmischen  rieh 
noch  mtr  ich  für  legen  wil. 
einschilt  riter  habent  vil 

und  ritermaezic  knehte;  65 
den  sul  wir  nach  ir  rehte 
islichem  die  mize  geben, 
wie  sie  uns  ze  dienste  leben; 
wir  suln  in  ze  böse  g&n, 

daz  diu  in  rehter  mAze  st£n.  70 

ein  riter  sol  ein  fuoder  gar 

wines  haben  ze  einem  j&r. 

dem  kneht  erloube  ich  niur  ein  vaz: 

billich  hat  man  die  riter  baz.' 

der  Vierde  sprach  zuo  den  drin  75 

'ir  rätmezzer  gar  äne  sin, 

sam  der  vischet  vor  dem  ber, 

weit  ir  volgen  miner  I6r? 

lät  alle  rede  beliben, 

heizet  brieve  sebriben  80 

46.  Retter  vnd  Chnecht       47.  schalle       49.  seu       50.  Dem  gutes 
ach  er  einen  phluch       5t.  sol]  sö       53.  Schön       58.  seines  eins 
64.  Aid  Schilt  Vetter         66.  schalle         68.  sea        69.  schallen 
70.  die      73.  nur 

Z.  F.  D.  A.  IV.  7 
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die  dem  kiinege  rehte  sagen 
waz  daz  lant  mac  getragen, 
dä  von  wirt  er  wol  gern  not, 
näch  unserm  räte  er  gerne  taot, 
sö  hab  wir  denne  fiirsten  kraft, 
wir  suln  vier  margr&fschaft 
dz  disem  lande  machen/ 

des  befunden  lachen 
alle  die  daz  maere  rehte 
hörten  von  dem  knehte. 
ein  alter  riter  stuont  dä  bi, 
'geselle,  als  liep  ich  dir  si, 
wie  ksem  dü  zuo  der  spräche? 
sd  diu  gotes  räche 
über  ir  bluotegez  leben  geM 
wie  tnot  in  unser  gmach  sd  we? 
suln  riter  des  niht  wirdec  sin 
daz  sie  zeren  weiz  unde  win, 
die  sin  doch  wol  habent  stat? 
got  selbe  den  riter  göret  hät. 
als  er  under  heim  kumt, 
in  strite  den  Pursten  kleine  frumt, 
bät  er  witer  lande  kraft; 
er  muoz  im  geben  hösgnözschaft, 
kumt  er  in  dem  strite  an  in. 
geselle,  als  liep  ich  dir  bin, 
lä  dir  min  rede  niht  wesen  swaer, 
grif  wider  an  daz  maer.' 

der  kneht  zühticliche  sprach 
'[herre]  diu  einunge  alsö  geschach. 
"ze  walde  an  eime  gejeide 
ze  sam  sie  swuoren  eide 
wider  aller  menneclich. 
die  niht  dingten  an  daz  rieh, 
g£n  den  waer  in  niht  wol  ze  muot. 


85 


90 


<>5 


too 


105 


110 


115 


86.  schallen 
97.  Schallen 
101.  helrae 
112.  seu 


91.  Stande  dabei        94.  So  du        95.  plutgez 
wirdec  Haupt]  wider       100»  selber  geehrt 
104.  Er  muez  —  Haufznozchaft         1(1.  ainem 
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sie  bieten  vriunt  unde  guot, 

iz  künde  nimmer  sö  ergfiu, 

daz  lant  müest  an  in  vieren  sten.' 

der  riter  sprach  'geselle  min, 
lie  man  dich  bi  dem  räte  sin?1  120 
c  nein,  herre,  mit  willen  niht. 
ich  kam  dar  von  geschibt. 
dö  wir  ze  den  fiuren  gäzen, 
ze  samen  sie  dö  säzen 

sam  sie  einen  sigstein  125 
bliesen,  ich  wart  des  enein 
daz  ich  an  allen  vieren  krouch 
in  ein  stüden,  diu  was  roucb, 
dä  innes  min  niht  sähen. 

ich  was  in  doch  so  nähen  130 

daz  ich  hörte  ir  ahten, 

ir  wegen,  ir  betrabten, 

wie  daz  lant  solte  sten, 

ob  got  ir  willen  lieze  ergön.' 

der  alte  riter  aber  sprach  135 
'geselle,  öre  und  gemach 
geb  dir  got  hie  saeliclich 
unde  dort  daz  himelrich! 
.  lä  dir  min  vräg  niht  wesen  swaer; 
alte  Hute  hoerent  gerne  maer.'  140 

der  kneht  sprach  'mit  willen  gern, 
herre,  wil  ich  iur  alter  &rn 
und  iu  diu  maere  tuon  bekant 
wie  die  brieve  wurden  gesant 
dem  künege  üf  über  Rin.  145 
vier  margräveu  solten  sin 
in  disem  lant,  wie  kleine  ez  si. 
'werd  wir  des  herzogen  vri, 
iz  sol  an  uns  vier  rarsten  sten, 
iewederthalp  Tuonouwe  zwen.  150 
der  eine  ist  wol  ze  Wienen; 

• 

116.  Seu      118.  rnust      124.  Ze  sam  seu      129.  Da  iaoe  seu 
131.  Athen       134.  will*        150.  Ie  wedertbalbe  der  Thueaaw  zwen 
151.  Wieone 
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dem  sol  daz  lant  dienen 
39a    von  Heimburc  an  den  Semernic. 
er  ist  niht  unsa?lic, 

ob  er  gewaltic  wirt  iesä  155 
uz  den  bergen  an  die  LitäT* 

der  riter  sprach  'gern  ich  erkant 
wie  der  margräve  waere  genant.* 
'west  ir  iz  gerne?'  sprach  der  kneht: 
fer  heizet  margräf  Lehsenbreht.  160 
wirt  im  diu  margrafschaft,  des  namen 
endarf  der  helt  sich  ninder  schämen, 
dö  sie  dem  einen  des  gehnilen, 
der  ander  sprach  'Niunburc  und  Tüllen 
si  ze  dienste  mir  bekant,  165 
daz  Tulner  velt  und  daz  lant, 
der  vorst  und  daz  Ibser  velt, 
über  den  Strenberc  si  min  gelt, 
Ens  Linz  unde  Wels/ 

er  biet  gewäget  tösent  hels,  170 
daz  er  komen  waer  dä  van. 
iz  ist  war,  er  hätz  getan, 
und  ist  wider  die  unsaeligen 
ze  grozen  eren  im  gedigen.' 

der  riter  sprach  cdes  lob  ich  got,  175 
daz  der  märgräven  gebot 
s6  rehte  lützel  fdr  sich  gel; 
daz  lant  sö  baz  in  Ären  stfet. 
der  mich  nü  wizzen  lieze, 
wie  der  margräve  hieze!'  180 

der  knebt  sprach  'herre,  wol  heizt  er 
der  edel  margräf  Rüdensmer. 
der  nam  fliegt  siner  werdekeit, 
sd  er  dem  riebe  ist  bereit, 
der  dritte  sprach  zuo  den  zwein  185 
cir  herren,  werd  wir  enein: 

152.  dien ne  153.  Semereich  156.  an  deu  Leita  160.  Lech- 
senprecht         16?.  Bedorff  sich  der  hold  n.  ach.  163.  seu 

167.  Ybbse  168.  Strenwerch  169.  Bora  —  Weife 

18?.  Rüdensmer      183.  sein 
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iwer  margräfschaft  sint  guot. 
ich  hän  ouch  ze  dienne  muot 
dem  riche,  ob  iz  got  wii. 
gilt  min  teil  niht  sö  vil 
sam  daz  iwer,  sö  leget  mßr 
dar  durch  des  ricbes  ^r, 
und  haben  doch  gelichc  kraft, 
daz  ist  guot  geselleschaft. ' 
die  dri  sprächeu  *  wol  weit  ier : 
des  sul  wir  swern  alle  vier.' 
dö  sie  geswuoren,  sä  zebaut 
zeigten  sie  im  sin  lant. 
Krems  und  Stein  näch  ir  rät 


1Ü5 


190 


39b    solle  wescn  sin  houbetstat. 


200 


durch  die  Wachouwe, 
üf  bi  der  Tuonouwe, 
au  des  herzogen  gebiet 
van  Beiern  er  gewalt  hiet. 
sin  gewalt  wirt  vil  starc: 


205 


daz  Mach  laut,  die  Rietmarc 

üf  vür  die  Vrinstat 

an  daz  Bdheimisch  er  hät; 

der  Lüesnitz  nach  dem  Gmünde, 

des  ich  im  niht  engünde:  210 

Litschouwer  walt,  die  säze, 

gerne  ich  daz  Läze. 

dä  wirt  daz  Vierde  lant  mit 

gevürstet  näch  des  riches  sit. 

nü  keren  datz  Gemünde  wider,  215 

für  daz  Pinchrich  her  nider, 

zwischen  Egenburc  und  Pulkä, 

ze  tal  an  die  Smidä, 

diu  sol  daz  gemerke  sin. 

can  die  Tuonouwe  wirt  iz  min,  220 
daz  lant1  sprach  der  drit. 


188.  dinne  195.  Ir  196.  schnlle  199.  Chrembfe  201.  den 
Wacbaw  205.  wrt  208.  Beninisch  209.  Der  Lansiiiz  nach 
den  gmünd  210.  Daz  —  eochüod  215.  Na  ehern  dato  gewund  w. 
216.  Penchreich      220.  In  diu  Tneuaw 
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'ist  daz  min  vnoz  getrit 

in  forsten  amt,  ich  schaffe  daz 

daz  man  lützcl  iemen  baz 

hät  in  des  riches  hof.'  225 

'hab  danc,  margräve  Insloft' 

gedäht  ich  in  der  Staden  mir: 

'ja  gerisl  s6  vil  oiht  dir 

in  den  buosem  sö  du  waenst. 

ob  du  dich  des  underrenst  230 

daz  dins  rehten  herren  ist, 

des  schündet  dich  din  valscher  list.' 

wir  dauon  danch  sint  frey: 
sint  verrihtet  sint  die  dri, 
dem  Vierden  schrib  wir  noch  ze  lant,  235 
daz  dem  künege  werd  bekant, 
Niunburc  Marchek  uode  LA, 
üf  bi  der  Tey  alsä, 
von  der  Tuonowe  an  den  Schelsen, 
den  markgräf  w«r  vil  Imdernetsch,  240 
gieng  iz  nach  dem  willen  sin.' 

der  riter  sprach  'geselle  min, 
nenne  mir  den  einen  sam  die  dri.' 
der  kneht  sprach  '  lieber  faerr,  daz  si : 
ich  gewert  sin  nieman  an  iueh.  245 
er  heizet  margräf  Henneriuch. 
40'    der  name  zimt  im  fürstlich, 
er  hielt  vor  dem  rieh/ 

der  riter  sprach  'got  löne  dier 
daz  dü  die  fiirsten  alle  vier  250 
mir  so  güetlichen  nennest, 
wie  reht  dü  sie  erkennest! 
wan  ich  sie  geliehen  wil 
dem  schalkhaften  vederspil: 
sö  man  daz  ie  baz  bat,  255 
ie  mer  untugent  ez  begAt. 


fuezze  gedritte         226.  eusloff         227.  ich  fehlt. 
228.  gereist       220.  wenst       230.  vnderrenst       232.  schnndt 
234.  Sein  verr.       235.  zlant       236.  Chunieh  246. 
248.  Br  —  Reich :  ?      249.  lan  dir      252.  2B3  und  häufe  seu 
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icb  wil  dir  der  wärheit  jehen. 
ze  hove  hän  ich  daz  gesehen: 
der  herzog  stuont,  sie  s&zen, 
so  sie  sia  verwazenJ  260 
saz  er  bi  in,  sie  lei Uten. 
da\  mit  sie  bescheinten 
ir  unzuht ;  daz  was  unreht. ' 

nü  sprach  aber  s6  der  kneht. 
'lieber  herre,  tuot  sd  wol,  265 
lat  ia  daz  maere  sagen  vol 
hie  an  disen  stunden, 
sie  wellen,  ob  sie  künden, 
über  in  setzen  ir  stuol. 

der  in  der  tiefen  helle  phuol  270 
von  himele  geworfen  wart, 
der  schündet  sie  der  hochvart.' 

ich  stuont  allez  da  bi\ 
daz  aber  ich  der  riter  si 

der  den  kneht  vrägt  s6  vil,  275 
wol  ich  mich  des  bereden  wil. 
ich  bin  anders  gemuot. 
swer  ein  grözez  unbilde  tuot, 
den  heize  ich  gerne  schriben  an, 
daz  sich  da  bi  ein  ieslich  man  280 
bezzer,  der  iz  beere  lesen, 
ein  dienstman  sol  getrin  wesen 
dem  forsten,  daz  ist  saeliclich; 
ein  forste  si  getriu  dem  rieh, 
also  sol  iz  allez  st&n,  285 
der  nider  nach  dem  hohen  gen. 
swer  ein  langez  ma;re  seit, 
iz  si  im  liep  oder  leit, 
iz  wirt  dicke  underret, 

als  der  alte  riter  tet  290 
mit  vrage  g&n  dem  knehte. 
ich  hiet  onch  ze  rehte 
geswigen;  des  enmac  ich  niht, 

seit  Unntea  262.  seu  beschatten  268.  wollen  271.  ge- 
warffen  bat      273.  stände      278.  Wer 
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sö  gr6zez  unbilde  geschiht. 
40b       als  wir  geswigen  stille,  295 
daz  was  des  knehtes  wille, 
er  huop  aber  an. 
sagen  er  uns  began 
wie  er  in  der  stüden  lac 

wol  g&n  einem  halben  tac  300 

dA  die  herren  säzen. 

'  wes  sie  sich  vermäzen, 

daz  hört  ich  allez  sant  von  in. 

'der  herzöge  muoz  schier  da  hin 

mit  allen  sinen  Swäben.  305 

des  welle  wir  got  loben. 

iz  beeret  niemen  dan  wir  vier.' 

"jÄ  scheiz  V  gedaht  ich  mier, 

ich  sol  sin  törel  ewer  sin. 

er  ist  niht  s6  linin,  310 

daz  ir  iuch  sin  mugt  erwern. 

weit  ir  dem  riebe  meinswern, 

sünde  und  schände  iu  geschiht' 

gedäht  ich  mir  und  sprach  sin  niht. 

gedanke  sint  fri,  daz  ist  war.  315 

weit  ir  daz  maere  hoeren  gar? 

die  herren  sprächen  alle  vier 

cob  ez  erget  alsö  daz  wier 

gewaltic  sin  An  alle  müe, 

nieman  verliuset  schäf  noch  kne,  320 

iz  muoz  ergön  &n  allen  schaden. 

hab  wir  den  künic  her  geladen, 

daz  sol  von  uns  verswigen  sin 

die  wile  er  ist  bi  dem  Hin. 

kumt  er  uns  s6  nähen  325 

daz  wir  in  enphähen 

hie  üf  dem  Trünvelde, 

ob  wir  kaemen  des  ze  melde, 

294.  grozze     297.  Er  hueb  aber  wider  an     305.  Swoben  307.  niem 

danne  wir  Vier       308.  mir      309.  vielleicht  ir  galt  sin  torlare  sin, 

vergl.  7,  836.  t6rel  15,  126.  310.  leinein  318.  wir  320.  Niem 
327.  Traunaeldt      328.  chamen  des  zemelt 
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daz  kan  uns  gcschaden  niht; 

sA  rehte  wol  uns  geschiht.  330 

trahtcn  üf  unde  nider! 

der  herzog  muoz  gen  Swäben  wider 

mit  allen  sinen  Swäben ! 

des  sul  wir  got  loben/ 

nü  sprach  der  margräf  Lehsenbreht  335 
'die  mir  ze  Wienne  sint  gcreht, 
die  wil  ich  für  zücken 
und  die  nider  drücken, 
sie  sin  alt  oder  kint, 

die  näch  dem  herzogen  sint.1  340 
'mit  gemache  guot  unt  er' 
sprach  der  margräf  Rüdensmer 
'nieman  gewinnen  kan. 
welle  wir  daz  urüug  heben  an?* 
41*   'weit  ir  umb  rinder  and  am  schäf  345 
sprach  der  margräf  Iuslof 
'gewunnen  spil  wägen? 
wir  suln  im  anders  lägen, 
ob  der  künic  ze  lange  waer, 
iz  gedige  uns  ze  einer  swaer.'  350 
'weit  ir,  ich  jag;  weit  ir,  ich  fliueh' 
sprach  der  margräf  Henneriuch. 
c  wir  haben  mangen  jungen  neven ; 
der  läzen  zwen  daz  urliug  heven 
heimlich  näch  unserm  rät.  355 
ob  iz  in  dan  sö  eben  gät 
daz  iz  in  niemen  weren  wil, 
dannoch  hab  wir  zit  vil 
daz  wir  ans  danne  underwinden 
swaz  wir  än  wer  vinden.'  360 
als  diu  rede  vol  geschach, 
der  eine  zuo  den  drin  sprach 
'wir  suln  die  spräche  enden, 
dem  künege  brieve  senden 

334.  schulte       335.  Lechsenbrecht      343.  Niem      346.  euslaff 
34$.  schullen       352.  henncreich       353.  Nefen      354.  befeo 
356.  danne  so  ewen      357.  Daz  iz  in  Niem       363.  schullen 
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die  im  bescheidenliche  sagen,  365 

ob  er  kajme  in  kurzen  tagen, 

wol  uns  daz  gevalle.' 

*nu  habt  fif  den  snalle' 

gedaht  ich  'sunder  snellen, 

ir  vaischen  eitgesellen !'  ,370 

daz  ich  niht  rette,  niur  gedAht, 

diu  vorhte  mich  dar  zuo  bräbt. 

ich  lac  in  der  studen. 

zispisen  unde  snüden 

muost  ich  an  mir  twingen.  375 

ich  het  den  gedingen, 

ob  sie  min  würden  gewar, 

daz  sie  mich  fuorlen  bi  dem  här 

hin  dä  ich  geslagen  würt 

daz  man  iz  an  miner  hüt  spürt.  380 
diu  spräche  nam  ein  ende, 
schöne  griffens  in  die  hende 
und  lobten  mit  ir  triwen  daz 
sie  waereu  allen  den  gehaz 

die  gehullen  dem  herzogen.  385 
lip  und  guot  sie  wollen  wägen, 
iz  müeste  nach  ir  willen  gfcu. 
sie  begunden  üf  st£n, 
winken  ir  knehten, 

daz  sie  in  gereuten  390 
diu  pferift  schiere  und  balde, 
sie  wolten  heim  von  walde. 
dannoch  lac  ich  an  dem  bouch, 
41 k    hinder  mich  her  für  ich  kroucb 

und  streich  loup  unde  gras  395 
ab  mir  da  ich  inne  gelegen  was. 
zwei  pferift  vie  ich  an, 

366.  cham  363.  den  so.  369.  ist  »undenmeUen  zu  lesen  und 
dem  snalle  =  der  soelle  {OberL  1425.  Frisch  2,  215*.  reehlsalt. 
726)?  der  sinn  wäre  Möchtet  ihr  euer  heimliches  geschwätx  auf  der 
wippe,  dem  schnellgalgen,  halten  l  371.  ret  nur  374.  vielleicht 
zisperu.  375.  mich?  382.  Scban  387.  Iz  must  389.  iren 
391.  bald!      392.  Waldt 
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als  ein  koeht  der  dienen  kan, 
minem  herren  daz  sin, 

ich  selbe  saz  üf  daz  min.  400 

dö  wir  nü  waren  bereit, 

die  herren  vrägten  um  daz  jeit, 

wie  iz  sie  vervienge, 

ob  iz  in  wol  ergienge. 

'der  uns  gesagen  künde,  405 

wie  liufen  die  bände?' 

ich  sprach  'herr,  daz  weiz  ich  wol. 

sö  ich  die  wärheit  sagen  sol, 

nie  bunde  geliufen  baz 

danne  Nit  Valsch  unde  Haz.  410 

Fürst  was  nnverdrozzen ; 

er  het  wol  genozzen, 

im  was  von  der  vert  niht  gäch. 

Fuhs  und  Wolf  im  slichen  nach, 

wolden  sin  genozzen  han:  415 

daz  künde  Fürst  understan; 

er  erbiaht  die  zende  nnde  grein, 

wolt  in  lazeh  niht  ein  bein. 

Wolf  ist  gitslündec, 

sö  ist  Vnhs  vil  kündec:  420 
daz  half  sie  niht  gein  einer  her; 
Fürst  was  an  siner  wer. 
wol  liuf  Wenk  und  Werre : 
un68elic  si  der  herre 

der  die  zwen  von  ruore  lie!  425 

Triwe  kam  ze  verte  nie: 

diu  was  geseilet  vaste, 

gebunden  ze  einem  aste 

smächliche  boene  unde  truop; 

loufen  wol  unh6ch  sie  buop.  430 

daz  Triwe  Schilt  Milt  unt  ßr 

ze  verte  kseme  nimmer  mer, 


401.  Da         402.  fragen         406.  lauffen 
414.  saciea  abseht.,  slichco  verb.        418.  Wolt  ich  in  latecu 
er  wolt?       423.  lauf      425.  Roer       429.  heun  vnd  trueb 
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in  witem  umbesweife 
Huf  Erge  unde  Grife, 

Rasp  unde  Gitc,  435 
tal  berc  und  lite, 

ebene  unde  gründe.  m 
daz  verfluochte  gehünde 
kan  zervüeren  ditz  lant, 
42*    daz  hörte  ich  und  ist  mir  bekant.  440 
Wünsch  wil  ze  verre  sin, 
der  streich  üf  zuo  dem  Hin. 
Wünsch  ist  wunderlicher  art, 
er  vert  selten  rehte  vart. 

iz  ist  den  jagern  vil  zorn  445 

daz  Wünsch  sö  dicke  ist  verlorn. 

Merk  under  einer  stüden  lac 

hiute  disen  langen  tac, 

daz  er  nie  ist  worden  lüt; 

er  vorht  iz  gieng  im  an  die  hut.  4(0 

alsd  ist  daz  gejeit  ergän.' 

die  herren  vast  mich  sahen  an. 

der  eine  sprach  sä  ze  stunt 

'dü  nennest  frömde  hunt. 

ich  han  hie  wol  niun.  455 

einer  heizet  Striun, 

der  ander  Wän,  der  dritte  Wank, 

der  Vierde  Fruot,  der  fünfte  Frank, 

der  sehste  Sturm,  der  sibent  Drenk, 

der  ahte  Louf,  der  niunde  Schenk.1  460 

der  ander  herre  dem  was  zorn. 

er  nam  daz  pferit  mit  den  sporn 

und  sprach  'wes  wel  wir  biten? 

wir  suln  heime  riten. 

iwer  antwurt  ist  mir  leit.  465 
der  kneht  kan  vil  schalkheit.' 
der  dritte  sprach  'ez  ist  wär, 

434  Lauf  erige  vnd  graiff       435.  Raschp  vnde  geit  436.  leit 

437.  grnndt       438.  gehund       439.  Tancen  Vieren  443.  wunder - 

leich      447.  Merch  vnd  ainer      456.  Strcyu      457.  Win]  von 
458.  frud      460.  luef      463.  weile 
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sin  rede  gftt  uz  eime  vär: 
swen  er  meine  da  mit?' 

der  Vierde  sprach  cez  ist  sin  sit;  470 

er  kan  seltssenin  maer 

nnd  ist  bi  minem  schribair 

wol  ein  halbez  jar  gewesen, 

der  unser  brieve  bät  gelesen. 

den  weiz  ich  in  den  triuwen  wol,  475 

swaz  er  ze  reht  verewigen  sol, 

für  war  sult  ir  wizzen  daz, 

nimmer  kumt  iz  furbaz.' 

sie  riten  über  einen  furt. 

*bces  rede  enhät  niht  antwurt*  480 
gedäht  ich  in  dem  rauot: 
'min  rede  sol  wesen  guot 
gen  in;  iz  kumt  wol  ouf, 
ob  sie  veilent  rehten  kouf, 
daz  ist  an  missewende.'  485 
daz  msere  hat  ein  ende, 
sö  in  der  tiuvel  sehende 
der  vride  und  gnäde  uns  wende!* 
dö  daz  maere  wart  volbräht, 
42h   'ich  wil  gen'  ich  mir  gedäht.  490 
der  riter  huop  aber  an, 
den  kneht  hiez  er  stille  stän 
nnd  sprach  'du  muost  sagen  mir 
6  ich  scheide  von  dir 

wie  iz  umb  die  spräche  st&  495 

diu  geschach  ze  Trebense.' 

der  kneht  sprach  'lieber  berre,  gern, 

sint  ir  sin  niht  weit  enbern. 

morgen  ist  der  tac  vil  lanc, 

sö  nem  wir  uns  einen  ganc,  500 

sitzen  zuo  ein  ander  nider. 

dem  hint  daz  maere  ist  niht  wider 

und  iz  im  wol  gevellet, 

ob  er  sich  uns  gesellet, 

471.  felzemeu  mehr         476.  Waz         491.  hueb  wider  an 
490.  Tuemse  absehr.,  Triembsee  verb.      498.  Seint  —  wolt  enpero 
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wü  er  morgen  bi  uns  sin,  505 
daz  ist  wol  der  wüle  min.' 

ich  gie  und  sprach  ein  wort  niht 
und  gedaht  mir   red  ich  iht. 
der  kneht  hebt  aber  g6n  mir  an, 
als  er  ofte  hat  getan.1  510 
swes  ich  mir  her  nach  gedaht, 
min  getelds  mich  dar  zuo  bräht, 
ich  wolt  diu  m«re  beeren  gar 
und  ir  also  nemen  war 

daz  sie  würden  an  geschriben,  515 
hundert  jar  nach  uns  beliben 
zuo  einem  Urkunde, 
daz  die  tötsünde 
die  schände  und  den  werren 
unser  lantherren  520 
nimmermer  gegriffen  an, 
daz  wa;re  saeliclich  getan, 
ich  gie  heim,  als  ich  gedaht, 
und  wolte  ezzen  g£n  der  naht, 
nach  dem  ezzen  ich  niht  lie,  525 
an  dem  lüde  ich  mich  ergie 
ein  wile  nach  der  meister  rät, 
unz  daz  iz  wart  s6  spat, 
dem  keiner  hiez  ich  winken 
daz  er  min  släftrinkeii  530 
mir  brseht,  ich  wolt  mich  nider  legen 
und  die  naht  gemaches  pblegen. 
des  morgens  ich  ze  kirchen  gie. 
nach  der  messe  ich  enphie 
den  segen  und  gie  aber  bin  535 
dä  ich  lange  gewesen  bin. 
in  minem  bös  ich  geböt 
üf  ze  tragen  kuoch  unde  brot; 
ich  wolt  ezzen.  daz  geschach. 
dö  ich  ein  wile  gesaz  dar  nach,  540 
43*    ich  stuont  uf  und  gie  dä  hin 

509.  aber]  wider         510.  hale         511.  Wes         512.  geüos 
513.  »U         526.  lust         535.  aber]  wider 


Digitized  by  Google 


SEIFRIED  HELBLING  IV  III 

in  min  kamer;  durch  den  sin 

an  mich  leit  ich  ander  gwant 

daz  min  der  kneht  nibt  kant. 

an  die  sträze  ich  dz  gie,  545 

dä  sazen  dise,  da  säzen  die, 

ieslich  also  sie  fanden  stat, 

an  ir  rehten  vezzat: 

also  nennt  manz  in  dem  göu$ 

ir  herren,  daz  iuch  got  gcvröu,  550 

der  daz  wort  gescbriben  siht 

hab  mich  für  gebären  niht. 

ich  gie  furbaz  alzehant 

dA  ich  den  alten  riter  vant. 

güetlich  er  mich  enphie.  555 

der  kneht  der  wile  zuo  gie 

und  sprach  g6n  uns  sinen  gruoz. 

rgot  tuo  dir  aller  sorgen  buoz!' 

sprach  der  ritcr;  'des  ger  ich. 

sö  rehte  gerne  sihe  ich  dichf  560 

c  herre,  daz  ir  mich  gerne  seht, 

des  lob  ich  got1  sprach  der  kneht. 

'biz  an  daz  merre  ge, 

ein  vorred  wil  ich  sagen  e\ 

ich  was  hovegesiut,  565 

herre,  von  einem  knehlkint 

bi  einem  riter  den  ich  vrägt 

s6  vil  daz  in  sin  betragt. 

er  was  alt  und  wise. 

dd  ich  sinem  rise  570 

entwabsen  was,  er  ant  sich  min 

und  wolle  mit  gemache  sin. 

daz  ich  die  rede  hän  getan, 

lieber  herr,  daz  ist  da  van, 

der  riter  der  uns  sitzet  bi,  575 

swaz  er  minem  herren  si, 

got  weiz  wol  von  himelricb, 

er  ist  aller  dinge  gelich/ 

540.  diz      549.  mans      561.  geren      563.  Diz  an      5G6.  einen 
576.  Waz       578.  alle  ding 
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ich  sprach  'swern  ich  gelten  bin, 

dich  mag  wol  trieben  diu  sio.  580 

als  liep  mir  din  hulde  ist, 

ich  enweiz  niht  wer  du  bist, 

an  daz  ich  gerne  bt  dir  war 

durch  diu  seltsamen  maer.' 

der  alte  riter  aber  sprach  585 

'geselle,  gedenke  dir  dar  nach 

wä  du  daz  maere  liezest, 

als  du  uns  gehiezest 

nebten  im  unde  mir. 

daz  hoer  wir  gerne  von  dir.'  590 
4$b      '  herre,  daz  wil  ich  iu  sagen, 
swaz  heimlich  wirt  an  getragen, 
daz  kumt  ze  hove  dicke  für. 
rünet  einer  bi  der  tür 

sim  gesellen  in  daz  Ar,  595 

der  ist  da  von  wol  ein  tör: 

vil  ir  umb  in  dringen t 

die  iz  hin  vür  bringent. 

da  von  rät  ich  so  ie  nehn  saun 

daz  man  dä  ie  stille  run.  600 

dö  der  herzog  wart  gewar 

daz  sie  sprächen  im  ze  vär, 

die  herren  er  besande 

alumbe  in  disem  lande, 

daz  sie  ze  hove  sollen  komen.  605 
des  wart  ein  tac  für  genomen 
näch  des  herzogen  rät 
hin  ze  Wienne  in  die  stat. 
der  tac  also  zuo  gie. 

die  lantherren  er  enphie  610 
.  und  nam  der  besten  vier  von  in. 
er  sprach  rir  herren,  habt  ir  sin, 
der  si  ze  räte  mir  gezelt. 
dem  riebe  ein  künic  ist  erweit, 
der  betrahtet  minen  schaden.  615 

579.  wem        584.  selzem        589.  Renten        598.  Die  in  h. 
«Ol.  Da 
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oü  han  ich  iuch  her  geladen 
daz  ir  ratet  mir  dä  zuo 
waz  ich  umb  dise  sache  tuo.' 
der  eine  sprach  vii  drAte 

"herre,  nach  sö  höhem  räte,  620 

an  iurem  willen  daz  geste, 

wir  wellen  uns  besprechen  6/ 

der  herzog  sprach  Maz  si  getan/ 

mit  nrloup  giengens  hin  dan. 

dd  sprach  der  eine  zuo  den  drin  625 

*iz  waere  wol  und  hiet  wir  sin 

ze  disen  grdzen  Sachen.* 

des  begunde  lachen 

der  ander  unde  sprach  zehant 

'er  zittert  als  ein  steinwant.  630 

swie  ez  uns  gea  im  erg&, 

er  ist  niht  vil  geschrecket  e.' 

der  dritte  sprach  'nü  14t  dä  van. 

grife  wir  mit  zühten  an, 

daz  wir  im  antwurt  geben  635 
diu  uns  fliege  wol  unt  eben.' 
der  vierde  sprach  rdaz  rat  ich. 
weit  ir  fiirbaz  beeren  mich? 
44"    wir  suln  im  raten  dar  zuo 

daz  er  der  herren  willen  tuo  640 

die  daz  laut  gehoerent  an: 

niht  baz  ich  im  geraten  kan.' 

des  gehullens  alle  vier. 

der  dritte  sprach  cnü  ger  wier 

daz  ir  sprechet  unser  wart.  645 

ir  sit  an  der  rehten  vart, 

diu  sache  ist  iu  wol  kunt; 

sit  hiute  unser  vorm  unt, 

mit  iu  si  wir  unbe trogen/ 

sie  giengen  für  den  herzogen.  650 

der  ein  sprach  '  herr,  mit  nrloup  wier 

iu  wellen  rÄten  alle  vier. 

631.  Wie         636.  ewen         641.  gehörnt        642.  ich  fehlt. 
65t.  wir 
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iwern  rät  hab  wir  geswarn: 
den  welle  wir  alsd  bewarn, 
der  lanlberren  willen  tuot,  655 
herre,  so  ist  iu  nibt  alsd  guot/ 
der  herzog  sprach  vil  wislieh 
'  nü  beeret  arm  unde  rieb, 
-  swa  ich  breche  ir  willen, 
mag  ich  daz  gestillen,  660 
daz  tuon  ich  mit  triwen  gem. 
ditz  lant  wil  ich  immer  örn.' 
'des  lob  ich  got'  sprach  der  ein 
und  der  eine  zuo  den  zwein, 
der  dritte  zu  dem  einen.  665 
got  wil  uns  bescheinen 
sin  gnade'  der  vierde  sprach, 
'get  min  herre  der  rede  nach. ' 
der  herzog  sprach   benamen  gern, 
lant  und  Hute  wil  ich  ern,  670 
sö  ich  aller  beste  kan. 
näch  iwerm  rat  daz  si  getan; 
den  wil  ich  hoeren  hie  ze  stet, 
doch  und  ist  iz  iwer  bet 

daz  ir  iueb  besprechet  Ä,  675 
iwer  wille  dar  an  ergeV 
jä,  herre,  durch  iwer  er 
lat  uns  der  lantherren  mär 
gesprechen  (die  sint  wol  da*  bi), 
waz  dem  lande  nütze  si.'  680 
mit  der  rede  sie  gi engen  hin,, 
daz  lerle  sie  ir  bester  sin. 
swä  sie  die  wisen  fanden 
die  in  geraten  künden, 

der  rät  w*r  nütze  unde  guot,  685 
ob  sie  in  rieten  nach  ir  muot. 
44*    dä  von  sag  ich  iu  niht  mer; 
wie  siez  w4gen  bin  unt  her, 
daz  wil  ich  Uzen  ooder  wegen. 

659.  Wo  kh  prech  669.  bepahm  675.  eu  681.  gierigen  sie 
682.  lert       686.  im      688.  seuz 
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wir  beeren  iz  wol  für  legen  690 
noch  hinte  vor  dem  herzogen, 
des  sol  uns  fürbaz  niemen  vrAgen; 
wir  werden  sin  wol  inne. 
dö  sie  nach  ir  sinne 

bedahten  sieh,  alzehant  595 

sich  der  rede  underwant 

der  ir  wart  vor  sprach: 

dem  woltens  alle  volgen  nach. 

sie  giengen  mit  einunge  für. 

der  herzog  sprach  uz  wiser  kür  700 

'  nu  dar,  ir  herren  !  grifet  an ! 

waz  hän  ich  wider  inch  getan? 

der  eine  sprach  vil  züh ticlich 

'mit  urloup,  herr  von  Osterrich; 

swaz  ze  reden  mir  geschiht,  705 

daz  ist  min  eines  rede  nibt ; 

sie  wellentz  alle  mit  mir  hän, 

min  herren,  die  dienstman.' 

'ich  han  iz  ouch  gerne  mit' 

sprach  der  herzog:  'swaz  ich  iit  710 

von  iu  umb  bescheidenheit, 

diu  waere  umb  sust  uf  mich  geleit. 

hie  mit  min  rede  hab  ende. 

swaz  ir  weit  daz  ich  wende 

und  swaz  dem  lande  schedelich  si,  715 

des  bin  ich  iwerm  rAte  bi.' 

der  vürsprech  zühticlichen  sprach 

'herre,  gedenket  iu  dar  nach. 

wir  haben  ein  gebresten, 

daz  mit  vrömden  gesten  720 

ditz  lant  ist  überladen, 

daz  wir  nemen  grdzen  schaden. 

und  weit  ir  uns  wenden  daz, 

sö  sage  wir  iu  fürbaz/ 


691.  Nach  —  Herzagen         69^.  niem         693.  Wir 
695.  alle  ze  h.       699.  mit  der  Aiouage  f.        700.  aus  wes  Chur 
707.  wolieote       709.  geren       714.  Waz  ir  wolt  715. 
717.  Der  Vorsprech      7*3.  wolt 
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der  herzog  sprach  üz  wiser  kür  725 
'legt  aas  nach  ein  ander  für, 
ob  sin  noch  iht  mer  hie  si. 
swes  ich  inch  mac  läzen  vri, 
mit  rehten  triwen  tnon  ich  daz; 
ungerne  lid  ich  iwern  haz.  730 
ich  hoer  inr  meinnnge  wol.* 
'min  herren  inch  ze  dem  andern  mAl 
bittent,  dä  daz  lant  an  lit, 
daz  ir  ane  bofgesinde  sit; 
45*    sie  wellen  selb  ze  bove  sin,  735 
sparn  ir  weiz  und  ir  win, 
mit  samt  ir  phenningen. 
sie  kunnen  als  wol  dringen 
als  einer  von  Elsäzen. 

ir  snlt  dä  heime  läzen  740 
Swäbe  und  Rinfranken; 
des  welns  iu  immer  danken, 
diu  dritte  ist  ir  alier  bet; 
bürge  merkt  unde  stet, 

daz  iemen  der  gewaltic  si.  745 

dä  si  ir  aller  rät  bi. 

ze  dem  Vierden  male  rät  wir  in 

daz  ir  dem  lande  sit  getrin. 

in  dem  lant  gebt  iuwern  soll; 

silberphenninc  unde  golt  750 

niemen  üz  dem  lande  gebt. 

näch  unserm  räte  dä  mit  lebt. 

in  driu  teilt  des  landes  guot: 

ein  teil  mit  der  kost  vertuot, 

daz  andr  an  phert,  an  kleider,  755 

der  bedürft  ir  beider; 

mit  dem  dritten  hordet  ier, 

ein  richer  fiirslc  ir  werdet  schier. 

ze  dem  fünften  mäle  ist  uns  haz, 

ritaer  und  knehte  bät  man  baz  760 

728.  e«      732.  cu  ze  d.  a.  mol       733.  Bitten  do       738.  cfaauoe» 
742.  wolns        743.  Der  dritte        745.  iem  de«        751.  Niem 
755.  Das  ander  an  Pbiert     757.  Ir     759.  ist  vnz  das     760.  Retter 
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danne  uns  allen  liep  si; 
dä  von  sint  sie  gar  ze  vri, 
gebt  ans  g6n  in  bezzer  reht. 
er  si  riter,  er  si  kneht, 

nnser  rebt  sol  fnr  gen.  765 
sie  saln  niht  mit  rehte  stßn 
g£n  uns  in  den  sehrannen. 

urteil  und  vräge  sol  geligen ; 

von  den  armen  si  geswigen.  770 

jä  mach  wir  durch  des  landes  er 

iu  der  dienstman  desler  mÄr, 

daz  sie  der  urteil  uns  geslen. 

unser  geziue  sol  für  gen.' 

daz  was  den  armen  ungemach.  775 
ein  riter  zorniclichen  sprach 
(der  stuont  nahen  da  bi) 
'pfiu,  daz  er  verwäzen  si, 
ein  gemachter  dienstman ! 

niht  baz  ich  in  ahten  kau  780 
(er  rehte r  unruoch!) 
als  bi  stivaln  buntschuoch. 
weint  sie  iu  dienstman  machen?' 
45°    der  herzog  muost  des  lachen 

und  sprach  'daz  iuch  got  gesegen !  7*5 

lät  nich  ein  ander  für  legen.1 

der  furleger  sprach  'nü  beert! 

billiche  man  die  höchvart  stoert 

der  sie  gfcn  uns  babent  vil. 

mer  ich  für  legen  wil.  790 

iz  sol  niemen  bürge  bin, 

niur  die  rehten  dienstman, 

die  habent  sie  wol. 

nü  bite*  wir  iuch  ze  dem  sehsten  mal 

einer  bet,  der  sit  niht  wider:  795 

die  gö'uvest  brechet  alle  nider; 

so  dient  daz  göu  dem  herren 

778.  Phtü         788.  Wellcot  sea  eu         785.  eu         7W.  Nur 
794.  auch 
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gar  an  allen  werren. 

des  waren  die  helt  wol  wert/ 

'kukuk  hiure  unde  vertl  800 

sd  koment  zwei  jär  für' 

sprach  einer  hinder  der  tür: 

fwil  der  herzog  volgen  in, 

er  hät  einen  tumben  sin.' 

ich  enruochte  wer  iz  im  di  vor  805 

gerunte  heimlich  in  sin  ör. 

der  rede  wart  vil  gemachet, 

heimlich  gelachet. 

daz  was  ein  nngemacb. 

der  die  fürlegunge  sprach  810 

der  herren  gen  dem  herzogen, 

er  sprach  'ich  wii  iucli  alle  vrägen 

waz  ich  fürbaz  reden  säl? 

niht  guot  ist  herpben  in  der  müV 

der  herzog  sprach  1  swiget  stille!'  815 

ervollet  wart  sin  wille. 

dö  diu  stille  was  getän, 

er  huop  aber  an, 

ze  dem  sibenten  mal  er  dö  sprach 

'swer  einen  in  dem  lande  slach,  820 

daz  man  im  näch  dem  selben  tage 

eigen  und  16hen  widersage, 

daz  ist  miner  herren  rät. 

van  swem  er  diu  lßhen  bat, 

diu  suln  ouch  dem  ledic  sin.  825 

daz  reht  gebt  uns,  herre  min. 

dar  umbe  si  wir  iu  getriu; 

daz  eigen  erteil  wir  iu. 

swelch  dienstman  hät  verlihens  vü, 

der  hät  ein  guot  kapfenspil;  830 

ob  all  tag  vaehten  sine  man, 

er  solt  sin  niht  understän. 


800.  Kakach         801.  chament 
812.  ea      813.  sol      814.  Mull 
824.  Van  wem        825.  Schallen 
alle  Tag  Vehten 


806.  geraunt         807.  war 
818.  aber  wider  an       820.  ain 
830.  chaphen  spil        831.  Ob 
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herre,  die  siben  sache 
46"    ze  eren  und  ze  gmache 

hab  wir  disem  lant  gedaht,  835 

als  sie  iu  siat  für  bränt/ 

der  herzog  sprach  lgot  Ion  iu! 

mi  sit  bescheidenlichc  getriu, 

ir  dienstman  von  österrich, 

daz  ir  mir  rAtet  wislicb.  840 

min  erste  antwurt  heb  ieh  an. 

als  ir  mir  habt  kunl  getan, 

ich  snl  die  geste  lazen  varn, 

daz  wil  ich  nibt  langer  sparn, 

Au  ich  wil  behalten  die  845 

die  wip  und  kint  habent  hie, 

doch  von  iurem  künne. 

des  sult  ir  mir  gönne. 

trib  ich  die  üz  dem  lande, 

daz  waere  wol  ein  schände.  850 

der  andern  bet  ich  wol  enbser, 

daz  ich  aii  hofgesinde  iht  waer, 

wände  iz  waere  unfnrstelich. 

der  biderbe  herzog  Friderich 

mit  sinem  hofgesinde  hie  855 

frumkeit  und  ere  vil  begie ; 

sin  dienstman  hülfen  im  wol  des: 

s6  bitt  ir  ich  enweiz  niht  wes. 

ir  guot  sie  drlich  zerten 

mit  ir  schiltegeverten,  860 

den  sie  kleider  gaben : 

diu  ere  was  ze  loben. 

ir  herberg  stuonden  herlieh, 

da  von  die  stete  wurden  rieh. 

daz  kam  dem  fürsten  alzehant,  865 

ldst  er  den  herren  ir  phant. 

als6  solt  iz  noch  sten, 

daz  guot  zwischen  uns  nmb  gen, 

van  iu  an  mine  bargaer, 

837.  Im      838.  beschaideoleiehen       843.  schalle      847.  Chunnc 
848.  gunne      866.  List  —  irren  ph.      869.  meio 


Digitized  by  Google 


120  SEIFRIED  HELBLWG  IV 

der  stiure  ich  gewis  wser.  870 
ich  würde  nimer  alsö  bces, 
iu  allen  gaeb  ich  phantloes.' 

87?.  gefa      nach  872  ein  strich  in  der  h».  ist  das  gedieht  *«  ende  ? 


Swen  des  niht  betrage, 
der  hoer  des  landes  klage. 

Ey,  künec  Ruodolf,  sit  ir  getria 
roemischer  erd,  sd  klag  ich  iu 
und  iwern  Swäben  allen  glich.  5 
ich  armez  lanl  dsterrich 
ich  man  iueh  des  daz  ir  vier  jär 
ab  mir  nämt  die  iwern  nar. 
sin  bin  ich  jaemerlich  gedigen, 
daz  wirt  iu  lenger  niht  verswigen.  10 
4ßb   ir  habt  mich  armez  lant  betrogen, 
den  ir  mir  habt  geben  ze  herzogen, 
so  mir  die  Unger  nement  rä, 
sö  vert  er  jagen  hin  ze  16. 
ich  klag  iu  über  die  herzoginne,  15 
diu  hat  näch  guot  s6  starke  sinne, 
swaz  sie  des  begrifen  mac, 
daz  schiubt  sie  allez  in  ir  sac 
und  sendet  iz  gfen  Kernten  lant 
ir  vater,  daz  si  iu  bekant.  20 
ich  sag  iu  schedelichiu  werc. 
ein  schriber  sent  gen  Nüerenberc 
mines  silbers  manic  16t 
und  stßt  mir  z'eren  niht  ein  kftt. 
ich  klag  iu  über  den  gräven  wis  25 
von  Rabenswald  ist  sin  pris. 
swä  er  vil  geschatzen  mac, 
beidiu  naht  unde  tac, 

2.  Deu  hör        3.  sit]  sen        4.  Römisch       5  geleich       7.  Seth 
man  en        12.  Den  habt  ir  mir        13.  rex        14.  hintz  lex  . 
20.  lerem  —  euch  b.      22.  sem  gehn      24.  zu  ehren  n.  e.  Chött 
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unz  er  wol  gefüllt  sin  schrin, 

daz  habt  üf  den  triuwen  min,  30 

sin  so  um  er  ladet  er  zthant 

und  sent  iz  gen  Düringe  lant. 

die  sine  graivin  l«t  er  ein. 

des  swester  her  von  Helfenstein, 

ein  altiu  Swsebinne  kare,  35 

lihet  phenuing  umb  die  marc 

und  koufet  weiz  unde  korn 

und  behalt  daz,  als  iz  si  verlorn, 

unz  ir  kann  ein  tiwerz  jar. 

gloubt  mir,  her  künic,  ich  hän  war.  40 

ich  klag  iu  über  den  Tdfersaer; 

ein  kündiger  glichsena*r! 

er  neiset  Hute  unde  lant, 

er  kündic  vuhs,  in  sin  hant. 

umb  Heimburc  er  muset:  45 

swenn  er  ze  soume  geklüset 

sinen  kündigen  gewin, 

den  sent  er  zuo  der  Etsch  hin. 

ich  klag  iu  über  die  predigajr, 

die  habent  des  silbers  sageraer,  50 

den  lantschribaere,  an  sich  gezogen ; 

dä  ist  der  herzog  mit  betrogen. 

werltlich  schand  und  sünde 

hät  der  apt  von  Agmünde 


33.  Di  seinen  Grefin  let  er  ain        34.  Herr         38.  si  fehlt. 

41.  Taufferser        47.  Sein        53.  und]  tot        62.  orden  precheos 


brAht  in  ditze  lant. 

her  künic,  daz  si  iu  bekant, 

vil  valscheit  er  pflict. 

s6  in  sant  Benedict 

gescheut,  des  orden  er  fuert  veil, 

hin  allen  tiufeln  ze  teil! 

zwiu  sol  der  an  fürsten  rat 


60 


47"    der  ordenbrechen  leben  hät? 
ich  klag  iu  daz  der  ratgeben, 
der  rät  der  herzog  solde  leben 
nimer  ist  danne  vier. 


65 
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her  künic,  daz  geloubet  mier, 

den  einen  hät  gräf  Y'bän 

gevangen,  des  ich  im  niht  gan, 

ich  mein  den  Puocheimaere : 

baz  er  ze  Wienne  waere  70 

gewesen  bi  dem  fürsten  junc; 

dä  würd  im  manec  vrischer  trunc, 

und  trat  ouch  manegen  vrischen  sprunc. 

der  ander  ratgeb  der  isl  gr6z, 

den  datz  hove  nie  verdröz,  75 

er  la;ge  ot  an  des  fürsten  rät. 

gräf  Yban  sinen  bruoder  hat ; 

daz  klaget  er  klegelich. 

der  herzog  sprichet  4  Friderich, 

ez  ist  mir  endiclichen  leit.  80 

ist  daz  min  her  wirt  bereit, 

den  Ungern  w&  von  mir  geschiht. ' 

stant  scheiz  bricht  den  satel  niht! 

der  dritte  ist  siech  an  einem  bein, 

Stirecke  und  der  Rötenstein  85 

im  ze  rätmiet  worden  ist. 

iz  ist  wol,  sö  helf  mir  Krist, 

daz  er  Kapelle  verbezzert  bat. 

smutz  der  tiuvel,  welch  ein  rat! 

des  Vierden  ich  niht  nennen  wil;        ~  90 

her  künic,  der  hat  guotes  vil 

und  sprichet  gerne  sin  gebet. 

swä  er  mac  an  aller  stete 

s6  ruoft  er  tiwer  hin  ze  got. 

sö  sie  ertrinken  in  dem  kät,  95 

daz  sie  iht  unreinen 

daz  lüter  wazzer!  meinen 

kan  sie  min  vluoeb.  ich  armez  laut 

bin  von  ir  gitekeit  geschant. 

ramischer  künic,  daz  klag  ich  100 

ze  einem  mal,  nü  beeret  mich. 

66.  mir       68.  ich  fehlt.       1%.  wierd      73.  trett  —  Vreschen  apr. 
76.  leg       77.  Ybaofs       81.  Herr       83.  etwa  gar  sant  Scheiz T 
85.  Steirek      89.  wilch      95.  Chott       100.  ich  dir 
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ze  dem  andern  male  ich  iu  klag, 
ich  hän  den  vollen  minen  tag, 
volendet  ir  sin  niht, 

daz  ir  mir  rifatet  ibt.  .  105 

nü  ist  min  drittez  klagen, 

der  tiufel  schize  in  in  den  kragen ! 

105.  ibt]  uit       107.  scbiezz 

VI 

Hoert  alte  und  junge, 
daz  ist  von  der  samunge. 

'Iz  ist  erhaben'  sprach  Huolatit. 
herzöge  Albreh t,  wis  gemant, 
daz  dich  frümkeit  erbent  sint.  5 
des  roemiscben  küneges  kint 
47 b    bistü,  von  dem  ich  han  vernomen 
daz  er  ist  an  sin  alter  komen 
gewit  als  ein  gert 

unz  er  hat  behert  10 

daz  roemiscbe  riche 

mit  eren  riterliche. 

nä  wil  ich  umb  des  laudes  schaden 

die  besten  iu  ze  helfe  laden, 

beidiu  junc  unde  alt.  15 

berre  von  Habenswalt, 

ich  wil  datz  iu  heben  an. 

fuert  dem  Kirsten  hundert  man. 

daz  ist  billiche; 

ir  sit  an  mäzen  riche.  20 
iwer  gröziu  guot  ich  meit. 
Repsch  unde  Witervelt, 
PulkÄ  unde  Rez, 
dä  ist  gröz  der  mez; 

den  lät  alsö  ab  risen  25 
daz  man  iuch  miige  gepriseu. 

3.  vergL  Hot.  144,  11.    Strickers  Karl  55*.        4.  genant        5.  an 
erbeat  a.T        9.  Gewitt  als  ein  geritt        10.  Vnts  -  beherttt 
»1.  grozze      «2.  wider  Veld      36.  eu 
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hcrrc  von  Kuenringen, 

wir  sehen  nach  iu  dringen 

riebe  ritr  und  mangen  edeln  kneht. 

durch  liebe  und  durch  daz  groze  reht  30 

ich  iu  wol  der  6ren  gan 

daz  ir  friert  dri  hundert  man 

wol  bereit,  wandels  vri, 

daz  iht  gebüren  drunder  si, 

niur  die  satelknehte,  35 

die  sint  da  ze  rehte. 

herre  von  Missouwe, 

sint  iu  wol  getrouwe 

der  roemisch  künic,  als  ir  jebt, 

sin  sun  der  herzöge  Albreht  40 

iu  vil  maneger  Ären  gan. 

dem  föert  ir  wol  zwei  hundert  mau, 

die  dem  marschalkambt  gezemen 

und  den  soll  von  iu  nemen. 

daz  ir  sie  iht  twinget,  45 

6  daz  irs  ze  velde  bringet! 

'getwungener  dienst,  geribeniu  schoeu 

dicke  worden  ist  ze  hosn.' 

alle  Sunbergsere, 

ob  ir  noch  als  vil  wsere,  50 
den  gebiut  ich  bi  dem  banne 
daz  iebs  mit  sibenzic  manne 
bi  dem  edeln  Fürsten  vint. 
swie  ir  zwen  rätgeben  sint, 
die  Werdsere  al  geliche,  55 
arme  unde  riche, 
niht  fürbaz  ich  sie  ahten  kan 
48*   denne  daz  sie  füerent  fünfzec  man. 
truhsaez  ze  Greitschensteine, 
sA  füert  ir  funfzic  eine.  60 
waz  wil  ich  inwer  ze  lfern? 
ir  dienet  benamen  gern. 


%1.  Chanringe      28.  noch       29.  Reiche  Rettcp  34. 
35.  Nur       37.  Meissaw       38.  Scint  euch  w.  getraw      39.  reht 
51.  52.  so.      55.  werder      61.  eu  ze  leren      $3.  benam  gern 
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von  ßuocheim  ein  Beier, 

von  Liehtenwert  ein  Meier, 

von  Weigerberc  ein  Stirer.  65 

von  Weigerberc  er  waer 

billiche  ein  österman, 

wan  daz  ich  nibt  wizzen  kan 

wie  wer  ode  waz, 

ode  wÄ  oder  daz,  70 

oder  enez  oder  ditz. 

der  herre  ist  wankelwitz; 

doch  ist  er  wol  s6  rieh 

daz  er  ftieret  billich 

sebzic  man  wol  bereit.  75 

den  lob  ich  üf  minen  eit 

daz  sie  vil  unsueziu  wart 

hoerent  in  der  hervart. 

von  Pilcbdorf  her  Kuonrat, 

des  fürslen  rat  an  iu  stat,  80 

iwer  kreftic  sin  ist  mir  kunt, 

ir  sprecht  üz  der  prophöten  munt: 

die  Wolkerstorfer  alle  dri, 

daz  die  und  ir  ein  dinc  si 

und  daz  iueh  iht  verkiese  85 

der  von  Bokvliese. 

hundert  man  hab  iwer  schar 

und  leit  dem  fürslen  üz  dem  jar, 

wand  er  hat  ze  schaffen  vil 

mit  den  der  ich  niht  nennen  wil,  90 

von  Telesbrunne  her  Ternolt, 

gebt  zwein  hundert  man  den  solt. 

daz  markvelt  ist  wit 

des  ir  gar  gewaltic  sit, 

dar  zuo  ein  grdz  guot  iu  wart  95 
daz  der  biderbe  Eberhart, 
iwer  werder  bruoder,  lie, 
dö  der  töt  an  im  ergie. 


65.  Waigcrberch         66.  Weierberch        69.  Wie  wer  ettewax 
70.  Ette  wo  oder  daz         86.  Der  v.  Poch  flick         88.  leil :  ? 
91.  Teletsprwiae      92.  Mane      93.  Marichvelt 
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der  was  ein  helt  gen  vtades  nAt. 
au  si  doch  ffar  sich  eine  tdt;  100 
well  ir  iz  nü  schaffen  baz, 
daz  wil  ich  läzen  äne  haz. 
von  Gerlds  her  Wälfinc, 
ich  wil  iu  rftten  ein  dinc : 
iuwern  schätz  rücret  105 
sibenzic  man  dem  fursten  füeret: 
48h    der  hat  den  Tufersa?r  vertriben ; 
vor  dem  waer  in  niht  beliben. 
üz  iwerm  kästen  weiz  unt  korn 
nam  er  iu,  daz  was  iu  zum.  110 
wie  treit  ze  same  ein  bie? 
sam  tet  der  selbe  vrie. 
sin  kündikeit  was  manicvalt. 
swaz  kündiclich  was  gestalt, 
mezzer  oder  schserel,  115 
daz  hiez  wir  Tüfersa?rel: 
alsö  sint  in  Österrich 
die  linte  leider  merklich, 
die  Haselouwer  bede, 

tretet  ab  der  grede  120 

von  iuwerm  vater  her  zetai. 

swie  der  töt  sins  libcs  val 

hät,  sin  wirde  ist  noch  ob  iu. 

er  was  benamen  gar  getriu, 

biderbe  unde  wol  gezogen.  125 

er  biet  ze  hove  niht  gelogen 

umb  deheiner  slahte  guot, 

und  st£t  ouch  übel,  swer  ez  tuot. 

her  Otte  und  her  Kadolt, 

gebt  sehzic  mannen  den  solt.  130 
her  Ott  von  Rötensteine, 
der  füert  ir  vierzic  eine: 
des  treit  er  über  rucke 

99.  holt        100.  aiD        103.  Gerlofe        III.  pei        11*.  Sam  tut 
-  vrey         114.  Was         115.  Scherl         116.  Tauferseri 
119.  haslauoer       120.  Treffet       IU.  benam       UM»,  nicht  mcr  ge- 
logen 129.  Chadolt         131.  Rottenstain         133.  er]  eu 
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die  burcgrafschaft  ze  Brücke. 

von  Trütmansdorf  her  Stühse,  135 

ze  kleine  war  ein  bühse 

ze  iwerm  untoerlichem  guot. 

die  silberkisten  üf  tuot 

und  iwer  kornkasten. 

ir  sultz  e  übervasten,  140 

ir  braht  zuo  des  fürsten  her 

hundert  man  ze  lande s  wer, 

und  wert  daz  iu  ibt  abe  ge 

der  gewalt  unz  an  den  Furtes  se. 

die  Potendorfer  alle  dri  145 

vind  wir  statte  ein  ander  bi, 

nähen  bi  der  Lila. 

die  werdent  von  den  sorgen  gra, 

daz  man  urliugen  sol. 

sie  gewünnen  sust  zUngern  wol  150 
win  weiz  unde  korn. 
wirt  sant  Margreten  verlorn 
und  Merlinsdorf,  so  g£t  iu  abe 
ein  teil  der  ungrischen  habe, 
daz  sult  ir  gerne  understän.  155 
her  KuonrAt,  vüert  hundert  man. 
49*    her  Heinrich  und  her  Sibot, 
hundert  man  hab  iuwer  rot. 
iz  mac  anders  nibt  gesin 

wan  trinkt  und  geltet  £zeln  win.  160 

ir  herren  uz  dem  Forste, 

ob  ich  gewünschen  torste, 

so  wünscht  ich  daz  ir  waeret  rieh. 

ir  sit  alle  ebenglich, 

der  geburt  ich  meine,  165 

134.  Pruck  (:  ruk)  135.  V.  Trautmannstorff  herr  Stuchfz 

13«.  Puchsfe  137.  vntröleicbeQ :  vergl.  202.  140.  soltz  ehe 
141.  brecht  142.  lanns  143.  euch  146.  ao  ander 

14T.  Nahten  149.  verleogen  150.  sust  vug*n 

156.  für  157.  Seubolt  158.  H.  m.  h.  ewr  Ratt  iu  Gott 
160.  Danne  Trinehet  vod  gelt  Esels  wain  :  vergl.  Nib.  1897,  3. 
163.  wintsch 


Digitized  by  Google 


128  SEIFRIED  HELBLING  VI 

dienstman  ze  Pilsteine. 

etliche  die  sint  baz  geborn, 

sö  siot  saniliche  dz  erkorn. 

waz  wil  ich  des  zereizen  ml? 

ir  heizet  alle  ein  ander  du.  170 

wol  uf,  sit  bereit  schier 

mit  manger  liehten  panier ! 

swie  vil  der  paniere  si, 

sint  zwei  hundert  man  dä  bi, 

des  sol  uns  genüegen  wol,  175 

sö  man  die  warheit  sprechen  sol. 

von  Lengenbach  her  Kameraer, 

ir  sit  ze  gröz  und  ze  swaer, 

grift  iuwer  gröz  guot  an, 

yersoldet  üz  zwei  hundert  man  180 
die  mit  dem  herzogen  varn. 
umb  wiu  weit  ir  guot  sparn? 
ir  habt  niht  der  kinde. 
ein  altez  msere  ich  finde, 

daz  ist  doch  ze  mäzen  lanc ;  1 85 

ez  sprach  her  Bernbart  Vridanc 

'  zwin  sol  der  riehen  witewen  lftt, 

an  daz  sie  dest  m£  bitel  hat? 

ir  gröz  guot  wol  fliegen  kan 

daz  sie  nimt  ein  junger  man.  190 

für  ir  alte  runzen 

git  sie  im  silberpunzen : 

die  kan  er  wol  nutzen 

und  rent  ir  üf  die  spr ätzen.* 

von  Kapelle  her  Uolrich,  195 

tuot  einem  wisen  manne  gelich, 

grift  iuwer  grözez  guot  an, 

füert  dem  forsten  hundert  man: 

üf  min  triuwe,  den  sit  ir 

wol  ein  houbetriter,  daz  gloubt  mir.  200 

169.  zeraitzen  170.  alle  an  einander      175.  Dez      180.  auz 

182.  Vmb  ben  186.  her]  der         188.  dester  mer  pitel  b. 

189.  grozze  192.  pnnzen  /((fser,  t.  SchmeUer  1,  288. 
200.  einen 
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habt  ot  riterlichen  moot, 
iuwer  untcerlicbez  guot 
daz  enspart  nibt  mer 


201.  Habt  oe  r.  Z02.  vntÄrleichcz  «03.  entspart  die  folgen- 
genden drei  Seiten  der  h».  leer. 

VII 

51*    Aller  wishcit  anevanc 

ist  gotes  vorhte  sunder  wanc 
sprach  der  wise  Salomön. 
ob  icb  in  unwisheit  wod, 

daz  wend  an  mir,  herre  Krist,  5 
sit  duz  diu  wäre  wisheit  bist, 
geruoche  miner  sinne  pflegen, 
icb  bän  ein  maere  für  ze  legen, 
daz  iz  wol  verstendic  si 

den  die  mir  nähen  sitzen  bi.  10 
got  man  nennet  alsus, 
miräbilis  dßus; 

daz  sprichet  Wunderlicher  got. 

sin  wille  werd  mir  ein  gebot. 

icb  wil  siner  wunder  15 

zellen  einz  besunder. 

swaz  man  in  velde  schouwet, 

so  daz  der  Meie  betouwet, 

wise  anger  heide  unde  walt 

zehant  sich  verwet  manicvalt;  20 

sö  grüenent  berg  und  elliu  tal. 

die  rösen  bluomen,  vial, 

sihet  man  üz  der  grüen 

gar  wünniclichen  blüen, 

walt  und  ouwe  geloubet;  25 
die  vögele  unbetoubet 
singen  t  spsehe  dosne. 
in  der  selben  schoene 
ich  gie  eins  morgens  schouwen 
1.  2.  Freidank  1,  5/.       18.  Moey      27.  spewiii  doo 
Z.  P.  D.  A.  IV.  9 
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dA  ich  zwd  jaocvrouwcn  30 
vant  under  einer  linden, 
den  sleich  ich  alsö  hinden 

s 

daz  sie  min  niht  sahen, 
und  kom  in  do  sö  nAhen 

daz  ich  vernam  ir  msere.  35 

wie  ir  beider  name  wa;re, 

daz  was  mir  ilniuwc. 

diu  eine  sprach  'ver  Triuwe, 

liebiu  swester,  wA  sit  ir 

gerne?  vrowe,  daz  sagt  mir.  40 
diu  Triwe  sprach  ver  Wärheil, 
min  wesen  ist  mir  dicke  verseit 
dA  ich  gerne  wolte  sin. 
WArheit,  liebiu  swester  min, 
swA  ein  valscher  rat  geschiht,  45 
dA  beltbe  ich  fürbaz  niht. 
ir  ist  in  disem  lande  vil 
die  ich  gerne  miden  wil.' 
diu  WArheit  sprach  an  der  stat 
c  unser  vater  hiez  der  KAt ;  50 
51 h    triwe  und  wArheit  er  uns  riet, 
ze  muoter  uns  got  beschiet 
die  Scham,  diu  uns  hAt  getragen, 
ir  zuhtbesem  uf  uns  geslagen. 
den  sie  hiute  als  uns  zöge,  55 
der  schämt  sich  valscheit  unde  lüge/ 
diu  Triu  sprach  1  WArheit,  swester  min, 
wie  lange  wel  wir  hie  sin? 
sich  hebet  in  disem  lande 

sünde  unde  schände  60 
sit  wir  dar  uz  sin  gevarn. 
'got  müeze  dich  bewarn, 
Triu,  min  liebiu  swester! 
ich  was  dannoch  gester 

gevarn  in  einen  phaffen,  65 

35.  Jreu  mer         36.  Namen  wer        37.  itneu        38.  verlreu 
45.  Wo        50.  hitz        52.  Zemweter         53.  Deu  acham  die 
58.  wolle       59.  habet       Ol.  sint 
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der  het  sd  vil  ze  klaffen 
und  treip  daz  alsö  lange 
daz  ich  mich  in  sin  wangc 
einhalp  muoste  smiegen 

und  lie  in  für  mich  liegen.  70 

ow6  daz  sin  ie  gedäht  wart! 

er  louc  an  sant  Bernhart, 

sant  Paul  und  sant  Augustin; 

die  rieten  fleisch  und  guolen  win, 

gröziu  bröt,  zem  alter  tragen  5  75 

zem  sibenden,  zen  järtagen 

und  ze  der  bevilde 

solt  man  wesen  milde 

mit  opfer  und  mit  seigeraet, 

und  swer  des  nibt  entaH,  80 

der  waer  in  dem  banne 

von  wiben  und  von  manne; 

dä  von  kumt  er  nibt  lihte. 

'phenninge  von  der  bihte 

sol  er  vrumeclichen  geben,  85 
wil  er  kristenlichen  leben, 
man  sol  den  kinden  koufen 
chresem  unde  toufen, 
daz  heilic  öle  gelten  wol. 
sd  ich  die  wärheit  sagen  sol,  90 
wir  phaffen  haben  veile 
iu  allen  ze  einem  heile 
den  wären  gotes  lichamen: 
des  dürft  ir  iuch  niht  enschamen; 
swaz  ir  uns  phaflen  eren  tuot,  95 
diu  miete  ist  bezzer  danne  guot, 
dä  iuch  got  wirt  umbe  geben 
in  daz  fcwige  leben.' 
der  predigaere  ein  ende  schuof 
52a    und  huop  den  gebüren  einen  ruof,  100 
den  munt  er  wit  üf  tet: 

69.  Ain  halbe  mnst  smeygcn       70.  leygen      75.  Grozzer  brot  zdem 
80.  entrat         84.  Phcoiug         93.  leiobnam         94.  enscham 
97.  eu 

9* 
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d6  vuor  ich  uz  an  der  stet 
uude  kam  dä  her  ze  dir.' 
'liebiu  swester,  wis  mir 

mit  allen  trinwen  willekomen !  105 
gröz  unbilde  hän  ich  vernomen.* 
'diu  Triu  sprach  'liebiu  Wärheit, 
ein  maere  hästu  mir  geseit, 
daz  wil  ich  dir  gelten. 

ez  flieget  sich  vi!  selten,  110 

uns  müeze  etwaz  werren. 

ich  was  bi  einem  herren, 

der  duht  sich  selben  gar  getriu. 

von  dem  vuor  ich  umbe  diu : 

er  ist  mit  bresen  listen  115 

g&n  sinem  ebenkristen, 

dem  er  gar  vint  ist. 

lange  der  vor  im  genist: 

er  wartet  siner  wil, 

ob  er  im  einen  pKl  120 
heimlich  müge  geschiezen; 
(des  kan  in  niht  verdriezen), 
und  grüezt  in  güetlich  dä  bi; 
ob  ez  umb  sin  herze  si, 

daz  weiz  er  und  der  tiuvel  wol,  125 
der  so  getan  sünde  wizzen  sol/ 
ich  kam  an  dem  morgen  vruo 
dar  und  hörte  in  allez  zuo 
ir  rede  daz  ich  sprechen  mac 
wol  unz  an  den  mitten  tac.  130 
nd  kam  ein  böte  gegangen, 
der  wart  niht  wol  enphangen, 
des  mich  wol  dä  bi  gezam. 
wunderlich  was  sin  nam. 

diu  Wärheit  sprach  'her  Wankelbolt,  135 
wir  bfcde  iu  wurden  nie  holt, 
ich  und  diu  liebe  swester  min.* 

102.  Da  vür         104.  pist         105.  trauen         113.  sie  selb 
115.  lüssten       116.  ISebenChrissleo       118.  unlange?     U6.  Sagetan 
130.  vnzt  meistern. 
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*pfiu  alle  die  unslaete  sin! 
got  läze  ir  nimer  werden  rät ! ' 
sprach  diu  Triwe  üf  der  stat;  140 
niht  anders  sie  in  enpbie. 
zuo  in  b6den  er  doch  gie, 
er  sprach  'Triu  und  Warheit, 
ir  dienst  iu  habent  widerseit 
Untriu  Lüge  Haz  unde  Nit;  145 
sie  wellen  iucb  in  kurzer  zit. 
suochen  mit  einem  grüzem  her. 
ob  sie  vinden  iuch  in  wer, 
daz  ist  in  liep  sunder  spot. 
nü  merkt  iz  bi  dem  widerbot,  150 
ir  samenung  wirt  ze  Trebens^, 
ist  da  iht  gespräcbet  £, 
52h   vil  nütze  waren  sie  dä  bi. 
waz  iwer  beder  wille  si, 

daz  leit  miiilialp  niht  dernider,  155 
ich  wirb  ez  endebaft  hin  wider/ 
nü  sprach  diu  Wärheit  <  Wankelboi 
'  der  Lüg  du  von  mir  sagen  soll 
und  dem  Hazze  dä  bi, 

ich  und  diu  Güete  in  vint  si.  160 

vil  schände  wirt  erziuget 

da  man  in  hazze  liuget. 

daz  wirt  in  vil  kurzen  tagen 

üf  ir  b&der  köpf  geslagen ! ' 

diu  Triu  sprach  'Wankelbolt,  nü  sage  165 

dem  Nide  daz  diu  erstiu  klage 

von  im  für  got  komen  si. 

her  Käin  was  niht  nides  vri; 

vil  nides  er  in  im  truoc, 

d6  er  sinen  bruodcr  sluoc,  170 
den  reinen  Abeln, 
waz  sol  ich  daz  beln? 
Untriu  Nit  dä  bi  was 
dö  der  arme  Judas 

138.  Pfui       151.  Trembsc       152.  gesprechet      155.  derwider 
164.  Cboff      168.  Herr  Kay  war      170.  174.  Da      170.  seinem 
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den  wären  gotes  sun  verriet  175 
benamcn  urab  ein  kleine  miet 
die  er  mit  lasier  enphie: 
der  verzagt  sich  selben  hie. 
Käin  bräht  NU,  Judas  Untriu 
in  die  Ewigen  riu.  180 
uü  hät  sie  aber  üz  gesant 
der  Tiuvel  in  elliu  laut, 
daz  sie.  die  Hute  schünden  dar, 
ze  meren  sin  verfluochte  schar, 
umbe  daz  si  in  widerseit  185 
von  mir  und  von  der  Rehtekeit.' 
diu  Triu  zuo  der  Wärheit  sprach 
'swester,  gedenke  dir  d&  näch, 
wanne  und  ze  weihen  tagen 
der  böte  müg  unsern  vinden  sagen  190 
daz  wir  riten  in  ze  vär.' 
'liebiu  swester,  du  häst  wÄr; 
wir  müezen  geben  £  den  solt. ' 
diu  Wärhcit  sprach  '  Wankelbolt, 
var  hin,  unsern  vinden  sage  195 
von  sun  tag  an  dem  ahten  tage 
si  wir  Warden  des  enein, 
wir  welln  uns  über  den  wägrein 
bi  Ekendorf  ze  velde  legen 
mit  manegem  etlichem  de  gen.'  200 
Wankelbolt  üf  spranc. 
bin  fuor  er:  'des  hab  ich  danc, 
ob  ich  sd  gewerben  kan, 
daz  unbilde  wirt  get&n.' 
53"       nö  rumten  sie  die  linden.  205 
niht  lange  stuont  ich  hinden, 
ich  ilte  heim  üf  mine  banc. 
gerne  ich  az  unde  tranc, 
als  einer  hiute  tuon  mac 

176.  Benahm       179.  Kay       180.  In  diu        181.  Na  hat  aber 

183.  deu  Leut         184.  verfluechteu         189.  tachen  (:  sagen) 

196.  Von  San  tag      197.  warte«       198.  wällen       199.  Echendorf 

206.  loh  da  hinden 


Digitized  by  Goog 


SßlFHIED  MELDUNG  VII  135 

der  vastet  einen  langeu  tac.  210 

mich  düht  diu  äveuliure 

sö  rehte  gehiure 

daz  ich  ezzens  nie  geddht* 

diu  rede  enwürde  volbräht. 

hin  unde  her  ich  iz  wac,  215 

beidiu  naht  unde  tac, 

vil  gedaht  ich  mir  dä  n&ch 

daz  ich  tugent  nie  gesacb, 

4n  als  si  ein  mensch  begie. 

ich  sprach  1  lieber  got,  nü  wie  220 . 

ist  diu  saelde  mir  geschehen? 

junevrouwen  ich  hau  gesehen 

die  nÄch  den  tugenden  sint  geuant, 

als  ich  sie  vor  dem  walde  vant 

under  der  grüeneu  linden.  225 

owö,  kund  ich  ervinden 

wie  der  strit  sich  fliege  dar, 

sö  diu  reine  tugendeschar 

mit  den  Untugenden  striten  sol ! 

lieber  got,  nü  tuo  sö  wol,  230 

lä  mir  den  engel  wesen  bi 

dem  ich  von  dir  bevolhen  si, 

daz  er  minem  sinne  enbint 

majre  diu  unsihtic  sint, 

guoter  got,  swem  ich  diu  sage,  235 

daz  er  in  sinem  herzen  trage 

der  tugende  zeichen  offenbar 

und  kör  von  der  Untugend e  schar  T 

nu  was  diu  zit  wol  dar  komen, 
als  ich  die  hervarl  het  vernomen  240 
und  als  sie  Wankelholte  seit 
Triu  unde  WArheit. 
ich  kört  des  endes  vor  dä  hin, 
daz  lörte  mich  min  bester  sin, 
üf  des  wagreines  steten.  245 
got  wolt  ich  ane  beten; 


214.  wfirdt  m.  Jugenten  233.  mciiieu  Synn  240.  die]  der 
243. 
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ich  kniet,  rabt  üf  min  hende, 
'lieber  got,  nü  sende 
mir  einen  wisaere 

der  mich  der  rehten  maere  250 
bewise,  wie  der  tugende  schar 
gfen  den  Untugenden  kome  dar.' 
als  ich  gesprach  daz  gebet, 
üf  stuont  ich  an  der  stet. 

ich  sach  Tuonouwehalp  daz  her  255 
53b    ligen  mit  starker  wer, 
vil  swarzer  panier, 
diu  unreinen  tier 
warn  dar  inne  gebildet. 

der  sin  ist  mir  erwildet,  260 

waz  daz  zeichen  meine?' 

ich  was  der  liut  gar  eine. 

ein  stimme  sprach  dö  ze  mir 

'vriunt,  nü  wil  ich  sagen,  dir, 

swaz  untugent  wirt  getan,  265 

der  tiuvel  daz  wol  schünden  kau 

und  lönet  sin  mit  schänden. 

sihstü  näch  den  branden 

gevarwiu  wäpenkleit? 

den  ir  sturmvanen  treit  270 
her  Kätn,  mordes  anevanc. 
sin  schar  ist  breit  unde  lanc; 
alle  morder,  Haz  unde  Nit 
wol  an  sinem  ringe  lit. 

haz  truoc  er  dem  bruoder  sin  275 
und  nit,  daz  unser  trehtin 
sin  opfer  wirdiclich  enphie. 
daz  sin  er  välschlich  begie; 
got  was  ez  unmaere. 

dä  von  der  mordaere  280 
Äbeles  bluot  durch  nit  vergöz, 
daz  üf  in  die  lüfte  schdz, 
ze  tal  in  abgründe, 

252.  chamen  255.  wnnan'halb  259.  Warn  darin  270.  stürm 
vanne      271.  Kay 
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dä  er  die  mortsünde 

ewiclichen  aniet.  285 
alle  morder  sin  gewarnet, 
sie  müezen  alle  nach  im  dar 
ze  me>en  sin  vervluochte  schar/ 
'  du  sage  an,  lieber  cngcl  min, 
wer  mac  der  ander  vient  sin?  290 
diu  schar  ist  lanc  unde  breit.1 
'vriunt,  nü  si  dir  geseit' 
sprach  aber  dö  diu  stimme, 
'in  valsch  der  muotes  grimme 
den  wir  nennen  Judas.  295 
Untriu,  Zagheit  bi  im  was. 
an  Krist  er  untriu  begie, 
von  zageheit  er  sich  selben  hie, 
n <1ch  im  swer  untriu  begät. 
eins  zagen  wirt  ouch  nimer  rat;  300 
des  ist  genieret  sin  schar, 
du  sihst  wol  daz  ich  bin  wär.' 
c  liebiu  gotes  stimme,  nü  sage 
wer  den  dritten  vanen  trage, 
diu  schar  ist  in  der  maze  wit,  305 
si  g8eb  wol  allen  scharn  strit.' 
54*   cnd  hoer  mich*  sprach  diu  stimme; 
cir  houbetliut  sint  grimme, 
der  namen  sin  dir  dri  geseit. 
Hdchvart  Lüge  und  Gitikeit  310 
hie  in  allen  landen 
von  sünden  und  von  schänden 
und  von  Untugenden  habent  kraft, 
der  Tiuvel  pfligt  der  riterschaft 
nnder  einem  vanen  pechvar.  315 
lieber  vriunt,  nim  selbe  war, 
der  Höchvart  krön  dran  brinnet. 
dü  weist  wol  wes  beginnet 
hie  diu  Lüge  und  Gitikeit. 
sie  füegent,  der  die  selben  leit,  320 

284.  Do  290.  Voeat  293.  so  298.  er  sie  selber  303.  nuer 
sag      306.  geb      314.  pflegt      315.  pevahr      320.  denselben 
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erge  und  argel  riuwe. 

Girheit  Missetriuwe 

Schalkhcit  uade  Hönkust 

vüegent  dort  der  s&le  vertust 

und  sint  bie  doch  an  ere.  325 

vriunt,  waz  sag  ich  m£re? 

die  untugent  sint  geschart. 

ker  dich  umbe  lif  der  wart 

und  sich  wer  dir  zuo  vert/ 

ich  sprach  rgot  hat  mir  beschert  330 

dich  zuo  einem  wisaer. 

diu  schar  ist  sö  achtbaer, 

ir  vane  lieht,  wiz  als  ein  swan ; 

da  stel  schöne  gemalet  an 

ein  besem  in  einer  zeswen  hant.  335 

wie  der  houbctman  si  genant, 

daz  sag  mir,  lieber  gotes  bot.1 

"vriunt,  ich  sage  dir  bi  got, 

ez  ist  diu  Zuht  der  tumben  jugent 

und  der  marschalc  aller  tugent.'  340 

'  lieber  engel,  sag  an  mfcr. 

ein  gröziu  schar  vert  an  der, 

ir  banier  wiz,  dar  inne  gemält 

ein  wäge,  dar  üf  rötez  golt 

gewegen,  daz  iz  ab  riset.  345 

ir  schar  ist  wol  gepriset 

in  harnasch,  rieh  ir  wäpenkleit. 

nie  schar  wart  sö  wol  bereit. 

ich  waen  sie  wellen  stritea 

üf  blanken  räviten.  350 

dehein  ander  varwe  sihe  ich  dä, 

swarz  vizzelvech  röt  noch  grä; 

üeht  klar  sint  ir  schilte.' 

'vriunt,  iz  ist  diu  Milte* 

sprach  diu  stimme  hin  ze  mir.  355 

■ 

321.  Argel:  arge?    arge  und  erger  riuwe?         322.  Geirszeit 
327.  geschort         328.  Wortt         333.  1er  von         334.  sehen 
343.  darin       345.  Zewegen       349.  willen      351.  Dehaimb  an  der 
353.  Liet 
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'  alr&st  wil  ich  sagen  dir 
wer  nieret  der  Milte  ir  schar. 
54b    sant  Göorgen  nim  des  ersten  war; 
der  föert  den  vanen  in  der  hant. 
dir  si  der  milten  mer  bekant.  360 
sant  Merlin  und  sant  Oswalt 
zuo  den  milten  sin  gezalt. 
ez  sol  ouch  bi  den  milten  sin 
der  edel  kü'nic  Salatin 

und  der  milteclich  gemuot  365 

genant  von  Tenmarke  Vruot. 

ez  hat  ouch  eren  vil  getan 

in  Düringen  lantgräf  Herman ; 

des  meret  er  der  milten  schar. 

noch  sul  wir  eines  nemen  war,  370 

genant  was  er  graf  Liutolt 

von  Hardek.  silber  unde  golt 

gab  er  sö  bald  von  siner  bant 

sam  iz  an  die  vinger  brant. 

der  milten  ist  sö  vil  dä  bi  375 

daz  sie  miner  zal  sint  vnY 

ich  sprach  cnü  lät  sie  ungezalt. 

gesäht  ir  in  dem  meien  walt 

mit  wizer  blüete  [ie  baz]  geflört? 

noch  baz  sich  die  tugende  schart  380 

under  manger  banier  lieht. 

dannoch  legt  sich  der  marschalc  nicht ; 

er  habt  als  ein  degen  maer. 

dö  kämen  diu  vü'rrennacr; 

die  herbergt  er  öf  der  stat  385 

schöne  näoh  der  Milte  rat. 

nü  kämen  sie  gevarn  zuo, 

ez  was  dannoch  wol  sö  vruo 

daz  der  man  ie  wol  besach 

wä  sin  berre  biet  gemach.  390 

zehant  er  mit  zählen  bat 

356.  All  erat       358.  Georgen        362.  Ze        368.  In  duringe 
370.  Nach  solle         379.  weisen  bluelt        380.  N.  paz  s.  die  ta- 
gende gehört 
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den  marschalc  umb  die  selben  slat. 
sie  wart  im  zühticlich  gegeben; 
daz  marht  ich  üf  der  wart  vil  eben, 
ich  sprach  'vil  lieber  gotes  bot,  395 
sag  mir  nemlich  durch  got 
wes  der  wize  vane  si: 
dar  in  gemält  daz  agnus  döi, 
ein  kriuz  in  siner  zeswen  klä, 
des  die  proph6ten  wären  vrd,  400 
wan  inz  beschiet  sundermser. 
sant  Jdhans  der  toufaer 
zeiget  mit  sim  vinger  dar 
und  sprach  dä  sie  des  mimen  war 
'seht  daz  gotes  lamp  zeig  ich  405 
daz  unser  schult  nimt  an  sich.' 
die  stimme  güetlichen  sprach 
'  vriunt,  dä  du  vrägest  nach, 
daz  wil  ich  bescheiden  dier. 
55*    ez  vüert  die  selben  banier  410 
Semftikeit  und  Güete, 
Gedultikeit  Diemüete 
Liebe  unde  Rehtikeit. 
diu  wäre  Minne  ist  ouch  bereit 
ze  m&ren  die  selben  schar.  415 
nü  nim  ouch  der  Wisheit  war: 
swä  sich  der  vane  hin  wendet, 
ir  rotte  ez  allez  endet, 
vriunt,  ob  du  dich  erest, 

daz  du  din  sinne  kerest,  420 
gedenke  näch  der  selben  schar, 
got  hät  die  tugende  alle  gar. ' 
ich  sprach  'lieber  cngel  min, 
des  gelouben  wil  ich  sin, 

er  hab  ir  tüsenstunt  mer.  425 

daz  ich  volge  der  16r, 

als  mir  von  dir  geräten  ist, 

394.  wortt      398.  Dario  gemalt  t  ob  da  ist  gemält?      399.  chläu 
400.  Daz  —  worn  vrei         403.  seinem  409.  dir         416.  Na 

nembt  —  wor 
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des  helfe  mir  der  wäre  Krist!' 

*  lieber  vriunt,  nü  wilt  du  woL 

mer  ich  dir  sagen  sol.  430 

ein  wizer  vane  vert  dä  her, 

Triwe  Barmnnge  unde  f£r 

fiierent  wol  mit  Ären  den. 

swer  wil  n4ch  gotes  holden  stÄn, 

der  si  den  lugenden  gerne  bi.  435 

ich  wil,  in  dem  himel  si 

diu  Triu  in  Ären  wol  erkant. 

gol  die  Barmunge  sant 

durch  Triwe  nAch  dem  sündaer, 

daz  er  bi  im  in  Ären  wasr.'  440 

'  so  ist  Trio  und  Er  von  himel  komen, 

als  ich  hän  von  dir  vernomen, 

redelichiu  stimme. 

silber  golt  noch  gimme 

wold  ich  nemen  niht  für  dich.  445 
alrerst  dü  bewise  mich 
umb  die  allermeisten  schar, 
under  einer  banier  liehtgevar, 
mitten  in  gelpler  wize, 

an  dem  ende  mit  flize  450 
ein  swarziu  liste  ist  erhaben 
meisterlich  mit  buochstaben. 
ich  bin  der  kuust  niht  entwesen, 
von  verre  hän  ich  dran  gelesen 
'ein  got  ie  was  und  immer  ist,  455 
den  wir  nennen  Jesus  Krist.1 
du  sprach  diu  stimme  wider  mich 
'ich  hoer  die  W&rheit  nennen  dich: 
der  schar  sich  bilitch  breitet, 
diu  StaHe  ir  vanen  leitet;  460 
Maze  mit  der  Bescheidenheit 
machent  die  schar  lanc  unde  breit: 
des  hilfet  in  diu  Sterke. 
55b   lieber  vriunt,  nü  merke 

die  tugent  hät  algeliche  465 
434.  wil]  sie       443.  Redlicher      459.  sich]  sie 
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got  in  dem  himelriohe. 

der  Kiusch  ist  wol  den  tugenden  bi, 

daz  ieuien  übermsezic  si 

offenbär  noch  stille. 

diu  Manheit  und  der  Wille  470 

vüegent  wol  in  strit  ze  wer. 

nü  ist  geschart  der  lugende  her. 

lieber  vriunt,  ich  wil  von  dir' 

sprach  diu  Stimme  bin  ze  mir. 

'die  leste  schar  legt  sich  hin  zuo;  475 

sö  wirt  der  strit  morgen  vruo. 

niht  mer  soltü  vrägen  mich : 

ich  han  wol  verrihtet  dich 

Wer  sie  sint  jen  unde  dis, 

in  got  du  gesegent  wis.'  480 

ich  sprach  'ämcn,  daz  werde  wärf 

dö  sich  geleit  diu  leste  schar, 
zehant  diu  sunne  nider  gie, 
der  tac  den  liebten  scbin  lie. 
ich  gie  ab  dem  berge  485 
und  suochte  mir  herberge 
nähen  dä  bi  in  einem  graben; 
dä  wold  ich  gemach  haben, 
her  vür  nam  ich  durch  hungers  nöt 
üz  einer  twehel  kaes  unde  brßl.  490 
mit  win  ein  lägel  wol  beslagen 
het  ich  mit  mir  dar  getragen; 
nach  der  spis  dar  üz  ich  tranc, 
unz  mir  diu  ougen  zuo  twanc 
der  släf.  wol  in  der  wile  495 
daz  einer  gieoge  ein  mile 
mir  troumte  wie  iz  wrere  tac. 
üz  dem  släfe  ich  erschrac 
und  ilte  wider  üf  die  wart, 
diu  her  sach  ich  hie  unde  dart.  500 
der  tugende  viur  brunnen 
glich  der  liebten  sunnen: 

472.  geschort      475.  schor      483.  voder  gie       494.  zue  wanch 
499.  508.  woplt      500.  dortt 
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dä  der  antagende  viar  bran, 

gemischter  rouch  gie  dä  van 

den  ich  glich  erkande  5Q5 

sam  man  die  kol  brande. 

vil  schiere  der  tac  üf  gie. 

die  warte  ich  in  der  tunkel  lie 

und  sleich  ze  tal  zuo  dem  her. 

die  rentierten  sich  ze  wer  510 

baz  dan  ich  gepriieven  kan. 

nü  kam  die  wile  ir  wartroan 

mit  den  rehten  maren 

daz  ir  vinde  wahren 

ze  velde  komen  in  ze  var:  r>!5 
'sie  beten  vor  niur  dri  schar; 
der  sint  sehs  gemachet/ 
56*    diu  Wärheit  des  erlachet 

und  sprach  'wer  hät  sie  daz  gelert 

daz  sie  die  schar  hänt  geniert?*  520 

der  ander  wartman  zuo  reit, 

genant  diu  Bescheidenheit, 

er  sprach  ze  den  Wiganden 

1  ir  sult  iuz  hiute  enblanden ! 

sit  höhes  muotes  unde  vrechs!  525 

der  schar  sint  grözer  sechs 

die  iwer  wellent  biteu, 

beoameu  mit  iu  striten. 

die  fersten  schar  friert  Erge 

Schalkeit  unde  Kerge.  530 

die  andern  schar  Haz  unde  Nit. 

mit  der  dritten  schar  Ii t 

Gitikeit  Untriuwe. 

die  Vierden  schar  hiel  riuwe, 

ob  iemens  kraft  vür  sie  züge$  535 

die  vüert  Valscheit  unde  Lüge. 

s6  fuert  die  fünften  schar  bereit 

Misstriu  unde  Glichsenheit, 

Unmaze  Trunkenheit  dä  bi, 

515.  aeuor        510.  our  dreu  schar        523.  Er  spr.  yeden  W. 
526,  grözzer 
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daz  ir  diu  schar  michel  si.  540 

die  sehsten  vüert  diu  Hdchvart: 

wß  daz  ir  ie  gedäht  wart! 

ir  vane  ist  swarz  näch  pecbe  gar; 

dä  inne  ein  kröne  viurvar 

ist  gekeret  hin  ze  tal.  545 

daz  bezeichent  uns  den  val 

den  Lücifer  von  bimel  viel 

umb  hdchvart  in  der  helle  giel. 

diu  selbe  schar  stritet  niht, 

än  ob  den  vünven  not  geschiht.  550 

ich  hän  iuz  bescheiden  gar; 

nü  nem  der  man  sin  selbes  war.' 

diu  Wisheit  üf  stuont  unde  sprach 

'  ir  herren,  rihtet  iueh  dar  näch  ! 

suoch  der  man  den  sinen;  555 

ich  vinde  wol  den  in  inen. 

Zuht  und  Milde,  habt  ein  schar, 

nemt  Erge  unde  Schalkeit  war. 

Liebe  und  Güete,  in  dem  strit 

bestet  den  Haz  und  den  Nit.  560 

vrou  Triu,  ir  habt  ein  schar  breit; 

suocht  Untriu  unde  Gilikeit. 

vrou  WArhcit,  mit  der  Slihte 

hebt  iueh  dar  enrihte 

dä  Lüge  unde  Valscheit  si;  565 
die  lät  hiut  niht  strites  fri. 
Verstendikeit  Rät  unde  Sin, 
kört  iueh  gfin  den  vinden  hin, 
suocht  Glichsenheit  Misstriu  Unmaz; 
sö  vart  ir  die  rehten  sträz.'  570 
56b    diu  Wisheit  sprach  'die  sehsten  schar 
vüer  ich  wol  mit  Ären  dar; 
des  hilfet  mit  Gedultikeil 
diu  Diemuot.  unser  schar  ist  breit 
under  einem  vanen  lieht,  575 
dä  man  daz  gotes  lamp  an  sieht. 

540.  Daz  er       550.  Vunfften       554.  564.  568.  eu       558.  Arg 
567.  V.  guett  rat  vnd  Synn      573.  mir 
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uns  hilfet  Sterk  Manheit  unt  Er; 

waz  sol  ich  iu  sagen  mßr? 

unser  knnft  git  jämers  dön 

den  bi  dem  vanen  mit  der  krön/  580 

nü  huoben  sie  ze  den  vinden  sich, 
af  der  slä  volget  ich. 
die  Znht  nnd  die  Milte 
Kitzel  des  bevilte, 

ze  strite  wseren  sie  bereit,  585 

die  Erge  und  die  Schalkeit 

sie  vintlich  an  ranten: 

schier  sie  daz  erkanten 

daz  diu  tugent  von  himel  was. 

sie  vluhen  dä  her  Satanas  590 

habt  mit  dem  vanen  hellevar. 

ungeviiege  was  sin  schar. 

nü  vie  üf  dem  näch  jagen 

diu  Milt  die  Erge  bi  dem  kragen 

und  diu  Zuht  die  Schalkeit.  595 

'mir  geschach  nie  groszer  leit' 

sprach  diu  Erge  zuo  der  Milte. 

'wol  zehen  tüsent  scbüte 

het  wir  dannoch  hiute  fruo.' 

diu  Milte  sprach  der  Erge  zuo  600 

'  wer  hat  iu  die  lazen  ?' 

sie  sprach  'der  verwäzen, 

genant  der  helle  scherge. 

mit  scbalkeit  und  mit  erge 

hab  wir  sie  al  zer  helle  bräht;  005 

nü  ist  in  ninder  gedäht 

daz  sie  uns  helfen  wellen, 

die  boesen  hergesellen.  * 

nü  sprach  diu  Zuht  'des  gfct  in  not, 

wand  sie  den  ewigen  tot  610 

von  iwern  schulden  lident; 

billich  sie  helfe  mident.' 

579.  dan      580.  Chraa       582.  slag       585.  wera       587.  veintlei 
590.  d©  der  S.       592.  Vngeuege       595.  Vnd  die  z.  dea  sch. 
605.  zder,  häufig. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  10 
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nü  httop  sich  der  ander  strit, 

an  den  Haz  und  an  den  Nit 

diu  Liebe  und  diu  Güete.  615 

mit  semflem  gemüete 

s6  gestreit  nie  schar  baz. 

diu  Liebe  sprach  '  wie  nü,  her  Haz  ? 

wä  siot  iwer  helfaer? 

ir  sit  in  billiche  unmaer.  62« 
sie  mugen  uns  niht  an  gesehen: 
daz  ist  von  iwerm  rätc  geschehen ; 
den  habent  sie  begangen.' 
nu  wart  der  Haz  gevangen. 
57*    diu  Güete  sprach  '  nu  hän  ich  zit.  625 
wie  nu,  bcesewiht,  her  Nit?  . 
wä  ist  iwer  Käin? 
iz  fliehent  vast  mit  im  dä  hin 
alle  nitmordsere 

in  die  öwegen  swaere.'  63« 
der  Nit  sprach  'mir  ist  geschehen 
daz  ich  iu  muoz  siges  jenen.' 
au  den  selben  stunden 
Haz  und  Nit  sie  bunden 

zesamen  als  sie  solden  635 

und  sie  behaldcn  wolden. 

diu  dritte  schar  die  zit  streit, 

üntriu  unde  Gitikeit. 

Triu  Manheit  unde  Maze 

kerten  die  rehten  sträze,  640 

dä  diu  verfluocht  Untriwe  was. 

diu  Triwe  sprach  '  her  Judas, 

ir  seht  daz  ichz  diu  Triwe  bin, 

und  vlieht  mit  iwer  schar  da  hin, 

die  verzagten  alle  mit  iu.  645 

daz  ist  billich  umbe  diu: 

diu  Manheit  vaste  an  sie  jagt. 

swelch  sünder  alsö  verzagt, 

daz  er  sich  selbe  tretet, 

628.  h  flihen«        630.  ewlgeu        632.  iu]  nu        635.  Ze»am 
637.  diu  Zeit  «tr. 
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der  töt  in  also  näslet  650 

mit  jäincr  und  mit  s£re 

an  ende  immermere.' 

nü  sprach  diu  M&z  zer  Giükeit 

ciur  schar  was  lanc  unde  breit; 

die  fliehent  hin,  des  get  in  not,  655 

wand  sie  den  ewigen  t6t 

von  iuwera  schulden  lident: 

billich  sie  helfe  mident. 

ir  liezt  sie  hie  nie  werden  vol$ 

des  müezen  sie  des  jamers  hol  660 

ze  helle  büwen  immer: 

des  geniezt  ir  nimmer/ 

diu  Mäze  ir  rede  war  lie, 

bi  dem  kragen  sie  si  vie. 

alsam  der  Unlriwe  geschach  665 
und  der  Zageheit  dä  nach. 

die  vierden  schar  der  untugent 
vuort  Valscheit,  Lüge,  alter,  jugent, 
vüegent  sie  den  gotes  haz. 
Slihte  und  Warbeit  stet  in  baz :  670 
den  wünschen  heiles  an  dem  strit! 
üf  einem  swarzen  ravit 
huop  sich  Yon  der  schar  diu  Lüge 
g£n  der  Wärheit,  sam  sie  vlüge; 
diu  Valscheit  gen  der  Slihte.  675 
ze  miner  angesihte 
wart  der  vierde  strit  erhaben, 
ich  was  dä  bi  üf  eime  graben, 
57b    daz  mir  von  treten  nie  enwar. 

diu  Lüge  ruoft  'zuo  her,  min  schar!1  680 

sie  vlöch  vast  die  zit  dä  hin. 

ein  stimme  sprach  Lüg,  bästu  sin, 

daz  wir  dir  helfe  sin  bereit 

und  der  verfluochten  Valscheit? 

von  iu  böden  wart  uns  kunt  685 

der  jämer  bernde  heilegrunt : 

662.  ir  ir?  671.  an  den  str.  680.  zu  her  die  hs.:  ziueh  her? 
oder  tuo  her  (vergl.  gramm.  3,  306)?      68?.  lag  hasta  geain 

10* 
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sö  ist  diu  Wftrbeit  wol  ze  wer. 

von  himelriche  ist  ir  her: 

des  muge  wir  niht  an  gesehen; 

von  lügen  ist  uns  daz  geschehen  690 

und  von  valscher  meintat. ' 

hie  mit  min  rede  ende  hat. 

nü  wart  niht  lenger  gespart, 

diu  Lüge  dö  gevangen  wart 

gefuort  für  die  Warheit.  695 

dannoeh  genendiclicben  streit 

diu  Sliht,  dö  sie  die  Valscheit  vie. 

der  vierde  strit  als6  ergie. 

den  vünften  strit  zehant  streit 
Misstriu  Unmäze  Glicbsenheit.  700 
Verstendikeit  mit  ir  schar 
kört  genendiclichen  dar. 
nü  sprach  diu  Güete  und  der  Sin 
cir  helfer  vliehent  da  hin; 
sie  müezen  all  vor  uns  dernidert'  705 
diu  Glicbsenheit  ruoft  vaste  wider: 
ir  antwurt  eine  stimme 
uz  jamer  mit  grimme 
'ich  was  ein  apt  in  der  geba?r 
samz  himelrich  min  eigen  w«r.  710 
ze  vesper  und  ze  complöt 
ich  dicke  wol  getrunken  höt 
und  verslief  die  mettin 
durch  gemach  von  guotem  win. 
über  daz  geböt  ich  715 
daz  alle  liute  tohten  mich. 
Glicbsenheit,  von  dime  rät 
brinne  ich  um  die  missetät 
ewiclich  än  ende: 

sö  dich  der  tiuvel  sehende!*  720 
ich  wii  niht  anders  sagen  hie. 
södiu  Tugent  den  gevie 

688.  ir  Herr       694.  da       703.  der  Gott       708.  Sus       712.  ge- 
trungen       713.  deu  Merteio        715.  geboett       716.  vorhten? 
717. 
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des  untugent  gen  ir  was, 
dannoch  habt  her  Satanas 

stille  mit  sim  vanen  dart.  725 
sie  bes&zen  wol  die  wart 
and  zogten  für  die  Wisheit; 
diu  habt  in  vreuden  sunder  leit. 
sie  worden  w*l  enphangen. 
'wie  ist  iz  iu  ergangen,  730 
ir  lieben  hergesellen  ?' 
diu  Wärheit  sprach  '  wir  weUen 
38*    sagen  iu  diu  waren  maer. 
iz  habt  der  sfle  verraetaer 
wolt  mit  uns  nibt  striten,  735 
er  wil  iwer  biten.' 
diu  Wisheit  sprach  'des  walte  KrisL 
swer  von  iu  gevangen  ist, 
den  gebt  ze  halten,  daz  er  si 
vürbaz  nimer  also  vnY  740 
diu  Wärheit  sprach  'daz  si  getän. 
ich  wil  des  ersten  heben  an. 
Lüge,  du  waer  mir  ie  unmaer; 
var  in  einen  rostüschaer. 

wart  min  an  der  selben  stat.  745 

vlözgallen,  beinwahs  unde  spat, 

gebt  ez  allez  hin  für  guot: 

Lüge,  habt  nibt  vürbaz  muoH* 

'Valscheit'  sprach  diu  Slihte, 

"vart  in  ein  gerihte,  750 

sliefet  in  den  rihtaer; 

müelich  iwer  der  cnbaer. 

von  dem  gerihte  git  er  zins  5 

än  iuch  biet  er  niht  gewins. 

nu  vart  ninder  anderswA,  755 

ver  Valscheit,  unde  wart  min  däT 

■ 

7*3.  g.  im  w.  724.  der  725.  dort  726.  wortt 

734  ff.  et  halt  still  der  secle  verräther,  der  teele  verräther  wollte  mit 

uns  nicht  streiten.  737.  dei  wolt  740.  Vürwi* 

743.  werd  74«.  Pdnwachst  751.  Sleulft 

754..  Au  eu 
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Liebe  sprach  'nu  pfia  dich,  H«x! 
ich  kan  dich  nint  behalten  bas, 
in  einen  riehen  man  du  var 
der  sich  niht  gewern  tar,  760 
er  wa?ne  vliesen  sin  guot. 
von  sfm  zage halten  muot 
ist  er  statte  hazzes  vol. 
bi  im  vind  ich  dich  wol.' 

din  Güete  sprach  e  nü  dar,  her  Nit !  765 
vor  got  ir  verwäzen  sit. 
vart  in  einen  gebären, 
d&  mugt  ir  wol  getären, 
wand  sin  nit  ist  sö  groz, 

hat  einer  sin  hüsgendz  770 
bi  im  einen  acker  breit, 
vor  nit  ist  im  also  lett 
daz  er  den  rein  im  hin  ert. 
dar  umbe  er  ze  helle  vert 
näch  4mem  rat,  verfboebter  Nft !  775 
bi  dem  gebüren  du  min  bit.' 
diu  Triwe  sprach  "dich  riawe, 
ich  meine  dich,  Untriowe, 
daz  dich  got  verfluodtet  bat. 
nü  var  hin  Äf  der  sta*  780 
in  einen  verrsetaere! 
e  daz  er  din  entere, 
er  riete  &  sin  kint  an. 
vürbaz  hab  deheinen  wänl* 
58b    diu  Mäze  sprach  cver  Gitikeif ,  785 
nü  wol  uf!  sit  bereit, 
vart  in  einen  phaJFen  hin! 
er  hät  manigen  gewin 
und  kan  doch  nimer  werden  vol. 
bi  im  wartet  ir  min  wol.'  790 
diu  Manheit  sprach  'ich  wil  den  zagen 
von  mir  in  einen  weber  jagen 


757.  pfadfeh  761.  Er  ween«  TOrrffiezzen  771.  «in  775.  ?er- 
flaeht  777.  spr.  dein  Reu  784.  dehain  78». 
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der  sitzet  statte  an  scliamgewant  : 

da\  bi  sin  zagebeit  ist  erkant.' 

diu  Milte  sprach  '  vrou  Erge  795 

waz  hilfst  iwer  kerge? 

ir  müezt,  und  maget  niht  bewara, 

in  einen  argen  berrea  varu 

der  sich  niht  last  erbarmen 

den  nöthaften  armen.  800 

an  dem  meht  er  gedienen  got; 

dehein  ander  niiit  ist  sin  gebot. 

gasbe  er  vriscballseren 

und  valscben  lobsingsren, 

daz  waere  nach  des  tiuvels  rät.  805 
Erge,  nü  wart  min  an  der  stat. 
diu  Znht  sprach  *  vrou  Schalkbeit, 
wol  hin  dräte!  sit  bereit, 
vart  in  einen  scbefraan 

der  nie  tagent  gewan  810 

und  sprichet  grentbasser  wart 

vil  üf  siner  nouvart. 

bi  im  sali  ir  warten  min. 

nü  hin  balde!  «z  muaz  sin. 

diu  Ere  sprach  r  vrou  Schunde,  815 

ich  trib  iach  üz  dem  lande 

gerne,  unde  raöht  ich  wol; 

nü  mac  ich  noch  ensol. 

ein  edel  man  der  tranken  si, 

dä  sult  ir  min  warten  bi.  820 

lat  in  nimer  werden  nuobt; 

ich  weiz  wol  daz  ers  enruoht. * 

der  Sin  sprach  'vrou  T Arbeit. 

iwer  schar  ist  vil  breit, 

die  ir  alle  teeret:  825 
von  den  lat  unde  beeret, 
vart  in  einen  erbesuon, 
der  niht  läzen  wü  da  von, 


703.  an  schäm  g.        799.  erbarm        800.  Arm 
803.  Vrej  Schaltern         806.  drot         816.  en  821. 
822.  er  enrueht       827.  Eribs  Sud       828.  wil  da 
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er  ziehe  sinem  erbe  zuo. 

beidiu  späte  unde  vruo  830 
ist  er  gerne  in  den  steten, 
zem  wine,  zen  gnoten  meten. 
sin  erbe  er  dä  mit  vertnot, 
ver  Törheit,  näch  iwerm  muot. 
59"   nü  daz  iuch  irre  dehein  maer,  835 
ich  vind  iuch  bi  dem  törlaer!' 
diu  Diemuot  sprach  'vrou  Wisheit, 
wir  snln  alle  sin  bereit, 
mich  müet,  sö  mir  helfe  Krist, 
daz  noch  niht  gevangen  ist  840 
din  Hdchvart,  und  hät  ein  her, 
daz  der  künec  Terramer 
ein  groszerz  gen  Orans  nie  bräht. 
billich  uns  daz  versmäht, 

sit  wirz  die  gotes  tugende  sin,  845 

und  daz  in  hellevarwem  schin 

diu  Hdchvart  gen  uns  haldet  dart.' 

nü  kam  diu  Sorge  ab  der  wart 

si  sprach  rwol  üf,  sit  bereit 

ich  vuer  alhie  die  Vriheil,  850 

als  ich  sie  vor  der  schar  vic 

wer  kan  mir  baz  behalten  die 

danne  ein  alter  spilman? 

schäm  noch  zuht  er  nie  gewan, 

An  daz  er  vrilich  gäbe  gert;  855 

got  und  der  weit  ist  er  unwert/ 

nü  sprach  diu  Wisheit  in  zorn 

'heiz  blasen  diu  herhornl 

ez  wirt  niht  langer  gespart, 

wir  müezen  gen  der  Hdchvart:  860 

diu  hät  der  hellekünege  vil, 

den  ich  doch  strit  schaffen  wii; 

gen  dem  künic  Phäräon 

hern  Moyses  und  Arön, 

82».  m.  Erib      83?.  Zdcn  -  zdco:  so  häiifo.      835.  Jer  d.  mer 
836.  torler       845.  togent        84&.  Helte  varben        847.  dort 
848.  Wortt      861.  der  helle  Chunege       864.  Herr 
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geborn  ze  guoten  werken, 
sam  die  patrierken, 
Abraham  Isäc  Jacob. 
Jäcobes  zwelf  sün,  ze  lob 
sint  sie  uz  erweltiu  kint. 

islichem  zwelf  tüsent  sint  870 
gezeichent  in  daz  himelrich 
von  sim  gesiebte  saeliclicb. 
der  Grst  Jäcobes  sun  Judas, 

- 

Rüben  der  ander  was. 

der  drite  was  Neptäiin  genant,  875 
Ma  nasse  der  vierd  erkant. 
wä  nü  der  vünft?  Kad  biez  der, 
uud  der  sehste  Aser. 
der  sibent  heizet  Simeön, 
Levi  ich  für  den  ahten  hän.  880 
der  niunte  heizet  Isaschär, 
59b    der  zehent  Zabuldn  für  wär. 
der  einleft,  J6seph  nenn  ich  in, 
und  den  zwelften  Benjamin, 
die  habent  also  zwelf  schar,  885 
jeglicher  zwelf  tusent  gar. 
nü  seht,  ob  her  PhärAön 
dä  mtige  vinden  sinen  lön. 
im  wirt  vergolten  üf  der  stet 
swaz  er  den  Isräelen  tet,  890 
die  er  durch  daz  mer  treip$ 
sin  her  mit  schaden  dä  beleip. 
ob  ich  der  künege  nantc  rnßr, 
sö  spraeche  diser  unde  der, 
ich  wolte  langer  maere  pflegen;  895 
dä  von  ichz  läze  under wegen, 
diu  Diemuot  sprach  vü  wisüch 
'arm  üf  erd,  ze  bimel  rieb, 
die  lügende  bede  sint  an  mir. 
ob  ich  der  hdcbvart  enbir,  900 

872.  V.  seinem  Gshlehte         875.  D.  dritte  w.  Neptäiin  genaut 
880.  ohleo        887.  ob  der  Ph.        888.  Do  -  sein  1.        890.  Was 
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daz  tuoo  ich  von  schulden  gern, 

wand  sie  stöt  ze  deheinen  örn 

dort  in  der  öwikeit. 

seht  wie  sie  ir  kröne  treit! 

diu  hanget  nider  viurvar.  905 

min  kröne  stöt  en  ören  gar 

in  dem  oberisten  trön 

dem  alwaltigen  ktfnec  schön 

und  der  küniginne. 

diemüetlich  und  geminne  910 
sint  sie  uns  hie  gewesen, 
als  wir  die  phaffen  hoeren  lesen 
an  der  Ii  eil  igen  schritt, 
sö  ist  diu  Höchvart  ein  gift 
diu  tribet  in  die  helle.  915 
swer  immer  helfen  welle, 
der  si  üf,  mit  mir  bereit  V 
zehant  sprach  diu  Wisheit 
1  vrou  Stat,  hebt  uf  den  hervanen  ! 
bi  iu  ze  nahest  heiz  ich  wonen  920 
den  Willen  Manheit  Sterke*, 
ein  islich  man  daz  merke, 
swer  die  dri  tilgende  hat, 
der  mac  Volbringen  hddes  tat.* 
nü  sprach  diu  Triu  "ich  muoz  jehen,  925 
ein  groezer  her  wart  nie  gesehen, 
und  ist  niur  ein  vane  bi. 
swer  der  selp  vener  si, 
60"    er  phligt  deheiner  güete.' 

dö  sprach  diu  Diemüete  930 
c liebiu  Triu,  ez  ist  der, 
ze  himel  viös  er  al  sin  £r. 
dar  näch  in  diu  gotes  hant 
umb  höchvart  in  die  helle  bant.' 
sit  wir  dü  alle  sin  bereit*  935 
sprach  diu  reine  Wisheit* 
'ich  wii  iu  räten  unde  manen, 

902.  dehain      908.  D.  Alballlgen       919.  Vra  stet      920.  zenost 
933.  Tugendt      9*7.  nuer      938.  Wer  -  Venr  sei      93t.  loz 
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seht  alle  uf  den  eisen  vanen 
mit  der  iambes  gäete.' 

nü  sach  dm  Diemöete  940 

die  Höchvart  halten  vor  der  schar; 

si  huop  sich  sneHietichen  dar. 

du  sümte  sich  diu  Höchvart  niht, 

si  sprach  'ein  einsehe  mir  geschiht, 

daz  ich  mit  dir  striten  nvuoz.  945 

reck  her  dan  den  lenken  fuoz, 

la  (Jim  güetlich  abc  »Iahen. ' 

diu  Diemuot  sprach    ia  din  gäben. 

iz  kamt  ze  manegen  stunden, 

smaehe  vint  und  smaehe  wunden  950 

ze  schaden  dicke  sint  erkaot : 

du  häst  den  habech  an  gerast I' 

diu  her  bähten  stille:; 

daz  was  ir  beder  will«, 

wol  was  der  tugende  her  geschart.  955 

diu  Diemuot  an  die  Hadwart 

sich  huop  mit  ungerüegen  siegen. 

da  vaht  diu  Höchvart  engegen, 

sie  sprach  *  ich  hän  bedingen, 

begrif  ich  dich  mit  ringen,  960 

sd  muost  du  mir  siges  jenen.' 

diu  Diemuot  sprach  'ez  mac  geschehen. 

wol  ist  dir  £  gefangen, 

dö  du  häst  gesprungen 

von  hiaielrich,  daz  ist  mir  kunt,  965 

umb  höchvart  in  der  helle  grünt. 

zem  andern  mftle  dich  min  haut 

in  die  selben  heile  fcant/ 

diu  Höchvart  epraeh  esÖ  waerat  daz  got?' 

ieb  bin  rfn  gewisser  hot.  970 
got  ist  diu  re»  diemuete, 
got  ist  dm  wire  gftete, 
got  ist  diu  £re  ftn  ende  breit, 
got  ist  diu  ganze  wisheit, 

938.  aio  950.  Smeh  v.  vnd  smeh wanden  951.  dich 

953.  H»Wfcfa      vergl.  pf.  Amis  102.      Hl.  Si  bneb      964.  Da 
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got  ist  diu  warheit  bekant,  975 
got  ist  diu  triu,  diu  milt  genant, 
got  ist  diu  zuht  und  diu  schäm, 
got  ist  aller  tagende  nam, 
got  ist  diu  manlich  Sterke. 
60b    armiu  Höchvart,  merke, 

miniu  wart  sint  elliu  wär!' 
si  viel  der  Höchvart  in  daz  här 
und  warf  sie  üf  die  erd  zetal 
einen  ungevüegen  val. 
.     diu  Höchvart  schrei  'wa  nu  min  her? 
ich  bin  sigelös  äne  wer/ 
ir  antwurt  ein  stimme  dö 
'wir  helfen  dir  niht  sust  noch  sö, 
gar  vervluochtiu  Höchvart! 

daz  din  ie  gedäht  wart,  990 

des  lid  wir  kumber  unde  nöt 

und  den  ewigen  töt.' 

diu  Höchvart  sprach  in  güete, 

cvil  reine  Diemüete, 

ich  wil  dir  loben  Sicherheit.  995 
sin  helf  hät  mir  der  widerseit 
dem  ich  von  Adam  allez  her 
hän  gesendet  seien  mer, 
dann  ander  untugende  vier, 
wan  sie  schepfent  in  mier  1000 
die  untugende  aller  meist, 
nü  hät  uns  der  verfluochte  geist 
her  geschündet  an  den  strit 
der  uns  wol  ze  schänden  lit. 
nü  habt  er  dort  Hin  ere.'  1005 
der  rede  wart  niht  mere. 
diu  Diemuot  näch  der  Höchvart  greif 
und  vie  sie  an  eim  afterreif, 
si  vuort  sie  der  Wisheit  vür. 
diu  Wisheit  sprach  daz  sie  erkür  1010 
wä  sie  wesen  wolde; 
vürbaz  si  niht  solde. 
99*.  leid      99».  1001.  VnUgendt      1000.  Schuffpent      1008.  ein 
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dd  sprach  diu  arme  Hdchvart 
rwoI  mich  hiute  und  immer  wart, 
daz  ich  hAn  von  iu  die  wal. 
ze  Körne  in  einem  kardinal 
bin  ich  durch  iwern  willen  gern, 
wan  der  lebt  in  höhen  fern 
gar  höhverticliche. 
guotes  ist  er  riebe, 
daz  ist  mir  für  wär  kunt. 
er  provist  niht  ge"n  eim  pfunt 
der  kleinen  pfenninge; 
si  dünkent  in  ze  ringe, 
der  im  die  grözen  vür  leit, 
al  sin  sü'nd  er  im  vergit 
än  riuwe  und  äne  buoze. 
sd  vellet  im  ze  fuoze 
der  arme  sünder  umbe  daz 
daz  er  im  gebe  den  antlaz; 
des  hät  er  vil  umb  silber  veil, 
61*    ai  der  kristenheit  ze  beil.* 

diu  Diemuot  sprach  cnü  wis  da" 
und  var  ninder  anderswä/ 

ez  ist  wol  ergangen 
daz  nü  sint  gevangen 
die  untugende  alsö  gar. 
zebant  ilt  ich  vür  die  schar, 
da  liuf  dannoch  Wankelboll: 
diu  Sühte  was  im  niht  vil  holt, 
die  rehten  hant  sluoc  sie  im  ab. 
"  nim  in  die  tenken  dinen  stab, 
und  ile  balde  hin  von  mier, 
du  vil  armer  betscbalier. 
die  zit  du  vertribe 
bi  eim  ü'belem  wibe 
diu  gar  wankelmüetic  si; 
dä  lä  mich  dich  vinden  bi/ 
alsö  sprach  diu  Sühte 

1022.  probitzt  1026.  vergeit  1033.  Dcu  diemuette 
der       1037.  Vntugendt      1039.  lauf 
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zuo  dem  boeswihte.  1050 
ich  sach  4er  anlügende  her 
wüeten,  saui  daz  wilde  mer. 
ir  houbetman  was  grimme, 
er  sebrei  mit  lüter  stimme 
habt  iuch  vaste  her  ze  mier!  1055 
der  lugende  her  uns  nahen*  schier; 
ine  weiz  wie  uns  wil  geschehen, 
wir  mugen  ir  niht  an  gesehen, 
si  habent  überliehten  sohin. 
seht  ir  dort  daz  lembelin  1060 
gezeichent  in  dem  vanen  Lieht? 
wir  mugen  in  gestriten  nieht.' 
als  er  die  rede  vol  gespracb, 
ein  wunder  gröz  dö  geschach. 
daz  her  sich  zno  ein  ander  krampf  1065 
in  einen  enges  tlichen  tampf. 
dö  wart  von  pech  nnd  von  swebel 
bßdiu  rouch  unde  nebelj 
anders  sach  ich  dö  niht  mGr. 
*wö,  zergeucüchiu  &rV  1070 
ein  stimme  jämerlichen  schrei, 
'  swer  dich  koufet  umb  ein  ei, 
dem  bist  du  gar  ze  tiure, 
sit  man  iu  dem  viure 

unzitlich  öre  gelten  rouoz,  1075 
da  nimmermör  wirt  kumbers  buoz.' 
ein  ander  [stim]  scbrei  '  ach  unde  wß ! 
waeren  die  untugende  £ 
ge  van  gen,  dö  wir  lebten  dart, 
sö  het  wir  uns  baz  bewart  1080 
vor  sünden  die  uns  brablen  her 
zuo  dem  &wiclichen  sfer. ' 
61b    der  nebel  buop  sich  öf  enbor 
und  gie  minen  ougen  vor. 

über  Tuonou  sach  ich  in  1085 
gßn  in  daz  gebirge  hin, 

1055.  eu        1061.  in  dem  Von  1.        1064.  da        1067.  Da 
1079.  da  —  dart 
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üf  vor  den  Oetschao. 

nimer  sag  ich  iu  da  van. 

der  tilgende  her  kam  gevarn 

dar  mit  wünneclichen  schäm.  1090 

dö  sie  niht  strites  vunden, 

an  den  selben  standen 

wurden  vil  banier  üf  geslagen. 

'wä  sint  nu  die  bcesen  zagen?' 

sprach  diu  Wisheit  offenbar.  1095 

c  unser  riterlichiu  schar 

uz  Abrahämes  gören  vert; 

dä  ist  in  vreuden  vil  beschert 

in  dem  vrönen  paradise. 

ein  saelde  ich  an  in  prise,  1100 
diu  g£t  allen  saelden  vor, 
daz  sie  in  dem  niunten  kör 
den  Spiegel  der  gotheit 
Sebent,  da  in  ist  bereit 

volliu  gnäde  und  ere  1105 
än  ende  immer  märe.' 
die  tugende  sprächen  algelich 
'wir  gAben  in  daz  bimelrich, 
und  gebenz  noch  dem  der  sin  gert. 
er  wirt  sin  anders  niht  gewert,  1110 
ez  gescheh  näch  unserm  rät 
mit  rehter  tugentlicher  tät. 
s6  gebent  die  untugende 
.  alter  unde  jugende 
die  ewigen  helle.  1115 
swer  des  niht  glouben  welle, 
der  si  den  Untugenden  bi; 
der  helle  wirt  er  nimmer  vri. 
umb  daz  her  buop  sich  ein  lieht, 
des  moht  ich  erliden  nieht,  1120 
ez  was  sö  bitterlichen  starc, 
daz  ich  diu  ougen  under  bare 
und  kniet  üf  die  erd  zetal. 

1097.  goetten  1098.  Do  1099.  Vron  1104.  do  1117.  Vn- 
tugeade 
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(16  hört  ich  singen  süezen  schal, 
ein  schar  sanc  vroelich  alsö  1125 
'glorja  in  excelsis  ded!* 
s6  sanc  diu  ander  schar  alsus 
ret  in  terrä  pax  hpminibus!' 
und  üf  der  erd  frid  allen  den. 
da  engegen  sprach  ich  'ämen!'  1130 
schiere  stuont  ich  üf  dar  näch. 
62*    niemen  h6rt  ich  noch  ensach, 
ich  körte  heim  min  straze; 
diu  was  in  der  mäze 

wol  gen  drin  milen.  1135 

umb  wiu  solt  ich  ilen? 

ich  slief  da  heime  und  het  gemach. 

in  eime  troume  mir  gescbach 

daz  ich  diu  wunder  hän  gesehen. 

ich  wil  der  aventiure  jehen  1140 

zuo  einem  schoenen  sinne 

magzogen  und  magzoginne, 

daz  si  der  jugent  vor  sagen 

waz  tilgende  höher  Ären  tragen 

und  waz  untugent  schänden  git,  1145 

der  ir  mit  willen  ane  lit. 

ein  magzog  der  sol  wesen  vri 

daz  er  niht  wankelmüetic  si. 

er  sol  näch  eren  sin  gcmuot, 

wärhaft,  gewizzen,  daz  ist  guot.  1150 

der  tugcnd  sich  aller  underwint, 

sö  ziuht  er  wol  der  herren  kint, 

ob  sie  entwahsen  simc  besem, 

da  von  si  in  niht  ungezesem. 

beert  er,  daz  ir  einer  lüge,  1155 

hovelich  er  in  des  enzüge, 

spreche  c  vil  lieber  herre  min, 

lät  iwer  rostüschen  sin.' 

spreche  der  ander  bcesiu  wart, 

1125.  vreulich  1130.  Da  cogens  1132.  Nicm  1136.  Vmbeu 
IUI.  Sinn  1142.  M.  vnd  Magzogin  1144.  Tugendt  1146.  ohne 
1155.  lug      1156.  enzug:? 
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gßn  im  diu  rede  si  angespart  1 1 60 

'junc  herre,  ir  vart  enouwe, 
daz  ich  ungerne  schouwe, 
wand  diu  Zuht  die  Schalkheit 
in  einen  hassen  schefman  jeit.' 
ich  sprach  'vil  lieber  magzoge,  1165 
miner  rede  iuch  niht  betrage, 
sagt  iwern  junkherren  daz, 
si  künn  sich  niht  behüeten  baz 
dan  vor  der  boesen  trunkenheit, 
sit  daz  diu  ßr  die  Schande  jeit  1170 
in  einem  trunken  edeln  man, 
daz  sie  nemen  sich  da  van. 
ir  sult  in  raten  riterschaft: 
diu  hät  in  der  jugent  kraft, 
in  dem  alter  gel  im  abe$  1175 
daz  man  in  nach  Ären  habe, 
sin  jugent  daz  gedienet  hät 
in  maneger  lobelichen  tat. 
daz  alter  hat  niht  krefte  mer 
wan  wisheit  und  der  jugent  16r.  1180 
62b    ein  junger  riter  haben  sol 

niun  tugent,  die  ich  nenne  wol. 

diu  ßrste  tugent  si  im  kunt, 

daz  er  got  minne  in  aller  stunt. 

zem  andern  mäl  minn  reiniu  wip,  1185 

daz  ungevelschet  si  ir  lip; 

des  gewint  er  vreude  und  saelde. 

guot  riten  üf  dem  velde 

zem  dritten  mal  nem  wir  vür  guot. 

zem  Vierden  manlich  höchgemuot,  1190 

zem  vünften  Ären  wise, 

zem  sehsten  triu  ich  prise, 

zem  sibenten  wärhaft  siner  wart, 

zem  ahten  milt  in  rehter  vart, 

1165.  ich  sprich?  oder  zu  streichen*       magzog       1166.  betrog 
1168.  chaoDen  1172.  sich]  si  1175.  im,  dem  ritter. 

1179.  crefften  1180.  Dana  1185.  hier  und  im  folgenden  überall 
zdem 

Z.  F.  0.  A.  IV.  11 
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zem  niunten  mal  barmherzikeit,  1195 
daz  im  der  armen  schade  si  leit. 
swelcb  riter  nü  die  tilgende  hAt, 
daz  er  si  volleclich  begät, 
ich  nim  iz  üf  die  triuwe  min, 
er  mac  vor  got  ein  riter  sin. 
ow£,  waern  in  Österrich 
drizec  riter  also  lobelich, 
den  die  tilgende  waren  bi, 
swie  vil  doch  der  riter  si, 
ir  hiet  daz  lant  immer  6r. 
waz  sol  ich  iu  sagen  mer? 
ich  weiz  den  riter  des  getät 
ouch  wol  niuu  lugende  hftt. 
mit  bü,  mit  guot  behalten, 
mit  gwinnen  manicvalten 
bät  er  riterlichen  muot. 
wer  hAt  veil  zwei  l&henguot, 
der  stapf  g6n  im  üf  den  rinc; 
er  sticht  den  selben  jüngelinc, 
ez  si  im  liep  oder  zorn, 
daz  diu  16hen  sint  verlorn, 
owö,  waz  wil  ich  riterschafl? 
ja  hät  min  riterlichiu  kraft 
vil  nähen  an  mir  ende, 
got  herre,  än  missewende,  1220 
habe  mich  baz  in  diner  pflege, 
ich  suoche  b£denthalp  die  wege; 
uü  zeig  mir  nach  der  mitte, 
mir  gevellet  küm  der  dritte; 
so  gevalle  ich  dem  Vierden  niht:  1225 
dar  an  mir  vil  rehte  gcschiht. 
ich.  bin  ein  teil  dar  an  betrogen, 
daz  ich  1er  die  magzogen 
und  die  magzoginne. 

si  habent  vür  mich  sinne,  1230 
63*    daz  ich  küm  geruofe  dar. 

1196.  arm       1229.  Mapzogin       1230.  Synn 
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ich  solde  sagen  offenbar 

mine  troume  der  tumben  jagen  t, 

waz  schänden  gebent  untugent 

und  waz  diu  tugent  Ären  birt  1235 

dem  des  si  gewaltic  wirt. 

si  git  im  fcre  üf  erde  hie, 

ein  guot  ende,  ich  sag  iu  wie. 

ob  er  in  Ären  sich  verwigt 

gemaches  des  diu  werlt  pfligt,  1240 

sö  git  im  tugent  saelictich 

gemeinsam  in  dem  himelrich. 

beer  vülez  alter,  tumbiu  jugent, 

got  selbe  ist  diu  wäre  tugent. 

den  bab  vor  ougen,  rat  ieh  dir;  1245 

tuost  du  unreht,  daz  hab  üf  mir. 

daz  büechel  sul  wir  enden, 
den  wisen  liuten  senden, 
die  künnen  woi  gewenden 
der  untugende  sehenden.  1250 
mit  des  tiuvels  blenden 
gfen  der  helle  brenden 
verre  üz  sinen  zenden 
sul  wir  ninder  lenden, 

da  die  tugentswenden  1255 

trüren  und  verphenden 

vreude,  in  drin  genenden, 

mit  den  gewaltes  benden 

die  von  der  belle  gewenden 

uns  lösten  mit  Adamen,  1260 

sunder  kese  uns,  tugende  got, 

durch  aller  diner  krefte  gebot 

vor  allem  übel.  amen. 

1243.  tainer  1*53.  ?  1254.  nider  iWff.  T  nach  1263 
Recordare  virgo  mater  dam  steteris.  In  oouspeptu  dei  vt  loqnaris 
pro  nobis  Bona  etvt  auertas  indignaciopem  suam.  Aae  Maria 
ein  hört  reicher  Sinne  Aue  Maria  du  heil  Vuegerinne,  Aue 
Maria  vueg  vn«  ze  gewinne,  Aue  Maria  die  worn  Minne, 

Aue  Maria  hilff  Chnneginne,       Aue  Maria  so  wir  schaiden  hinne, 
Deines  Chindes  zorn  eher  vn*  wis,      A  nobis.       die  fgfßendw  Ort 
Seiten  der  hs.  leer. 

11* 
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vm 

65*    Gcwonbcit  diu  ist  riebe, 
dem  tuot  wol  geliche 
min  kneht  mit  der  vräge. 
er  hat  sine  läge 

wä  er  eine  vinde  mich.  5 

zehant  fördert  er  sich 

und  kumt  ze  mir  gegangen. 

sin  rede  wirt  an  gevangen 

schoene  und  wislich  dä  zuo. 

ich  gie  eines  morgens  vruo  10 

an  daz  velt  schouwen 

wie  mir  waer  gebouwen. 

daz  was  ze  den  stunden 

dd  sich  üf  bunden 

die  lerchen  mit  gesange.  15 

nü  sümte  sich  niht  lange 

min  kneht  aber  zuo  mir  gie. 

sin  rede  er  wislich  ane  vie, 

er  sprach  'lieber  herre  min, 

mac  iz  mit  iwerm  nrloube  sin,  20 

ich  wil  iueh  aber  vragen: 

des  lät  iueh  niht  betragen, 

s6  iueh  got  immer  vrist. 

eines  sinnes  mir  gebrist, 

daz  ich  niht  erkennen  kan  25 

einen  rehten  dienstman. 

waz  der  ze  rehte  haben  sol, 

des  wist  mich,  herr;  sö  tuot  ir  wol.'. 

ich  sprach  '  seliger  kneht, 
ein  dienstman  haben  sol  ze  reht  30 
ritaer  und  edel  knehte 
die  gerne  unde  rehte 
im  dienen  eigenliche. 
gehoert  er  zuo  dem  riche 

Wie  die  gebanrn  ze  Reitter  werden.      1.  Gibonheit      13.  zden 
14.  Da      %U  ea      20.  Ein      28.  Das      34.  zdem 
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und  hät  dienstmannes  namen,  35 
des  darf  er  sich  ninder  schämen, 
er  sol  dannoch  babeo  mer 
von  dem  riebe,  des  hat  er  £r. 
daz  er  vogt  der  gotesbüse  si 
and  üf  sinem  eigen  fri  40 
sol  er  von  dem  riche  hän, 
8toc  galgen  unde  ban. 
er  sol  ouch  pfarre  lihen, 
nnd  sich  der  miete  verzihen 
die  ein  phaffe  im  geben  wil:  45 
der  werde  nimer  aisö  vil, 
er  mü'ge  ir  gerne  haben  rAt; 
lihe  sie  nemlich  dem  durch  got 
der  ir  in  sime  namen  ger$ 
des  hat  er  tön  von  got  unt  6r.  50 
65b    libt  er  die  kirchen  umbe  guot, 
daz  er  die  simonie  tuot, 
ich  sage  dir,  trutgeselle, 
diu  ewige  helle 

ist  im  dä  von  beschaffen  55 
und  dem  verfluochten  phaffen.' 

der  kneht  sprach  lherr,  ja  kamt  iz  dar 
daz  sin  got  nimer  wirt  gewar. 
die  phaffen  sint  wol  gelert. 
sinen  sin  er  dar  zuo  kert,  60 
er  spriebet  'lieber  herre  min, 
mac  iz  in  iwern  gnäden  sin, 
libt  mir  die  kirchen,  her,  durch  got. 
ich  setze  in  iuwer  gebet 

allez  daz  ich  inder  hän.  65 
wirt  diu  gnäde  mir  getan 
von  iu,  lieber  herre, 
iz  ligent  niht  gar  verre 
mines  silbers  sehzic  marc; 
ich  wirde  nimer  s6  arc,  70 
nemt  irs  an  dem  nächsten  tage, 
daz  ich  iemen  hinz  iu  klage. 
56.  sie       47.  rot       49.  seim  Name       64.  eure      72.  iem 
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ein  herre  nimt  »im  vogtman  woi 

daz  er  doch  vcrswigen  sol/ 

der  herre  spricht  'her  pharrser,  75 

ir  sit  sd  wise  and  s6  gewter 

diu  rede  hab  ende  zwischen  uns. 

im  namen  des  vater  und  des  suos, 

Jes  beilegen  geistes  da  zuo, 

ich  iu  dise  gnade  tuo,  80 

anders  umb  dehein  guot. 

ir  sit  sd  lugen ll ich  gemuol, 

als  iwer  wille  wirt  erfult, 

ir  wizzt  woi  waz  ir  tuon  sult.* 

nü  hceret,  herre,  sunder  spot,  85 

diu  kircbe  gelihen  ist  durch  got.* 

'saeliger  kneht,  tuo  hinl 
du  häst  einen  tumben  sin, 
daz  sie  durch  got  gelihen  si. 
dä  sint  zwö  gröze  sünde  bi.  90 
simoni  diu  eine, 
die  ander  ich  meine 
ir  välschlichez  liegen, 
daz  sie  warnen t  triegen 

den  der  elliu  herze  vers tßt  95 
6  der  gedanc  da  von  g6t. 
66*       nü  sprach  min  knebt  gewaer 
'ich  wänte,  swaz  ein  pharraer 
gcebe  sinem  herren, 

daz  biet  er  aue  werren  100 
sinem  lip  und  siner  sßl.' 

'geselle,  ich  sag  dir  sunder  hei, 
vür  die  wärheit  duz  vernim, 
nimt  er  daz  silber  von  im 
daz  er  im  gebeizen  bät,  105 
ir  b6der  sei  wirt  nimer  rät/ 

herre,  got  müez  iuch  bewarn, 
läze  wir  die  phaflen  varn, 
swaz  in  schadet,  swaz  in  vrumt. 
swer  von  in  ze  rede  kumt,  HO 
79.  D.  heilUgen  geist      104.  Mint       109.  beide  mal  was 
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herre,  daz  ist  anwende, 
ez  nimt  so  liht  nibt  ende, 
herre,  bebet  wider  an. 
sol  ein  rebter  dienstman 

von  gote  noch  iht  haben  m6r?  115 
daz  saget  mir  durch  iwer  £r. 

'jä  gerne,  frumer  kneht. 
iz  sol  ein  dienstman  ze  rehl 
haben  sin  und  witze, 

daz  er  mit  Ären  sitze  120 

an  des  lantfürsten  rät 

der  daz  lant  ze  l&hen  hat 

von  des  ricbes  herren. 

ein  dienstman  niht  werren 

gen  dem  selben  fürslen  hab.  125 

sazt  im  daz  nebe  einen  stab, 

dem  solde  wesen  underUn 

ein  getriwer  dienstman 

dem  lantvürsten  si  getriu ; 

geselle,  ich  sage  dir  umbe  diu  130 

daz  daz  lant  mit  vride  si. 

er  sol  sin  valscher  raete  vri 

mit  sinen  hösgenözen; 

sö  beginnet  grözen 

dem  lande  alliu  saelikeit  135 
und  kleinet  truren  unde  leit. 
da  triu  ist  wider  triuwe, 
da  wirt  niht  afterriuwe.' 

min  kneht  sprach  '  nti  sagt  mer, 
lieber  herr,  durch  iwer  ßr  140 
waz  ein  rebter  dienstman  si. 
66b    ist  er  eigen?  ist  er  vri? 
mit  urloup  ich  des  vräge 
ob  der  herzöge 

eigenschaft  jeh  üf  in?'  145 

ich  sprach  'lieber  kneht,  tuo  hin! 
daz  lant  ist  sin  eigen  niht, 
wan  man  inz  enphähen  siht 
118.  lc  sol       124.  werten       126.  Saz       133.  Haufenozzed 
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ze  l&hen  von  dem  riebe. 

ich  sage  dir  endeliche  150 
in  disem  lant  ze  renke 
8iot  riter,  edel  knehte, 
eigen  der  rehten  dienstman, 
die  daz  riebe  beeren!  an, 

die  gebären  alle  vri,  155 
swes  ir  guot  ze  rebte  si, 
si  sitzent  uf  burcrehte. 
dienstman  riter  knebte 
jehent  ir  ze  holden, 

daz  sie  dienen  solden  160 

niht  wan  ir  rehten  zins. 

si  bieten  alsd  vil  gewins, 

der  si  brsebt  ze  höchvart. 

got  hät  iz  dä  mit  bewart, 

swaz  die  selben  vrien  165 

zesamen  als  die  bien 

durch  daz  jär  bringent, 

dä  mit  si  käme  gedingent. 

dienststiure  von  ir  guot 

wert  in  dicke  übermuot.'  170 

der  kneht  sprach  'lieber  herre, 
ich  gedenke  verre, 
doch  wolt  ich  lieber  eigen  sin, 
d6  man  mir  lieze  daz  min, 
dan  ich  ein  vri  hieze  175 
und  man  mich  niht  erlieze, 
ich  müeste  staete  sin  bereit 
mit  dienst  von  miner  arbeit, 
berr,  doch  wil  ich  iu  verjeben, 
den  riter  ich  hän  gesehen  180 
des  vater  ein  gebüre  was. 
sin  muoter  des  wol  genas, 
ders  ein  gebürinne  hiez; 
Diemen  sluoc  in  noch  ensüez 
dar  umbe,  ez  was  diu  wärheit.  185 

156.  Wes  166.  Zesam  179.  ich  vh  v.  183.  Derr  ein  gebo- 
rinne  h.      184.  Niem  slueg  in  so  e. 
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ob  ir  sun  riters  kleider  treit, 
67*    lieber  herr,  wie  fliegt  sich  daz? 
daz  bescheidet  mir  baz 
umb  die  selben  riterschaft; 
herre,  s6  sit  ir  tugenthaft. '  190 

gesell,  du  manst  sö  höhe  mich 
daz  ich  niht  verzihe  dich, 
vräg  mich  alles  des  du  wil; 
des  dünket  mich  niht  ze  vil. 
ob  duz  hoeren  wil  von  mir,  195 
lieber  kneht,  sö  sag  ich  dir, 
ein  herr  hät  einen  amman, 
der  im  guot  wol  fliegen  kan 
ab  sinen  holden,  swie  iz  gßt, 
daz  im  sin  guot  bestet.  200 
dä  von  wirt  er  riebe, 
er  trahtet  wisliche, 
daz  er  ze  hove  wert  si. 
dem  herren  ist  er  gerne  bi, 
der  gwinnet  vil  näch  sime  rät,  205 
da  von  er  in  wol  hät. 
sinen  sun  er  ze  hove  laet, 
sin  tohter  vor  vrouwen  naet 
schöne  ab  eime  bildaer, 

diu  billicb  dä  heime  wa?r,  210 

daz  sie  ir  muoter  spin. 

zwiu  möhte  si  spilgewin 

wägen,  dazs  ir  vielen  wol? 

sö  ich  die  wärheil  sagen  sol, 

lieber  kneht,  iz  göt  der  kouf  215 

swie  got  wil,  der  ab,  der  ouf. 

eins  gehören  grözez  guot 

bringt  in  an  den  übermuot 

daz  er  dünket  sich  sö  wert, 

ze  konschaft  er  niht  gert  220 

siner  hüsgnözinne, 

in  leitent  sine  sinne 

210.  do  211  ff.  ?  211.  spon  212.  Zweu  moht  si  spül  gewao 
213.  Wogen  daz  Jer  Viellen  woü      221.  haufzoozziae 
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daz  er  eins  riters  tohter  bit. 
manegem  riter  woneni  mit 
vii  kint  unde  uoetikeit,  225 
der  sin  tohter  niht  verseit 
dem  selben  gebären, 
sö  er  mü'eze  erknüren! 
des  wünsch  ich.  pfiu  sinen  nac, 
daz  er  den  hanfiuen  sac  230 
leit  zer  edelen  siden! 
daz  solde  wol  vermiden 
67h    ein  gebiurisebez  barn. 
von  in  werdent  zwitarn 

daz  mein  ich  ir  böder  kint;  235 
sö  diu  nü  gewahsen  sint, 
diu  dünkent  sich  dan  vruoter 
näch  der  edelen  muoter. 
alsd  sint  die  gotes  gäb 

wunderlich,  der  üf,  der  ab.  240 

frumer  knehl,  geloube  mir, 

nü  wil  ich  rehte  sagen  dir 

wie  der  selbe  riter  wirt. 

der  töt,  der  uiemen  verbirt, 

im  sinen  vater  sterbet,  245 

von  dem  in  danne  erbet 

ein  michel  teil  guotes; 

daz  hilft  im  übermuotes. 

er  gel  zuo  dem  herren  sin 

und  sprichet  'lieber  herre  min,  250 

ir  sult  mich  riter  machen. 

swes  ir  zuo  den  Sachen 

bedürft,  ich  gib  iz  heimlich  dar 

und  wil  iueh  verrihten  gar. 

weit  ir  zer  höchzit  iemen  laden,  255 

daz  geschiht  kn  iwern  schaden.' 

der  herre  sprach  durch  sin  6r 

'hästü  iht  ze  reden  mer? 

228.  erchnauren:  vergl.  Schmeller  2,  375.        229.  pfui       230.  Ha- 
neffeinen         231.  zden         233.  gebeyrisches         237.  danne 
243.  Swie      244.  niem      249.  zdem      254.  eu      255.  iem 
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ich  hän  mich  des  wol  bedaht, 

got  dich  mir  hät  zuo  braht.  260 

swaz  sö  du  mir  liebez  tuost, 

wol  du  des  geoiezen  muost. 

der  herzog  nach  des  landes  kraft 

wil  haben  gröze  ritcrschafl. 

an  des  brief  bin  ich  geschriben;  265 

übel  wserst  du  üz  beliben. 

hast  du  ze  riterschefte  muot, 

des  ist  dir  min  wille  guot. 

du  hiet  von  mir  burcreht 

die  wil  du  bist  gewesen  kneht;  270 

des  wil  ich  mich  verziben, 

dir  ze  leben  üben/ 

der  knappe  sprach  'sö  tuot  ir  wol. 

swaz  ich  g£n  iu  tuon  sol, 

daz  tuon  ich  williclichen  gern,  275 
nnd  des  ir  nibt  weit  enbern.' 
der  herre  sprach  'ich  lihe  dir 
nnd  mach  dich  riter  mit  mir. 
sö  ich  dich  ze  geverten  hän, 
sö  bin  ich  wol  ein  dienstman,  280 
68"    und  maht  du  in  den  ßren  diu 
ein  einschilt  riter  wol  sin.' 
alsö  kumt  der  riter  dar. 
tuot  war,  seht,  her  Engelmär, 
Guitnorisch  her  Eberrüsch.'  285 

'  wie  ir  tribet  iuwern  tusch  ! ' 
sprach  min  kneht  der  vrägaer. 
'herr,  ir  sit  sö  wandelbar, 
iu  ist  misselungen 

daz  ir  mit  zwein  zungen  290 
redet,  des  ersten  huobt  ir  an, 
iz  hiet  ein  rehter  dienstman 
ritaer  und  edel  knehte: 
nü  bringet  ir  ze  rehte 

ein  gebüren  under  schilt  295 

263.  noh  Ml.  mocht  285.  Gaitnorisch  (so  der  verb.,  Guetnwch 
der  abtohr.)  her  Eberausch 
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der  riterschaft  ist  wilt, 
An  daz  ich  in  geliche 
zao  der  Osterwiehe, 
diu  get  über  debein  geiz: 
umb  daz  lamp  ich  wol  weiz, 
daz  wirt  dö  gewiebet. 
diu  sache  sich  gelichet, 
daz  der  wäre  riters  segen 
deheins  gebüren  mac  pflegen, 
ich  wolte  daz  mich  got  gewert,  305 
sö  man  im  schilt  unde  swert 
segent,  daz  im  an  der  stet 
der  schilt  wiird  ein  moltbret, 
daz  swert  ze  einer  riutel, 

sin  sidiner  biutel,  310 

sö  er  den  an  hienge, 

daz  er  umb  in  gienge 

und  waer  ein  guot  saetnoch. 

noch  taet  ich  im  einen  fluoch, 

ob  mich  got  erhörte,  315 

daz  sin  gürtelborte 

ein  hänfmer  vuoterstric 

würd;  sö  sseh  ich  lieben  blic. 

lege  er  riters  kleider  an, 

sö  werd  im  sin  vürspan  320 

gelich  einer  eiden. 

daz  müez  er  alsö  liden 

und  daz  im  sin  rennegewant, 

sö  er  üf  den  buhurt  rant, 

würd  ein  altez  plahenväch,  325 

und  im  allez  liefe  näch 

ein  ful  in  der  gewaere, 

daz  ros  sin  muoter  wsere. 

wir  solden  alle  schrien 

68b   'lat,  helt,  daz  vüle  dien!'  330 

ich  sprach  f  trütgeselle, 

cumb  wiu  dienst  du  die  helle? 

298.  Zder       301.  da  geweihet        302.  gcleihet        314.  Nfteh 
317.  baneffener     327.  gewer      330.  daz  füll  teien :  ?     332.  Vmb  bea 
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dem  got  sin  werdikeit  hie 
mit  got  dü  den  selben  er 
als  dinen  ebenkristen.'  335 

der  kneht  sprach  mit  listen 
'lieber  herr,  jä  tuon  ich  daz, 


An  daz  mir  geviele  baz 


ein  gebur  rieh  unde  wert. 

sö  man  dem  gesegent  swert,  340 

der  wirt  unwert  ein  riter. 

herre,  saelic  siter! 

er  hiet  in  siner  hüsgnözschaft 

an  sinen  wirden  bezzer  kraft. 

swie  rieh  ein  gebüre  waer,  345 

billiche  er  riterschaft  verbaer. 

einschiltem  riter  ich  niht  gan 

daz  er  si  ein  dienstman. 

ein  dienstman  sol  wesen  fri 

daz  er  niht  ein  gräve  si.  350 

ich  wil  raten,  daz  ein  graf 

habe  niht  richer  vürsten  hof. 

ein  vürst  treit  küneges  kröne  niht 

wal  und  wihe  an  im  geschiht. 
der  keiser  gfct  den  künegen  vor,  355 
wan  in  der  habest  hebt  enbor 
ze  houbte  al  der  kristenheit. 
herre,  daz  si  iu  geseit. 
ein  frumer  man  in  siner  art 
der  sin  triu  sin  ere  bewart,  .360 
er  sol  uns  allen  liep  sin ; 
daz  rät  ich,  lieber  herre  min.1 

'  frumer  kneht,  din  rat  ist  guot ; 
des  bän  ich  ze  volgeu  muot. 
doch  sag  ich  dir  offenbar,  365 
iz  kumt  sö  ordenlich  niht  dar 
alsö  duz  gemezzen  kanst. 
ich  sage  dir,  ob  du  mir  sin  ganst, 
noetigem  riter  des  gezimt 

daz  er  ze  konschefte  nimt  370 
357.  alle      367.  geaiezzea      368.  miersn  ganst       370.  Cfaonschafft 
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ein  geburinne  umbe  guot. 
ein  dienstman  daz  selbe  tuot. 
ist  er  noetic  endelich, 
dä  bi  ein  einscbilt  riter  rieb, 
69*    des  tohter  nimt  er  umbe  daz,  375 
er  betreit  sich  dester  baz. 
s6  ist  ein  rieber  dieostman, 
der  näch  6ren  werben  kan, 
des  guot  unde  des  sin 

vneget  im  ein  graevin.  380 
ein  gräve  rieh  ist  sö  wert, 
ob  er  eins  vürsten  tobter  gert, 
die  git  man  im  als  er  wil; 
vürsten  habent  kinde  vil. 

ichn  weiz,  wes  ich  anders  jech.  385 
die  Hut  wol  balp  sint  alstervcch, 
daz  müelich  iemen  vinden  kan 
einen  reht  ge  vierten  man 
her  von  sinem  künne. 

got  mir  saelden  günne,  390 

sö  mac  ichs  geturen. 

dienstman  riter  büren, 

daz  hin  ich  in  miner  aht, 

wir  werden  schiere  einer  slaht 

hie  in  disem  lande.  395 

mir  ist  daz  vil  ande, 

swie  edelliche  ein  man  tuot, 

des  aht  man  niht,  ern  habe  guot. 

sit  guot  den  liuten  edel  birt 

und  man  von  guot  edel  wirt,  400 

swie  iz  kumt  zesamme, 

des  walt  ein  siechiu  amme! 

ich  wil  daz  lip  und  guot  zerge; 

swie  iz  umb  die  sele  stg, 

als  lip  und  guot  ist  gewesen,  405 
also  muoz  diu  sßle  genesen. 

371.  gebörion      385.  Ich  waiz  was       387.  iem      388.  gefiertten 
392.  gebauro        398.  er        401.  zesam        402.  Sicheu  Ainm 
404.  Wie 
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g&t  lip  und  guot  ze  rehte  bin, 
daz  ist  der  sele  ein  rein  gewin. 
ist  lip  und  guot  in  misse  tat, 
s6  wirt  der  sele  nimer  rät.  410 
owe,  saeliger  kneht, 
miner  zuht  brich  ich  ir  reht! 
daz  min  rede  ist  sö  ianc, 
des  bab  din  wisiu  vrage  danc; 
diu  git  vil  ze  reden  mir.  415 
noch  einez  wil  ich  sagen  dir. 
ez  kam  bi  alten  ziten  sus 
69b    daz  der  keiser  Julius 

den  Tiutschen  allen  gap  die  &r, 

daz  sie  hinfür  immer  mär  420 

ir  übergeuöz  hiezen  ir. 

man  sol  daz  gelouben  mir, 

diu  gäbe  was  ahtbasre. 

der  selbander  waere, 

'ir  herren'  sprach  man  wol  zuo  in;  425 

ldu  herre'  daz  wa?r  äne  sin, 

sil  ir  ist  m&r  dan  einer. 

selten  ist  deheiner, 

er  wajre  ouch  vil  gerne  zweu; 

ob  er  mö'hte  understen  430 

daz  in  sin  vriunde  erliezen 

und  in  niht  du  hiezen, 

des  düht  er  sich  alsö  her. 

dä  von  sag  ich  iu  niht  mßr. 

ez  sint  her  bi  minen  tagen  435 

ze  töde  m&r  dan  dri  erslagen 

die  ir  genözc  hiezen  du. 

waz  sol  ich  anders  sprechen  nü? 

daz  fürbaz  iemen  duzel, 

ein  semel,  einen  struzel,  440 

naem  ich  dar  nmbe  niht  ze  mir, 

und  wil  daz  mirs  got  verbir. 

die  liute  sint  sö  wenslich, 

412.  brinch  ich       417^1  vergl.  das  Annolied  in  WackernageU  lach. 
184,  Zff.       423.  Ahiper      439.  iem  duzel       443.  wensleich 
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er  si  arm,  er  si  rieb, 

der  ketenhantschuoch  an  hät,  445 

mins  duzen  hat  er  guoten  rät, 

wan  er  in  der  mäze  gebart, 

er  vaehte  mit  eim  umb  ein  wart/ 

min  knebt  ge  tri  ulichen  sprach 
e  lieber  herre,  habt  gemach :  450 
ze  bove  sult  ir  niht  dringen  vil. 
eines  ich  iueh  warnen  wil. 
die  Lutten wite  ermel  tragen, 
der  e  niur  die  münche  püägen, 
den  sult  ir  niht  ze  nähen  gön;  455 
lät  sie  ze  hove  eine  sten. 
ich  warne  er  sich  umb  sns  niht  pfnus. 
under  die  ermel  üf  die  müs 
hät  er  gebunden  armleder. 
herre,  dä  tuot  umbe  entweder.  460 
weit  ir  mit  im  dringen  dä, 
der  arm  mac  iu  werden  bla 
von  der  leder  herte. 
ez  sol  sin  geverte 
70*    in  gedrange  niemen  sin,  465 
daz  rät  ich  an  den  triwen  min.' 

's6  wil  ich  gerne  volgen  dir, 
sit  duz  in  triwen  raetest  mir.' 

der  kneht  sprach  'lieber  herre, 
und  rede  ich  ze  verre,  470 
des  enzieht  mich  gnaediclich. 
hie  ze  lant  in  Oslerrich 
nimt  sich  gar  ze  nianeger  an 
daz  er  si  ein  dienstman, 

und  hät  doch  einen  riter  niht;  475 

dar  zuo  in  niemen  lihen  siht 

sentmaezigen  hüten  lehen. 

herre,  lät  uns  iwern  rät  geschehen, 

wil  der  selbe  für  uns  g6n, 

448.  Er  Veht      453.  Die  ChuUen  weit      454.  nur       456.  Einstes 
457.  wenn       461.  in  dr.  do       462.  plo      465.  niem  gewöhnlieh 
466.  rott      470.  ze  fehr 
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ob  wir  gen  im  üf  st6n?  480 
sitz  wir  stille,  iz  ist  im  zorn; 
er  düoket  sich  s6  wol  geborn/ 

frumer  kneht,  geloube  mir, 
mir  ist  rehte  alsam  dir. 

er  gibt  der  herren  ze  neven :  485 
wä  sie  die  sippe  datz  in  heven, 
daz  wa're  mir  zervarn  lanc. 
ez  sprach  her  Bernhart  Vridanc 
r  hdchvertigiu  armuot, 

daz  ist  richeit  ane  guot:  490 

armiu  höchvart  niht  mer  hat 

wan  höhe  gedanke,  an  Ären  spot/ 

der  kneht  sprach  'vil  wär  hat  er. 
herre,  lät  iu  sagen  mfcr; 

daz  wil  ich  immer  dienen.  495 

ich  was  datze  Wienen 

und  wolde  hin  ze  hove  gen; 

dö  sach  ich  bi  ein  ander  sten 

öf  der  höhen  sträze 

zw^n  herren  in  der  mäze,  500 

daz  niemen  dd  bi  in  dranc. 

der  eine  sprach  'der  tac  ist  lanc; 

wir  sullen  ggn,  daz  ist  min  rät, 

kurzwilen  in  die  stat 

zuo  dem  Kuonringaere.  505 
vil  billich  ez  waere 
daz  wir  baz  beiten  den. 
des  alten  Hadmäres  en 
was  unser  anen  basen  veter. 
ez  müese  sin  ein  übel  weter  510 
daz  in  immer  von  uns  braht, 
70b    sö  er  an  die  sippe  gedacht/ 
vürbaz  hin  ze  hove  ich  gie  : 
bi  minen  ziten  hän  ich  nie 

485.  nefen       486.  datz  inheben        488.  der       Freid.  43,  20  vkb- 
lichiu  armuot,  deist  gr6z  richeit  äoe  guot.  491.  Armer 

492.  Dann  Hohgedanckh  an  ehr  vnd  spott       496.  daz        497.  hintz 
ze  hof      505.  Chuenringer       508.  Ehn 
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sö  manegen  dienstman  gesehn  515 
des  vater  «Uz  üf  einem  lehn, 
der  heizet  da  die  herren  du. 
waz  sol  ich  anders  sprechen  nu? 
si  koment  selten  hin  für, 

an  daz  si  uns  bi  der  tür  520 
die  besten  in  ze  mäge  zelent, 
dä  mit  si  in  herschaft  welenl. 
eteliches  rede  ich  vernim, 
sam  si  diu  lember  mit  im 

haben  da  heime  gehalten.  525 

des  müez  der  tiuvel  walten ! 

ich  sag  iu,  lieber  herre  min, 

snln  sie  alle  dienstman  sin, 

ir  wirt  ein  michel  gedrasch. 

'allez  herren!1  sprach  der  vrosch,  530 

gie  diu  eide  über  in: 

'  wie  ich  mit  in  bekumbert  bin ! 

islicher  minen  schaden  mftrt 

der  mir  den  buch  üf  k£rt: 

alsö  groz  ist  ir  gewalt.  535 
min  sorge  diu  ist  nianecvalt.' 

ich  sprach  c  trütgeselle  min, 
IA  din  zornrede  sin. 
man  waent  liht  ich  si  schuldec 
daz  du  bist  ungeduldec:  540 
sö  bin  ich  gar  unschuldcc  an, 
wan  ich  dirz  nibt  erwern  kan.' 

c  herre,  der  warnet,  der  enweiz. 
grinunden  bunt  der  nie  gebeiz 
sult  ir  harte  vürhten  niht.  545 
dicke  man  iuch  truren  siht 
unde  sorgen  alle  zit; 
von  nosten  ir  gerumpfen  sit. 
herre,  nu  habt  guoten  muot, 
tuot  dem  libe  gerne  guot,  550 

517.  do      519.  ohomen       525.  do       529.  gedrosoh       590.  Altec 
hero :  herren  scheinen  die  zacken  der  egge  genannt  zu  werden. 
531.  Gie  sie  den       532.  im       548.  TVoet  ohne  von:  etwa  note? 
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trinket  sö  iucb  durste, 
ich  sag  iu,  daz  ein  bürste 
sö  vil  nibt  hat  der  börste, 
ob  ichz  genennen  torste, 
die  dienstman  die  gftnt  enzat,  555 
breite  stige  sint  üf  der  sät, 
si  g£nt  nach  ein  ander  nibt; 
dä  von  der  schade  almeist  geschiht. 
71*    gel  einer  in  dem  wege.  dar, 

des  wirt  der  auder  gewar,  560 

der  ilet  vasle  hin  eneben. 

waer  ez  dem  dritten  gegeben 

ze  buoze  an  der  bibte 

(daz  waere  doch  nibt  HhteJ, 

mit  strüchen  in  den  schollen  565 

buozt  er  allen  vollen. 

dem  Vierden  ist  dar  vil  gäcb, 

e  daz  er  gienge  binden  nach, 

im  ist  ir  vor  gen  sö  zorn, 

über  stigeln,  durch  dorn,  570 

slüff  er  einhalp  hin  vür, 

daz  er  niht  husguözschaft  verlür. 

ich  mein  der  rehten  dienstman  niht: 

ob  man  ir  einen  ncetic  siht, 

biiliche  man  im  wichen  sol;  575 

daz  lert  diu  zuht  und  stet  wol. 

swer  sich  dan  wil  nemen  an 

daz  er  si  ein  dienstman 

und  küme  ein  einschilt  riter  ist, 

daz  müet  mich,  also  helf  mir  Krist.  580 

die  dienstman  in  Osterrich 

sint  an  wirden  ungelich. 

dienstman  ze  Pilsleine 

ze  den  besten  ich  niht  meine. 

daz  einschilt  riter  inder  si  585 

in  dem  Vorst,  des  ist  er  fri. 

552.  Voerst  553.  porst  554.  dorst  555.  enzat  vereinzelt. 
561.  neben  566.  Puest  567.  da  vil  «oh  568.  hinten  noh 
572.  haufznozschafft  verbuer      577.  danne       584.  Zdem 
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umb  Lengenbach  die  dienstman 

sul  wir  niht  zen  besten  hän. 

Slah  üf  und  Pfif  mit  der  floit, 

die  liez  uns  alle  der  tuomvoit/  590 

ich  sprach  'ow£,  du  boesewiht! 
daz  du  dines  man  des  niht 
hüetest,  daz  ist  mir  vil  leit/ 
'ja  iss  hie  haim  nicht  olheif 
sprach  der  kneht  wider  mich.  595 
ich  sprach  '  waz  meinst  du  ?  pfiu  dich ! 
du  bist  ein  unnützer  kneht 
und  redest  üf  daz  unreht/ 
'herre,  ir  redet  mir  übel  mit, 
und  ist  daz  immer  iuwer  sit  600 
daz  ir  zürnet  gen  mir/ 
'gesell,  daz  wil  ich  sagen  dir, 
dä  bistü  selbe  schuldec  an. 
waz  wildu  der  dienstman? 
die  gewinnestu  ze  vint.'  605 
71b   'sam  mir  diu  heilic  naht  hint! 
herre,  ja  ist  ir  gar  ze  vil. 
nimer  ich  nü  reden  wil, 
an  ob  uns  got  gesande 

den  künic  her  ze  lande,  610 
sö  wolt  ich  danne  reden  mßr, 
herre,  durch  des  landes  Ar.1 
ich  gedaht  in  minem  muol 
'got  mit  dem  knehte  wunder  tuot. 
der  siner  rede  dinget,  615 
an  den  künec  bringet, 
kumt  si  niht  ze  rehte  dar, 
ich  vürhle,  er  übele  gevar.' 
näch  den  gedanken  sprach  ich  daz 
geselle,  mir  geviele  baz  620 
daz  du  die  tumben  rede  din 
liezest  vor  dem  künic  sin. 
er  ist  sö  ahtbaere 
daz  diu  dinen  maere 

588.  zdem       596.  pfui      615.  seiner 
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vor  im  niht  erhellent  wol,  625 
s6  ich  die  wärbeit  sagen  sol. 
*  herre,  ich  läze  niht  dä  yan ! ' 
'sag  an,  wie  wiltu  heben  an?' 
als  diu  saslde  mir  geschiht 
daz  den  künec  min  ouge  an  siht,  630 
herre,  als  ir  mich  häl  gevr&gt, 
ich  g£n  viir  des  riches  vogt 
and  spriche  c  künec  des  riches, 
iu  lebt  niht  geliches, 

äu  got  der  viir  iuch  hat  gewalt,  635 

des  wirde  nie  wart  überzalt. 

nil  sit  von  mir  im  üf  geselt 

von  des  gen&den  man  iuch  weit 

ze  scherme  al  der  kristenheit. 

swie  hoch,  swie  lief  und  swie  breit  640 

sin  wirde  übr  alle  kü'nege  si, 

im  sint  doch  die  tugende  bi, 

daz  er  den  armen  6  vernimt 

6  den  riehen;  daz  gezimt 

dem  oberisten  keiser  wol.  645 
her  künic,  ob  ich  reden  sol, 
mit  urloup,  des  mir  nöt  get, 
ditz  lant  unordenlichen  st&t. 
man  dringet  umb  den  vürganc, 
lajr  sint  die  schemel,  vol  diu  bauci  650 
sie  stigent  an  dem  übermuot. 
her  künic,  daz  enwart  nie  guot. 
72*    zeigt  uns  die  rehten  dienstman, 
die  welle  wir  ze  herren  hän, 
und  gebiett,  als  daz  geschiht,  655 
daz  uns  die  andern  ahsein  niht. 
gebt  dem  riter  ouch  sin  reht, 
und  daz  ein  ritermsezic  knebt 
der  drizec  j&r  hab  unde  tage 
niht  silber  üf  gewande  trage.  660 
ez  suln  tragen  wan  diu  kint 

636.  wart]  word  639.  alle  650.  die  Panch  654.  *e  hören 
ha»       656.  Absein      661.  Ez  schallen 
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diu  riterscbaft  ze  junc  sint, 
und  ein  richer  koufman, 
dem  stät  ez  niht  übel  an. 

ein  gestanden  edel  kneht,  665 
treit  er  silbr,  er  tuot  niht  reht; 
heiz  iz  vergolden  gern 
sinen  kinden  ze  6rn, 
also  daz  er  riter  si: 

da  ist  michel  fcre  bi  670 
daz  si  heizen  riters  kint, 
des  si  sust  erläzen  sint.' 

frumer  kneht,  geloube  mir, 
ez  ist  mü'elich,  sage  ich  dir, 
vor  dem  rieh  ze  reden  vil. '  675 

yo  mier,  herre,  ob  got  wil. 
der  künec  ist  sd  tugenthaft, 
daz  er  in  siner  herschaft 
gena3diclich  bedenket  sich 

und  vil  gerne  hoeret  mich.  680 
sö  tuot  er  geliche 
got  in  dem  himelriche, 
der  den  armen  hoeret  baz 
danne  den  riehen;  wol  zimt  daz 
siner  almebtikeit.  685 
lieber  herr,  mir  weere  leit, 
wand  iz  dem  riebe  missezseme, 
ob  er  mich  armen  niht  vernceme, 
als  den  hoehsten  den  er  h&t. 
ich  bin  des  selben  hantgetät  690 
der  in  gehoehet  hat  vür  mich, 
er  wart  als  jämerlich  sam  ich 
geborn  von  der  muoter  sin. 
mich  truoc  ouch  diu  muoter  min 
als  in  diu  sin  hÄt  getragen.  695 
näch  unser  bßder  lebetagen 
wirt  er  mir  aber  sö  gelich, 
ich  vil  arm  und  er  rieh 
72''    geligen  bede  in  einem  wert, 

662.  Die       683.  Arm       694.  twegt      606.  lebt  t«p«n 
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gelten  der  ungetanen  ert.  700 

hÄt  er  hie  werdikeit  für  mich, 

der  sol  er  dort  nibt  troesten  sich. 

ich  mein  des  riebes  rätgeben  5 

man  sol  mich  beeren  onch  vil  eben. 

lieber  herre,  rede  ich  reht?'  705 

(jä,  vil  seliger  kneht, 
du  redest  wislich  vor  mir. 
get  din  rede  als  eben  dir 
vor  dem  roemischen  künege  dort, 
dir  velschet  niemen  diniu  wort/  710 

der  kneht  sprach  aber  wider  mich 
*  herre,  waenet  ir  daz  ich 
datze  hove  rede  also? 
soll  ich  einem  sagen  dö, 

wie  er  wart  und  wer  er  wirt,  715 
min  zuht  daz  vil  wol  verbirL 
ob  ich  rede  hie  vor  iu, 
«erre,  daz  ist  nmbe  diu, 
ir  geheizet  mir  niht  wol 

daz  ich  billich  reden  sol.  720 

ich  bin  ein  unbesprochen  kneht: 

sö  ist  daz  riche  niur  daz  reht. 

swa  daz  reht  niht  enw«r, 

da  weer  daz  riche  wandelbar. 

man  sol  uns  alle  geliche  725 

hoeren  vor  dem  riche, 

wil  man  dem  riebe  tuon  sin  reht. 

miniu  wort  sint  vil  sieht. 

ist  daz  diu  saelde  mir  geschiht 

daz  den  künec  min  ouge  ansiht,  730 

ich  wil  in  manen  unde  biten 

nach  den  rehten  lantsiten, 

ab  die  e  sint  gewesen, 

dä  mit  in  österriche  genesen 

ist  vil  manic  werder  man.  735 

ob  mir  got  die  sinne  gan, 

dem  künege  werden  sol  bekaut 

7».  Reieh  nur       7U.  Do       731.  monen 


Digitized  by  Google 


184  SEIFRIED  HELBLING  VIII 

omb  daz  kokanisch  gewant 

des  man  in  disem  lande  pfligt. 

einen  daz  vil  ringe  wigt,  740 

sö  iz  den  höhen  got  erbarm, 

daz  er  dri  ein  an  die  arm 

über  ein  ander  snürket. 

dä  mit  er  sieb  verwürket. 

der  bolich  vierstunt  ist  sö  gröz;  745 
den  liez  er  fe  gewandes  blöz, 
73*    die  ermel  müezen  vollich  sin. 
nü  beeret,  lieber  herre  min, 
kumt  diu  klage  dem  künege  vüer, 
er  beert  sie  gerne,  des  ich  swüer,  750 
wan  sie  ist  ze  hoeren  guot, 
sö  der  künec  ist  wolgemuot.' 

'gesell,  daz  ist  vil  billicb. 
kum  mit  den  maeren  vür  daz  rieh, 
er  laet  der  vürsten  boten  stön  755 
und  heizet  dich  hin  vür  gen, 
wan  diniu  gumpelmaere 
sint  sö  ahtbsere.' 

cowö,  herre,  ir  spottet  min; 
daz  sult  ir  billich  läzen  sin.  760 
der  herzöge  ist  des  küneges  kint. 
sö  vor  dem  rieh  die  fürsten  sint, 
die  Böheim  tragent  ir  gewant, 
als  sit  ist  in  Böheimlant, 

die  Sabsen  und  die  Pölän  765 
tragent  ouch  gewant  an 
dl  bi  man  sie  erkennet, 
näch  ir  lande  nennet. 
Beier  und  Bin  franken, 

den  ist  wol  ze  danken  770 
daz  si  niht  manecvaldent, 
ir  lantsit  behaldent; 
dar  an  tuont  sie  wislich. 

738.  kokanisch  so :  hängt  das  wort  mit  Cocagae  zusammen  ? 
741.  dem        743.  snurchett        747.  miesgen         755.  der]  dea 
757.  Kumpel  mer       760.  solt       769.  Boyr 
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sd  der  vürst  uz  (Werrich, 

des  kiineges  sun,  ze  hove  gel  775 

und  vor  sinem  vater  st£t, 

sd  mac  der  künec  Deinen  war 

daz  ein  furstlichiu  schar 

dä  bi  sinem  sun  waer, 

an  daz  sie  allerslahtaer  780 
sint  mit  ir  gewanden 
üz  ander  furslen  landen, 
si  tragent  nach  der  ßeheim  sit 
gewant,  dä  sie  mßrent  mit 
der  Beheim  schar  unbillich,  785 
und  sint  doch  von  Osterrich. 
ich  wolte,  swer  in  Osterlant 
trueg  nach  B£heim  sit  gewant, 
swes  in  vrägte  ein  biderb  man, 
daz  er  sprach  'nie  roszmie  pan,'  79(1 
und  mit  sinem  munde 
niht  anders  reden  künde ; 
73b    und  swer  in  dem  lande  snite 
gwant  näch  der  Pöläne  site, 
daz  dem  sin  här  waere  gescboru  795 
höch  üf  vür  diu  drn, 
daz  sold  im  nimer  wahsen; 
und  swer  nach  den  Sahsen 
in  österriche  gewandes  pflaeg, 
daz  im  diu  östersprache  gelaeg:  800 
er  sol  reden  rwit  wat  waet.' 
got  ich  des  vil  gerne  baet 
daz  er  niht  kunt  reden  mer. 
man  hat  des  ze  Sahsen  er 
daz  sich  nimt  ir  lautsit  an  805 
manic  tumber  Österman: 
daz  sol  der  künec  verkeren, 
daz  lant  dä  mit  Ären/ 

ich  sprach  frumer  kneht,  sag  mir, 
ist  der  rede  ernest  dir?  810 

780.  aller  slabter        78».  Piderman        790.  d.  i.  neroiunum,  pane 
ich  verstehe  nicht,  herr.       801.  wet      802.  bet 
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wü  du  ir  vor  dem  künege  pflegen, 
der  kumpanie  vür  ze  legen? 
des  ist  dir  ein  teil  ze  vil, 
ob  dü  sin  niht  erwinden  wil/ 

'nein  ich,  lieber  herre  min:  815 
diu  rede  sol  sieht  und  eben  sin, 
daz  ist  wol  billich. 
kume  ich  vür  daz  rieh, 
ich  kere  allen  minen  sin 

daz  ich  bi  mir  selben  bin.  820 

ob  ich  ze  vil  rede  vor  iu, 

lieber  her,  daz  ist  von  diu 

daz  ir  sorget  umbe  mich. 

swiez  erge,  daz  wAg  icb, 

und  kumt  uns  der  künec  her,  825 

ich  rede  ie  des  landes  er, 

ez  si  daz  man  mich  binde. 

der  rede  icb  niht  erwinde. 

'vrumer  kneht,  nü  ein  dich  des 
hie  vor  mir,  ich  sag  dir  wes,  830 
daz  ebene  sten  dinin  wart 

■ 

vor  dem  künege,  ob  sin  vart 

wendic  wirt  in  unser  lant, 

daz  sinem  sun  doch  werde  erkant, 

den  er  uns  ze  vürsten  git,  835 

waz  tugent  an  dim  räte  lit. 

ratest  dü  dem  fiirsten  wol, 

der  künec  dir  des  danken  sol/ 

min  kneht  sprach  1  herre,  sitzet  uider : 
red  ich  unrehte,  s6  seit  wider,  840 
s6  wende  ichz  näch  iwerm  rät. 
74"    nü  sitzet  an  des  küneges  stat: 
ich  wil  den  zühten  wesen  bi, 
sam  ich  vor  dem  künege  si.' 

ich  sprach  'vrumer  kneht,  hab  danc!'  845 
und  saz  nider  üf  eine  banc 
under  einer  louben. 

81».  ir  fehlt.  »24.  ergetb        *  833.  Wen  dich  839.  siz 
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was  sie  gedaht  mit  schouben, 

des  näm  wir  vil  kleine  war. 

ich  sprach  c lieber  vriant,  nü  dar!  850 

lä  mich  an  des  künegcs  stat 

hosren  dinen  wfeen  rät, 

ob  er  dem  lande  vüege  reht. ' 

'gerne,  herre'  sprach  min  kneht. 
'des  Arsten  ich  anheben  wil,  855 
in  dem  lant  ist  vintscbaft  vil, 
die  wil  ich  iu  kunt  tnon. 
umb  daz  verflnocbte  geuhuon, 
(reit  bruoder  sime  bruoder  nit, 
ob  man  imer  mer  gtt.  860 
die  gebüren  machent  daz: 
ieglicher  wil  sich  berren  baz, 
danne  er  geherret  si  von  got; 
des  hat  der  tiuvel  sinen  spot. 
grdz  wisAt  er  niht  verbirt,  865 
unz  er  des  guotes  äne  wirt; 
sö  ist  er  danne  ein  knappe, 
daz  in  ein  ber  sappe! 
sin  armuot  er  dä  mit  bilt, 
tac  und  naht  er  raortlich  still.  870 
her  künec,  weit  ir  wenden  daz, 
sö  sag  ich  iu  fiirbaz.' 
ich  sprach  'geselle,  rät  wie/ 
'ir  sult  daz  lant  setzen  hie 
als  iz  der  herzog  Liupolt  liez.  875 
die  gebüren  er  tragen  hiez 
knütel  für  die  hunde; 
der  swert  man  in  niht  gunde, 
noch  der  langen  misicar. 

man  schuof  in  zeiner  lipnar  880 
vleisch  unde  krtit,  gerstbrin; 
än  wiltprset  solden  sie  sin: 


848.  sedecht  858.  geahuon,  vergi.  rechtsalt.  374,  Haupt:  gehi 
die  hs.  862.  herrn  863.  geheret  865.  wisdt  Haupt:  wegseid 
di*  ht.  868.  Per  sapp  877.  Knüteln  879.  Misigar:  vergl. 
1,  321.       880.  zener 
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zem  v asttag  hanf,  lins  unde  bön; 
visch  and  öl  sie  liezen  schön 
die  herren  ezzen,  daz  was  sit.  885 
nü  ezzent  sie  den  herren  mit 
swaz  man  guotes  vinden  mac. 
74L    daz  ist  dem  lande  ein  schürslac. 
her  künec,  ich  wil  iu  räten  mer. 
verriht  daz  lant,  des  habt  ir  er:  890 
dä  inne  ist  haz  unde  nit, 
sam  mir  diu  heilige  zit; 
niht  baz  ich  iu  geswern  kau. 
mine  herrn  die  dienstman 

sumlich,  ich  enweiz  um  waz,  895 

trage nt  nit  unde  haz 

ritern  unde  knehten. 

sie  woltens  an  ir  rehten 

bekrenken.  durch  got,  daz  wert, 

her  künec.  ir  habts  e  ernert,  900 

nü  lät  iuch  noch  erbarmen. 

ir  sit  ein  vogt  der  armen 

genant  von  dem  riebe; 

die  schermet  alle  geliche, 

her  künec,  und  habt  daz  vür  »last,  905 

daz  iuch  got  nimer  verlast 

hie  flf  diser  erde, 

und  iuch  in  sinem  werde 

setzet  ze  himel  schöne 

mit  zepter  under  kröne.  910 

ich  weiz  der  dienstman  wol  dri, 

swä  ez  in  disem  lande  si, 

den  gehören  lieber  sint 

dan  riter  uude  riters  kint. 

des  haben  in  sant  Georgen  baz  915 

und  gotes  vluoch  umbe  daz ! 

swer  sich  zieh  den  snürrinc  an, 

her  künec,  wizzet  ane  wän, 

883.  hanif  linfs  vnd  Ponn  901.  erbarm  902.  Arm  905.  ver- 
stett  906.  verlet  908.  eu  in  seinem  werth  9!0.  M.-€epeter 
912.  disen 
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der  stfct  iu  in  aller  nöt 

nibt  gen  eime  halben  16t.  920 
des  wir  zen  besten  eren  jehen, 
daz  ist  von  riterschaft  geschehen/ 
herre,  sol  diu  rede  also  stßn, 
s6  ich  vür  den  ktinec  gen?' 

'jä,  gesell,  vil  wierlich.  925 
ditze  lant  Österlich 
hat  sin  ere  unde  frumen. 
wirt  diu  rede  von  dir  vernumen, 
daz  der  künec  volget  dir, 
ez  vrumt  in  selp,  daz  hab  üf  mir.'  930 

min  kneht  der  huop  aber  an, 
'  noch  m£r  ich  ze  reden  h&n' 
sprach  er  'lieber  herre  min. 
möht  ez  mit  gotes  helfe  sin, 
75*    ich  wolde  wünschen,  daz  ich  stat  935 
hiele  an  des  küneges  rat: 
dem  war  ich  ein  nützer  kneht. 
ein  teil  weiz  ich  des  riches  reht: 
daz  wil  ich  iu  vür  legen, 

herre,  und  iwers  rfttes  pflegen :  940 
den  teilet  mit  mir  sunder  spot 
durch  iwer  ere  und  durch  got!' 

'lieber  vriunt,  geloube  mir, 
hoer  ich  des  riches  reht  von  dir, 
da  näch  ich  dir  raten  wil.  945 
doch  hästü  selbe  sin  sö  vil 
daz  dir  mines  r&tes  niht 
an  deheinen  Sachen  nöt  geschiht. 

'herre,  ich  hoer  wol  waz  ir  weit, 
des  ersten  si  iu  vor  gezelt,  950 
swen  der  bäbst  ze  banne  braeht, 
billich  hiet  er  des  riches  *ht, 
trüeg  er  den  bau  über  jär. 
herre,  nü  merket  offenbar, 

921.  zdem        925.  werleich        927.  frumb       928.  vernumb 
931.  aber]  wider        946.  Do  h.  selb  Sinne  souil        951.  prebl 
952.  cht 
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iz  ist  wär  daz  ioh  sage,  955 
alliu  jär  an  dem  antlaztage 
tuot  der  habest  in  den  ban 
vürsten  gräven  dienstman 
phaffen  riter  büren; 

die  des  wellent  türen,  960 

daz  sie  vür  setzent  umbe  guot, 

ze  banne  sie  der  bähest  taot. 

diu  ante  solde  da  näcb  gen 

und  liez  in  niht  des  besten 

daz  sie  unrehte  gewunnen.  965 

sö  wäre  wol  begunnen 

der  liebe,  als  min  berze  gerl, 

zwischen  stdle  unde  swert. 

dem  keiser  daz  wol  geza?m 

daz  er  ir  guot  allez  naem  970 

unde  füorte  ez  über  mer 

mit  einem  kristenlichem  her 

dem  milten  gote  zeiner  gftb 

hinz  dem  heiligen  grab. 

owß,  herre  valer  Krist,  975 
waz  ir  in  dem  lande  isl 
die  wuochernt  mit  listen 
und  kunnen  sich  wol  vristen 
75b    daz  mans  niht  offenbar 

nennet  gesuochaer,  980 
doch  sie  gewinnent  üf  ir  sei. 
ez  naeme  der  jude  Smoyei 
den  gewin  wol  vür  vol, 
der  offenliche  gesuochet  wol. 
nü  dar,  des  keisers  münzbamer  985 
slahe  ir  guot  ins  riches  kamer! 
daz  erteil  ich'  sprach  min  kneht 
bi  got  und  bi  vrönreht. 
sit  der  bäbst  ze  banne  tuot 
die  selben  umb  ir  wuocherguot,  990 

956.  Alle  959.  gebaurn  961.  Vuersezeot  963.  d*  noh 
978.  chapnc  979.  offenbar  980.  ge»uechar  983.  vervöl 
986.  Slaht       989.  wanne 
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des  lät  sie  oibt  geniezen; 
her  künec,  heizt  üf  sliezen 
ir  silbers  volle  kisten 
die  ab  ir  ebenkristen 

gevüllet  sint  mil  gesuoch;  995 
des  wirt  in  der  gotes  vluoch. 
daz  siiber  dem  riebe 
wirt  vil  billiche, 

daz  der  küoec  näch  minem  muot 

griff  näch  allem  wuocherguot,  1000 

sin  würd  sd  gar  än  mäze  vil, 

mit  wÄrheit  ich  sprechen  wil, 

ob  erz  naem  n&ch  minem  rät, 

daz  er  Jerusalem  die  stat 

enhalp  mers  büte  wider,  1005 

diu  vaste  ist  gevellet  nider. 

swie  höch,  swie  edel  waer  ein  man, 

uf  dem  la?g  der  wuocherban, 

dem  solt  diu  ähi  werden  kunt, 

daz  im  küme  belibe  ein  phunt  1010 

ze  sämen,  der  in  wider  brseht 

in  des  tiuvels  aberseht. ' 

'niht  baz  ich  dir  ger&ten  kan, 
vrumer  knebt,  \k  dä  van 

daz  du  wilt  r&teu  dem  rieh.  1015 

dem  bistü  minder  gelich 

an  sinne  noch  an  muote, 

an  libc  noch  an  guote. 

daz  rieh  roanegen  vürsten  wert 

hät  der  raetet  unde  16rt  1020 

den  künec  waz  er  tuon  sol: 

dA  von  enbirt  er  din  wol.' 

cherre,  von  wiu  mac  daz  geschehen? 
mügt  ir  mich  doch  an  sehen, 
76*    s6  wirt  iu  von  mir  wol  kunt,  1025 
ich  hän  ougen  nase  unde  munt, 
Ären  füeze  und  bende 

993.  Silber       1005.  Mörfe       1008.  leg       1009.  oeht       1012.  Auer 
oeht      1021.  Dem 
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und  in  dein  munde  zende. 

wolt  einer  bizen  mit  mier, 

ich  überbizz  in  lihte  als  schier  1030 

sam  er  überbizze  mich. 

der  ich  d&  bin,  der  bin  ich: 

sö  si  ouch  er,  der  er  si. 

ist  der  künec  mins  rätes  vri, 

ich  sag  im  doch,  kumt  er  her,  1035 

des  landes  frum  und  sin  gr.' 

'geselle,  wol  ich  dir  des  gan. 
des  ersten  solt  dü  heben  an 
wie  der  herzog  Liupolt 

über  mer  gap  den  solt  1040 

und  wie  er  vuor  über  mer 

von  Osterrich  mit  eime  her 

und  büte  enhalp  ein  werc, 

die  guoten  burc  Starkenberc, 

die  er  den  diutschen  herren  gab  1045 

ze  helfe  dem  heiligen  grab, 

die  in  doch  sider  an  gewan 

von  B  abitön  der  soldan. 

wil  dü  fürbaz  sagen  mer 

dem  künege  disse  landes  Gr,  105O 

s6  tuo  im  dar  nach  bekant 

daz  der  künec  von  Engellant 

in  disem  lande  beschatzet  wart, 

ein  künic  rieh  von  hdher  art. 

owö,  nü  muoz  ich  inör  sagen!  1055 

umb  ditz  lant  wart  erslagen 

der  biderbe  herzog  Friderich, 

den  wir  klagen  klegelich, 

wan  sich  huop  angst  unde  nöt, 

so  schedelich  was  uns  sin  tot.  1060 

dar  näcb  ladet  wir  einen  her, 

herzöge  Herman,  sö  hiez  der, 

von  Baden,  wie  er  ende  nam 

und  war  künec  Ezel  ie  bequam, 

do       1050.  ditz       1052.  Eogelnlandt       1059.  sieb]  si 
1062.  Hörmao  1064  /.  da  von  weit  noch  niemen  war  der  künec 
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des  kan  ich  gcsagen  niht:  1065 
dä  von  ze  swigen  mir  geschürt, 
der  künec  uz  der  Bgheim  lant 
sich  diser  lande  underwaut,  . 
76b    6sterrich  und  Stire. 

er  pflac  deheiner  vire,  1070 

s6  er  gemeren  mäht  sin  habe. 

Ungern  het  er  unz  an  Rabe; 

sin  gewalt  was  also  starc, 

er  het  die  windischen  marc; 

Kernden  unde  Krein  1075 

diente  im  allez  gemein; 

Portenowe,  ob  der  Ens  daz  lant 

im  ze  dienste  was  erkant, 

und  Eger  vor  dem  walde 

dient  im  ouch  vil  balde,  1080 
Troppower  lant,  Putissio. 
er  sprach  eez  ist  allez  min, 
daz  wil  ich  bewaereu, 
Czechen  und  Merhseren/ 

nie  künec  was  so  herlich;  1085 

er  was  mehtic  unde  rieh. 

wol  üf  vünf  und  zweinzec  jär 

disiu  lant  im  dienten  gar; 

sime  gwalt  was  niht  geÜch. 

näch  dem  keiser  Fridericb  1090 

daz  riche  lange  An  houbet  was. 

vor  den  fürsten  man  niht  las 

des  riches  brief  und  sin  gebot 

unz  daz  des  verhängte  got. 

der  bähest  durch  des  riches  nöt  1095 

ein  concilium  gebdt. 

ze  Lugidäni  daz  ergie. 

dä  hin  lat  man  alle  die 

den  man  vürsten  nameu  gab. 

Ezel  ie  beqnam  klage  4398  L.         1071.  hab         1072.  Rab 
1075.  Cbernden  vnde  Chraio        1077.  Portenau       1081.  Troppouer 
landt  Puttisseio       1083.  webern       1084.  Merichern       1086.  rooh- 
tieb       1097.  Ze  lagidany       1099.  name  geb 
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ander  imfel,  krumbe  sUb,  1100 
wurden  alle  geladen  dar, 
nnd  die  leivürsten  gar. 
swer  niht  ehaft  not  erzalt, 
den  bien  er  von  simc  gwalt. 
d6  si  alle  dar  komen,  1105 
an  den  rät  wurden  genomen 
die  besten  die  des  wären  wert 
daz  man  ir  ze  r&te  gert. 
unser  geistlich  vater  sprach 
'ir  herren,  rätet  uns  dar  nach.  lltO 
der  stuol  ze  Röme  An  schenn  ist 
gewesen  alze  lange  vrist; 
daz  sag  ich  iu  endelich. 
77'    näch  dem  keiser  Friderich 

wart  noch  nie  roemischer  Toget:  1115 

da  sit  rätes  umbe  gevräget, 

wä  man  einen  künec  nem 

der  dem  riebe  wol  gezem.' 

die  yürsten  zühticlich  im  nigen, 

näch  der  rede  ein  wil  si  swigen,  1120 

einer  den  andern  an  sach, 

der  mit  der  ersten  stimme  sprach 

'vater  al  der  kristenheit, 

die  walvürsten  sint  bereit 

und  wartent  iuwers  gebotes/  1125 

cnü  dar  in  dem  namen  gotes! 

sitzet  balde  an  die  wal. 

der  den  himelischen  sal 

buwet  immer  ewiclich, 

der  vüeg  uns  einen  dem  rieh  1130 

der  im  sin  ere  bringe  wider 

diu  im  ist  enphuort  sider. 

er  wirt  von  mir  gewihet  schön 

und  setz  im  fif  des  riebes  krön. ' 

wer  möht  die  rede  alle  erzein,  1135 

1100.  steb        1103.  chafft        1105.  cbamen       1110.  rottet  ans  do 
nach      1116.  Do  seit      1123.  alle      1130.  ein      1132.  Oer  im 
1135.  moht 
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wie  sie  ahten,  wie  sie  wein? 

geliche  sie  geh  allen. 

alrerst  din  m»re  erschuüen, 

sie  giengen  vür  den  höchsten  rat, 

'geistlich  vater  an  gotes  stat'  1140 

sprach  der  erste,  ciu  ist  erweit 

dem  riebe  ein  üe  genomen  heit.' 

der  ander  sprach  'daz  ist  war. 

er  ist  wise  und  »anliefe  gar, 

der  dritte  sprach  'sin  tritt  hat  kraft.  1145 

der  vierde  'er  ist  warhaft.' 

4er  vünfte  cer  ist  wol  gezogen, 

daz  rieh  an  im  un  he  trogen, 

der  sehste  sprach  'er  la?t  niht  wider, 

got  selbe  rottest  in  Vellen  nider;  1150 

er  muoz  immer  vür  sich 

an  sinen  Ären,  des  swer  ich.' 

der  sibent  sprach  '  iu  si  geseit, 

an  aller  siner  werdikeit 

wart  er  von  kinde  nie  unvuorc.  1155 
gräf  Ruodolf  von  Havechbuorc, 
alsö  ist  der  helt  genant: 
ir  herren,  daz  si  iu  bekant.' 
daz  manre  in  diu  laut  erschal. 

■ 

er  wart  gewihet  nach  der  wal  1160 
mit  sant  der  küneginnen. 
77b    zwd  krön  hiez  man  gewinnen 
die  si  vor  vürsten  solden  tragen, 
dä  näch  in  vil  kurzen  tagen 
der  künec  einen  hof  gebot  1 165 

den  vürsten  nmb  des  riches  nöt. 
des  riches  brieve  wurden  gesant 
den  vürsten  allen  in  diu  lant. 
daz  düht  si  ungewonlich; 

sd*^ lange  äu  scherm  was  daz  rieh.  1170 
dö  diu  zit  nü  was  komen, 

1138.  All  erst         1149.  lebt         1155.  vnfuerhe         1156.  Hauch- 
paerchc        1161.  Chuneginn       1162.  gewhio       1164.  Da  noh 
1167.  brief :  vielleicht  brief  wart? 
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als  der  hof  wart  genomen, 
die  vürsten  kamen  alle  dar 
mit  maneger  etlichen  schar, 
dem  rieh  si  alle  swuoren.  1175 
die  boebsten  die  dar  fuoren 
swuoren  dä  des  riches  rät. 
der  künec  Trägt  si  an  der  stat 
ob  dem  rieh  iht  uz  lege 
.    des  er  billichen  pflege.  1180 
er  geliez  dä  nimmer  van, 
ez  müest  im  wesen  undertän. 
der  rät  gert  gesprechen  sich, 
diu  spräche  was  doch  kurzlich; 
si  weiten  einen  näch  ir  kür  1185 
der  ir  rede  solde  legen  vür 
vor  dem  roemischen  voget. 
'herre,  als  ir  hät  gevräget, 
daz  sag  wir  alle,  ich  niht  ein, 
die  windschen  marc,  Kernden,  Krein,  1190 
Stire  und  österriebe, 
daz  bät  gar  unbilliche 
der  Beheim  künec  lange  vrist, 
wand  ez  dem  riche  ledic  ist/ 
boten  er  dem  künege  sant,  1195 
er  liez  im  ligen  diu  lant, 
diu  sinen  er  bilhebe 
enphienge  von  dem  riebe, 
des  was  der  von  Beheim  wider, 
von  dem  Rin  huop  sich  her  nider  1200 
der  künec;  Stire  und  Osterlant 
er  sich  mit  eren  underwant.' 

der  knebt  stuont,  sach  mich  an, 
'lieber  herre,  lät  dä  van. 

künec  Ruodolfs  werdikeit  1205 

ist  sö  lanc  und  sö  breit, 

ir  mugt  sie  halbe  niht  gesagen. 

der  Beheim  künec  wart  erslagen; 

1179.  auzleg  1183.  rott  1185.  noh  1190.  Die  windische.i 
Marc  cherden  Cbrein 
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umb  disiu  laut  daz  geschacb. 
78*    in  kurzen  jären  da  nAch  1210 
lech  er  diu  lant  den  kinden  sin 
und  körte  wider  zuo  dem  Rin: 
dä  richsent  er  mit  Ären  gar. 
doch  ndmen  ende  siniu  jäx, 
in  6ren  starp  der  werde  helt.  1215 
ein  ander  künec  wart  erweit, 
der  ouch  näch  disem  lande  streit, 
wer  im  daz  gar  widerseit, 
d&  sag  dem  künege  niemen  van, 
wand  er  diu  maere  selp  wol  kan.  1220 
nü  ist  der  ander  künec  tdt 
uuib  disiu  lant,  daz  ist  ein  nöt, 
und  ein  werder  herzöge, 
lieber  herre,  so  iuch  betrage, 
sd  lest  diu  maere  an  der  stunt,  1225 
dem  künic  sint  sie  alliu  kunt, 
vor  sagt  ir  im  altiu  mser, 
diu  im  der  alte  Haselouwaer 
vor  zweinzec  jären  hftt  geseit.1 

cnu  gesehen  dir  allez  leit!  1230 
boesewiht,  ginc  von  mir, 
sit  ich  niht  gevalle  dir/ 

den  kneht  begreif  sin  alter  tue, 
er  sprach  'des  wirt  guot  rät,  kukuc ! 
herre,  und  Änet  ir  iuch  min,  1235 
miniu  rede  sol  anders  sin. 
und  kumt  uns  der  künec  her, 
ich  rede  ie  des  landes  6r. 
lieber  herre,  la\t  d&  van. 

swaz  die  kriege  haben  getÄn,  1240 
ditz  ist  ein  guot  lendelin: 
des  wirt  man  inne  bi  dem  Hin. 
hän  wir  hiwer  boesen  win, 
des  sol  uns  got  ergetzunt  sin, 
ob  er  wil,  hin  ze  j&r.  1245 
amen,  daz  werde  wär/ 
1224.  euh  :  iuehs  niht?    1232.  geuallen    1240.  Was    1245.  hielt  *e  yar 
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IX 

78>   Dies  illa,  dies  ire, 

lang  vor  tusent  jaren  e 

ist  gesprocheu  gßn  dem  Lac, 

(16  niemen  erwenden  mac 

gotes  gerihte,  sineo  zorn.  5 

we  daz  ieh  ie  wart  geborn, 

sit  ich  im  s6  nahen  bin, 

daz  ich  nibt  gedenk  da  hin 

nnd  hie  bedacht  min  nnreht!' 

'lieber  herre'  sprach  min  kneht,  10 

'ez  mac  noch  tusent  j&r  gest&n 

e  wir  vür  gerihte  gen/ 

'vrumer  kneht,  geloube  mir, 

got  rihtet  alle  tage  dir. 

swie  ofte  dü  die  sündo  tuost,  15 

als  ofte  dü  sie  büezen  muost 

hie  mit  dem  libe  sunder  hael 

oder  dort  an  der  sei.* 

'  herre,  diu  rede  ist  uns  swser; 

ir  sult  sagen  guotiu  majr/  20 

'geselle,  ich  sage  nibt  anders  dir: 

hoerst  duz  ungerne,  ginc  von  mir; 

rehte  wol  ich  din  enbir. 

ich  bin  die  mäze  betagt  ein  man 

daz  ich  wil  noch  enkan  25 

minen  vriunden  nibt  geleben* 

dö  mir  diu  jugent  künde  geben 

bediu  muot  und  den  gelimpf, 

ich  treip  mit  in  manegen  schimpf, 

des  mir  nu  vil  abe  gel,  30 

die  maze  als  ez  umb  mich  stet/ 

ich  saz  in  ge danken, 
dö  mir  begunde  kranken 

ix.  Überschrift  Hie  vrlaubt  er  den  Chneht       ff.  geworn        14.  tage 
von  dier       17.  ball      18.  Seil      20.  solt      22.  du  24. 
2«.  Vreioden      29.  im      31.  moe*      33.  Da 
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der  Up  in  alters  ungewach. 

tiure  siuft  ich  unde  sprach  55 

*ow6,  tumbiu  jugent  mm ! 

ich  hän  von  den  Sebalden  diu 

vil  sünde,  boese  gewonheit. 

daz  si  dem  höheu  got  gekleit, 

daz  ich  mich  niht  erweren  kau,  40 

mir  hanget  allez  noch  an 

ein  vlec  der  alten  kürsen  min. 

biilich  soll  ich  lazen  sin 

die  minen  jungen  lücke. 

ez  wsere  min  gelücke,  45 
lieze,  ich  tumpheit  under  weg^n. 
79*    mir  gfct  alle  tage  engegen 
der  T6t  ein  tage  weide/ 

in  dem  selben  leide, 
dö  ich  bedaht  min  unreht,  50 
nü  kam  aber  dö  min  kneht. 
er  sprach  'getriuwer  herre, 
wie  sorget  ir  so  verre? 
ir  mugt  noch  leben  drizec  jlr ; 
ob  got  wil,  herre,  daz  wirt  wÄr.'  55 
«ch  sprach  'diu  lä  mich  leben  gar, 
so  hän  ich  sehzic  vor  gelebt, 
als  got  sprichet  'wider  gebt 
die  zit  iuwers  lancleben,' 
owe  mines  wider  geben  1  60 
dö  man  unreht  g£n  rebte  wigt, 
min  unreht  wol  der  swaere  pfligt 
daz  ich  min  reht  aht  dä  bi 
als  die  veder  wider  bli. 

nü  tuon  ich  gar  ze  träge  65 

daz  ich  üf  die  wäge 

niht  guoter  dinge  pflige  ze  legen 

diu  minen  sünden  wider  wegen 

der  ich  lange  hän  gepflogen. ' 

35.  sooft  42.  Ein  Viech  d.  a.  Chargen  m.  44.  tacb 

45.  gelach      50.  So       51.  aber  so      56.  legen      59.  längs  leben 

60.  Widers  geben 
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der  kneht  sprach  'well  ir  verzagen?  70 
gedenket  an  den  wissagen; 
als  er  die  sünde  getet, 
ze  gote  sprach  er  sin  gebet 
näch  den  sünden  alsus 

'  misererß  mei  deus !  75 

got  erbarme  dich  min, 

durch  die  groze  barmunge  din 

und  durch  die  menge  diner  bermikeit. 

vertilg  min  unrebt,  daz  ist  breit, 

erwasch  mich  üz  der  schalkeit  min,  80 

reine  mich  von  der  sünden  pin, 

wan  min  unreht  erkenn  ich. 

min  sünde  alzit  ist  wider  mich: 

dir  eine  ich  gesundet  han 

unde  übel  bi  dir  getan/  85 
der  kneht  buep  aber  an 
'herre,  got  was  ie  gn&den  rieh, 
weit  ir  vürhten  helmeglich, 
so  kumt  nimer  üf  dehein  strö. 
da  sult  ir  des  wesen  vrö  90 
daz  min  got  ie  gedäht  hÄt. 
ich  gib  iu  sin  und  wisen  rät 
79b    der  iu  ze  hohen  eren  stat/ 

'frumer  kneht,  ich  vreu  mich  din 
lützel  zuo  den  Sachen  min.  95 
hab  urloup  unde  ginc  von  mir ; 
vürbaz  wil  ich  mit  dir 
w&nic  noch  vil  ze  schaffen  ha*n. 
ich  wil  wartunt  sin  ein  man 
der  wären  gewisheit  100 
diu  uns  allen  ist  bereit, 
dem  riehen  als  dem  armen, 
im  kan  niht  erbarmen 
der  alte  noch  der  junge; 

er  ist  än  barmunge  105 
imer  unser  lestiu  n6t; 

78.  meoi*         79.  Vertilige         8!.  Raiaing         83.  alle  Zeit 
84.  ein         88.  helmdeich         89.  So  chambt         90.  Do 
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icb  meine  den  gewissen  töt. 
dem  werd  wir  alle  geltcbe, 
arme  unde  riebe, 

daz  ist  unwendeliche.'  110 

der  kneht  wider  nmbe  sacb, 
vil  ungiietliche  er  sprach 
'seht,  herre,  icb  gen  dä  hin. 
lät  mich  sin  der  ich  bin, 

und  sit  ouch  ir  der  ir  sit,  115 
wan  ir  sorget  alle  zit. 
gelich  icb  iuch  vinde 
dem  vorh  tigern  kinde 
daz  bennsübert  sin  pfeit 

t  daz  bat  wirt  bereit.  120 
ich  sag  iu  die  wdrheit.' 

ich  sprach  'swic,  verviuochter  bald 
dn  bist  ein  rehter  dietschalc. 
ich  wil  mich  gerne  änen  din: 
daz  hab  üf  den  triwen  min  125 
und  üf  miner  w&rheit.' 

'herre,  daz  solt  mir  wesen  leit; 
daz  enist  ez  aber  nieht. 
gebt  mir  daz  gwant,  herr,  unde  flieht; 
lät  mich  schaffen  umb  deu  Sam,  130 
sit  iucb  der  tot  wil  an 


als  ich  von  iu  häo  vernomen.' 

ich  sprach  er  sol  komen  dir, 
ob  got  wil,  e  danne  mir. 

ginc  und  var  din  weide!'  135 
d6  schied  wir  uns  beide, 
als  diu  scbidunge  geschach, 
ich  gedahte  unde  sprach 
cgot  hat  wol  an  mir  getan 
daz  ich  bin  des  knehtes  An.  140 
er  künde  niht  geswigen. 
80*    die  Gumpoltes  gigen 

119.  Daz  Beunseuwert  128.  Dezen  ist  1*9.  Her 

130.  umb  den  sameo?         13t.  wil  ancham  13*.  han  vernom 

142.  Gamppoltes 
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wolt  er  hüben  stete  an  mich, 

swie  er  raöht,  des  vleiz  er  sich. 

sö  ist  mir  nindert  ze  rnuot.  145 

möht  ich  nü  ein  leben  guot 

in  minem  alter  getragen, 

gedachte  an  den  wissagen 

wie  er  hin  ze  gote  sprach 

(bi  sime  leben  daz  gescbaeh)!  150 

'quiä  däfecerunt:' 

daz  ist  uns  an  dem  salter  kunt 

und  geschriben  da  bi 

1  sicut  fümus  dies  mei, ' 

min  tage  zergiengen  als  ein  rouch.  155 

als6  tuont  die  minen  ouch: 

die  tage  der  ich  ledic  bin 

leider  sint  mit  sünden  hin 

noch  tuont  mir  die  sünde  leit 

von  besser  gewonheit.  160 

daz  müeze  got  erbarmen, 

ob  sich  an  mir  armen 

der  boese  wille  nibt  verkfcrt. 

daz  alter  waere  des  wol  wert, 

ob  im  witze  unde  sin  165 

volget  an  sin  ende  hin, 

des  ich  immer  wünsch  an  t  bin. 

143.  hohen  stet       144.  moht       155.  zergengen       158.  No  taent 
167.  wuschund 

X 

Mariä,  muoter  äne  meil, 
aller  heiligen  heil, 
du  wäriu  himelvrouwe, 
der  engel  spiegelschouwe 

bistö  erweltiu  küneginne,  5 
ein  gruntveste  der  wären  minne. 
ker  mich  von  minen  sünden. 
din  barmunge  ergründen 

x.  kein  absatz  in  der  hs.       7.  Cer  mich  vor 
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noch  gemezzen  niemen  kau: 

den  selben  tröst  wil  iob  ban.  10 

da  blüende  gert  Ärones, 

du  tr6n  Salamones, 

Ezecbigles  porte, 

dem  du  mit  einem  worte 

gein  dim  kinde  helfen  wil,  15 

der  bat  aller  sseiden  zil. 

wand  ich  der  selben  gnaden  ger 

an  dich,  reiniu  maget  hör, 

durch  dine  giiete  mich  gewer. 

trost  aller  sundasre,  20 
sit  du  den  gebaere 
der  uns  geschuof  und  löste, 
sö  kum  mir,  vrowe,  ze  tröste 
80b    und  wis  bi  minem  ende, 

swenne  ich  ditz  eilende  25 
der  kranken  werite  rüme, 
daz  ich  min  sele  ibt  süme. 
ir  erstiu  vluht  si  ze  dir: 
du  maht  wol  gehelfen  ir, 

ob  sie  bringet  sünden  meil,  30 
daz  din  barmunge  heil 
die  selben  sü'ndemasen, 
G  daz  die  engel  blasen 
ze  geribte  an  dem  lesten  tage, 
vrou,  daz  mich  din  güete  sage  35 
ledic  vor  dins  sones  zorn. 
du  bist  ze  sadden  ans  erkorn 
uz  gotes  drivaltikeit  $ 
dir  wirt  nimmer  niht  verseil 
von  dem  oberislen  got;  40 
din  wille  ist  im  ein  gebot, 
got  ist  din  vater,  got  din  sun, 
got  ist  der  heilic  geist;  ob  dun 
bitest  umb  aller  werite  heil, 
er  entwert  dich  nimmer  teil:  45 
s6  vol  bistu  genäden  da. 
11.  blueuodc      12.  trone      23.  Vrui  mir      32.  Sund« 
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da  von  ruof  wir  gen  dir  sä 
'6  dulcis  Maria!' 
-    vatcr,  sun,  heiliger  geist, 
als  du  ein  wäriu  gotheit  sist, 
alsö  hilf  mir,  ich  ger  niht  mer. 
diu  gotlich  giicte  an  mir  &r, 
daz  miner  s&le  werde  rät. 
got,  ich  bin  din  hantgetät; 
din  mensch  ei  t  mich  erarnet  hat. 

nu  hoert  ir  lieben  vrinnde  min 
sol  diu  rede  niht  bezzer  sin 
nach  dem  waren  gotes  reht, 
danne  ob  mich  ein  tumber  knehl 
mit  siner  vräge  brachte  vüer, 
daz  ein  islich  man  geswüer, 
mir  geviele  sin  wise  niht? 
nimmer  daz  an  mir  geschiht. 
swaz  sö  tuot  ein  biderbe  man, 
daz  ist  allez  wol  getÄn, 
da  von  ich  im  eren  gan. 

ich  wart  nie  s6  merklich, 
bftde  arm  unde  rieh 
sie  gedingten  mit  mir  wol; 
daz  man  dä  bi  merken  sol, 
bi  der  menege  was  ich  gern, 
wolt  ich  Schimpfes  niht  enbern, 
mit  schimpf  sie  daz  gulten  mir. 
des  ich  nu  vil  wol  enbir 
än  daz  ich  mich  dar  nach  sen. 
kint  vater  unde  en 
bin  ich  allez  sant  gewesen, 
möht  mir  nü  diu  sele  genesen, 
des  vreute  sich  min  gemüete. 
got  durch  alle  sine  güete 
mich  da  vor  behüete 
daz  in  der  helle  glüete 
min  armiu  sele  niht  erglos. 
helft  ruofen  'Christ*,  audi  nos, 

tn       78.  mobt      83.  crplalb 


SEIFRIED  HELBLING  X 

jubö  domne  LenediccrÄ  !  85 
gesegen  dich  vor  allem  vär, 
der,  den  ein  maget  reine  gebar.1 

♦ 

XI 

Avft,  der  gruoz  von  Gabriel, 

der  gevreut  vil  manic  sei, 

die  kumber  böten 

in  der  vinster,  daz  sie  nieht 

sahn  daz  vreuden  wernde  lieht,  5 

doch  die  propheten 

wissagten  vor,  alsö  der  kiinftic 

den  ein  maget  magtlich  rein  gebaere, 

ende  naem  ir  swserc. 

Mariä,  ein  mersterne  lieht,  10 
sich  kan  dir  geliehen  nieht 
an  allen  eren. 
wir  israelisch  her 
sweben  üf  dem  jämers  mer: 
du  bist  der  steren  15 
der  uns  leiten  sol  üz  dem  eilende 
hin  ze  vreuden  ewiclich  An  ende, 
dehein  sach  daz  wende. 

Grätiä,  genäden  vol, 
der  gruoz  zimt  dir,  jnaget,  wol,  20 
du  reine  und  werde, 
daz  din  reiner  lip  umbgreif 
den  der  den  witen  umbesweif, 
himel  und  erde, 

umbgriffen  hät  und  alle  creätiure.  25 
6  süeziu  magt,  gip  uns  genäden  stiure, 
du  rein  gehiure. 
Plenä,  vol  genäden  du 
81*    Mariä,  alsö  Sprech  wir  nu 

von  wären  schulden.  30 
du  gnäden  übervlüzzic  vaz, 

xi.  kein  absatt  in  der  Iis.  3.  Die  Chamber  Herrn  7.  als 
9.  oam       10.  mehr  sterne       15.  Stern       17.  Ze  Vreydeo  hin 
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dem  der  dich  gnAden  übermaz 

bring  uns  ze  hulden, 

daz  dioer  gnaden  übervluz  von  rise 

an  den  wec  der  uns  rehte  wise  35 

zem  paradise. 

Dominus,  unser  herre  Krist, 
der  von  dir  geboren  ist, 
maget  reine, 

nach  dem  wir  kristen  sin  genant,  40 
der  elliu  dinc  in  siner  hant 
hat  gemeine, 

6  süeziu  frowe,  daz  du  rein  gebare 

den  gotes  sun  gar  ane  alle  swaere 

und  maget  wäre!  45 

Tecum,  mit  dir  ist  wol  beklett 
gotes  drivaltikeit, 
diu  des  gedUhte 
daz  sie  in  diner  Ären  schiin 
selb  in  wonnnge  Wolde  sin,  50 
als  sie  volbrähte. 

wä  beslöz  ie  maget  hört  s6  grozen? 
dir  saelden  kefs  vol  heilikeit  gestdzen 
kan  niht  genozen. 

Benedicta,  dd  gesegent  55 
ob  allen  wiben  diu  dä  pflegent 
wiplicher  güete, 
den  bistü  gesegent  obe. 
Maria,  vrouwe,  dir  ze  lobe 

stöt  min  geraiiete.  60 
du  Ären  hört,  got  selbe  dich  £rte, 
dö  er  ze  dir  nach  siner  menscheit  körte: 
diu  s«lde  er  merte. 

Tu  in  mulieribus 
sprach  der  engel  niht  umsus.  65 
ob  allen  wiben 
bistü  gesegent  und  erweit, 
zer  hoshsten  künegin  gezelt, 

34.  TOD  reis:  ?  35.  wech  53.  seiden  Cbefe:  vergl.  fVh.  Grimm 
gold.  tehm.  xxxv,  17.      56.  di  do      61.  hört      62.  noh  sein 
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and  kanst  vertriben 

unser  not.  du  blüend  Ärdnes  gerte,  70 
Ezechieles  porte,  diu  uns  nerle 
von  ungeverte. 

Et  benedictus,  und  gesegent 
in  gote,  wol  in  die  des  pflegent 
wol  erkennen  75 
82"    daz  du  maget  muoter  war, 
uns  ze  tröst  den  sun  gebier 
den  wir  nennen 

Jesu  Krist,  einborn  kint  der  gnädea : 

in  gotes  rieh  si  wir  mit  dir  geladen  80 

dz  manegem  schaden. 

Fruclus,  diu  vruht  von  dir  bequani 
diu  uns  al  den  zwivel  nam, 
maget  werde. 

daz  got  selp  vor  maneger  stunt  85 
sprach  üz  der  prophöten  munt 
üf  der  erde, 

daz  was  den  einvaltigen  vor  gemseret ; 

6  sü'eziu  maget,  ez  ist  nü  enbäret, 

mit  dir  be wäret.  90 

Ventris,  din  reker  lip  besitz 
den  der  al  der  werlde  grdz 
wart  ze  bestiezen. 
sin  sint  die  himel  alle  vol, 
diu  abgründ  er  erfüllet  wol.  95 
laz  uns  geniezen, 

werdiu  maget,  daz  er  was  so  kleine, 
dö  in  beslöz  din  lip  algemeine, 
maget  reine. 

Tül,  din  lop  werdiclieb,  100 
Maria,  in  dem  himelnch 
ist  gemeret, 

daz  dü  des  muoter  maget  bist 

der  gotes  sun  einboren  ist. 

drumb  dich  eret  105 

70.  Uäeuod  Aaroiefe      74.  des]  daz?       83.  allen  den      85.  selbe 

89.  enperet     90.  beweret      93.  Word 
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got  und  al  sin  engel  immer  mere. 
tu  autem,  domine,  nostri  miserere. 
deö  grätias. 

106.  alle  sein       108.  man  erwartet  den  dritten  reim. 

*  * 

XII 

Quiaque  sunt  vocales, 
AEIOU. 

Diu  erst  vocälis  ist  daz  a. 
owfc,  nfi  waer  ich  gerne  da! 
wil  mich  iemen  vrägen  wa,  5 
dem  zeig  ich  niht  anderswa, 
danne  zuo  der  maget  Marjä. 
sold  ich  die  sehen,  ich  sprseche  sä 
cvon  dinen  gnaden  mich  niht  lä; 
sö  wirde  ich  nimmer  sorgen  grä.'  10 
ob  daz  min  bestiu  vreude  wjer? 
82h       Äf  min  wärheit  sprich  ich  'ja.'  . 
Waz  wil  ich  biuomen  unde  kl&? 
mir  tuot  ein  ander  sorge  wev 
ich  stßn  uf  der  sfinden  16.  15 
der  solde  ich  mich  gelouben  e\ 
ich  wil,  diu  sträz  ze  helle  g&, 
dä  nöt  ist  in  dem  jämerse. 
got  selbe  in  miner  helfe  stA; 
waz  wil  ich  danne  genäden  m£,  20 
ob  mich  sin  barmunge  nert 

dort  nach  min  es  tödes  r£? 
Diu  dritt  vocälis  ist  daz  i. 
got  herr,  durch  dine  namen  dri 
wis  mir  mit  diner  helfe  bi,  25 
reht  als  diu  wärheit  an  dir  si. 
von  dir  uns  wuohs  der  saelde  zwi 
an  dem  wir  wurden  ledievri. 
ez  was  ein  jämerlicher  schri 

xn.  kein  absat*  in  der  Jis.  3.  Vocales  15.  Ich  tte  16.  ge- 
loube  ehe        18.  Do        22.  ooh        23.  Vocales        25.  dein 
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kriuze  'äi,  elif  30 
helf  ans  der  ruof  and  iriu  leit, 

diu  dich  gebar,  magtlich  Mari! 
Waz  wil  ich  bluomen  rot  ant  bld 
ich  unseliger  dan  ein  krd? 
grdzer  sorgen  han  ich  zw6:  35 
diu  eine,  sö  min  ougenbrd 
belüchent,  wie  mich  vinde  do 
der  tot  5  diu  sorge  lit  mir  hö, 
diu  ander  ndt,  wie  unde  wo 
wirt  min  geverte.  ich  sprich  als6  40 
*wis  mir  mit  dfner  helfe  bi, 

du  herre,  genant  alpha  et  o. 
Diu  vünft  vocalis  ist  daz  u. 
waz  sol  ich  anders  sprechen  nu? 
Mariä,  vrowe,  sprich  selbe  zu  45 
dem  dinen  lieben  sun  Jesu, 
mir  hilfet  niemen  baz  dan  du. 
min  sünd  mich  leider  selten  ru, 
der  ich  vil  üf  min  sei  gebrd ; 
doch  ggnt  min  tage  hin  als  ein  tu.  50 
nü  ner  mich,  der  Jacoben  nert 
vor  sinem  brnoder  Esäu. 


30.  Chreyx  36.  Die  ain  37.  Pelanchent  39.  Deu  43.  Vo- 
cales       46.  Dem  dein       52.  Osau 

xra 

Ein  maere  ist  guot  ze  schriben  an, 
dä  zwen  hovegumpelman 
an  ein  ander  sendent  brief. 
der  sin  ist  kreftic  unde  tief, 
83"    wan  sie  beten  bede  kunst.  5 
än  al  mines  herzen  gunst 
ist  der  eine  meister  töt 
der  dem  andern  enböt 
'lieber  vriunt,  her  Juliän, 

dienst  hät  iu  kunt  getan  10 
in  dir  ht.       2.  hoff  kumpell  man 
Z.  F.  D.  A.  IV.  14 


1 


1 
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ich  armer  Helblinc  Sifrit. 

gen  alter  swindent  mir  diu  lit; 

ich  hän  die  besten  überlebt 

der  moot  nach  hohen  eren  strebt. 

von  Harteck  wären  zwftn  genant,  15 

zen  besten  wirden  wol  erkant 

mit  aller  lobelicben  tat, 

gräf  Otte  und  gräf  Kuonrät. 

der  schilt  ich  pruef  rdt  unde  wiz, 

baz  dan  des  riehen  Feirefiz  20 

Schildes  richeit  üz  geoam 

von  Eschenbach  her  Wolfram. 

nü  gnäd  in  got,  her  Kol,  her  Kraft 

von  Sliunz,  zwen  degen  ellcnthafl. 

den  schilt  in  einer  varwe  grüen  25 

vuorten  die  helde  manlich  küen. 

tif  eren  schanz  lac  ir  gebot 

als  wahrlich  so  genäde  in  got. 

der  Knonringsere  werdikeit, 

dä  ist  in  lange  von  geseit;  30 

die  brähl  mit  grözen  6ren  her 

ein  Heinrich  Hadmär  Alber. 

hey  Kuonrinc  WitrÄ  Tiernstein, 

wie  dick  dö  lö'belich  erschein 

* 

der  schilt  von  zwelf  strichen  klfir  35 

zobelswarz  lieht  goltgevar! 

der  ligent  zwei  teil  nü  dernider; 

daz  dritte  habt  sie  gerne  wider, 

von  Tiernstein  her  Liutolt: 

der  gaebe  noch  der  Ären  solt;  40 

s6  weiz  man  im  sin  rehte  danc. 

zykä,  wie  schon  der  vogel  saue, 

von  Valkenberc  der  alt  Rapot! 

owe,  nü  genäde  im  got. 

wie  des  sin  muot  hiet  getobt,  45 

Ii.  Hclblinch  Seifrit      12.  swent       20.  Veraaeifz      21.  Childes 
23.  H.  Chol  H.  Chrafft       24.  Von  Sleüntz       28.  Als  werleicb 
*9.  Der  Chuoringer        31.  Die  Probten        33.  Chunring  Weitra 
40.  Der  geb  noh        43.  Valchettwereb         44.  nun         45.  biet  tobt 
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ob  iemen  vtir  in  wa?r  gelobt, 
swenn  er  kom  ander  Schildes  dach, 
den  man  drfer  varwe  sach, 
ein  teil  gewecket  swarz  unt  wie, 
daz  ander  rot.  er  bet  des  vlfz  50 
daz  erz  zimier  in  einen  kränz 
verteilt,  der  sUet  an  tri  wen  ganz, 
83b    ander  beime  maotic  fri. 
daz  siner  sele  genaedic  si 
der  elliu  dinc  bescheiden  kan)  55 
die  wile  er  was,  dd  lebt  ein  man 
in  werdiclicher  schouwe. 
lebte  von  Mtssouwe 
her  Otte,  ein  dz  erweiter  belt ! 
er  was  zen  besten  ie  gezelt,  60 
sö  man  gftn  viuden  helfe  gert. 
erklangt  ie  löblichen  swert 
riters  hant,  daz  tet  diu  sin. 
sin  schilt  gap  goltvar  liebten  schin 
bi  s warzer  varwe  dem  einhorn.  65 
er  was  zen  besten  dz  erkorn, 
g&n  riterlichem  prise: 
er  was  manlich  wise. 
ich  klag  die  edelen  Weisen, 
gen  vintlichen  reisen  70 
pflagens  riterlicber  sit. 
her  KAdolt  und  her  Sifrit, 
zwßn  beide  manlich  unde  milt, 
vuorten  den  leun  an  dem  schilt 
und  heten  ouch  des  leun  mnot.  75 
der  leu  snelliclicben  taoi 
sin  getAt  mit  krefte. 
so  sie  ze  riterscbefte 
zimierten  üf  riters  wal, 

Gämuret  und  Parziväl  80 

47.  Swan        48.  dreie  Varibe        51.  Daz  erz  zu  oiert        52.  Gc- 
uierteilt  der  stet       58.  Meyssau       60.  zdem       62.  Er  chlengt 
64.  Goltt  vor      66.  zdem       69.  waisen       7t.  pflageo  si       72.  Der 
Chadoh  vnd  der  SeifrWt      80.  Kamoret 

14* 
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heten  dö  vunden  strites  vil. 


85 


daz  in  ist  ftren  vil  geschehen, 
die  werden  immer  sint  ze  klagen, 
doch  sö  muoz  ich  mich  bejagen 
so  ich  aller  beste  kan. 

Beber  vriunt,  her  Julian,  90 
kum  ich  in  merkt  und  in  stet, 
dä  vind  ich  heide  umb  diu  bret. 
die  runent  unde  winkent: 
ävoi,  wie  sie  trinke  nt, 

die  selben  waltswenden!  95 
man  siht  an  ir  henden 
mit  vil  hurticlicher  ger 
iriu  wines  volliu  sper 
gen  dem  munde  senken 
84*    und  sich  zer  tjoste  lenken  100 
diu  in  nibt  harte  vellet. 
nach  dem  trunke  er  snellet 
ein  hovelichez  snellin, 
'  hurta,  geselle,  daz  ist  win, 
den  wir  sehen  vür  uns  tragen!  105 
wer  möht  im  sinen  munt  versagen? 
er  ist  snidec  linde  klar!* 
klüegelichen  trit  ich  dar, 
mm  gruoz  wirt  in  kunt  getan; 
den  hoere,  lieber  Julian.  110 
ich  sprich  'von  Tenmarke  Vruot, 
geb  iu  seligen  muot, 
und  gesegen  iu  disen  win 
der  milte  kunec  Salatin !' 

da  grüez  ich  die  werden  mit.  115 
'  willekomen,  lieber  StfritT 
sprichet  ein  kneht  getriu: 
'vrouwe,  tragt  im  vieriuf 


83.  Der       91.  mercb       94.  Avi       98,  Wein      116.  Wil  chum 
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der  ander  sprichet  nftch  dem 

120 


beüb  er  von  mir  oogeört: 
tragt  im  sebs  phenwert! 
durch  in  inen  willen  diu  trinc, 
Sifrit,  lieber  Helblincl' 

der  dritte  and  der  vierde  125 
bietent  mir  die  Wierde; 
daz  zabelines  dine  stel  wol. 
als  ich  danne  wirde  vol, 
von  mir  wirt  üf  -gebrieren 

cläzä  rumbelicren!'  130 

daz  ist  ein  swsebisch  krie. 

'stolzin  inassenie, 

ich  sag  iu  guotk  maere, 

wol  zehen  viierajrc 

varent,  des  bin  ich  gewer,  135 

uf  der  Kremser  sträze  her. 

ir  wegen  die  sint  ringe, 

sie  vöerent  phenninge 

näch  weizen  hinz  dem  Audis. 

Jüliän,  bistü  nü  wis  140 

so  merk  ir  namen  rehte, 

sie  sint  va;ric  kn«hte. 

'  Sifrit,  du  redest  ze  Inf 

sprichet  Hunzel  Unkrat. 

Brichenvrid  Gebörenhaz  145 
sprechen! '  sagt  ans  vnrbaz 
84b    näch  der  rehten  sliht.* 

'der  herzöge  doch  niht  riht, 
er  hat  sö  vil  ze  schaffen 

mit  leyen  und  mit  phaffen  150 

daz  er  nimmer  möezic  wirt, 

dä  von  er  geriht  verbirt: 

des  suln  wir  vroelichen  reschen' 

sprach  llinzgrap,  Stantbidervleschen : 

itt.  Pfceoiwert  1*4.  Heblinch  127.  Daz  Zobeleins  diocb 
129.  aufgebriern  139.  Onneife  140.  nun  14*.  Vräch 
145.  Priheo  Vrid       153.  reUchen       154.  Staadt 
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'wir  sin  eitgescllen.  155 

hellen  daz  sie  bellen 

die  phaffen,  wir  gewinnen  guol. 

ist  der  tiuvel  ungern  uot, 

dem  slah  ich  einez  an  die  kel. 

Endänriu  und  iEhtdersfl,  160 

wol  üf,  zw&n  gäret  knappen, 

sö  iuch  die  bern  sappen!' 

'  ber  Grolnörf  sprach  Müscbenrigel, 

'swer  hiuwer  niht  geburen  vigel, 

dem  sin  die  rösen  widerseitf  105 

•  Striitensac,  bistü  bereit? 

sprach  sin  geselle  durh  den  Sweller: 

'wir  vliehen  niht  inz  waitgeczeler ; 

der  lantvride  ist  sö  guot 

daz  uns  niemen  niht  eotuot!  170 

'  nu  wol  mich  wart1  sprach  Geizvuoz: 

losä,  geselle,  hemschen  gruoz, 

lgot  vrist  uns  disen  herzogen 

bi  dem  wir  in  dem  lant  sö  brogen  V 

üf  die  sträze  ist  in  gäch$  175 

ich  rit  von  verren  binden  nach. 

alsö  muoz  ich  mich  begän, 

lieber  vriunt,  her  Jüliän. 

wirt  mir  niht  Scharlach  uude  zobel, 

ez  wirt  mir  eins  geburen  bobel  180 

von  eim  guoten  Pöltiugftre. 

'hurtä,  ir  degen  nwrel' 

beb  ich  an  min  krie, 

sö  mant  in  sin  «Unie 

daz  er  den  geburen  übertret*  185 
sö  er  von  dem  pherft  wet. 
daz  maere  si  iu  kunt  geUu, 
lieber  vriunt,  her  Juüän. 
gilt  iu  ibt  daz  selbe  werc 

160.  eht  der  Sei  166.  Strutten  sach  167.  m  durh  den  Sweller 
wird  ein  name  muf  -swelch  zu  sticken  und  in  der  folgenden  zeih 
waltgezelch  zu  lesen  sein,  172.  We*  an  f.  hemiacber  gr. 

176.  Ich  reit  von  Vertten         182.  VurUr* 
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von  Lä  unz  au  deu  Mciuhartsberc,  190 
des  gan  ich  ia  mit  triwen  wol, 
als  ein  geselle  dem  andern  sol. 
85*    ob  ir  wol  schaffet  iwer  dinc, 
des  vreut  sich  Sifrit  Heibliuc.' 

190.  Von  Loo 

XIV 

Eines  tage*  ich 
ia  gedankcn 
ieglicben  lantsit, 
der  dem  lande  wonet  mit. 

sö  ist  dem  lande  niht  gelieh  5 

daz  da  heizet  Osterrich. 

die  liute  wintschaffen  siut. 

wintschafTen  treit  ein  kint 

und  ist  dem  alten  onch  vil  rebt. 

den  selben  sit  ir  an  uns  seht.  10 

swes  ie  ein  lantvolc  began, 

hie  ze  lant  daz  grif  wir  an. 

ich  hän  gehört  von  verre, 

daz  nnsers  landes  harre, 

der  biderbe  herzog  Friderieh,  15 

den  Ungern  stalte  sich  gelicb. 

wir  sin  des  niht  entwahsen, 

kurzez  hftr  näch  den  Sahsen 

hab  wir  ouch  getragen  hie. 

der  Beiieim  sit  uns  niht  vergie,  20 

daz  wir  jehen  müezen, 

unser  vriunde  grüezen 

'tobroytra  des  morgens. 

dö  was  niht  ane  horgens, 

25 


grdz  böheimisch  machen, 
ich  sag  iu  dem  was  alsö 

xiv.  kern  *buU*  in  der  *#.         8.  treidt         13.  von  Verrw 
14.  k«r'      *3.  genau  dobre  gitro  oder  dohry'tro,  guten  morgen. 

nhn  naivpn« 


Digitized  by  Google 


216 


30 

daz  gie 

dannoch  hab  wir  vuoge  raer, 
die  wil  ich  iu  nennen, 
wir  können  ros  rennen 

sam  die  Missenaere,  35 
nider  huet,  niht  swaere 
und  wacker  mit  dem  houbet. 
sÖ  man  uns  niht  erloubet 
vritages  kaese  und  eier, 

vreidic  sam  die  Beier  40 
st  wir  mit  gevraezc. 
wir  dünken  uns  als  raszc 
85*    sam  die  Stiraere. 
taepiscbiu  maere 

künne  wir  sagen  dä  nach  45 
uz  der  Kerndenaere  sprach, 
ze  Kreine  si  wir  des  gebeten 
daz  wir  windischen  treten 
näch  der  blaterpfifen. 

uns  kan  niht  entslifen  $  50 

wir  vüeren  mit  den  Walhen 

iiderine  malben. 

nu  hänt  uns  die  Swäbe, 

des  ich  got  immer  lobe, 

her  in  ditze  laut  braht,  55 

des  ich  &  nie  gedäht, 

sätel  als  die  krippe 

gßnt  uns  umb  die  rippe 

als  die  zarge  umb  den  tnorn. 

sd  wir  kurzwilen  vuorn,  60 

dö  der  turnei  was  snel, 

bekelhdben  bräzel 

30.  wjtey  pan«  willkommen  herr;  bopomoxi  glück  tu.  die  2Se  Meile 
weift  ieh  nicht  mit  Sicherheit  zu  deuten.  Haupt.  35.  Meissehner 
3«.  Nider  Iraet  11t  «wer:  I  38.  Sa  44.  Tepfocheu  49.  Platter 
pheyffen      51.  Walichei      57.  Malichen       59.  Zari*      6*.  Peefeel 
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liez  wir  allez  nnderwegen; 
des  wir  nä  vil  gerne 
durch  der  Swäbe  willen 
ez  kan  sich  niht  verzillen, 
des  österliuten  wirt  ze  muot; 
si  grifenz  an  und  tuon  ez  guot. 
den  landen  ist  niht  gelicb, 
Stire  unde  Osterrich,  70 
diu  zwei  wol  geberret  sint. 
des  roemischen  küneges  kint 
sint  zwen  abtbare  vürsten  hie. 
sö  guot  vride  wart  noch  nie 
an  allen  gemerken.  75 
dar  an  kan  uns  wol  Sterken 
der  künec  abher  von  dem  Bin. 
daz  sol  umb  in  gedienet  sin 


ir  dienstman  wurdet  nie  so  rieh? 
allez  daz  ir  vindet  Teil, 
des  konfet  ir  ein  michel  teil, 
daz  lät  etliche  wile  sin, 
und  vart  üf  zuo  dem  Hin; 
daz  rat  ich  bi  den  triwen  min :  85 
ir  trinket  nnde  geltet  den  Ezelines  win!' 

hauben  Pramzzell:  auf  bräzel  ßihrt  die  a Itfranioaüche  benennung  der 
armschiene,  bracheile.  80.  wuerd  86.  Ezleins  vergl.  Nib. 
1807,  3. 


XV 


86*    Got  in  dem  hoehsten  trön 
in  sinen  drin  persön 
mit  vollen  genäden  ewiclieb 
ist  in  siner  vreuden  rieb, 
wes  er  d&  beginne,  5 
des  bin  ich  ane  sinne 
daz  ich  von  den  werken  sag 
siner  cotheit.  ich  enmaz 
xv.  Überschrift  Dacz  ist  der  taugen  bueh.       8.  ich  mag 
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gedenken  niht  die  vröude, 

diu  an  der  beschöude  10 

siner  gotheit  mac  gesin. 

daz  envollen  waeren  min 

aller  engel  sinne, 

müelich  würd  ich  inne 

waz  dort  freuden  ist  bereit  15 

in  dem  Spiegel  der  gotheit. 

die  erweiten  inanic  tougen 

mit  geistlichen  ougen 

in  des  himels  vreude  sebent, 

des  sie  ze  vollen  gnaden  jebent.  20 

sit  min  sin  ist  ze  kranc, 

icb  wil  wenden  deu  gedanc 

an  menschliche  sinne, 

ob  ich  rede  beginne, 

daz  die  wol  verstendic  si:  25 
gotlicher  sinne  bin  ich  vri. 
ditz  ist  mins  Sprechens  anevanc. 
ir  herren,  dünkt  ez  iach  ze  laoc, 
sö  kürze  wir  daz  ende 

an  alle  misse  wende.  30 

der  kneht  den  ich  hAn  vertribeu, 
von  dem  ist  mir  ein  mtere  beliben, 
des  sag  ich  iu  die  wärheit. 
bi  den  ziten  ich  reit 

schöne  üf  einer  strftze  sieht.  35 

nü  reit  enneben  mich  der  kneht, 

er  sprach  'herre,  geruochet  ir 

eine  rede  bescheiden  mir, 

umb  waz  die  liute  in  österlich 

gebärent  alsö  blüclicb.  40 

ob  einer  gerne  vreudic  wser, 

den  heiz  wir  einen  rogzaer. 

- 

10.  bescheidt  (:  Vreüd)      20.  gebent      27.  meios  preclis  ohne  Vanc 
28.  doochz  6n         35.  Schön         40.  Geworo  also  piaueleich 
42.  Roggtzer:   da*  wort  rogz&re  erklärt  sich  durch  das  baierUche 
rohezen  (Schindler  3,  78)  und  das  ahd.  rÄhÄn,  r6bjan,  rugire  (Graß 
2,  431  /.). 
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ist  ein  ander  vrö  da  bi, 
86b    wir  wellen  daz  er  trunken  si.' 

ich  sprach  'vriunt,  wie  meinstü  daz?  45 
daz  bescheide  mir  noch  baz.' 
herre,  ich  h«r  die  alten  sagen 
daz  bi  ir  alten  iebetagen 
daz  lant  gar  mit  vrenden  was. 
sö  die  bluomen  unde  gras  50 
ensprungen  in  dem  meien, 
die  höch  gemuoten  leien, 
ich  mein  die  herren  milte, 
die  gäben  kleider,  sc  hüte : 
sd  buop  sich  turnieren,  55 
tanzen,  tjostieren, 


buhurt  in  den  gazz 


;en, 


schilt  riterlicben  vazzen 

vor  den  schauen  vrouwen. 

dd  was  guot  ze  scbouwen  60 

gezieret  manic  klärer  lip, 

bediu  maget  unde  wip. 

die  riter  truogen  kleider. 

des  ist  nu  niht  leider. 

ein  riter  nimt  gar  vür  guot  65 
zem  winder  einen  vehen  buot 
und  ein  ktirsen  scha?fin: 
daz  sint  nü  diu  kleider  sin : 
zera  sumer  einen  zeudal, 

under  einem  huote  hin  zetal  70 
ein  roc  An  suckenie. 
den  herren  ich  verphie 
der  sd  zegelicheu  tuo; 
geb  die  suckeni  da  zuoT 

ich  sprach  .swic,  unwiser  kneht!  75 

diniu  maere  sint  mir  unreht; 

du  vliusest  mir  äne  schult 

der  lantherren  halt/ 

er  sprach  '  herre,  erloubet  mir 

50.  uod  daz  gras?       71.  Sakkaney      72.  verphey      74.  Sokkeney 

75. 


Digitized  by  Google 


HELBLING  XV 

ze  reden  mer :  ich  ont  ir  80 
sin  die  mäze  wol  verewigen 
daz  diu  rede  sol  geligen.' 
ich  sprach  'kanstü  verewigen, 
so  gerne  hörte  ich  gigen 

niht  sam  diniu  niaere.'  85 
dö  sprach  der  vil  gewsere 
'herre,  ich  kam  ze  Wienen 
und  sach  ze  hove  dienen. 
87'    d6  der  vüret  von  tische  stuont, 

ich  tet  sam  die  geste  tuont  90 
und  stuont  df  eine  laere  banc. 
diu  wile  was  mir  doch  niht  laue: 
der  aller  besten  vier 
sazen  sö  nahen  mier 

daz  ich  ir  rede  wol  vernam.  95 

si  sint  niht  in  dem  munde  lam, 

iriu  mare  hdrte  ich  wol, 

herre,  diueh  iu  sagen  sol. 

ez  sprach  der  altist  und  er  in 

'hoert,  ir  herren,  ich  han  sin  100 

unde  wisheit  dä  zuo. 

der  ein  guot  nütze  kuo 

hat,  den  wer  ich  üf  der  stat 

daz  er  ein  vuoder  milch  hat 

von  ir  in  eime  jär.  105 

daz  sag  ich  iu  vür  war.1 

ich  dähte,  'seht,  wa  Gämuret 

vor  Camvoleis  daz  beste  tet! 

lützel  er  sin  eilen  spart 

unz  im  diu  küneginue  wart,  HO 

Herzeloid,  diu  seboen,  diu  klär, 

mit  ir  zwei  künecrich  vür  war/ 

der  ander  sin  rede  huop 

'ich  freu  mich  zehen  korngruop; 

die  hiez  ich  verstözen  wol,  115 

wan  sie  sint  getreides  vol. 

87.  Wien      88.  dien      91.  auf  ain  lerpanch      98.  die  ich 
m.  duz      107.  wo  Kameret       111.  Herzen  Und  112. 
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hin  unz  umb  sant  Georgen  tac/ 
dö  däht  ich  'seht  hie  Parzival! 
wie  er  wuote  umb  den  gräl  120 
and  wie  er  ranc  nach  werdikeit, 
dö  Orilus  mit  im  streit!' 
dd  sprach  der  dritte  dienstman 
'zwär  ichn  weiz  unde  kau1 
an  daz  ich  hiwer  in  dem  lesen  125 
gar  ein  tdrel  bin  gewesen, 
umb  vierzec  phuut  kouft  ich  win  vür: 
den  besliuzet  min  keüertür, 
daz  ich  in  trink  vil  selten; 
er  ronoz  mir  wider  gelten  130 
min  phenninge  und  so  vil  mer 
daz  ich  sin  niht  ze  wandel  ger.' 
ich  dahte  'owe,  Gramoflanz ! 
87b    wie  er  tobete  umb  den  kränz 

den  Gawän  ab  der  linden  brach,  135 

daz  er  die  herzoginne  sach, 

Orgelus,  die  schoen,  die  klär, 

din  in  mit  ir  brAhte  dar. ' 

der  vierde  sprach  'ir  herren, 

wir  haben  einen  werren,  140 

der  ist  nns  niht  rehte. 

riter  unde  knehte 

ein  teil  ze  höchvertic  sint. 

die  minen  ich  doch  überwint 

daz  sie  sich  müezen  smücken.  145 

wir  sullens  nider  drücken 

swä  wir  immer  kunnen; 

niht  sulle  wir  in  gnnnen 

daz  sie  vordem  an  nns  gab. 

hab  der  man  daz  er  hab.  150 

ob  wir  umb  sust  vunden 

ros  bi  drizic  phunden, 

diu  sul  wir  in  s6  niht  geben. 

120.  wiettet  vmb  dea  Cral      1*5.  ich      126.  niht  gar?      132.  t)ra 
134.  tobt      135.  Kaban       137.  Origelus       153.  Der 
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wir  sullcn  ahtcn  G  vil  eben 

daz  er  gelt  diu  vünf  teil;  155 

wirt  im  daz  sehste  ze  heil,  * 

des  sint  doch  wol  vänf  phant. 

da  bi  sol  im  werden  kunt, 

daz  er  staete  si  bereit 

und  uns  lob  üf  stnen  eit,  160 
die  wile  und  daz  march  lebe, 
daz  erz  nimmer  hin  gebe.' 
ich  gedähte  '  künec  Artus, 
ze  Kariddl  in  dioem  hüs 

milticlichen  gap  dhi  hant!  165 

des  hat  mich  dirre  her  ermant. 

dA  straft  ich  aber  den  kneht, 

lsim,  dü  boeswibt,  sag  mir  reht, 

was  der  von  Knonringe  da?' 

'nein  er,  er  was  anders  wa,  170 

ich  wa;ne  dalze  Velsberc.' 

gol  durch  diniu  hoehstiu  werc 

wis  gelobt  der  msere ! 

nie  dehein  Kuonring&re 

gap  dehein  ros  an  vier  nein;  175 
sie  habentz  al  vergolten  ein, 
da  zuo  phantloese  gegeben, 
got  der  vriste  in  ir  leben ! 
88*    ich  mein,  die  Kuonri  ii giere  sin. 

da  Kuonringaere  vnore  an  ach  in,  180 

die  ner  uns  sant  Marien  kint ! 

ich  weiz  wol,  sö  sie  nimmer  siut, 

hundert  jär  hin  nach  ir  uam 

wirt  genennet  zeiner  schäm 

den  boesen  ungeslahten  185 

die  schemlichen  trabten/ 

'lieber  herre  min,  nu  seht, 

ir  sit  zornic'  sprach  der  kneht. 

'nu  nemt  iu  vil  guoten  muot: 

ich  sag  iu  maere,  diu  sint  guot.  190 

168.  sim:  vergl.  gr.  3,  303.  779.       169.  Gtaariige       171.  dotae 
179.  180.  Chunrinyer       180.  Do  -  ohn  schein       183.  hin  noch 
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nie  dienstman  wart  ze  rehte 

an  riter  nnde  an  knehte 

die  ouch  ritermsezic  sin. 

hiet  er  goldes  volliu  schrin 

der  riter  nibt  gehaben  kan,  195 

wie  mac  der  sin  ein  dienstman  ? 

er  ist  bcese  unreine; 

sin  guot  zert  er  ze  kleine; 

er  waenet  ez  erbe  an  sin  kint. 

got  machez  krump  unde  blintl  200 

ich  mein  daz  selbe  n nvasei. 

ez  bringet  birche  noch  diu  hasel 

mit  siegen  nimer  da  zuo 

daz  ez  edellichen  tuo. 

vaterhalp  ist  ez  verschämt  205 
nnd  ist  muoterbalp  erlamt 
an  aller  bände  werdikeit, 
an  daz  er  grözen  nit  treit 
und  ninder  sich  gesellet 

da  man  sich  vrumelich  stellet.'  210 
ich  sprach  *nu  swic,  vrumer  kneht 
der  rede,  nns  sint  doch  ungereht 
sumelicbe  dienstman.  • 
gät  daz  lant  ein  nöt  an, 

mit  wem  wellent  sie  daz  wern  215 
und  vor  vinde  schaden  nern?' 
der  kneht  sprach  '  herre  min, 
da  wellent  siz  läzen  sin: 
dem  taeten  sie  geliche  wol, 
sö  ich  die  wärheit  sagen  sol,  220 
da  enbalp  Tuonouwe. 
an  sinem  hove  an  bouwe 
manec  man  sach  leiden  Mic, 
von  Wiene  unz  an  den  Semernic. 
88b    der  Hartberc  wart  niht  vermiten,  225 
daz  lant  allez  abe  geriten 
bi  der  Litä  hin  zetal. 

199.  erib        200.  inabs        202.  pirh       210.  Do      211.  swei 
216.  Veiat      218.  sihs      219.  D.  Töten  sih 
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dä  die  Unger  heten  wal, 
dä  ist  daz  laut  gar  verheil, 
wand  inz  leider  niemen  wert. 
€  du  lä  michz  immer  dienen, 
gesell,  waer  du*  ze  Wienen, 
d6  die  vinde  vür  die  stat 
suohten?  wie  wart  daz  pfat 
getreten  an  dem  tokzenT  235 
min  kneht  begande  wakzen 
daz  houbet,  'lieber  herre  min, 
des  lat  iuwer  vrägen  sin. 
ich  stnont  bi  Stuben  burctor 
in  einer  zinn.  da  sach  ich  vor  240 
einen  riehen  dienstman 
sinen  kneht  ruofen  an 
'Ekwart,  ile  hin  und  gouw, 
daz  der  vorder  schraneboom 
inder  sich  entzwicke.  245 
sie  ritent  alsd  dicke 
als  daz  in  der  sunne  vert. 
waz  uns  von  in  si  beschert? 
sie  rennent  üf  dem  grieze.' 
der  mich  hin  uz  lieze.'  250 
sprach  ein  ander  da  bi, 
'ich  bracht  ir  zwen  oder  dri 
her  in  gevangen  mit  mir/ 
dem  wart  verhabet  dö  diu  gir, 
daz  er  anders  niht  entet,  255 
wan  er  lie'z  durch  friunde  bet. 
ich  sach  umbe  in  die  stat. 
ein  herre  sinen  knappen  bat, 
der  mohte  wol  ein  baseman  sin, 
er  sprach  'lieber  Gozwin,  260 
du  häst  ein  jopen,  diu  ist  gnot, 
veste  ist  din  isenhuot, 

228.  229.  Do     234.  Suchten     235.  Toegzen     236.  wegzen    238.  Des 
Ut  mich  ewer       240.  nach  dieser  seile  in  der  ht.  ein  queretrich. 
244.  schran  paum      245.  In  der  8.  entzwiche      250.  mich]  mir 
256.  Danne  er  Hez      259.  Pazman      260.  Gözzwciii      261.  Yöppeq 


Digitized  by  Go 


SEIFRIED  HELBL1NG  XV  225 

sö  bistü,  hell,  vermezzen, 
wol  üf  gesezzen. 

nü  nim  mia  vänel  in  die  hani  265 
und  wis  vlizeclich  gemaat, 
rit  für  das  burctor, 
und  hab  iz  lobelich  enbor, 
daz  ez  der  herzog  selber  sehe 
und  uns  beiden  frumkeit  jene.*  270 
89Ä    dem  knappen  was  zer  verte  gaoh, 
der  herre  ruoft  im  aber  nach 
'habe,  la  dir  sagen  mer. 
wis  an  die  viade  niht  ze  ger. 
du  häst  vor  diner  starken  wamp  275 
gesoten  kanifäkamp, 
daz  dir  niht  gewerren  kan. 
Gozwin,  hab  dea  hengst  her  daa: 
wirt  er  dir  erschozzea, 

ich  gap  dir  unverdrozzen  280 
ein  phunt  vert  dran  ze  stiure, 
daz  giltest  dü  mir  hiure. ' 
'  ir  mant  in  alze  verre' 
sprach  eia  aader  herre. 

*owö,  wä  siat  die  miaea?  285 

ad  get  iz  aa  eia  grinen. 

den  Ungern  gie  iz  nie  sö  eben. 

in  ist  Ebersdorf  gegeben: 

sö  iz  si  verwazen ! 

owö,  wie  hat  mich  lÄzen  290 

Gerolt,  den  mir  mia  vater  lie 

üf  eiaem  hengest,  der  noch  nie 

gras  an  fulzande  eabeizl 

ich  leiste  im  doch  den  geheiz 

der  mich  düht  niht  snoede,  295 

dö  ich  daz  wisoede 

ze  phingsten  sinem  vater  iiez 

da  von  daz  ich  imz  gehiez 

266.  vleifseleich  Ml.  daran  *85.  Awe  Ml.  den]  de 

293.  Gräfe  an  fciirzezend  nie  enbayz       295.  snodc       296.  Weisode 
Z.  F.  D.  A.  IV.  15 
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an  dem  bengst  ze  stiure. 

herre,  klaget  niht  sd  ttnre'  30*0 
sprach  ein  rennaere, 
'ich  weiz  diu  rehten  msere. 
ein  bekkldtz,  ein  mestswin 
er  ze  des  Pibers  Iii  Hin 

kündiclichen  uz  braht:  305 
ze  siner  herberge  er  gäbt: 
dä  sitzet  der  veltfürste; 
meizlinc  unde  wurste 
kan  er  machen  wol  da  van: 
er  dient  in  gerne,  swie  er  kan.  310 
'  ich  wil  Än  in  niht  riten. 
bring  in,  ich  wil  sin  biten.  * 
die  vinde  üf  den  griezen 
die  innern  des  nibt  liezen, 
89b    sie  huoten  wol  der  schrancbonm  :  315 
daz  sag  ich  nibt  üz  eime  tronm. 
ein  dienstman  kam  mit  grimme, 
zornic  was  sin  stimme, 
er  vuort  ein  venel  in  der  hant, 
'alze  uähen  ist  der  brant  320 
der  vor  der  stat  üf  gÄtf 
dri  schützen  er  da  het 
die  vuorten  ärmst  unde  bogen, 
'wir  sullen  vür  die  stat  zogen! 
swes  man  dä  beginne,  325 
sö  lät  diu  pherift  hinne* 
sprach  einer  vor  dem  burctor; 
cdä  hat  niemen  pherift  vor, 
wir  tokzen  da  ze  vuoze.' 

daz  setze  got  ze  buoze.  330 

aller  unser  vordem  s&l, 

die  wären  zuo  den  viuden  snel. 

möhten  sie  gedenken  wider 

303.  Pekhkloz         304.  Daz  er  ze  des  P.  t.         305.  hinaoz 
308.  Mayaliag      nach  312  in  der  hs.  ein  qu*r strich.       316.  Schran 
paum       325.  Wes        328.  Do  hat  «nein  Ph.  v.       m.  W.  Cegften 
do       331.  Alle 
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wie  wirz  han  geschaffen  sider, 

ez  waer  in  dort  ein  wize  wol,  335 

sö  man  die  wärheit  sagen  sol. 

owe*  her  Schenk  von  Hösbach, 

waz  iu  ßren  hie  geschach ! 

got  iuchs  geniezen  laze 

daz  man  ze  Wienne  ein  straze  340 

näch  iwer  herberge  hiez. 

biüich  iu  der  vürste  iiez 

die  burcgräfschaft  ze  Brücke, 

wand  ir  truogt  über  rucke 

daz  gemerke  wasrlich.  345 

zw&ne  helde  muoles  rieh, 

ich  raein  die  werden  Priuzel, 

die  hieten  niht  ein  griuzel 

urab  tüsent  Unger  gegeben, 

so  sis  gen  in  sähen  streben.  350 

ir  banier  gesparret, 

wol  diu  bi  vinden  harret. 

'Richerstorf!'  sie  kriren 

zehant  die  Unger  schriren 

'  fugat  fush  mingrel !  355 
hie  kumt  Wuhart  krel! 
90*    ich  nennes  niht  zen  riehen: 
bi  herzog  Friderichen 
sint  sie  hofgesinde  gewesen, 
die  besten  het  er  üz  gelesen  360 
alumbe  in  disem%  lande, 
swen  er  vrum  erkande, 
der  muoste  hofgesinde  sin. 
des  landes  brftt,  des  landes  win 
er  mit  in  erlichen  zert;  365 
daz  wart  vrumclich  gewert 
von  in  an  allen  enden, 
daz  wellent  sie  wenden 
und  den  vürsten  rihten  abe 

337.  Schench  von  Haargpach  339.  euch*         343.  Prnkh 

344.  rukh         345.  werleich         350.  So  si         351.  geiparet 
353.  Reiherstorff      357.  Ich  nenne  siu  nieh  zden  reihen      367.  im? 

15* 
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daz  er  niht  bofgesinde  habe.  370 

der  bof  ist  niht  des  kleiner, 

deham  selb  ist  niur  einer. 

des  ist  daz  lant  allez  vol. 

riche  hern  daz  bcwserent  wol 

die  selbe  hofgesinde  sint.  375 

wä  nü  riter  riters  kint! 

ir  sit  ze  bore  niht  erkorn, 

in  wer  herr  gel  äne  sporn, 

er  hät  diu  pherift  heime  gesant. 

da  mit  sit  ir  des  gemant  380 

daz  man  in  niht  vuoter  git. 

wä  sin  herberge  lit, 

daz  wizzet  ir  Übt  baz  dan  ich. 

des  herren  kücbe,  dünket  mich, 

ein  vil  lützel  riuhet.  385 

der  koch  ab  wege  fliuhet 

und  muoz  iu  unwierden. 

er  bftt  niur  im  selbvierden 

bereit  ein  lützel  spise; 

daz  schuof  der  berre  wise.  390 

da"  ist  niht  scboener  wecke. 

Kuonrät  von  Marchecke 

git  iuz  willeclicher, 

ern  ruocht  werd  er  sin  lieber. 

des  vürsten  hof  niht  wol  gevert,  395 

so  der  rät  zesamne  swert 

geselleschaft  durch  gewin. 

niht  wol  daz  gevellet  in, 

sd  ein  herre  etlichen  get 

hin  ze  hove,  swä  er  stel,  400 
90b    daz  riter  umb  in  dringent. 
zem  vürsten  sie  gespringent, 
ir  einer  im  zuo  snallet  * 
'wie  der  sin  guot  verschallet, 
lieber  herre,  äne  nöt!  405 

372.  nuer      383.  leit  paz     385.  Ein  vil  lnzel  renhet  386. 
m.  Marichekk        394.  Kueht  ohne  ern        396.  rolt  404. 
purtt 
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ich  waen  die  ezzent  al  sin  broV 

als  er  die  rede  küme  verlaet 

der  ander  hinzuo  draet, 

'berre,  ich  hAn  d eheinen  muot 

daz  ich  vertogzen  well  min  guot.'  4)0 

dem  vürsten  er  zuo  runet. 

"  sparn  gnot,  des  slünet ! ' 

s6  daz  vernimt  der  drit, 

hin  näher  er  getrit, 

er  spricht  waz  snln  riter  vil?  415 

än  der  gerne  swenden  wil 

vische  wiltprat  guoten  win, 

der  Uz  vil  riter  bi  im  sin/ 

sö  sprichet  danne  der  vierde 

'nimmer  vrö  ich  Wierde,  420 

iiebez  faerrel,  wan  bi  dir. 

daz  ist  biliich,  du  pepelst  mir 

reht  sam  dinem  kinde. 

din  win  klär  nnde  linde 

tuot  mir  volliclich  als  wol  425 

sam  ob  min  berberge  vol 

riter  nnde  knappen  saeze, 

der  ieslicher  aeze 

uf  minen  schaden,  herre  min. 

ich  gibe  min  weize,  minen  win,  430 

lieber  umbe  silberplischel, 

danne  ich  imz  geb  na  pischel: 

daz  ist  ein  übel  zabelwart; 

der  tiuvel  var  im  in  die  swart, 

der  sin  ie  gedachte  435 

nnd  ez  ferste  vür  braehte. 

der  vürst  solt  wesen  grüezec: 

nü  tuont  si  in  s6  unmüezec 

daz  ein  nigen  küme  ergfet 

406.  die  Ezzen  alle       407.  verlat       408.  dret       410.  wölle 
413.  Sporn  gnett  des  slaunet      416.  wil]  vil       418.  Der  lazze  v. 
421.  waa]  auer      431.  Silber  plieshel:  vergl.  pläsch  Schneller  1,  338? 
432.  na  pigchel  ist  vielleicht  eine  scherthtfte  entsteUung  des  böhmi- 
schen napj  se  trink!      434.  varm  in 
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gein  dem,  der  dort  in  eren  sUt. 
der  beginnet  danue  jehen 
'den  vürsten  hän  ich  wol  gesehen 
und  sine  ratgesellen, 
waz  sie  da  mit  wellen? 
91*    sie  nagent  im  diu  6ren.  445 
ze  einem  landes  tören 
welient  sie  in  machen, 
des  mac  der  tiuvel  lachen 
daz  er  inz  niht  erwern  kau. 
ich  wil  niht  langer  hie  stau,  450 
wir  suln  zer  herberge. 
Kuonrät  von  Silzenberge, 
nim  din  gesellen  mit  dir, 
ir  sult  ezzen  vor  mir.' 

als  ez  üz  gewendet,  455 
der  bof  wirt  entlendet 
daz  man  in  siht  bldzeu. 
einen  schoch  grozen 
siht  man  näch  im  üz  gen. 

daz  dühte  £  ein  wol  stön;  460 
nü  ist  ez  gar  ze  nihte. 
lieber  got,  daz  rihte 
über  al  die  snüder  da  zuo 
daz  man  edellichen  tuo.' 

low6,  waz  redest,  frumer  kneht?  465 
ich  biet  aber  Strafens  reht 
g£n  dir,  daz  du  sagen  wil 
des  mir  ze  beeren  ist  ze  vil 
und  ist  disem  lande 

ein  werltlichiu  schände.1  470 

'  herr,  nü  lät  mich  doch  genesen ; 
ir  sult  mir  genaedic  wesen. 
ditz  ist  der  tougen  buoch  genant; 
daz  sol  niemen  sin  bekant, 
&n  heimlichen  gesten  475 

- 

441.  gehen      446.  torren      451.  zder  Herweri*      45».  Sizzenpcrig 
455.  ez]  er?       456.  enelendet?       460.  Dez  donht  e  ein  Wollten 
463.  Vber  alle  die  snauden  da  Zue      470.  wertleicheu 
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die  uns  den  gebresten 
unsers  landcs  helfen  klagen, 
den  salle  wir  vür  tragen 
unser  buoch  der  tougen. 
herr,  daz  ist  Äne  lougen, 
daz  iflser  muoz  an  ein  ende, 
slüeget  ir  mich  an  die  zende, 
s6  wil  ich  doch  reden  m&r. 
was  ez  der  lantherren  £r? 
dd  man  enhalp  Tuonouwe  brant, 
dö  roubtens  disehalp  daz  lant, 
ze  Wienne,  wol  driu  tfisent  mau. 
waz  gewunnen  sie  den  vinden  an 
in  sehs  wochen  unde  baz? 
91 h    ow6,  umb  wiu  lie  man  daz?  490 
kleinen  schaden  man  in  tet. 
ez  waeren  bürge  oder  stet, 
da  die  vinde  snochten  bin, 
niemen  het  deheinen  sin 

der  in  iht  abe  brache  495 
und  sinen  schaden  reche, 
in  sumlicher  veste 
wert  man. sich  der  geste 
leider  b oeslich  genuoc. 

ein  gebüre  siu  slafluoc  500 
wert  vrumeclicher  vaster. 
daz  ist  wol  ein  laster. 
R6rouwe,  Kirchenprel, 
Swäbedorf,  sant  Peternel, 

daz  gefluochet  si  der  zit  505 

dö  erste  wart  an  inch  geleit 

morter  unde  steine! 

man  wert  iuch  gar  ze  seine. 

sö  der  schade  geschiht, 

s6  spricht  man  lehn  getrüt  sin  niht.  510 

484.  Waz       486.  Do  ranbtenst       488.  gewinne       490.  vmbeu 
492.  pnrign  495.  Der         500.  SlauBuech:  vergl.  1,  683. 

503.  Roran  Chirchen  prel  504.  Swobdorf  »and  P.  507.  Mauter 
510.  So  sprinten  ihn  getrauen  nieht 
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daz  sie  bedachten  e  den  sin ! 

Getrütsinniht  reit  den  hengst  liin7 

wan  sie  ze  nähen  iit  dem  hiern. 

ich  sach  hiute  wol  an  viern, 

den  waren  sie  unnütze.  515 

in  diu  antlütze 

enphiengen  sie  die  scbrimpfeu, 
daz  sie  sie  muosten  rimpfen. 
mit  urloup,  lieber  herre, 

and  rede  ich  ze  verre.  520 
ir  sprecht  übt  waz  ich  würke? 
der  bischolf  von  Gurke 
▼lös  mer  pferift  an  wer 
dan  allez  ungerischez  her 

in  disem  lande  taetej  525 
daz  habet  gar  vür  statte, 
diu  rede  hab  ende,  herre  min* 
nü  lät  iu  enpbolben  sin 
daz  sie  niht  kume  vürbaz: 
die  berren  würden  uns  gehaz,  530 
ob  von  in  diu  schände 
erschülle  in  disem  lande/ 
'geselle,  ich  bring  ez  niht  vür. 
92*    so  slipßc  ist  niht  diu  tür 

mines  mundes  daz  ich  sage  535 
swes  ich  billiche  verdage.1 

ewft,  künec  Ruodolf, 
des  muots  ein  leu,  der  raze  ein  wolf 
der  staete  vür  sich  wirbet 

daz  er  niht  verdirbet.  540 
der  muot  was  volliclich  an  im, 
üf  min  w&rheit  ich  daz  nim, 
hiet  imz  niht  erwant  der  töt, 

M2 .  Getrauen  niht :  wer  achtlos  ist  kommt  xu  schaden,  dem  die  aus- 
rede 'ich  dachte  das  nicht'  nicht  abhi{ft.  ähnlich  üt  Trauwol  ritt  das 
pferd  hinweg,  bei  Agricola  und  noch  im  volksmunde.  aber  die  fol- 
gend» »eile,  in  der  hs.  Wann  sy  zeoahea  leit  dem  Hyern,  scheint 
verderbt.  515.  Den  woren  si  vnaz:  unverständlich  ehe  das  vorher- 
gehende klar  wird.  520.  redde  521.  werckh  522.  Cuerkh 
529.  oböm      534.  stiphich       536.  Wes      543.  erwendet 
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er  hiet  gerochen  unser  nöt, 
daz  sin  daz  rieb  hiet  immer  er.  545 
von  Augustus  aüez  her 
wart  nie  sin  geliche 
üf  allein  ertriche, 
noch  nimmer  mere  werden  kau 
in  diser  werlt  dehein  man  550 
sö  gar  än  inissewende. 
got  herr,  ze  diner  hende 
si  diu  s61e  dir  gesteh! 
er  was  ein  unverzagter  helt 
hie  an  allen  dingen:  555 
dar  umbe  geruoch  in  bringen, 
lieber  got,  üz  aller  nöt 
durch  dinen  menschlichen  töt ! 
nü  wart  ein  vride  geworben, 
der  was  unverdorben  560 
des  küniges  halp,  der  herzogen, 
die  sazten  sich  an  undervrägen 
b&denthalp  an  ir  rät, 
daz,  ob  got  wil,  wol  ergät. 
ntl  ldze  wir  die  rede  stän  565 
und  hebe  wir  aber  an 
unser  altez  maere. 
wer  bi  der  spräche  waere 
des  küneges  halp  von  Ungern  d&? 
der  bischolf  von  Goletscha  570 
und  mit  im  etelich  wiser  man 
der  ich  niht  genennen  kan. 
der  unsern  ich  niht  nenne, 
swie  wol  ich  sie  erkenne, 
sie  wägenz  hin,  sie  wägenz  her,  575 
dis  wolden  vil,  jen  wolden  mer; 
des  was  es  ungescheiden 
enzwischn  den  vürsten  beiden, 
der  bischolf  sprach  üz  wiser  kür, 
'nu  leget  iuwerm  herren  vür,  580 
92''    ob  im  diu  rede  vüege. 
562.  sazzent      566.  aber  wider  ao 
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der  die  not  zcrtrüege 

die  wir  in  dem  lande  begen, 

got  möhte  lieber  nibt  gestgn 

üf  der  erde  an  deheiner  «tat.  585 

sd  welle  ouch  wir  mins  herren  rät 

vürbaz  dft  über  vinden 

und  wellen  nns  enbinden 

daz  in  süm  niht  unser  sin.1 

dis  vuoren  her,  jen  vuoren  hin  590 

dä  sie  den  künec  runden. 

an  den  selben  stunden 

wurden  sie  wol  enphangen, 

güetlich  mit  in  gangen 

hin  näher  von  den  liuten  baz.  595 

der  künec  do  ze  rftte  saz 

mit  den  aller  besten 

die  sinen  rät  wol  westen. 

gräf  Myssä  und  gräf  Ybän 

wären  von  dem  räte  getän,  600 

wand  in  st6t  ir  gemüete 

üf  deheine  güete. 

der  bischolf  wislichen  sprach 

'herre,  sselde  unde  gemach 

und  küneclichiu  6re  605 

volg  iu  immer  mere. 

lät  werden  mir  ein  stille. 

herr,  siz  iwer  wille, 

daz  ich  iu  rehte  vür  gelege 

wie  ich  iwer  6ren  pflege  610 

gftn  iwern  widerwinnen, 

der  rede  wil  ich  beginnen.4 

zehant  man  swigen  began. 

dd  huop  er  wislichen  an 

herre,  des  herzogen  rät  615 
datze  Wienne  üz  der  stat 
körnen  üf  daz  velt  gftn  mier, 
der  aller  wisisten  vier, 
die  er  gewinnen  mähte. 

584.  Gott  moht  er  1.       590.  Des  v.  h.  gen       591.  Do 


Digitized  by  Googl 


SEIFRIED  HELBLING  XV 


23ö 


da  engegeu  ich  beträhte,  620 
ob  ich  6  reden  wolte 
od  in  gunnen  solle 
daz  sie  gen  mir  sprachen  ft. 
swiez  umbe  gedanken  slÄ, 
ein  man  vil  dicke  gedenket,  625 
daz  im  doch  niht  wenket. 
dd  wir  mit  gruoze  enphiengen 
93*    ein  ander  unde  giengen 
hin  zuo  einem  ringe  stin, 
wir  sähen  vaste  ein  ander  an.  630 
ich  sprach  in  einer  stille 
'  und  si  daz  iwer  wille, 
ir  herren,  ich  tuon  in  bekant, 
der  grdze  voget  üz  Ungerlant 
enbint  iwerm  herren  daz,  635 
well  er  wenden  sinen  haz, 
daz  er  sin  lant  im  wider  gebe 
nnd  mit  im  vriuntlichen  lebe, 
waz  sin  wille  si  dar  an, 

daz  sult  ir  mich  wizzen  lÄn/  640 

si  swigen  n4ch  der  rede  min. 

die  minen  rede  liez  ich  sin, 

daz  sie  erfunden  wol  ir  sin. 

dö  sprach  der  wisist  nnder  in 

'  herre,  ez  hät  daz  selbe  lant  645 

errungen  s6  mins  herren  hant, 

daz  ez  in  kostet  als6  starc 

wol  üf  vierzec  tüsent  marc. 

git  uns  die  der  künec  her, 

wir  sin  des  landes  sin  gewer. '  650 

ich  sprach  csagt  ir  von  koste  mir, 

ez  hieten  iwers  herren  vier 

niht  daz  kostet  unser  her. 

von  dem  Riuzischen  mer, 

von  Priuzen  unz  an  Walhen,  655 
die  bulgen  und  die  malhen 

622.  od]  Er  624.  Wies  625/.  vergl.  I,  107/  634.  Vngern- 
landt      652.  eurz      655.  V.  Presen  -  Wtlichen      656  ff.  ? 
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mit  silber  niht  möhten  tragen, 

ane  karren  äne  wagen 

hundert  mile  üf  dem  rucke. 

Heinburc  unde  Brücke,  660 

Himperc  und  die  Niwenstat 

gebt  uns,  daz  ist  min  rät, 

unde  Starkenberc  da  zuo, 

daz  man  iu  niht  schaden  tuo.' 

herre,  alsö  schiet  ich  dan  665 

und  die  dinen  werden  man.' 

der  künec  sprach  'nü  lön  iu  got, 

üz  erweiter  gotesbot, 

der  rehtikeit  ein  ewart. 

du  verst  der  getriwen  vart  670 
in  diser  werlt:  des  wirt  din  stat 
dort  vor  der  höhen  trinit&t. 
ir  herren,  ir  habt  wol  vernomen 
daz  min  rat  ist  widerkomen 
93b    gar  än  allez  ende.  675 
swenn  ich  im  mör  noch  sende, 
sö  hazz  mich  allez  daz  si! 
dä  was  doch  niht  schände  bi, 
wand  ich  in  niht  ervorhte, 
än  daz  sich  verworhte  68t) 
min  volc  an  dem  sinen. 
dö  lie  ich  daz  schinen 
daz  ich  ein  rehter  kristen  bin, 
und  sande  mine  boten  hin.* 
dö  sprach  der  bischolf  von  Gran,  685 
'und  hoeret  daz  gräf  Yban, 
der  ahtet  des  vil  kleine, 
möhte  er  alters  eine 
verderben  lant  unde  Hut, 

im  waer  sam  er  mit  einer  briut  690 
vroelichen  heim  rite, 

657.  mohten  getragen      658.  Ane  Charn  ane  W.  660.  Hainwnerea 

vnde  Pruckh      663.  Starchenwerc       665.  schiede  669.  retücheit 

676.  Swan         680.  Ad  daz  si  v.         681.  den  682.  la 
f>88.  alters  so  ein 
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also  stet  des  manne«  site/ 

dö  sprach  der  von  Vetzprem 

'min  her  an  sinen  rat  nem 

den  wilden  gräven  Mizzen;  695 

nimer  gnoten  bizzen 

gizzet  der  herzog  mit  im : 

uf  min  ambet  ich  daz  nim/ 

dö  sprach  der  bischolf  von  Rabe 

r  herr,  tnot  iuch  nnmuotes  abe.  700 

wir  »allen  von  dem  räte  sten: 

heizet  die  leien  zno  in  gen. 

swä  man  treit  gen  vinden  haz, 

da  zuo  rätent  leien  baz.' 

der  von  Vünfkirchen  sprach  705 
'min  phafheit  waer  mir  ungemach, 
h  min  herre  liez  sin  lant, 
ich  slüege  mit  miner  bant 
bediu  wip  unde  kint: 

än  mich  doch  vil  phaffen  sint!'  710 
gräf  Yban  hin  näher  trat, 
'mir  ist  verborgen  iuwer  rät, 
her  künec,  umbe  daz, 
der  herzöge  ist  mir  gehaz, 
er  hat  mir  schaden  vil  getan,  715 
daz  ich  ein  teil  gerochen  hän 
mit  iwer  helf,  daz  ist  billich, 
wand  ez  ist  daz  künecrich 
mit  rehtem  erbe  an  iuch  komen. 
swaz  er  mir  h  bat  genomen,  720 
94*    dö  daz  lant  an  herren  was, 
doch  ich  selbe  vor  im  gnas, 
sö  er  üf  mich  vuor  mit  her, 
er  vant  mich  nie  äne  wer/ 
der  künec  wislichen  sprach  725 
'b&din  vride  unde  gemach 
schlief  ich  benamen  gern, 
swä  ich  möhte  mit  ern. 
sit  des  dan  niht  mac  gesin, 

703.  trau       727.  penam 
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sö  rätet,  werde  beide  min,  730 
wä  und  welch  ende 
ich  min  her  hin  wende, 
ditz  lant  ist  sö  erarmel 
daz  ez  mir  erbarmet.' 

dö  sprach  der  gräf  Ybän  735 
*  niht  baz  ich  iu  geraten  kan, 
ir  heizet  morgen  rennen 
vür  Wienne  unde  brennen 
also  nähen  vor  der  stat 

daz  alle  die  der  vürste  hät  740 

den  ronch  hin  in  smecken : 

ob  die  isenkecken 

gen  nns  ze  velde  haben  muot, 

daz  die  brenner  üf  ein  hnot 

her  dan  vaste  fliehen,  745 

unz  wirs  umbeziehen, 

daz  wirs  vähen  äne  wer. 

die  zit  vart  mit  iwerm  her 

zelal  in  die  Vizze, 

daz  der  woldan  wizze  750 
näch  iu  komen  uf  die  slä 
und  iuch  benamen  vinde  da.' 
der  rät  geviel  in  allen, 
sie  wurden  äne  schallen 

ir  gevertes  dö  enein.  755 
des  morgens  dö  der  tac  erschein, 
begund  fif  brechen  daz  her. 
wie  hcert  man  bullen  daz  mer 
von  den  Sturmwinden? 

den  ddz  moht  man  dö  vinden  760 
d6  wol  sehzehen  spräch, 
die  dem  kiinege  Voigten  näch, 
begunden  sich  üf  machen, 
man  hörte  wegen  krachen 
94b    über  stein,  über  gras.  765 
was  dä  vihes,  was  dä  has, 

739.  von  750.  Wolddao  752.  benam  758.  pullen:  vergl. 
Graffi  3,  92.        760.  möht        762.  volgen        766.  Hax 
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daz  was  allez  vor  in  t6t. 
der  vogel  in  den  lüften  not 
leit  von  des  he  res  galm 

unz  in  nider  lie  der  twalm  770 

daz  man  in  mit  der  hende  vie. 

alsö  rümten  sie  hie 

nftch  unserm  schaden  ditze  lant. 

der  woldan  der  vor  Wienne  brant 

kam  ouch  ungestriten  dan;  775 

hin  näch  dd  legen  sich  began 

daz  her  in  der  Vizze. 

d6  sprach  der  gräve  Myzze 

'her,  her  künec,  sendt  hin  abe. 

von  Comorn  nnde  von  Habe  780 

heizt  diu  schef  bringen  her, 

ich  rät  ez  durch  iuwer  er. 

wir  sullen  sie  über  varn 

und  daz  lant  wenic  sparu 

von  der  March  an  den  Kamp.  785 
ez  si  schAf  oder  lamp, 
pherft  rinder  unde  swin, 
daz  sol  allez  unser  sin. 
uns  kan  niht  enbresten: 

in  den  boesen  vesten  790 

gwinne  wir  liut  nnde  guot. 

her  künec,  Sit  höcbgemuot. 

si  ez  iwer  wille, 

ligt  mit  dem  her  stille : 

lAt  mir  zehen  tüsent  mau,  795 
dä  hän  ich  liut  envollen  an.' 
der  herzöge  mit  sinem  rät 
vuor  ze  Ueinburc  in  die  stat. 
ein  vride  wart  gemachet. 

sin  6r  si  ungeswachet,  800 

der  die  rede  ane  vfe 

von  der  diu  reise  wider  gie. 

772.  A.  raomtens  sie  hie        774.  Wolddan       785.  V.  d.  Marich  an 
den  Cbamp        780.  Vnod       796.  Des  hau        798  Hainwurch 
799.  war       801.  ohne  vie 
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der  künec  und  der  herzöge 
sazten  sich  an  undervräge, 
islicher  an  sefas  man. 
swiez  die  z weife  legten  an, 
alsö  w«r  ez  gescheiden  ; 
daz  lobten  sie  mit  eiden. 
die  schidliut  näher  giengen, 
ein  sUt  sie  geviengen. 
dö  sie  die  rede  griffen  an, 
dö  sprächen  des  küneges  man 
cir  herren  trahtet  üf  und  nider. 
min  herre  hab  sin  lant  wider, 
diu  schidung  wirt  nimmer  guot. 
daz  nemt  rehte  in  iwern  muot.' 
dö  sprach  des  herzogen  rät 
min  herre  grözen  schaden  hÄt. 
dem  gunt  daz  er  sich  reche, 
diu  diuphiuser  breche, 
diu  mit  urliug  er  gewan 
gar  unrehten  liuten  an 
die  ir  bösheit  niht  helnt, 
tages  roubent,  nahtes  steint, 
und  sint  mit  rehter  wärheit 
zwischen  zwein  landen  überseit/ 
dö  sprach  der  bischof  von  Grän, 
'ir  sult  guoten  muot  hän. 
min  herre  ist  sö  gewsere, 
sö  rehter  rihtaere, 
daz  er  sie  selbe  breche, 
des  landes  schaden  reche, 
sit  irz  danne  nemt  vür  vol, 
man  sol  iu  sin  gunnen  wol, 
än  swelch  burc  mins  herren  si, 
die  sult  ir  l&zen  brechens  vri.  * 
hie  mit  gehullen  sie  gelich 
und  giengen  vür  den  künec  rieh, 
dem  sagten  sie  diu  maere, 

80«.  Schidieith       m  vber  »eit 
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wie  ez  gescheiden  waere. 
dö  daz  gräf  Ybän  vernam, 
als  ein  eberswin  er  lam 
und  vuor  enwec  sä  ze  stunt 
sam  ein  winnunder  bunt, 
die  geisel  er  vast  ruorte, 
sam  in  der  tiuvel  vuorte. 
alsö  wart  diu  suone  getän, 
her,  daz  wizzet  äne  wftn. 
ine  weiz  wes  man  dö  noch  began; 
die  Unger  rümten  dö  den  plän. 
weit  ir  mich  vrdgens  niht  erlän, 
ich  sag  iu  niur  als  ichz  kan. 
des  hant  geschuof  den  Arsten  man,, 
der  tuo  uns  aller  sorgen  An.' 
854.  an.  Amen. 

W.  96  stehen  die  folgenden  anmerkungen.  die  blattzahlen  sind  die 
einer  alleren  Handschrift,  die  eingeklammerten  Verweisungen  sind  hier 
im  abdrucke  hinzu  gesetzt  worden. 

Fol.  1  (2,  147  ?)  Bernhardt  Vreidanch  wierdt  etlichraal  gedacht,  ob  er 
Autor  sey  oder  nit. 
12  (?)  Hie  hebt  er  an  die  vollen  Knappen  zu  reprebendiern. 
27  (?)  Postprincipia. 

69  (2,  854/.)  Cominunio  sub  vtraque,  ein  tail  ze  bor,  id  est  ze 
hoch,  sensus,  dise  Wandel  ein  Infidens,  als  von  den  Cardinaln, 
Bischoffen  vnd  Pfaffen,  sei  gar  zu  schwer,  wie  auch  die  vom 
Kayser,  quod  priuata  curat,  publica  id  est  Schisma  Romanuni 
negligat. 

(£,  869?)  Franken,  gallica  moneta. 

70  (2,  926  JT.)  Contra  Pfaffen. 

91  (3,  1  ff').  Ain  anders  gesprech  des  Herrn  vnd  Knechts  im  BaHt. 
94.  1  (3,  102,^.)  Strafft  er  die  Paurn,  das  sie  wie  Edel  leuth  leben. 

2  (3,  122  ff.)  Strafft  er  die  Ritterschafft,  das  sie  sich  mer  auf 
den  Geiz  als  Ritterschafft  geben,  vnd  der  Teurnng  freien  vnd 
darüber  Juhzen,  dan  vmb  5  U.  ist  ein  teurung,  vide  obser- 
vaciones  in  verbo  caristia.  20  Ts  ist  sonst  ein  gemainer  RaufT 
gewesen. 

3  (3,  135)  Die  Edlen,  davon  wil  er  nicht  sagen,  Mengt  doch 
die  Bischoff  darunder,  die  Wein  leit  geben. 

4  (3,  145)  Werden  reprehendiert,  di  weiten  Ermel,  so  er  spal- 
denier  nent,  so  sie  vber  die  risstuog  troegen,  danion  supra  im 
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lucidariu,  folio  5.  puto  designari :  die  Hofleutb,  dise  Ermel  wer- 
den an  einem  andern  Ort  ChultenErmel  genant,  Vide  observa- 
ciones  raeas,  Verbo:  Vestilus  Austrialiuni. 

(3,  164)  Swi  die  Geschwulst  her  da  plet.  Vide  interpretacio- 
nem  in  meis  obscruacionibns. 
ful.  102  (4,  1  ff.)  Die  vier  landtherren  so  Oesterreich  in  vier  Mar- 
graffscbaft  tailn  wollen,  Chuenring,  Soinerau,  Liechtenstain,  vide 
Latii  Genealogiam  Austriam,  fol.  195.  Annales  Austriae  snb 
Anno  1305. 

129  (4,  IZiff.)  Herzog  Friderich  bat  allerlai  Holgesindt,  quare, 
dann  er  ist  mit  dem  Herrnstanndt  nit  wol  gcstandlen.  Ist  Epi- 
logus  Argumenti,  das  die  Herrn  allain  dem  Herzogen  haben  wol- 
len dienen,  daher  zusehen,  das  difs  gedieht  alles  znsammen  ge- 
hört, anzufahen,  wie  die  4  landtherren  rathschlagen. 

135  (7,  1^".)  In  disem  Gedicht  werden  die  Lasstcr  gestrafft  vnd 
werden  tugent  vnd  lasster  eingefiiert,  das  si  miteinander  ein 
schlacbt  thain. 

137  (7,  65^.)  Wider  die  pfaffen. 

167  (7,  1131?)  Altera  pars. 

174  (8,  1  ff.)  Ein  anders  gedieht  wider  den  Herrnslandt. 

178  (?)  Zwayen,  id  est,  thuent  Zwayen  sich  vermischen,  vide  qnod 

notaui  snb,  LaodtRichter,  in  hone  locum. 
189  (8,  629)  Seide.  Vide  in  meis  observacionibns. 
184  (8,  738)  Kukanisch.    Ain  iedes  Landt  hat  sein  Gewandt  allain 

Oesterreich  nit. 

192  (8,  1037  ff.)  Narratio  bist.  Aust.  Die  znlezt  der  Cbnecht  spott. 
Starchenberch  von  den  crzelt  wierdt  in  der  Oesterreichischen 
Croniea  mannscripta  reimwcils  von  Herzog  Leopoldo,  der  Teut- 
schen  Herrn,  die  iezo  gedachte  Histori  diuersum  sagt,  er  habs 

den  Johaoiterordens  etc.  quare.  Ist  herauszunehmen,  das 

er  vber  Mehr  eines  Landt  so  er  Starchenberch  genant  hat,  vnd 
nit  daz  in  Oesterreich  das  heylige  Grab  dort. 

193  (?)  reprehendiert  das  der  fyersst  do  er  die  Landtherren  griessen 
sol.  sie  in  darnon  abhalteu,  das  er  sie  kaum  naiget,  difs  buch 
ist  gemacht  wider  die  kargen  Herrn. 

205  (13,  \Zff.)  Mich  gedeucht  er  wolle  durch  dise  Specification  an- 
zaigen,  das  er  die  bessten  im  Lande  schon  überlebt  hnb,  son- 
derlich die  Ritter  vnd  Chncchl  gefiirdert  haben,  daher  bei  den 
von  Chuenring,  der  geb  noch  der  Ehre  soldt  vnd  Meiss  Reitter 
handt  das  tbett. 

211  v13,  134  ff.)  Wider  die  Strassenraubcrei  der  Chnappen. 

215  (?  Thomae  {Thema?)  Die  Herren  tragen  neid  vnd  baz  wider 

Ritter  vnd  Cbnecht  vnd  machen  in  odinm  nobilitationis  Paurn 

zu  Ritter  fol.  abbinc  23. 

der  clag  kinwider  wie  es  der  Rillerstandt  vermessen  vnd  sy  ge- 
zigen  hat,  Ritter  vnd  Cbnecht  seyn  gar  zu  frey,  droben  supra 
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im  Gedicht  von  den  vier  Landtherrn  et  infra  im  Gedicht  das  ist 
der  tngen  buecb,  in  das  vierten  Herren  Red,  so  daselbst  einge- 
foert  wierdt. 

fol.  217  (15,  54  ff.)  Sentenz.    Jezo  geb  sy  kaine  claider. 

(15,  72)  Verphcy  puto  pro  lob,  der  es  auch  thae  vmb  so  vil 
mer,  wann  der  Sukkeney  vielleicht  Sockhen  auch  darzne  gibt, 
Painclaider. 

220  (15,  1i\ff.)  Die  Landtberren  haben  das  Landt  lassen  verbÖrn. 

221  (15,  258^".)  Hie  sticht  er  den  Dienstman,   das  sie  nur  jre 
Knecht  an  den  feindt  sebickhen. 

228  (15,  500)  Ein  Panr  sein  Schlaflocb  wert  besser. 

(15,  523)  Die  Hangern  das  Landt  verderbt. 
231  (15,  559  ff.)  Ad  bistoriam,  Frids  tractation  mit  Hangern. 

Seifried  Helbling,  so  nennt  er  sich  selbst  wiederholt, 
13,  11.  124  und  194,  ist  um  1230  geboren,  diese  annähme 
beruht  auf  folgendem  schlufse.  in  einem  seiner  büchlein, 
dem  neunten,  das  dem  inhalle  nach  vor  das  vierte  rückt  — 
s.  133^.  vertreibt  er  nämlich  seinen  knappen  und  4,  10  er- 
wähnt er  dies  — ,  nennt  er  sich  z.  57  einen  sechziger, 
nun  kann  aber  das  vierte  gedieht  nur  zwischen  dem  spät- 
herbste  1295  und  dem  hochsommer  1298  verfaßt  sein,  denn 
die  Verschwörung  de?*  landherren  ist  vorüber,  nach  z.  322Jf. 
und  könig  Adolf  lebt  noch,  z.6\2ff.;  folglich  gewinnt 
unser  schliß  volle  Sicherheit. 

Daß  er  ein  Österreicher  war  bedarf  keines  weiteren 
beweises  als  der  belrachtung  seiner  überall  hervortretenden 
ausschließend  österreichisch  patriotischen  gesinnung  und 
seiner  innigen  liebe  für  Österreich,  das  er  höher  hält  als 
alle  übrigen  länder  und  dessen  freie  volksthümliche  ent- 
wickelung  ihm  durch  das  eindringen  fremder  sitte  gefähr- 
det scheint,  1,225.  1,280.  1,443.  1,  473.  2,  63.  2,  1463. 
3,  210.  3,  332.  14,  5.  14,  11  u.  s.  w.,  abgesehen  davon 
daß  er,  wo  er  von  Österreichern  spricht,  sich  häufig  mit 
einem  wir  oder  uns  ihnen  beizählt,  so  z.  b.  1,475.  1,566. 
3,  243.  8,  394.  14,  12.  seine  liebe  zum  vaterlande  ist  da- 
bei so  echter  art  daß  er  mit  ehrenwerther  gesinnung  das 
fünfzehnte  seiner  bücher,  das  manchen  bitteren  tadel  ent- 
hält, nur  vor  vertrauten  fremden  gelesen  wünscht,  daz  so) 
niemen  »in  bekant,  an  heimlichen  gesten,  die  uns  den  ge- 
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brcsten  unsers  landes  helfen  klagen  z.  474ff. ;  schon  die 
Überschrift  der  tougen  bouch,  vergl.  s.  473,  verräth  gleiche 
absieht,  hierin  ist  er  ohne  vergleich  zartfühlender  als  die 
tadler  unserer  zeit,  die  die  schmach  des  Vaterlandes  scham- 
los am  fremden  herde  ausposaunen. 

Ich  könnte  hier  eine  lange  reihe  urkundlich  erschei- 
nender Helblinge  von  1145  bis  zum  heutigen  tage  aufzäh- 
len; ich  selbst  kenne  drei  mitlebende  stadtgenofsen  dieses 
namens;  doch  scheint  mir  dies  ebenso  fruchtlos  wie  mein 
mühseliges  immer  wieder  begonnenes  suchen,  das  am  ende 
doch  keinen  Seifried  zu  tage  forderte,  ob  sein  geschleckt  mit 
dem  in  Tyrol  erscheinenden  ritterge schlechte  der  Helblinge 
von  Strafsfried  (F.  A.  Brandis,  des  iiroliseken  adlers  im- 
mergrünendes  ehrenkrä'ntzel.  Bötzen  1678.  4°.  2,  66),  wel- 
ches 1436  ausstarb,  verwandt  war,  weifs  ich  nicht;  so  viel 
ist  aber  gewiss  dafs  ei*  selbst  dem  ritterstande  angehörte, 
weil  es  sich  aus  seinem  werke  schließen  löfst.  denn  abge- 
sehen von  der  ganz  ritterlichen  gesinnung  in  der  er  seinen 
stand  höher  hält  als  alle  übrigen,  sehnsüchtig  in  die  tha- 
tenvolle  Vergangenheit  blickt,  4,  5 ff.,  ja  alles  ernstes  noch 
zum  kreuzzuge  mahnt,  8,  970  ff.  8,  1003^,  tadelt  er,  wo 
es  erscheint,  unritterliches  leben,  7, 1207#.  13,91.  15,  65^1, 
misbilligt  bitter  die  absieht  der  mächtigen  grundbesitzer 
den  freien  stand  der  ritter  zu  unterdrücken,  4,  760—782. 
8,  894.  15,  140,  ja  er  bezeichnet  sich  an  mehreren  stellen 
geradezu  als  einen  solchen,  so  4,  275.  4,  565.  7,  1217. 
8,  263,  und  hält  einen  knappen  1,  16,  den  er  selbst  edel 
kneht  anspricht  1,  152,  und  betschelier  d.  i.  baehelier  nen- 
nen läfst  2,  1316.  seine  jugend  hat  er  wahrscheinlich  am 
hofe  irgend  eines  mächtigen  österreichischen  ministerialen, 
etwa  Liutholts  von  Hardek  oder  eines  von  Kuonrinc  zuge- 
bracht, weil  er  diese  besonders  preist  7,  371.  15,  169,  und 
er  hält  sich  noch  im  alter  in  der  nähe  der  besitzungen  jener 
geschlechter  auf.  man  vergleiche  1,  568.  1,  167.  1,1113. 
7,  199.  7,  1133.  in  der  erinnerung  an  jene  entschwundene 
zeit,  zu  der  er  immer  wiederkehrt,  wird  er  wehmütig  in 
seinem  ausdrucke  und  fühlt  seine  zeit  jener  thatkräfligem 
nur  zu  unähnlich,  so  läfst  er  15,  47  seinen  jugendlichen 
knappen  ausrufen  herre,  ich  heer  die  alten  sagen  daz  bi  ir 
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alten  lebe  lagen  daz  lant  gar  mit  vreuden  was.  sd  die  bluomen 
ttnde  gras  ensprungen  in  dem  meien,  die  bdcbgemuoten  leien, 
ich  mein  die  berreu  milte,  die  gäben  kleider,  schilte:  so 
huop  sieb  turnieren,  tanzen,  tjöstieren,  buhurt  in  den  gaz- 
zen,  scbilt  riterlichen  vazzen  u.  s.  w.  im  dreisehnten  ge- 
dickte abe?m  nennt  er  eine  reihe  berühmter  männer  seines  Va- 
terlandes, deren  thaten  er  selbst  gesehen  habe,  nämlich  Otte 
und  Kuonrdt  von  Hardek  13,  18  5  die  von  Sliunz  13,  24; 
Albreht,  Heinrich  und Hadmdr  von  Kuonrinc  13,  29;  Liut- 
holt  von  Tiernstein  13,  39;  Rapot  von  Valkenberc  13,  43; 
Otte  von  Missou  13,  58;  Kddolt  und  Sifrit  die  Weisen 
13,  69  (vergl.  über  die  genannten  die  unten  folgenden  er- 
läuierungen)  und  bemerkt  gerührt  ich  armer  Helblinc  Sifrit, 
gen  alter  swindent  mir  diu  lit,  ich  hän  die  besten  überlebt 
4er  muot  nftch  höhen  eren  strebt,  ebenso  innig  preist  er 
den  rühm  des  letzten  Babenbergers,  Friedrichs  des  streit- 
baren, dessen  heldenmütigen  tod  (15  juni  1246)  er  erlebt 
hat  (vergl.  Ulrich  v.  Lichtenstein  529,  29/.),  so  wie  Ru- 
dolfs von  Habsburg  tüchtigkeit,  wo  sich  nur  veranlafsung 
findet,  doch  mit  der  gegenwart  ist  er  zerfallen  und  er- 
klärt sie  geradezu  für  jeder  festen  richtung  entbehrend, 
vergl.  1,  216.  1,  158.  2,  58.  3,  364.  8,  648.  8,  762.  mir 
gevellct  küm  der  dritte ;  so  gevalle  ich  dem  Vierden  niht 
äufsert  er  7,  1224,  und  an  dieser  trüben  Stimmung  mag 
zum  theil  wohl  auch  sein  vorgerücktes  alter  schuld  sein, 
was  er  auch  an  mehreren  stellen,  außer  der  oben  ange- 
führten an  der  er  sich  bereits  sechzig  jähre  vorüber  nennt, 
ausdrücklich  erwähnt,  einmal  7,  1218  owfc,  waz  wil  ich 
riter schaft?  jft  hät  min  riterlicbiu  kraft  vil  nähen  an  mir 
ende  ;  dann  9 ,24,  vergl.  9, 164,  ich  bin  die  mäze  betagt  ein 
man  daz  ich  wil  noch  enkan  minen  vriunden  niht  geleben. 
dö  mir  diu  jugent  künde  geben  bgdiu  muot  und  den  gelimpf, 
ich  treip  mit  in  manegen  schimpf,  des  mir  nü  vil  abe  gel. 
vergl.  5,  565^*. 

Wie  man  aus  1,  1398  und  2,  490  sieht  war  Helbling 
zur  zeit  unserer  dichtungen  verehlicht,  und  dafs  seine  ehe 
kerne  kinderlose  war  bemerkt  er  selbst  mit  den  warten  kint, 
vater  unde  en  bin  ich  allez  sant  gewesen  10,  76.  seines  hau- 
ses  erwähnt  er  2,  17  vergl.  4,  537,  eines  baumgar tens  2,23, 
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so  wie  eines  feldes  8,  10.  aufser  dem  erwähnten  knappen 
erseheint  noch  ein  kellnsere  4,  529  in  seinen  dtensten  und 
mufs  zur  feldbestellung  doch  wenigstens  ein  '  bauknecht*  an- 
genommen werden*  er  nennt  sich  übrigens  an  mehr  als  ei- 
ner stelle  mit  seinem  auskommen  zufrieden,  so  2,  6.  2,  472 
u.  s.  w, 

Dafs  Helbling  nicht  zu  Wien  selbst  ansäfsig  war  läfst 
sich  aus  mehreren  stellen  seiner  gedickte  schließen,  so 
1,  568^.  7,  199.  5,  1133.  8,  496  u.  s.  w.9  obwohl  er  mit 
den  örtlichkeiten  dieser  Stadt  ziemlich  vertraut  ist.  so  er- 
wähnt er  den  graben  2,  338,  den  Schottenhof  2,  344,  die 
hochsfrafse  8,  499,  das  biberthUrlein  15,  304,  das  stuben- 
thor  15,  239,  das  haus  des  Kuonringers  8,  505,  die  Scken- 
kenstraf se  15,  340;  doch  hält  es  nach  der  zu  unbestimmten 
angäbe  im  siebenten  gedickte  z.  1133  und  199  schwer  sei- 
nen auf  enthalt  genauer  anzugeben. 

Seifried  warßir  einen  laien  nicht  ungebildet,  er  konnte 
lesen,  wie  er  selbst  7,  450^.  zu  verstehen  gibt,  war  in  der 
bibel  ziemlich  bewandert,  ja  er  liebte  es  sogar  hie  und  da 
lateinische  worte  seinen  gedickten  einzureihen,  die  er  dann 
geschäftig  verdeutscht,  so  2,  462.  7,  12.  8,  1126.  8,  1128. 
9,75.  9,151.  9,154.  10,48.  10,84  u.s.w.  nicht  minder 
bekannt  zeigt  er  sich  mit  der  schönen  Kteralur.  am  häufig, 
sten  erwähnt  und  preist  er  Wolfram  von  Eschenback,  die 
stellen  3,  150.  13,  20.  13,  80.  15,  107.  15,  119.  15,  133. 
15,  163  beziehen  sich  auf  dessen  Parsival,  7,  842  wahr- 
scheinlieh  auf  den  Wilhelm,  den  Mo?  'imger  erwähnt  er 
1,  759;  einen  meist  er  Kuonrät  von  Haslou  2,  443,  der  ohne 
zweifei  Österreich  angehörte  wie  der  dichter  jenes  rägelie- 
des  das  er  2,  699  als  vor  kurzem  gedichtet  erwähnt,  auch 
der  2,  147.  6,  47.  6,  186.  8,  488  angeführte  Bernhard 
Freidank  scheint  mir  ein  zeitgenofse  und  landsmann  Sei- 
frieds zu  sein,  wie  schon  der  reim  hät  :  spot  8,  491  zeigt, 
dafs  er  mit  dem  bisher  bekanntc?i  Freidank  nichts  gemein 
habe  braucht  demnach  wohl  kaum  erwähnt  zu  werden,  um 
so  weniger  als  die  von  Setfried  angeführten  stellen  allein 
schon  sich  des  älteren  Freidanks  unwürdig  zeigen,  dafs 
Seffrieden  bei  seinem  werke  jenes  gröfsere  klaggedieht  des 
Strickers  (bei  Hahn  xn)  vorgeschwebt  habe,  besonders  beim 
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fünften  gedickte,  scheint  mir  nicht  unmöglich,  so  wie  8,  283 
herr  Engelmär  mich  an  Neidhart  erinnerte,  einer  mir  un- 
bekannten viel/eicht  strickerschen  fabel  ist  die  leider  so 
kurze  anßlhrung  8,  530  entnommen,  doch  vermochte  ick  sie 
unter  den  bekannt  gemachten  fabeln  dieses  dickters  nicht 
aufzufinden,    aus  6,  3  läfst  sich  auf  bekanntschaft  mit 

•./.„«.    Un-i    /»///>»    r«M«f  ntimlla   Jörn     R*Is**»J*1*a*I*  **.hli» 
at/7tftc7  A    Hut  l    Ulli,/    Aftrit:/    IJUelUz    UL'/ft    itOtuflunltCUC  SCftlle- 

fsen.  auf  die  sage  von  den  Nibelungen  deutet  6,  160  und 
11,  86:  auf  die  klage  (s.  2\59ff.)  8,  1064.  dem  Anno- 
Hede  scheint  8,  417  nacherzählt,  so  wie  die  wiederholte  er- 
wähnung  des  königsFruote  von  Dänemark! 366  und  13,111 
an  dichtungen  jenes  kre\fses  denken  läfst. 

Einige  seiner  bücklein  hat  Helbling  der  form  jener 
vielverbreiteten  in  gesprochen  zwischen  meister  und  scküler 
abgefajsten  laienencyclopädic  des  mittelalters  nachgebildet, 
bekannt  unter  dem  namen  Lucidarius,  Elucidarium,  oder 
Aurea  gemma.  ich  sage  nur  einige,  denn  das  was  sich  uns 
in  der  einzigen  papierhs.  cod.  phil.  n°  50  der  kaiserlichen 
hofbibliothek  zu  Wien  (vergl.  Hoffmanns  Verzeichnis  s.  156 
unter  n°  lxxv)  von  Helbling  erhalten  hat  ist  eine  auf  der 
scheide  des  16»  jh.  veranstaltete  und  geschriebene  Sammlung 
seiner  verschiedenen  gedickte,  deren  zwei  er  selbst  'bück* 
und  'bücklein  nennt  7,  247  und  15,  473,  ein  drittes  der 
alte  Schreiber  schon  (2  nach  z.  1516).  es  war  Seifineden 
in  diesen  gedickten  hauptsäcklich  um  Wahrheit  zu  tkun,  die 
er  auch  unverzagt  verkündet,  vergl.  1,  13.  1,  31.  ferner 
swer  ein  grdzez  unbilde  luot  den  heize  ich  gerne  schriben  an, 
daz  sieh  dÄ  bi  ein  ieslich  man  bezzer  der  iz  boere  lesen 

4,  278.  im  achten  gedickte  aber  z.  S26ff.  läfst  er  den 
knecht  sagen  swiez  erg£  daz  wäg  ich.  und  kumtuns  der  künic 
her,  ich  rede  ie  des  landes  Gr,  ez  si  daz  man  mich  binde, 
der  rede  ich  niht  erwinde,  detin,  bemerkt  er  an  einer  an- 
dern stelle  2,  89  daz  g£t  mir  stdzond  umb  die  brnst;  3,  394 
aber  herre,  swaz  ir  mir  gedrdt,  nnrebte  site  ich  melde; 
15,  482  slüeget  ir  mir  an  die  zende,  so  wil  ich  doch  reden 
mer.  dabei  geht  es  zuweilen  nicht  ohne  derbkeiten  ab, 
wie  man  1,  84.  1,139.  1,  296.  1,  451.  1,1199.  2,  385. 

5,  83.  5,  89.  5,  95.  5,  107  u.  s.  w.  sehen  kann. 

Dafs  eine  solche  Sammlung  freimütiger  rügen  tfur  die 
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Sittengeschichte  überhaupt,  namentlich  aber  für  die  innere 
geschickte  des  landes  das  sie  betreffen,  als  quelle  von  nicht 
geringem  werthe  sein  müfse  begreift  sich ;  befremdend  aber 
ist  es  dafs  sich  bis  zur  stunde  nirgends  auch  nur  eine  spur 
einer  zweiten  hs.  hat  entdecken  laßen,  während  noch  am 
anfange  des  \7n  jh.  verschiedene  hss.  der  einseinen  vor- 
handen  waren,  wie  sich  aus  der  wechselnden  Schreibweise 
unserer  Sammlung  darthun  läfst.  wir  haben  also  in  der  oben 
bezeichneten  leider  so  späten  abschrift  alles  beisammen  was 
uns  von  Seifried  erhalten  ist;  denn  dafs  jene  unter  dem 
namen  eines  Seifrieds  bekannte  Alexandreis  nicht  unserem 
Helbling  angehöre  lehrt,  aifser  der  über  ein  halbes  Jahr- 
hundert jüngeren  spräche,  schon  die  betrachtung  dafs  Hel- 
bling, sollte  er  der  dichter  jener  elenden  bearbeitung  setn, 
über  ein  hundert  und  zwanzig  jähre  hätte  leben  und  dabei 
noch  so  viele  kraft  bewahren  müfsen  um  bei  einer  so  end- 
losen und  leeren  reimerei  nicht  schon  nach  den  ersten  tau- 
send zeilen  zu  erliegen*  übereinstimmend  wird  nämlich  in 
den  hss.  der  Alexandreis  jenes  in  sehr  dürftigen  Verhält- 
nissen lebenden  Seifried  das  jähr  1352  als  das.  der  abfa- 
fsung  angegeben*  die  mittheilung  über  die  Münchener  hs., 
welche  den  Alexander  auf  10,000  zeilen  bringt,  verdanke 
ich  der  güte  des  herrn  Franz  Pfeiffer,  die  Heidelbergs 
und  die  drei  Wiener  hss.  habe  ich  selbst  eingesehen. 

Die  auf schrift  Dacz  ist  der  junge  Lucidarius,  welche 
das  erste  gedieht  unserer  Sammlung  trägt,  bezieht  sich  ohne 
zweifel  nicht  auf  alle,  und  schon  zur  zeit  des  Sammlers  war 
man  dieser  ansieht,  denn  Reichart  Strein  freiherr  zu  Schwar- 
zenau, welcher,  wie  ich  nach  der  fqfsung  der  alten  in  der 
hs.  erhaltenen  anmerkungen  schließe,  höchst  wahrschein- 
lich der  summier  war,  (vergl.  über  ihn  F.  C.  F.  Khauz 
versuch  einer  geschickte  der  österreichischen  gelehrten. 
Frft.  und  Leipz.  1755.  8.  s.  229  ff.)  fuhrt  in  einem  aus- 
sage seiner  genealogischen  notizen,  handschriftlich  im  arckive 
der  niederösterreichischen  stände  zu  Wien,  mehrere  stellen 
aus  Helbling  auf,  erwähnt  aber  unterscheidend  immer  nur 
die  einzelüberschriften  der  gedickte,  als  der  taugenbuecb, 
von  den  vier  markgrafsebeften,  des  landes  klage  u.  s.  w. 

Die  einzelnen  büchlein  sind  auch  in  verschiedenen  jah- 
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ren  entstanden,  das  älteste,  nämlich  das  fünfie,  noch  vor 
dein  25»  april  1289,  an  welchem  tage  Albrecht  mit  bedeu- 
tendem heere  gegen  den  grafen  Yba?i  von  Güssing  auszog, 
folglich  der  Vorwurf  z.  13  f.  nicht  mehr  passte,  das  jüng- 
ste aber,  das  vierzehnte,  in  der  zeit  der  regierung  von 
Albrechts  des  in  söhnen,  Rudolf  und  Friedrich,  das  ist  1299, 
sieh  z.  73  ff.  das  erste,  dritte,  sechste,  siebente,  sehnte, 
eilße,  zwölfte  und  dreizehnte  fallen  ohne  schärfere  bezeich- 
nung  in  diesen  Zeitraum,  denn  Albrecht  heifst  überall  noch 
herzog;  das  fünf  zehnte  nach  dem  zuge  Andreas  des  3»  von 
Ungern,  des  Venezianers,  gegen  Wien,  also  nach  1291; 
das  zweite  ohne  zweifei  in  den  sommer,  höchstens  herbst 
1292,  wie  die  erwähnte  sedisvacanz  nachgabst  Nicolaus  dem 
An,  zusammengehalten  mit  allen  übrigen  Verhältnissen,  schlie- 
fsen  lä'fst.  das  vierte  gedieht  mit  seinem  Vorläufer,  dem 
neunten,  ist  wie  schon  erwähnt  zwischen  dem  spätherbste 
1295  und  dem  Hochsommer  1298  abgefafst,  das  achte  endlich 
kurz  nach  dem  27 n  juli  1298,  denn  könig  Adolf  lebt  nicht 
mehr,  die  nähere  begründung  dieser  bestimmungen  geben 
die  unten  folgenden  anmerkungen. 

Helblings  gedickte  in  einer  leserlichen  gestalt  und  von 
den  ärgsten  entstellungen  der  späten  hs.  möglichst  gerei- 
nigt den  freunden  unserer  geschickte  und  literatur  zu  übei*- 
geben  war  meine  absieht,  die  liegend  gedruckten  stellen 
zeigen  leider  wo  meine  kraß  nicht  hinreichte  der  schweren, 
ja  vielleicht  unmöglichen  aufgäbe  zu  genügen,  denn  das 
werk  eines  dichters  des  dreizehnten  jahrhunderts  von  dem 
auch  sonst  noch  anderes  in  guten  hss.  und  von  ziemlichem 
umfange  erhalten  ist,  nach  einer  einzigen  dem  ausgange 
des  16»  jh.  oder  beginne  des  Mn  ang chörigen  herzustellen 
ohne  gewalt  anzuwenden,  gehört  schon  zu  den  schwierig- 
sten aufgaben  besonnener  kritik;  was  aber  erst  wenn  der 
dichter  außerdem  völlig  unbekannt  ist?  wenn  er  noch  dazu 
vom  bekannten  sicheren  pfade  reiner  höf  scher  spräche  ab- 
lenkt ins  wilde  gestrüppe  mundartlicher  eigenheiten?  wenn 
nirgends  ein  halt  sich  zeigt,  die  hs.  willkürlich  ändert, 
der  dichter  willkürlich  wechselt,  der  boden  unter  den  fu- 
ßen wankt?  welche  Schwierigkeiten  bot  nicht  Neidhart  ei- 
nem Benecke  und  was  war  das  ,für  eine  hs.  ?  aber  Helbling 
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verdiente  es  gar  sehr  ans  licht  zu  treten,  denn  seine  Schil- 
derungen sind  voll  leben,  wenn  auch  ?iicht  zierlich,  doch 
wahr,  er  ist  ein  derber  zeuge  seiner  zeit,  aber  ein  auf- 
richtiger, dem  das  herz  blutet  wenn  er  tadelt  und  der  den 
mächtigsten  zeitgenqfsen,  ja  ganzen  ständen  gegenüber  ohne 
scheu  verwarf  was  ihm  verwerflich  schien. 

Zu  herzlichem  danke  fühle  ich  mich  meinem  freunde 
Moriz  Haupt  verpflichtet,  dessen  aufmunterung  mich  wäh- 
rend der  arbeit  ermutigte  und  der  noch  während  des  druckes 
half  wo  zu  helfen  tvar. 

Wien  den  23//  märz  1844. 

THEODOR  GEORG  VON  KARAJAN 

ANMERKUNGEN 

I,  167.  zewald.  das  ist  im  nordwestlichen  theile  Österreichs 
unter  der  Enns,  noch  jetzt  'das  waldvierteV  genannt  von 
den  auslaufen  des  mächtigen  Böhmerwaldes,  der  sich  von 
da  an  weithin  an  die  gränzen  Baierns  zieht,  auch  jen- 
seits heifsen  die  ihm  anliegenden  gegenden,  nördlich  von 
Straubing  Deggendorf  und  Dilshofen  'im  waloV  oder  'vor 
dem  wald'  (Schweiler  wb.  4,  62  /)  und  schon  früh,  in 
einer  Urkunde  kaiser  Konrads  des3n  vom  jähre  1139  finde 
ich  die  gegend  um  Zwettel  mit  nordica  silva  bezeichnet 
(kirchf.  topographie  Österreichs  bd.  16  s.  8).  die  benen- 
nvng  galt  übrigens  für  die  ganze  gegend  bis  herab  an 
die  Krems,  wie  man  aus  dem  alten  salbuche  Passaus 
lernt  (mon.  Boica  29\  66). 

in  der  Ragzgegent.  um  Retz  an  der  gränze  Mährens, 
oder  wie  andere  wollen,  sechs  stunden  westlicher  um 
Raabs,  indem  sie  das  urkundlich  oft  erscheinende  Ra- 
kez,  Rachez,  Rakz,  Ragtz,  Ragz  ?/.  w.  auf  den  letz- 
teren ort  beziehen  (vergl.  F.  Kurz  Österreich  unter  Ot- 
loc.  und  Albrecht  bd.  2  Urkunde  xm,  xun  und  xuv; 
M.  Fischer  merkw.  Schicksale  Kloster  -  Neuburgs  2,  68. 
5.  Calles  annales  Austriae  2,  584  anmerkung  c,  und  R. 
fr.  v.  Still fried -  Rattonitz  genealogische  gesch.  d.  burg- 
grafen  r.  Nürnberg.  Görlitz  1843.  *.  3jf.)- 
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1,  170.  an  einem  ermel  baten  vier  ze  rebtem  wapenrocke 
genuoe.  über  die  tolle  ausartung  der  tracht  dieser  ge- 
genden  setze  ich  die  zufällig  erhaltene  äufserung  eines 
zeitgenofsen  hierher,  weil  sie  mir  zum  vergleiche  mit 
Helhlings  tadel  an  mehreren  stellen  seiner  gedickte,  s.  b. 
8,  454.  S,  740  u.  s.  w.,  lehrreich  scheint,  nolandum  quod 
post  mortem  Alberti  regis  Romanoruni  in  Austria  et  in 
Stiria  et  etiam  in  aliis  terris  plures  adinventiones  et 
novitates  in  sarciendo  vestes  surrexe  runt.  alii  in  tunicis 
sinistram  manicam  de  alio  panno  ferebant;  alii  ipsam  si- 
uistram  manicam  in  Uni  um  ampiiabant  ut  amplitudo  ex- 
cederet  longitudinem  ipsius  tnniee ;  alii  ambas  manicas  in 
tantum  ampiiabant ;  alii  sinistram  manicam  ornabant  di- 
versimode,  vel  cum  sericis  vel  cum  argento;  alii  cannas 
argenteas  in  sericis  dependebant  per  totam  illam  manicam  ; 
alii  laminam  de  alieno  panno  cum  litteris  argenteis  vel  se- 
ricis in  pectore  deferebant;  alii  in  sinistra  parte  pectoris 
imagmes  deferebant;  alii  circulis  serieeis  circa  pectus  per 
totum  se  eircumeingebant.  in  tantum  etiam  artabant  fere 
omnes  tunicas  ut  aliqui  nisi  per  adiutorium  aliorum,  ali- 
qui  per  nodulos,  per  braebia  a  manibus  usque  ad  humeros, 
et  per  pectus  et  per  totum  ventrem  ioherentes  tunicas 
ingredi  vel  egredi  valuerunt.  ampiiabant  etiam  tunc  ca- 
pieia>  id  est  foramina  per  que  caput  vestem  egreditur,  ut 
in  hominibus  istis  bumeri,  scapule,  pectora  in  maxima 
parte  apparerent.  tunc  etiam  de  alienis  paunis  magniiiea- 
bant  fimbrias  tunicarum  et  ornabant  ut  quondam  fatuis 
contingebant.  interdum  incisuras  in  finibus  vestinm  facie- 
bantetprofimbriisportabant.  capueiis  etiam  omnes  ineeperunt 
uti,  tarn  (/.  tanquam)  rustici,  Judei,  pastores.  cessavit  etiam 
tunc  usus  mitrarum  virilium,  per  quas  inter  laicos  plures 
Christianns  agnoscebatur  a  Judeo.  de  coma  etiam  vel  valde 
parum  vel  omnino  ut  Judei  vel  Ungari  com  am  dividebant. 
eingnlos  etiam  mutabant.  nam  vel  zonam  vel  sie  muni- 
tissimas  corrigias  deferebant  et  valde  profunde,  videlicet 
nisi  super  bracile,  deferebant.  tunc  etiam  pallia  in  tantum 
curtabant  qood  aliquibus  vix  posteriora  tangebant.  ince- 
pit  etiam  in  sericis  tunc  varietas  a  famulis  et  clientibus 
usa  contra  militum  antiquam  consuetudinem.    in  superio- 
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bus  tunicis  etiam  acurlabant  manicas,  ut  super  brachia  vix 
ad  cubitum  attingebant;  sub  cubitu  vero  longum  quid  ut 
vexillum  dependebat.  so  der  anonymus  Leobiensis  bei  Pez 
Script,  rer.  austr.  1,  947  zum  falschen  jähre  1336.  vergl. 
Böhmer  fontes  rer.  germ.  1,  425  anmerkung  4  zu  Jo- 
hann von  Victring. 

[1,  177.  Cbeverpeunt  ein  ortsname  wie  Keferloh  {SchmeUei" 
2,  285)?  oder  gar  gemahnend  an  das  seltsame  ags.  cea- 
fortün  (mijth.  2e  ausg.  655),  da  tun  gerade  wie  peunt 
septum,  hortus?    Jacob  Grimm.] 

1,  314.  uz  einem  Pöltingaere.  das  ist  aus  tuch  von  St. 
Pölten,  einer  sehr  alten  stadt  Österreichs  unter  der  Enns. 
sie  liegt  im  viertel  ob  dem  Wiener  walde  an  der  Trai- 
sen und  trieb  im  13»  jh.  lebhafien  Handel,  auch  sonst 
werden  österreichische  tücher  in  jener  zeit  genannt,  so 
bei  Neidhart  29,  2,  6  Ben.  si  truogen  beide  rocke  nach 
dem  hovesite  Osterriches  tuocbes.  den  bürgern  St.  Pöl- 
tens aber  gestattet  eine  Urkunde  könig  Ottackers  vom 
18»  april  1259  die  einfuhr  gefärbter  tücher  nach  Wien 
(monumenta  Boica  29b,  138).  flandrische  tücher  erscheinen 
bei  Helbling  2,  77  und  zwar  grüen  brun  rdt  von  Jeut. 

1,  444.  die  Beier  dicke  habent  genomeu  in  (Werrich  der 
herren  guot.  schon  der  umstand  dafs  Österreich  ob  der 
Enns  bis  1156  zu  Baiern  zählte,  dann  die  auch  noch 
später  gröstentheils  durch  Schenkung  den  bairischen  Stif- 
tern Salzburg,  Pafsau,  Begensburg,  Bamberg,  Freising 
u.  s.  w.  unterthänigen  zahlreichen  besitzungen  im  inne- 
ren des  landes  rnusten  dem  einflufse  des  nachbarstaates, 
besonders  in  früheren  Zeiten,  bedeutenden  Vorschub  lei- 
sten. Pafsau  stand  aufserdem  durch  sein  diöcesanverhält- 
nis  in  bedeutendem  übergewichte,  und  es  begreiß  sich  dafs 
der  zahlreiche  niedere  adel  des  gröfseren  mutterlandes 
durch  lehensnahme,  vogteien,  erbpacht  und  sonstige  dienst- 
oerhältnisse  diesen  ihm  günstigen  einjlufs  zu  nützen  wohl 
wird  verstanden  haben,  in  den  österreichischen  Urkun- 
den jener  zeit  erscheinen  dem  entsprechend  allenthalben 
bairische  edle  in  dienstverhältnissen  zu  den  geistlichen 
körperschaften  und  den  herren  des  landes.  der  dichter 
rügt  diesen  einjlufs  von  seinem  Standpunkte  aus,  als  die 
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Fvpip  pntwicfeelumr  dps  nationalcharaktevs  hptnnipnd  ko 
wie  später 

! ,  472.  ez  ist  niht  unbillich,  riht  wir  uns  näch  den  Swäben 

jenen  des  schwäbischen  adels,  der  am  hofe  Wibrechts  des  In, 
besonders  in  der  ersten  seit  nach  dessen  ankunft  in  Öster- 
reich und  nach  dessen  ernennung  zum  herzog  (1  Juni 
1283 ;  Ph.  Lambacher  österreichisches  Interregnum.  Wien 
1773.  anhang  s.  199)  auf  kosten  des  heimischen  sich 
platz  zu  machen  suchte. 

lr564.  sam  dä  der  herzöge  ein  her  gebiutet.  der  Sammel- 
platz des  heeres,  das  hier  ohne  zweifei  gemeint  ist,  war 
die  ebene  um  Traiskirchen,  zwei  stunden  südlich  von 
Wien,  auf  welcher  herzog  Albrecht  am  25n  april  1289 
(sant  March  stac  Ottack,  sp.  267h)  mit  fünf  zehntausend 
mann  gegen  den  grafen  Yban  von  G iissing  auszog  (vergl. 
St.  liatona  kist.  critica  Hungariae,  stirpis  Arpadianae. 
Budae  1782.  7,  986  ff.).  den  verlauf  des  feldzugs 
erzählt  Ottacker  sp.  267b  bis  28  lb  ausfuhrlich  und  leben- 
dig wie  immer,  aber  auch  er,  wie  Sei/ried,  unten  1,822 
bis  829,  vergl.  1,  894  ff.,  vnterläfst  nicht  sp.  275* 
den  heimzug  det%  edlen  helden  zu  schnitt  fcldbestellung 
und  weinlese  zu  rügen,  in  seiner  weise  ernst  tadelnd  wo 
Sei/ried  spottend  ge\fselt. 

1,  569.  daz  hie  dishalp  Tuononwe  lit.  der  seile  1,  167  ent- 
sprechend ist  auch  hier  die  gegend  ze  walde  und  um 
Ragz  gemeint,  etwa  eine  stunde  südöstlich  fliefst  näm- 
lich die  Pulka  von  westen  nach  osten,  und  diese  richtung 
nimmt  auch  nothwendig  das  he  er  der  aufgebotenen  aus 
der  Waldgegend,  also  eneben  an  der  Pulka*  572,  bis  etwa 
zum  uralten  markte  Pulkau,  damals  zur  graf schaft  H ar- 
deck gehörig,  wo  sich  die  strafse  südwärts  der  Schmi- 
da  zuwendet,  diese  um  Röschitz  erreicht  und  bis  zu  ih- 
rer mündung  in  die  Donau  in  der  nähe  des  z.  4,  496. 
7,  151  u.  s.  w.  erscheinenden  uralten  Trübensee  oberhalb 
Stockerau  nicht  wieder  verlqfst,  also  ze  tal  an  der  Smi- 
dä  573.  vergl.  4,  217  f. 

Die  z.  574  genannte  Teie  d.  i.  die  Thaya  bildet  die 
gränze  Österreichs  gegen  Mähren,  fliefst  von  west  nach 
ost  und  wer  von  ihr  oder  aus  der  grafschaß  H ardeck  der 
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Donau  zu  will  muß  nothwendig  südwärts  ziehen,  daher 
die  ab  her  von  der  Teie  varnt  *.  574.  der  richtung  des 
Kamps  wird  aber  folgen  wer  von  der  Lüesnitz,  jetzt 
Lainsitz,  Leisttitz,  zuweilen  Luschnitz  genannt  (vergl. 
rationarium  Stiriae  bei  Rauch  Script,  rer.  austr.  2,  207, 
die  Urkunde  von  1185,  ferner  das  chronicon  anliquum  de 
finibus  Austriae,  ebenda  1,  246,  die  kirchl,  topographic 
Österreichs  16,  4  u.  s.  w.  sie  erscheint  noch  öfters  bei 
Helbling,  so  4,  209),  an  der  gränze  Böhmens,  aus  dem 
westlichen  theile  des  waldviertels  ost*  und  südwärts  etwa 
über  Zwettel  an  die  Donau  zieht,  an  dieser  selbst  wird 
auch 

1,  677.  Tzentschtn  der  Valwe  wird  irgend  einen  bestimm- 
ten, jetzt  nicht  zu  ermittelnden  anfuhrer  der  Humanen 
bezeichnen,  wenn  flicht  an  Matthäus  Csäki  von  Trentschin 
(f  1318)  zu  de?iken  ist,  der  seiner  gewaltthaten  wegen 
im  nahen  Ungarn  so  gefürchtet  war  dafs  noch  heutzutage 
sein  name  daselbst  sprichwörtlich  den  kindern  wie  bei 
uns  der  des  knechtes  Ruprecht  klingt,  über  das  leben 
des  Matthäus  vergl.  F.  Budai  Magyar  orszäg  polgdri 
histöriajära  valo  lexicon,  ä  xvi  szäzäd  vegeig.  Grofs- 
wardein  1804.  8°.  1,  ASS  ff.  noch  heute  heifst  eine 
strecke  von  26  meilen  an  der  Wag,  einst  seine  besi- 
tzung,  ' Matthäus  -  land ;  Hormayrs  taschenbuch.  jahrg. 
1820  s.  62.  1823  s.  200.  A.  Szirmay  Hungaria  in  pa- 
bolis.  Buda>  1804.  8°.  s.  36.  er  hat  1278  die  March- 
feldschlacht mit  gekämpft,  wie  man  aus  Ottacker  144* 
sieht. 

1,  785.  ein  rehter  meinswüer  des  laoivrides  den  man  swert. 
der  landfriede  Rudolfs  von  Habsburg,  fV ürzburg  am  24n 
märz  1287  (neue  Sammlung  der  reichsabschiede  1,  34), 
ist  gemeint. 

1,  797.  daz  urvar  bi  Uzense  zu  suchen  sein,  entweder  in 
der  gegend  um  Stocker  au,  wofür  mir  auch  die  Urkunde 
vom  jähre  1014  in  den  mon.  Boic.  28",  450  zu  sprechen 
scheint,  welche  ein  outeinesseuue  zugleich  mit  Tuln  nennt, 
oder,  wie  Fischer  will  in  der  kirchl.  topographie  15,  236 
und  zwar  in  der  erläuterung  zur  Urkunde  xxxm  dessel- 
ben bandes  s.  172,  eine  stunde  nördlich  von  Wien  dem 
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urvar  ze  Nuzdorf,  das  oben  z.  571  erscheint  (vergl.  Jac. 
Grimm  weisth.  3,  699)  gegenüber,  an  der  stelle  des  heu- 
tigen Jedlersee.  in  der  eben  angeführten  Urkunde,  sie 
ist  vom  20»  jänner  1417,  erscheint  auch  zweimal  das 
Urvar  ze  Vczesse,  nirgends  ist  aber  ein  anhaltspunkt  für 
nähere  örtliche  bestirnmung  zu  finden,  eine  Urkunde  des 
k.  k.  geh.  hausarchivs  zu  Wien  dat.  Wien  12  mai  1467, 
in  welcher  der  prior  des  Augustinerklosters  daselbst  sei- 
nem stifte  zehent  und  bergrechte  zu  Grofs  -  Enzersdorf 
Notendorf  im  Krotendorfer  feld,  Urleinsdorf,  Uczessee 
und  Ringlinssee  reversiert,  weist  in  dieselbe  gegend.  die 
im  alten  Pafsauer  salbuche,  mon.  Boic.  28\  478  neben 
Uczessee  aufgeführten  örtlichkeiten  scheinen  für  Jedler- 
see su  sprechen. 
1,  798.  ist  ir  rehter  klagboum.  das  heifsi  der  Sammelplatz 
all  dieser  auswürftinge,  wie  der  klngbaum  zu  Wien  der 
Sammelplatz  für  alle  '  sundersicchen  oder  aussätzigen, 
man  vergl.  die  deutsche  Stiftung surkundc  dieses  erst  1266 
gegründeten  versorgungshauses  in  Hormayrs gesch.  Wiens, 
ir  jahrg.  bd.  5  urkundenbuch  s.  vn  urk.  cxxix.  unter 
dem  bäume  der  klage,  daez  dem  Clagpawm,  wird  man  sich 
wohl  ein  kreuz  mit  den  beiden  klagenden  frauen  vorzu- 
stellen haben,  und  wiirklich  zeigt  das  alte  sieget  des  hau- 
ses  mit  der  Umschrift  S.  DOMINAftVM  IN  CHLAGPAVM  ein 
grofses  kreuz,  über  dessen  beiden  armen  sonne  und  mon//, 
unter  denselben  aber  zwei  vögel  {tauben?)  erscheinen, 
der  bäum  der  erkenntnis  und  des  tebens  aus  genesis  2,  9 
(lignum  vitae)  auf  das  kreuz  des  erlösers  übertragen  mag 
den  ausdruck  vermittelt  haben,  und  schon  Otfried  5,  1,19 
und  21  wechselt  mit  krüzi  und  boum.  in  einer  Urkunde 
des  Stifters  vom  25»  nov.  1267,  mon.  Boic.  29'',  468  Ur- 
kunde xcu,  hei fs t  das  sundersiechenhaus  zum  klagboum 
befremdend  iniionore  saneti  lob  ad  martyres  nominatum, 
und  ich  weifs  diesen  namen  mit  dem  obigen  nicht  zu  ver- 
einigen, jedoch  scheint  mir  die  benennung  datz  dem  chlag- 
paum  mehr  der  örtlichen  läge  und  gangbaren  bezefch- 
nungsart  derselben  entnommen,  während  s.  lob  ad  mar- 
tyres mehr  den  eigentlich  kirchlichen  namen  der  Stiftung 
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enthalten  dürfte,  daß  der  klagbaum  übrigens  der  Sam- 
melplatz filr  alle  aussätzigen  war,  selbst  für  solche  wel- 
che IV ten  nur  durchreisend  berührten,  steht  man  aus  der 
folgenden  bestimmung  der  eben  angeführten  Urkunde 
(s.  478)  insuper  per  ipsorum  [der  monialium  ad  s.  lob) 
procuratores  de  hiis  frequentcr  tenendo  scrutinium,  qoos 
eiusdem  lepre  morbus  cruciat  et  castigat,  eosdem  ubique 
suffragio  mei  saccessoris  iudicisque  civium  auxilio  inuo- 
cato  a  ciuitate  wiennensi  et  viüis  in  terminis  parroehie 
constikitis  postulent  eici  et  excludi,  ne  quis  ipsorum  con- 
tagto  infici  possit  uel  offendi.  bospites  autem  leprosos 
undecunque  et  qaandocunque  de  aliis  partibus  venientes 
in  Signum  bumanitatis  et  compassionis  sepedicti  mei  in- 
firmi  per  tres  dies  secum  teneant  ut  requiescant,  et  iidem 
hiis  traftsactis  ulterius  tunc  procedant. 

1,  1046.  lies  gemert. 

[1,  1315.  lies  creden,  glauben,  der  crede,  ags.  se  crfcda. 
Jacob  Grimm.] 

2,  18.  dann  ab  dem  Nuzzberge.  der  Nitfsberg  zieht  sich 
von  dem  oben  erwähnten  urvar  ze  Nuzdorf  nordwestlich 
zu  den  höhen  des  Kaiengebirges  hinan  und  ist  noch  jetzt 
seines  weines  wegen  im  lande  berühmt. 

2,  70.  dö  man  dem  lant  sin  rebt  maz.  vergl.  2,652.  8,876. 

[2,  94.  sin  understreu  kann  richtig  sein,  nu  bedünkent  si 
sich  vri,  nu  muoz  ich  sin  ir  underströu  MSHag.  3, 195*. 
ich  hatte  an  der  swine  understreu  gedacht;  —  er  wirt 
gekapfet  an  als  er  si  ein  wilder  man  und  muoz  sin  der 
ganzen  (der  hengste)  underströu  MSHag.  3, 283b.  Haupt.] 

2,  338.  ze  Wiene  an  dem  graben,  dä  ist  manger  hande 
veil.  duo  hospicia  an  dem  graben  und  in  fossato,  dies 
zweite  mahl  zwischen  dem  Petersplatze  und  der  heutigen 
Breuner  straf se,  heifst  es  in  den  beiden  grundbuchsaus- 
zügen  des  Schottenklosters  zu  Wien,  'dem  ersten  vom 
jähre  1314,  dem  zweiten  von  1398,  in  Hormayrs  gesch. 
Wiens  ir  jahrg.  Ir  bd  s.  lii  und  lvi  urk.  xx  und  xxi. 
diese  beiden  anführungcn,  vergleicht  man  ihre  Umgebung, 
gestatten  den  schlufs  dafs  der  markt  an  dem  graben  an  der 
stelle  des  noch  jetzt  sogenannten  platzes  zu  suchen  sei. 
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2,  343.  an  der  Schotten  bove.  der  grundrifs  Augustin  Hirsch- 
vogels vom  Jahre  1547  zeigt  im  inneren  der  engen  Stadt 
zwei  platte  unter  dem  namen  roßmarkt,  den  einen  an 
der  südöstlichen  fortsetsung  des  heutigen  Lobkowitz- 
platzes,  den  zweiten  mit  der  beseichnung  am  alten  Ros- 
marckt  an  der  stelle  des  heutigen  Stockimeisenplatzes . 
hier  lernen  wir  einen  dritten  kennen,  der,  wie  die  Urkunde 
d.  Wien  7  Juli  1303  in  Hormayrs  gesch.  Wiens  ir  jahrg. 
2r  bd  urkundenbuch  s.  lxv  n°  lxiv  lehrt,  in  der  heutigen 
Renngafse  zu  suchen  ist.  denn  dort  und  zwar  an  der 
steile  des  kaiserlichen  Zeughauses  lag  das  dem  erzbisthu- 
me  Salzburg  verkaufte  haus  onf  dem  rosmarchte  ze  Wie- 
nen  daz  da  leit  hinter  vnserm  (des  Schottenklosters)  gar- 
ten von  dem  die  oben  angeführte  Urkunde  spricht,  vergl. 
Hormayr  \r  jahrg.  2r  bd  s.67*. 

2,  443.  von  Haslou  meister  Kuonrat.  schwerlich  ist  hier 
herr  Konrad  von  Haslau  gemeint  der  urkundlich  1268 
erscheint  und  dessen  söhne  Seifried,  Otto  und  Ulrich  ihn 
1301  bereits  todt  nennen  (sieh  F.  K.  fVifsgrül  schau- 
platz  des  landsäfsigen  nieder  -  öster.  adels.  Wien  1800. 
4,  198),  weil  derselbe  sonst,  als  einem  der  edelsten 
geschlechter  des  landes  angehörig,  dessen  glieder  noch 
lebten  und  in  hohen  würden  standen,  gewiss  mit  dem  sei- 
nem stände  gebührenden  her  wäre  erwähnt  worden,  son- 
dern wahrscheinlich  irgend  ein  zu 

im  viertel  unterm  Wiener  wald  an  der  Leitha,  gebomer 
dichter,  dessen  werke,  vielleicht  auch  satirischen  inhalts, 
uns  leiaer  veiiorcti  scneinen.  senon  jt.  rr  .  rr  eis Kern 
topograpkie  von  Niederösterreich.  Wien  1769.  1,  242 
bemerkte  dies,  aber  auch  er,  wie  Wurmbrand,  Rauch  und 
und  andere  nach  ihnen  bis  auf  herm  von  der  Hagen 
MS,  4,374  noteü,  spricht  von  einem  Konrad  von  Haslau, 
der  schon  hundertjährig  Österreichs  banner  in  der  March- 
feldschlacht 1278  geführt  haben  soll,  ohne  zu  bemerken 
dafs  der  alt  Haslonwasre,  von  dem  dies  gilt,  nicht  Kon- 
rad sondern  Otto  hiefs,  wie  aus  Ottacker  72b  längst  zu 
entnehmen  war.  meister  Konrad  scheint  übrigens  nach 
2,  447  und  448  zur  zeit  unseres  gedicktes  würklich  nicht 
Z.  P.  D.  A.  IV.  17 
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mehr  am  leben,  auch  2,  699  bis  701  JUhrt  auf  die  spur 
eines  jetzt  wahrscheinlich  verlorenen  österreichischen  dich- 
ter 8,  wenn  sich  nicht  etwa  unter  den  uns  noch  erhaltenen 
leider  zerstreuten  werken  des  Strickers  ein  solches  ge- 
dieht noch  findet* 

[2,  515.  lies  rehter  vrastniunde  ein  base.  vergl.  vrastmunt 
secretum  Gr  äff  2,  813.    J.  Grimm.] 

2,  620  bis  546.  diese  ganze  stelle  besieht  sich  ohne  zweifei 
auf  Haug  den  Tauferser.  vergl.  2,  574  bis  609  und 
zu  5,  41. 

2,  652.  bi  einem  Liupolt  ez  gesthach.  es  scheint  ein  mü- 
fsiges  geschäft  unter  den  spateren  Leopolden  des  baben- 
bergischen Stammes  {an  die  früheren  ist  nie JU  zu  denken) 
jetzt  mit  unseren  schwachen  hi{fsmitteln  einen  bestimmten 
als  trägei'  des  hier  erzählten  zu  bezeichnen,  oder  mit  an- 
dern worten,  mehr  wtfscn  zu  wollen  als  unser  dichter 
selbst,  der  gewiss  nicht  ohne  grund  hier  den  unbestimm- 
ten artikel  gebraucht,  die  stelle  sagt  somit  nicht  mehr 
als  dqfs  schon  zu  zeiten  der  Babenberger  nach  herkömm- 
lichem reckte  jährlich  drei  landtage  gehalten  wurden  und 
zwar  zu  Neuburg  Tain  und  Mautem,  die  damals  nach 
Wien  die  drei  grösten  städte  Österreichs  unter  der  Enns 
waren,  alle  drei  am  hauptstrome,  der  Donau,  gelegen, 
vergl.  4,  199.  da  dieser  landesbrauch  jahrhunderte  durch 
in  Übung  blieb,  so  läßt  sich  aus  dem  umstände  dafs  auch 
in  dem  zuerst  von  J.  P.  Ludewig  reliquiae  manuscripto- 
rum.  Frft.  1722.  4,  3,  darnach  von  H.  Ch.  von  Sen- 
ckenherg  visiones  diver  sac.  Lips.  1765.  213  herausge- 
gebenen sogenannten  österreichischen  landrechte  dieselben 
orte  für  die  jährlichen  landtage  erscheinen  keift  sicherer 
schlaft  zu  genauerer  Zeitbestimmung  jenes  rechtsbuches 
ziehen,  um  so  weniger  als  unsere  stelle  selbst  höchst  un- 
bestimmt sich  ausdrückt,  übrigens  ist  zu  vergleichen  was 
unten  8,  874  bis  888  folgt. 

2,  697.  iz  kostent  mangen  pfenninc  ze  Wienne  diu  hoftei- 
dinc.  die  ehiführung  dieser  hofgerichtstage  an  der  stelle 
der  alten  landtage  und  die  aufhebung  der  landrihtsere, 
welche  die  übrige  zeit  des  jahres  hindurch  das  ger  ich  ts- 
verfahr rn  der  sonst  freien  gemeinden  schonend  überwach- 
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ten,  ja  fast  nur  bei  anwendung  des  peinlichen  rechtes 
als  gewaltboten  des  landesßirsten  die  rechtliche  form  zu 
geben  hatten,  fällt  höchst  wahrscheinlich  in  die  zeit 
Ottackers  von  Böhmen,  der  überhaupt  für  maschinenar- 
tiges centralisieren  wie  für  gewohntes  allein-  und  viel- 
regieren Vorliebe  hatte,  daher  verlangt  unser  dichter 
wiederholt  die  wiedereinfülirung  der  alten  landrichter  und 
so  mittelbar  der  landtage  2,  129.  2,  756.  2,  1038,  auf 
denen  der  arme  leichter  zu  seinem  rechte  gelangte  als 
auf  den  entfernten  hqjlagen,  die  dem  einßitfse  der  mäch- 
t/gen zu  nahe  lagen,  kurz  die  frühere  unbeschränktere 
Stellung  der  gemeinden,  diese  klagen  waren  ebenso  tief- 
gefühlt und  weitverbreitet  wie  die  von  2,  767  bis  858, 
besonders  819  und  820  folgenden,  die  sich  noch  spät 
in  der  beabsichtigten  Vereinigung  des  geistlichen  und  welt- 
lichen Oberhauptes  der  Christenheit  in  einer  person,  in 
Maximilians  des  In  kühnem  plane,  als  fortdauernd  kund 
geben.    vergL  unten  8,  966. 

2,  830.  p6u  iucb,  ir  cardenal  än  bäbst !  die  sedisvacanz 
zwischen  Nicolaus  dem  An  undCölestin  dem  bn,  durch  volle 
zwei  jähre  und  drei  monate,  vom  An  april  1292  bis  5;/ 
juli  1294  während,  ist  gemeint.    vergL  2,  874. 

2,  867.  zwiu  sol  eiu  rremisch  küuec  erwell  der  ze  Swaben 
Pfenninge  zeit?  seit  dem  juni  1281  war  Rudolf  nicht  wie- 
der nach  ÖsteiTeich  gekommen  und  den  gleich  darauf 
folgenden  Vorwurf,  der  begreiflich  auch  auf  könig  Adolf 
von  den  zeitgenofsen  übertragen  ward,  macht  Rudotfen 
und  seinem  söhne  auch  Dante  purg.  6,  97,  o  Alberto 
Tedesco,  ch'  abbandoni  costei  {Italien  ist  gemeint)  cb'  e 
fatta  indomila  e  selvaggia  e  dovresti  inforcar  Ii  suoi  ar- 

cioni  ch'  avete  tu  e'l  tuo  padre  soßerlo  per  cupi- 

digia  di  costa  distretü,  che  '1  giardin  dello  'mperio  sia  di- 
serto.    vergL  purg.  7,  91. 

2,  929.  da  ze  Liienvelde,  einem  noch  bestehenden  Cüter- 
ciensersUße  Österreichs  unter  der  Enns,  im  sept.  1206 
gegründet  durch  den  vorletzten  Babenberger  Leopold  den  7» . 

2»  1048.  als  dem  guoleu  künecrich  Ungerlant  ist  geschehen. 
schon  1209  den  20»  mai  schrieb  pabst  Nicolaus  der  Ae 
klagend  über  die  Verwirrung  in  Ungarn  als  durch  die 

17* 
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rinfiille  der  Tartaren,  die  nieder lafsunsr  der  ketzerischen 
ISogayer  ^  kurz  durch  die  schwache  vo gierung  des  unmün- 
digen Ladislaus  des  An  herbeigeführt.  Od.  Raynaldus 
annal,  ecclesiast.  unde  einsdem  regni  multimode  turbato  re- 
gimine  ccclcsiarum  iura  el  aliorom  piorom  locoram  temere 
usurpantar  ac  bona  fidelium  in  regno  ipso  multis  direptio- 
nibus  ac  vastationibus  exponnntor  et  überlas  ecclesiastica 
conculcatur:  ex  iis  animarum  deploranda  pericnla  et  hor- 
renda  contingunt  excidia  personaram :  multiplicatis  in  regno 
ipso  dissidiis  alia  non  facile  numeranda  discrimina  snbse- 
quantur.  nach  der  er  mordung  des  jungen  königs  aber, 
10  juli  1290,  als  konig  Rudolf  dies  reich  als  ein  heim- 
gefallenes  lehen  bald  seinem  söhne  Wibrecht  dem  In  (Ur- 
kunde d.  31  august  1290  bei  F.  Kurz  Österreich  unter 
Ottocar  und  Albrecht  2,  203  »°.  xvn  und  xvm),  bald, 
wie  es  hiefs  (man  sehe  den  brief  an  den  bischof  von  Re- 
gensburg bei  B.  Pes,  thesaurus  6,  2,  204Ä)  zur  hälfte 
dem  könig  von  Böhmen  verlieh,  von  anderer  sette  her 
Karl  der  2e  von  Anjou  ßir  seinen  söhn  Karl  Martell  an- 
spräche erhob,  ja  im  inneren  des  reiches  selbst  ein  a ben- 
teurer, vielleicht  maschine  irgend  einer  selbstsüchtigen 
partei,  sich  ßir  Andreas,  des  verstorbenen  königs  bruder, 
ausgab  und  so  die  Spaltungen  unter  den  großen  des  rei- 
ches sich  nur  noch  steigerten,  bald  hier  hin  bald  dort- 
hin die  wage  schwankte,  da  muste  der  neu  erwählte  kö- 
nig  Andreas  der  3c  dem  ßernen  beobachter  verloren  schei- 
nen und  der  dichter  konnte  allerdings  erbittert  meinen, 
aller  Ungern  treue  wiege  so  leicht  daß  ein  kind  von  ei- 
nem jähre  sie  zu  tragen  vermöchte. 

[2,  1247/.  dit :  ungehit.  vergL  dien  8,  330. 

2,  1264.  nnverketen  (unfarquetan).  Wortspiel  zu  ketten- 
handschuh.    vergl.  8,  445. 

2,  1266.  daz  ist  mier  (Iiep  oder  endanc  wie  3,  263).  die 
ellipse  etwa  schon  gr.  4,  953. 

2,  1479.  doch  nicht  brtsschuoch?   J.  Grimm.] 

3,  35.  als  eim  weteloufaere.  diese  stelle  läßt  schließen  daß 
das  'rennen  zu  einem  Scharlach'  nicht  erst,  wie  man  an- 
nimmt,  neunzig  jähre  später  unter  Albrecht  dem  3»  1382 
ist  eingeßhrt  worden,  sondern  schon  zur  zeit  Albrechts 
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des  1»  in  Übung  war,  weil  sonst  ein  solcher  vergleich 
unpassend  schiene.    vergL  J.  E.  Schlagers  Wiener  skiz- 
zen  aus  dem  Mittelalter.  Wien  1835.  1,  1. 
3,  63.  lies  lecke. 

[3,  70.  gist  von  jesen.  der  win  gejas  (gohr)  in  Rudolfs 
weltehronik.  über  jesen  lieders.  1,434.  auch  steht  3,76 
jesen. 

3,  73.  gis  richtig,  nicht  gisL    J.  Grimm.] 

3,  217.  nach  dem  Swanveide.  Lachmann  zu  den  Nibel. 
1465,  1.  der  betrügerische  Erasmus  Stella  bei  Menken 
script.  rer.  german.  3,  2041  und  Spangen bergs  tnans- 
f eidische  chronik.  Eisleben  1572.  s.  12u  bezeichnen  die  ge- 
gend  um  Zwickau,  damals  zur  markgrafschaft  Meifsen 
gehörig,  die  Swanveldsere  erscheinen  übrigens  bei  Haug 
von  Trimberg  im  renner,  z.  22256  der  Bambergs  aus- 
gäbe, als  Franken. 

3,  227/  lies  erkür  :  schür. 

3,  242.  gen  Ungern  geb  wir  altez  gwant.  Friedrichs  des 
letzten  Babenbergers  wassermautstariff  für  Haimburg, 
Rauch  script.  rer.  austr.  1,  208,  spricht  ebenfalls  von 
diesem  handelszweige.  es  keifst  daselbst  swaz  ein  ment- 
ler  füert  altes  gewandes  gen  Ungern,  der  inner  landes  ge- 
sezzen  ist,  der  git  niur  2  pfenninc.  ein  gast  von  eim 
ninwen  gewant  2  pfenninc,  von  eim  alten  gewant  1  pfen- 
ninc u.  s.w.  doch  bin  ich  nicht  sicher  ob  hier  unter  al- 
tem gewande  bereits  getragene  kleidungsstücke  (vergl. 
Schneller  bair.  wb.  4,  101)  zu  verstehen  sind  {denn  wie 
vertrüge  sich  das  mit  der  völlig  verschiedenen  landestracht? 
und  die  nachäffer >  die  unser  dichter  geiselt,  waren  doch 
wohl  auffallende  ausnahmen)  oder  ob  man  sich  nicht  viel- 
mehr unter  altem  gewande  bereits  nach  der  landestracht 
verarbeitete  tücker  zum  unterschiede  des  in  stücken  ver- 
führten neuen  gewandes  d.  i.  tuches  zu  denken  habe. 

3,  243.  gen  Pazzou  lad  wir  gröziu  schef.  die  ausfuhr  von 
getreide  und  wein  nach  Baiern  erwähnt  noch  Friedrichs 
des  schönen  stadtreckt  für  fVien  vom  jähre  1320,  Rauch 
script.  rer.  austr.  3,  21,  mit  den  warten  ist  daz  ein  bur- 
gaere  gein  Ungern  farn  wil  oder  gein  Beiern  ftf  dem  waz- 
zer,  sd  git  er  von  allem  sinem  guot,  swaz  er  füert  an 
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eim  schefFe,  zwen  pfenninge,  an  von  getreide  and  von 
wine  aleinc  s6  git  er  von  dem  mütte  zwen  pfenninge,  üf 
oder  abe,  von  dem  fuoder  wines  sehs  pfenninge,  uf  oder 
abe.  ist  aber  der  win  und  daz  treide  im  selben  gewah- 
sen,  s6  git  er  nibt.  noch  in  der  Münchener  polizeiord" 
nung  von  1370  kommen  die  dstervaz  mit  wein  und  ihr 
einfuhrszoll  vor.  Schneller  1,  288.  Pez  thesaur.  2,  210 
hat  einen  brief  JVemhers  abts  des  klosters  Altaich  in 
Baiern,  gestorben  1317,  an  den  herzog  von  Österreich 
bewahrt,  worin  er  diesen  ersucht  licet  corpus  monasterii 
nostri  extra  limites  principatuum  vestrorum  existat,  quia 
tarnen  gratiae  vestrae  subiacent  subsidia  vitae  nostrae, 
sub  cuins  dominio  sita  sunt  quaedam  praedla  de  quibus 
pro  maiori  percepimus  corporalia  nutrimenta,  docti  per  fre- 
quentem  experientiam  ad  vestram  benignitatem  recurrimas, 
rogantes  humiliter,  quatenus  navem  in  qua  vinum  nostrum 
fuit  deducendum  scuto  protectionis  solitae  defendatis. 

[3,  304.  in  schan  beweisen  steckt  wohl  neisen,  vergl.  5, 43. 
gramm.  1,  183.  der  acc.  folgt;  könnte  schände  im  gen. 
vorausgehen?   J.  Grimm.] 

4,  1.  Hosrt  mit  sinnes  kreften  von  den  vier  margräfscheften. 
die  hier  leider  nur  angedeuteten  oder,  was  bei  der  ar- 
mut  unserer  quellen  noch  trostloser  ist,  nur  obenhin  ver- 
höhnten Vorgänge  des  Jahres  1295  sind  bis  jetzt  noch 
nicht  ganz  klar  gemacht,  auch  die  hier  zuerst  veröffent- 
lichte quelle  bisher  unhenützt.  das  jähr  selbst  der  Ver- 
schwörung schwankt.  Ottacker,  der  auf  mehreren  zwan- 
zig spalten  den  gang  der  ereignisse  schildert,  572*  bis 
583*,  thut  geheim  mit  nennung  der  hauptpersonen,  der 
herren  wären  vier,  het  man  sie  halt  genant  mier,  so  en- 
woltich  ir  nibt  nennen  572b,  und  setzt  offenbar  ein  fal- 
sches jähr  1297,  denn  Albrechts  neue  handfeste  als  be- 
lohnung  ßir  die  treue  der  Wiener  ist  schon  vom  12»  fe- 
bruar  1296,  Hormayr  gesch.  Wiens  ir  jahrg.  bd  2 
s.  xi  urk.  lv,  des  Kuotiringers  treubrief  aber  vom  25  juni 
1296,  F.  Kurz  Österreich  unter  Oltoc.  und  Albrecht  2,215 
n°.  xxix,  so  dafs  der  verlauf  der  ganzen  Verschwörung 
nothwendig  ins  jähr  1295  rückt. 

Die  vier  markgrafschaßen  scheinen  mir  erfindung  des 
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dicht  er s,  der  damit  recht  grell  die  Selbstsucht  der  ver- 
schworenen und  um  was  sichs  drehte  aeigen  wollte,  so 
viel  sich  am  Helbling  und  Ottacker  sekliefsen  liifst  wa- 
ren Liutholt  von  Kuonrinc,  Albrecht  von  Buocheim, 
Heinrick  von  Liechtenstein  und  Kuonrat  von  Summerou 
die  seele  der  Verschwörung  und  sind  jene  vier  dienstman 

4,  23  die  in  unserem  gedickte  unter  den  tiamen  Lehsen- 
breht  160  Hüdensmer  182  Iuslqf  226  und  Henneriuck  246 
verkappt  erscheinen,  spätere  quellen,  die  bei  nennung 
der  namen  nicht  mehr,  wie  die  zeitgenqfsen  Ottacker  und 
Helbling,  beengt  waren,  bestätigen  die  annähme  der  oben 
genannten  vier  ministerialen,  die  im  lande  reich  begütert 
und  den  ältesten  einheimischen  geschlechtem  angehörig 
alles  au/boten  um  dem  eingedrungenen  fremden  adel  ge- 
genüber ihre  verlorenen  reckte  wieder  geltend  zu  macken, 
an  denen  Albrecht  und  vor  ihm  schon  Ottacker  scho- 
nungslos rüttelten,  vergL  4,  719  bis  742.  selbst  die 
feinde  ihres  Vaterlandes,  könig  Adolf,  Ottacker  583% 
könig  Wenzel,  Ottacker  578\  der  grafvon  Güssing,  Ott. 
579",  wurden  in  bewegung  gesetzt  um  das  ziel  zu  errei- 
chen, das  sie  an  der  fesHgkeit  Albrechts,  vergl.  4,310, 
scheiternd  dennoch  verfehlten,  unser  dickter  macht  ihnen 
aifser  dem  meine  ide,  von  seinem  Standpunkte  aus,  noch 
den  Vorwurf  der  beabsichtigten  Unterdrückung  des  ritter- 
standes.    man  sehe  4,  46  bis  74,  769  bis  783. 

4,  10.  dem  kachle  ich  urloup  bin  gegeben,  die  teile  lehrt 
dafs  diesem  gedickte  ursprünglich  das  mit  ix  bezeichnete 
vorausgieng. 

4,  164.  Niuoburc  und  Tollen.  Kloster -Neuburg*  an  der  Do- 
nau, drei  stunden  nordwestlich  von  Wien  ist  gemeint;  da- 
gegen unten  4,  237  Korn- Neuburg, 

4,  166.  daz  Tulner  velt.    auch  bei  Neidhart  18,  4,  3.  20, 

5,  8.  21,  7,  1  erscheinend,  die  fruchtbare  ebene  rings  um 
die  Stadt  Tuln,  hetfst  bis  zur  stunde  noch  dos  Tulner- 
feld  oder  der  Talnerboden. 

4,  166.  daz  lant  der  vorst.  das  comma  ist  zu  tilgen,  die 
grafschaß  Peilstein  ist  gemeint  wie  man  am  6,  161  bis 
166  sieht,    vergl.  die  antner kung  zu  dieser  stelle. 

4,  167.  daz  Ibser  velt.  die  gegend  um  Ibs,  eine  stunde  ober- 
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halb  des  alten  Becheldren  an  der  Donau,  der  in  der  näch- 
sten seile  erseheinende  Strenberc,  jetzt  Strengberg,  liegt 
vier  standen  westlicher,  zwei  stunden  von  Enns. 

4,  199.  Krems  und  Stein,  die  beiden  städte  mit  der  eben- 
falls uralten  sckwesterstadt  Mutärn,  jetzt  Mautem,  ge- 
genüber, liegen  am  eingange  der  gleich  unten  z.  201 
genannten  wacnoiiwe,  aem  gian^punKie  aei  nerriicnen 
Donaufahrt  von  Linz  nach  Wien,  heutzutage  versteht 
man  unter  der  Wachaue  die  ganze  strecke  von  Krems 
aufwärts  bis  Melk,  dem  alten  Medeliche.  über  die  alten 
gränzen  des  bezirkes  vergl.  die  Urkunde  konig  Ludwigs 
vom  6n  october  830  in  den  mon.  Boic.  31,  58. 

4,  206.  daz  Machlant.  ehemals  ein  (heil  des  späteren  Mach- 
landviertels Österreichs  ob  der  Enns,  welches  jetzt  unter 
dem  namen  des  unteren  Mühlviertels  bekannt  ist.  die  al- 
ten gränzen  dieses  bezirkes  sind  jetzt  schwer  zu  ermit- 
teln, vergl.  F.  Kurz  beitrage  zur  geschickte  des  landes 
Österreich  ob  der  Enns.  Linz  1805.  3,  367.  Hormayr 
herzog  Luitpolt  s.  51  und  52.  das  gebiet  um  Freistadt ', 
die  Rietmarc  üf  vür  die  Vrins  tat  an  daz  B&heimisch,  sowie 
das  Machland  zählten  schon  zur  alten  markgrafschafi 
gegen  Böhmen,  die  Riedmark  finde  ich  erwähnt  in  einer 
Urkunde  markgraf  Leopolds  des  heiligen  vom  9juni  1115 
in  ridmarcha  uei  in  omnibas  locis  mei  regiminis  trans  da- 
nnbinm  positis.  F.  Kurz  Osterreich  unter  Wibrecht  dem  4n. 
Linz  1830.  2,  453.  vergl.  über  die  Verhältnisse  dieser 
alten  gränzmark  die  abhandlung  von  Kurz  in  seinen  bei- 
trägen  zur  geschickte  Österreichs  ob  der  Enns.  Linz 
1805.  M  4,  492  —  522,  besonders  503  dann  Hormayr 
herzog  Luitpolt  s.  52. 

4,  209.  der  Lüesnitz  näch  gen  Gmünde.  so  ist  zu  lesen  für 
dem.  die  Lüesnitz  entspringt  an  der  böhmischen  gränze 
hinter  Grqfs-Bertholds  und  fliefst  an  Weilra  vorüber  ge- 
gen  Gmund,  einem  kleinen  städtcken  an  der  einmündung 
des  Braunaubaches  (vergl.  W.  C.  W.  Blumenbach  neue- 
ste landeskunde  von  Österreich.  GilnsiSU.  1,  115),  von 
wo  sie  sich  nordwärts  nach  Böhmen  wendet,  drei  stun- 
den nördlich  von  Gmund  liegt  das  Städtchen  Litschau 
rings  von  dichtem  walde  umgeben.  4,  211. 


Digitized  by  Googl 


ZU  SEIFRIED  HELBL1NG  IV  265 

4,  216.  daz  Piachrich.  die  gegend  um  St.  Bern  hart  bei  Horn 
im  viertel  ob  dem  Manharis berge,  wie  man  aus  dem  sal- 
buche  Zwettels  bei  Unk  annale*  claravallenses  1,  389* 
sieht,  abt  Ebro,  f  1305,  bezeichnet  daselbst  die  gegend 
also  ad  sanctum  Bernhardum  in  districtu  Penchrcich  utique 
infraPolan,  d.  i.  Altpölla  zwei  stunden  westlich  von  Horn  • 
vergl.  das  unserm  Helbling  gleichzeitige  deutsche  gedieht 
bei  Pez  Script,  rer.  austr.  2,  289  ?/.  295.  in  dem  Piuciich 
daz  geschach,  da  vlinzet  der  Teffenbach  d.  i.  die  Taffa 
an  einer  stat  diu  hiez  ze  Kruoc;  aldä  sie  gmacbes  gwun- 
nen  gnuoc  u.  s.  w.  $  ferner  dar  nach  wart  der  name  Kruoc 
verkeret  mit  solber  vuoc:  von  Pazzou  bischof  Bernhart 
hiez  künden  allen  dise  genad,  swer  Kruoc  sant  Bernhart 
nant,  dem  gieng  her  abe  zehant  siner  sünden  zehen  tac. 
vergl.  Übrigens  A.  Buchner  gesch.  von  Bayern.  München 
1826.  4,  204*. 
[4,  233  scheint  mir  klar,  vergl.  315.  J.  Grimm.] 
4,  237.  Marchek  unde  Lä.  ersteres  eine  stunde  nördlich  ober 
dem  einßuße  des  die  gränze  gegen  Ungern  bildenden 
Marchßußes  in  die  Donau,  nordwestlich  von  dieser  Stadt 
ergießt  sich  die  von  der  gränze  Mährens  und  Österreichs 
kommendeThaya  nach  zahllosen  krümmungen  in  die  March. 
üf  bi  derTey  4,  238.  an  dieser  liegt  auch  die  uralte  Stadt 
Laa,  ofi  in  der  zweiten  hälße  von  Enenkels  fdrstenbuch 
erscheinend. 

4,  239.  von  der  Tuonouwe  an  den  Schetsch.  über  den  berg 
Schetsch,  jetzt  Saß  genannt,  um  Göffritz  im  viertel  ob 
dem  Manhartsberg  vergl.  Blumenbach  neueste  landes- 
kunde  1,  146.  ferner  Enenkels  fürstenbuch  (Megisers 
ausgäbe.  Linz  1618)  s.  8.  mon.  Boic.  29b,  312. 

4,  308.  lies  schiz.  so  auch  5,  83. 

4,  327.  hie  üf  dem  Trönvelde.   die  ebenen  um  den  Traun- 
ftufs,  jetzt  zum  theile  'die  Weiser  heide*  genannt,  bis 

Lambach,  in  einer  Urkunde  Gleinks  vom  jähre  1088 

bereits  unter  diesem  namen  erscheinend,  mon.  Boic.  29b, 

43.  Kurz  beitrage  3,  295. 
4,  496.  Trebens^,  vier  stunden  nordwestlich  von  Wien  nahe 

an  der  Donau  der  uralten  Stadt  Tuln  gegenüber  unweit 
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der  mündung  der  Schmida  in  die  Donau,  von  diesem 
Landtage  spricht  auch  Ottacker  575\  efer  ort  erscheint 
übrigens  schon  seit  dein  neunten  jh.  in  Urkunden  Passaus 
als  Trebiusee,  Trebinse.  tnon.  Boic.  30%  382.  31,  338  u. 
340.  vergl.  unten  7,  151. 
[4,  548.  vezz&t  clunis,  vergl.  franz.  fesse,  auch  Schmeller 
1,580. 

4,  599.  eneben  zun?  ennent  zun?   J.  Grimm.] 
4,  606.  des  wart  ein  tac  für  gcnomen.  diesen  tag  beschreibt 
Ottacker  574a. 

4,  854.  herzog  Friderich.  Friederich  der  streitbare,  der  letzte 
Babenberger,  ist  gemeint,  vergl.  Ulrich  von  Lichtertstein 
529,29#. 

5,  7.  daz  ir  vier  jär  ab  mir  nämt  die  iwern  nar.  Rudolf 

verweilte  vom  beginne  des  octobers  1276  bis  anfangs  juni 
1281  in  Osterreich.  (Böhmers  regesten  4259  bis  4409), 
also  strenge  genommen  vier  jähre  und  acht  monate. 

5,  13.  s6  mir  di  Unger  nement  re\  ohne  sweifel  sind  die 
einfalle  des  grafen  Yban  von  Gussing  gemeint,  die  schon 
seit  längerer  seit  währten,  namentlich  zum  nachtheile  der 
Leithagegend  undWiener-Neustadts.  vergl.  Ottacker  272*. 
der  feldzug  von  1289,  vergl.  oben  zu  1,  564,  muste  der 
klage  unsers  dichters  genug  thun  und  dieses  gedieht  wird 
daher  noch  ins  spätjahr  1288  zu  setzen  sein. 

5,  15.  ich  klag  iu  über  die  herzoginne,  diu  hät  näch  guot 
sö  starke  sinne.  Elisabeth,  gemahlin  Albrechts,  eine  toch- 
ter  Mcinharts  des  An  von  Barnten,  wenn  der  bittere  Vor- 
wurf den  der  dichter  seinem  vaterlande  über  die  herzo- 
gm  in  den  mund  legt  gerecht  ist,  so  fiel  wenigstens  der 
apfel  flicht  weit  vom  stamme,  denn  auch  Meinhart  war 
habgierig  und  vi  zahllose  besitzstreitigkeiten  verwickelt, 
vergl.  Hormayrs  taschenbuch  1826  s.  29  bis  65.  R.  C. 
Coronini  a  Cronberg,  tentamen  geneal.  chronol.  promo- 
vendae  seriei  comitum  et  rer.  Goritiae.  edit.  2d\  Vit»- 
nae  1759.  s.2\Zff.  und  Johann  von  Victring  bei  Böh- 
mer fontes  1,  334,  der  nicht  unterläfst  über  Meinhart 
verständigen  genügend  anzumelden  filiiß  thesaorum  ma- 
gnum  reliquit,  res  ducatus  et  comitatus  prediis  ac  posses- 
sionibus  piuribus  aagmentavii,  in  excommuuicatione  de- 
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cessit  propter  quasdam  ecclesias  quas  leserat  in  bouis 
earam. 

5,  22.  ein  schriber  sent  gen  Nüerenberc.  in  den  jähren 
1288  bis  1291,  und  in  spätere  seit  kann  unser  gedieht 
nicht  fallen,  denn  könig  Rudolf  lebt  noch,  finde  ich  als 
herzoglichen  landschreiber  Österreichs,  und  zwar  in  rein 
österreichischen  angelegenheiten,  namentlich  mit  ausschlujs 
Steiermarks,  das  seinen  landschreiber  für  sich  hatte,  ei- 
nen meister  Gottfried  in  Urkunden»  einmal  in  einer  Ur- 
kunde herzogs  Albrecht  d.  Neuburg  20  febr.  1288  in 
ange legen  hexten  des  österreichischen  Stiftes  St  Florian 
als  Magister  Gotfridus  protbonotarius  noster  düectus,  J. 
Stülz  gesch.  von  St  Florian.  Linz  1835.  s.  327  ?  dann 
in  einem  aufsandbriefe  Wülfings  von  Sunnberg  für  das 
kloster  Aschbach  d.  Wien  25  febr.  1288  als  Magister 
Gotfridus  Prothonotarius  Ducis  Austrie,  mon.Boic.  5,170; 
dann  in  einer  Urkunde  herzog  Albrechts  d.  Wien  26  febr. 
1288  als  prothonotarius  noster  in  gleicher  angelegenheit, 
ebenda  s.  177;  endlich,  allen  zweifei  hebend,  in  einem 
reverse  Pabos  probsten  des  klosters  Neuburg  bei  Wien 
d.  25  jänner  1291  als  maister  Gotfrid  obrister  Schreiber 
des  herezogen  von  Österreich,  M.  Fischer  merkwürdige 
Schicksale  Kloster -Neuburgs.  Wien  1815.  2,301.  es  ist 
derselbe  meister  Gottfried  welchen  der  herzog  von  Wien 
aus  unterm  20  nov.  1291  dem  bischof  Bernhart  von  Pas- 
sau für  die  erledigte  pfarre  zu  Weitra  in  Österreich 
unter  der  Enns  vorschlägt,  mon.  Boic.  29k,  576.  er  war 
also  geistliches  Standes,  wie  der  neue  landschreiber  Steier- 
marks.    vergl.  übrigens  5,  50  ff. 

5,  26.  von  Rabenswatd  ist  sin  pris.  mit  dieser  stelle  ist 
nothwendig  6,  16  bis  26  zu  vergleichen,  wo  wir  den  gra- 
fen,  es  ist  Berhtold  der  \e  wie  sich  unten  zeigen  wird, 
als  besitzer  der  oben  zu  1,  167  und  569  erwähnten 
herrschaßen  Raabs,  Retz  und  Pulkau  finden.  Witervelt, 
jetzt  Weitersfeld,  liegt  in  derselben  gegend  eine  stunde 
nördlich  vom  oben  erwähnten  Pulkau,  eine  und  eine  halbe 
von  Hardeck  an  der  Taya,  dem  hauptorte  der  gleich- 
namigen grafschraft,  mit  welcher  nachWifsgrills  (4,105) 
angäbe  könig  Rudolf  ihn  unterm  5»  dec.  1278  belehnt 


Digitized  by  Google 


268 


ZU  SEIFRIED  HKLBLING  V 


hatte,  er  erscheint  als  zeuge  in  vielen  Urkunden,  deren 
einige  man  bei  Wifsgiill  nachlesen  mag,  zum  vergleiche 
mit  den  ätifserungen  Helblings  und  zur  erläuterung  der 
gleich  folgenden  seile  34  unseres  gedicktes  sin  swester 
her  von  Helfenstein  setze  ich  aber  aus  dem  todtenbuehe 
der  predigermönche  zu  Retz  folgendes  hierher,  vn  Idas 
Augusti,  d.  i.  7  august,  Anno  Dom.  Mcccxij  obiit  D.  Co- 
mes  Berieh toldus  de  Hardech,  fandator  conventns  nostri 
in  Retz  et  consummator,  qui  fuit  oriundus  de  Thuringia, 
de  comitia  nomine  Rabenswalde.  hic  rexit  pacifice  comi- 
tiam  de  Hardech  in  omni  iustiüa  et  aequitate  commenda- 
biliter  plnsquam  triginta  quatuor  annis  cum  uxore  sua 
Domina  Wilbirgi.  sie  starb  zwei  jähre  nach  ihm,  wie 
man  ebenda*,  unterm  27  aug.,  vi  Kai.  Septembris  mcgcxiv, 
sieht.  R.  Duellius  miscellan.  2,  172.  sie  hatte  ihm 
die  graf schaß  zugebracht,  nach  JVifs grill  war  IVilbir- 
gis  eine  geborene  grafin  von  Helfenstein,  wonach  z.  34 
unseres  gedicktes  swester  die  Schwägerin  Berhtolds  be- 
zeichnete.  vergl.  Kerler  gesch.  der  grafen  v.  Helfen- 
stein.  Ulm  1840.  s.  42,  wo  statt  Ravensberg  Rabenswald 
zu  lesen  ist.  die  angäbe  der  quelle  über  die  Verbindung 
JVilbirgis  mit  dem  grafen  vermifse  ich  bei  fVifsgrill  und 
Kerler. 

5,  41 .  ich  klag  iu  über  den  Tüfersser.  Hang  von  Taufers 
ist  gemeint,  einem  tyrolischen  in  der  ersten  hälfe  des 
\An  jh.  ausgestorbenen  geschlechte  angehörig.  F.  A. 
Smnacher  beitrage  zur  gesch.  der  bischöß.  kircke  Sä- 
hen und  Briden  in  Tyrol.  Brixen  1821—1837.  bd.  4, 
\92ff.  er  war  zu  Neuhaus  in  der  pfarre  Gais  im  thale 
Taufers,  einem  seilen  thale  des  Unterp uster  thales,  zu  hause, 
über  seine  Schicksale  in  Österreich  ist  besonders  Ottacker 
zu  vergleichen  und  zwar  142%  144b,  209\  233\  267\ 
274b,  280b  und  2Sibff. 

5,  43.  er  neiset  Hute  unde  lant.  ähnlich  sagt  Ottacker  283* 
er  het  alliu  j&r  und  er  des  rätes  pflac  sö  wol  gevuilt  sinen 
sac  daz  er  in  oben  küme  verbant. 

5,  45.  umb  Heimburc  er  müset.  öttacker  209b  gräf  Häg  der 
Tüferssere  umb  Heimburc  mit  huse  saz,  das  ist  Heimburg 
an  der  Donau,  hart  an  der  gränze  Ungarns. 
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5,  49.  ich  klag  iu  aber  die  prediga-r.  dafs  die  Ordensbrüder 
des  heiligen  Dominicas,  schon  in  den  dreifsiger  jähren 
des  dreizehnten  jh.  zu  Wien  ansäfsig,  so  wie  jene  des 
heiligen  Franz  von  Assisi,  vom  landesherren  bei  wichti- 
geren das  gemeine  wohl  betreffenden  Verfügungen  zu  ra- 
the  gezogen  wurden  geht  aus  einer  Urkunde  Albrechts, 
d.  Wien  25  juli  1281,  auszugsweise  bei  Calles  annale s 
Austriae  2,  585  note  B,  hervor,  in  welcher  es  he(fst  do 
besant  wir  predigaer  und  minner  brüeder,  die  wisesten  und 
die  besten  von  den  zweien  biosern  ze  Wienne.  den  ge- 
viel  diser  nfsatz  wol. 

5,  54.  der  apt  von  Agmünde.  Heinrich  der  Ze  abt  zu  Ad- 
mont,  einem  noch  bestehenden  Benedictinerstifte  der  obe- 
ren Steiermark,  wahrhaft  classisch  ist  die  Schilderung 
dieses  abtes  in  Ottackers  chronik  bei  mehr  als  dreißig 
verschiedenen  anläfsen.  ich  setze  über  Heinrich  zur  ver- 
gleiehung  nur  eine  stelle  aus  der  gleichzeitigen  reihen- 
folge  der  äbte  Seitenstettens,  ebenfalls  eines  Benedicti- 
ner  stiftes  Österreichs  unter  der  Enns,  hierher  aus  H. 
Pez  scriptor.  rer.  austr.  2,  309,  weil  sie  fast  wie  ironie 
klingt,  cuius  (des  abtes  Konrad  \290ff.)  tempore  Hein- 
rieus  Abbas  ecciesiae  Agmontensis  floruit.  qui  capita- 
neus  Styriae  et  landscriba  existens  sub  duce  Alberto  et 
postea  rege  Romanorum  in  omnibus  agendis  atque  guber- 
nandis  sapienter  se  babebat,  adeo  quod  fama  eins  celebris 
non  solum  per  Germania m,  verum  etiam  per  Galliam  et 
Italiam  est  respersa.  regi  etiam  Francorum  familiaris  fuit 
multum  in  secretis,  in  tantum  quod  litleris  et  xeniis  se 
mntno  visitabant.  nach  der  series  abbatum  Admonten- 
sinm,  bei  E.  Fröhlich  diplomataria  sacra  ducatus  Styriae. 
Viennae  1757.  2,51,  von  einem  gleichzeitigen  mügliede 
des  stiftes  verfafst,  heifst  es  von  Heinrichs  tode  tandem 
ammi  causa  supra  montem  Dietmarsberg  cum  nepote  ascen- 
dens  sagilte  ietu,  quem  nepos  in  feram  intenderat,  im- 
proviso  taetns  interiit,  annos  vix  quinquaginta  uatus,  anno 
Mccxcvij.  bei  Ottacker  fehlt  leider  die  vollständige  er- 
zählt/ng  des  mar  des,  der  erhaltene  schlufs  aber  spricht 
schon  gegen  unabsichtliche  tödtung.  Ottacker  596*. 

5,  63.  ich  klag  iu  daz  der  ratgeben  .  .  .  nimer  ist  danne  vier. 
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xur  erläuterung  dieser  stelle  ist  Ottacker  209b  xu  beach- 
ten und  das  hier  bis  x.  94  folgende  hinxuxunehmen.  der 
rath  bestand  1.  aus  Albero  von  Buocheim.  die  anspielung 
x.  67  geht  auf  dessen  gefangennehmung  durch  graf  Yban 
von  Güssing,  welche  Ottacker  233b  erxählt;  sie  fiel  nach 
dessen  dar  Stellung  ins  jähr  1286.  —  2.  aus  Friedrich  truch- 
säfscn  von  Lengenbach,  dessen  hruder  Berthold,  bei  Ott- 
acker 227b  als  der  junc  von  Lengenbach  und  228b  der 
truchsaeze  her  Berhtholt  erscheinend,  bei  derselben  gele- 
genheil mit  Albero  von  Buocheim  gefangen  ward.  —  3.  aus 
herrn  Ulrich  von  Kapellen,  vcrgl.  Ottacker  331 b,  der  schon  in 
der  Marchfeldschlacht  mitgefochten  hatte,  Ottacker  146b. 
153%  und  ebenda  276V  321b.  33ib.  381*  u.  s.  w.  noch  in 
mehreren  andren  xügen  herxog  Albrechls  verwendet  er- 
scheint, auf  einem  derselben  wird  er  wohl  auch  xu  sei- 
nem siechen  beine  gelangt  sein,  unten  x.  84.    er  hatte 
den  beinamen  der  lanc  Kapeller.  im  jähre  1279  ward  er 
landeshauptmann  in  Osterreich  ob  der  Enns  und  kai/Jlc 
1280  von  herrn  Albero  von  Kuonring  die  herrschaß 
Steyereck,  drei  stunden  unterhalb  Linx  an  der  Donau 
gelegen.    Kötenstein,  z.  85,  jetxt  Buttenstein  genannt, 
im  Mühlviertel  Österreichs  ob  der  Enns,  erhielt  er  im 
jähre  1284  pfandweise  von  könig  Rudolf  und  herxog  Al- 
brecht sammt  den  vesten  Stain,  IVaseneck,  Münz  back 
dem  markt  u.  s.  w.  mit  dem  beisatxe,  dafs  die  von  Ka- 
pellen dieser  vestc  Rotenstein  ewige  burggrafen  sein  und 
bleiben  sollen,    so  Wifsgrill  a.  a.  o.  2,  4  aus  des  frci- 
herrn  von  Enenkel  urkundlichen  Sammlungen,  vielleicht 
bexieht  sich  hierauf  der  ausdruck  daz  er  Kapelle  verbez- 
zert  hät  5,  88.  vergl.  6,  195  ff.  über  Ulrich  sieh  beson- 
ders Sechster  bericht  über  das  museum  Francisco -Caro- 
linum.  Linx  1842.  s.  85—104  und  J.  G.  A.  fr.  v.  Ho- 
heneck  Die  stände  des  erxherxogth.  Ost.  o.  d.Enns.  bd.  3, 
61  ff.  —  4.  aus  heuern  Stephan  von  Meissau,  den  Helbling 
absichtlich  verschweigt,  5,  90.  vergl.  was  von  seiner  Stel- 
lung xum  herxog  6,  37  bis  46  gesagt  ist  und  unten  xu 
15,  170.  femer  (Wurmbrand)  Collectanea  289 .   er  war 
landesmarschaü  Österreichs,  der  ritterlich  den  siges  van 
mit  gewal»  vüeret  in  dem  lant,  ebrister  marschalk  genant 
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heifit  es  in  dein  oben  ei*wäknten  alten  gedickte  auf  die 
Stiftung  des  tionnenklosters  St  Bernhard  im  Piucrich 
durch  unseren  Stephan,  vergl.  zu  4,  216.  Pez  Script,  rer. 
austr.  1,  294,  was  zu  seiner  von  Seifried  hervorgehobe- 
nen frömmigkeit  stimmt,  über  das  traurige  Schicksal  sei- 
nes vaters  belehrt  dasselbe  gedieht. 
6,  16.  vergl.  zu  5,  26. 

6,  27.  herre  von  Kuonringen.  vergl.  13,  29  —  42  und  15, 

169 — 181.   herr  Li ut holt  ist  gemeint. 
6,  37.  vergl.  zu  5,  90. 

6,  47.  alle  Sunbergaere.  um  die  zeit  unseres  gedicktes  leb- 
ten Hadmar  von  Sumieberc  nebst  zioei  gleichnamigen  söh- 
nen 'Hadmar  und  aber  Hadmar  dann  'Liutwin,  Herman 
und  WülfincS  sie  erscheinen  in  mehreren  Urkunden  Li- 
lienfelds bei  Hanthaler  recensus  dipl.  geneal.  archivi  Cam- 
piliensis.  Viennae\^XS.  2,274  ff.,  wo  überhaupt  der  voll 
ständigste  aufschlufs  über  dieses  geschleckt  sich  findet, 
dem  noch  M.  Fischer  merkwiu*dige  Schicksale  Kloster- 
Neuburgs  2,  275  beigefügt  werden  kann. 

6,  54.  swie  ir  zw£n  ratgeben  sint  die  Werdaerc  al  geliche. 
m  einer  Urkunde  Melks  vom  jähre  1308  übergeben  die 
brüder  'Kddolt,  Hadmar  und  Kuonrdt'  eine  hofstat  an  das 
stifi.  Pk.  Hueber  Amtria  ex  arch.  Mellic.  illustr.  Lips. 
1722.  s.  36.  vergl.  Hanihalcr  recensus  2,  346. 

6,  59.  LruhsKZ  ze  Greitscheusteine.  jetzt  Krenzenstein,  ein 
ausgedehntes  nun  verfallenes  schlofs  auf  einem  hügel  des 
linken  Donauufers  zwischen  Stockerau  und  Hornneuburg, 
über  dieses  geschleckt  ist  nur  sehr  wenig  bekannt,  ich 
vermag  der  zeit  unseres  gedicktes  noch  am  nächsten 
rückend  nur  Heinrichen  truchsäfsen  von  ' Grisckcnstein 
auf  zufuhren,  der  in  einer  Melker  Urkunde  vom  13  decem- 
ber  1256  bei  Hueber  s.  24  erscheint,  das  geschlecht  muß 
früh  ausgestorben  oder  sonst  herabgekommen  sein,  denn 
schon  1303  sehen  wir  das  stammschlofs  dem  landesfür- 
sten  anheimgefallen,  wenigstens  für  diesen  durch  hei*j*n 
Dietrichen  von  Pillichdorf  verwaltet,  kirchl.  topographie 
Österreichs  9,  119.  Verwechslungen  mit  den  Greifenstei- 
nern mögen  übrigens  in  unseren  genealogischen  werken 
auch  unterlaufen,   wie  ich  gleich  jenem  Henricus  da- 
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pifer  de  Greifhenstein  bei  Hanthaler  1, 332  zum  jähre  1257 
nicht  recht  traue,  der  bei  ansieht  der  Originalurkunde 
höchst  wahrscheinlich  in  unsem  obigen  Heinrich  überge- 
hen dürfte. 

6,  63  bis  71.  ich  gestehe  den  sinn  dieser  seilen  nicht  zu 
verstehen,  obtoohl  ich  die  'örtlichkeiten  nachzuweisen  ver- 
mag. Buocheim,  jetzt  Buchheim,  liegt  im  Hausruckvier- 
tel Österreichs  ob  der  Enns,  nahe  an  der  Straße  von 
Linz  nach  Salzburg,  zwischen  Vöcklabruck  und  Schwa- 
nenstadt;  Liehtenwert  im  viertel  unterm  Wienerwald,  öst- 
lich von  Neustadt  an  der  kleinen  Fischa.  über  das  ge- 
schlecht das  sich  nach  dieser  ehemaligen  gränzveste 
nannte  vergl.  Hanthaler  2,  77^.  Weigerberc  aber,  jetzt 
Weyerburg,  liegt  im  viertel  unterm  Manhartsberge,  etwa 
drei  Viertelstunden  östlich  von  Ober-Hollabrunn,  der  vier- 
ten poststation  der  strafse  vo?i  IVien  nach  Znatm. 

6,  79*  von  Piichdorf  her  Kuonrat.  vergl.  über  ihn  und  sein 
geschlecht  die  kirchl.  topographie  Österreichs  11,239.  er 
erscheint  bei  Ottacker  381'  im  jähre  1229  zugleich  mit 
bischqf  Leopold  von  Seckau,  Liutholt  von  Kuonrinc,  Ste- 
phan dem  Meissauer,  dem  langen  Kapeller,  herrn  Pernolt 
vonTelesbrunn,  vergl.  unten  6,  91,  und  herrn  Berchthold 
von  Emmerberg  als  vermittler  des  friedens  zwischen  An- 
dreas dem  Zn  dem  Venezianer  und  herzog  Albrecht, 
vergl.  zu  15,  570.  Pillichdorf  liegt  am  fiifse  des  Hoch- 
leitengebirges an  der  nordwestlichen  gr'dnze  des  March- 
feldes, eine  halbe  stunde  von  Bockflies,  wonach  der  un- 
ten 6,  86  erscheinende  landherr  sich  nennt. 

6,  83.  die  Wolkersdorfer  alle  dri.  es  sind  Hermann,  Diet- 
rich und  Bernhard,  deren  Stammsitz  im  viertel  unter  dem 
Manhartsberg,  drei  Meilen  nördlich  von  Wien  liegt, 
vergl.  über  dieses  geschlecht  die  urhmdliche  Zusammen- 
stellung in  der  kirchl.  topogr.  11,  52  bis  56. 

6,  86.  der  von  Bokvliese.  wahrscheinlich  Wichardus  de  Pok- 
flyes,  den  ich  in  einer  Kloster-  Neuburger  Urkunde  vom 
24  april  1279,  bei  Fischer  2,  274  finde. 

6,  91.  von  Telesprunn  her  Pernolt.  so  ist  zu  lesen,  beide 
brüder  Pemold  und  Eberhard,  unten  z.  96,  finde  ich  in 
einer  Urkunde  von  1287,  nach  welcher  der  erstere  coram 
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plaeito  publico,  praesidente  ipso  Alberto  i  duce,  renaneiat 
occupationi  iurium  in  villa  Wizelstorf,  bei  Hanthaler  re- 
census  2,  279,  wo  auch  sonst  noch  nachweisungen  zu  fin- 
den sind,    vergl.  zu  6,  79. 

6,  103.  von  Gerlös  her  Wulfine.  Wifsgrill  3,  280  hat  nebst 
vielen  nachweisungen  über  dieses  geschlecht  aus  den  enen- 
kelschen  hss.  auszugsweise  eine  Urkunde  vom  jähre  1285 
in  welcher  W Ulfinc  nebst  dem  oben  6,  49  erwähnten  Had- 
mar  dem  alteren  und  jüngeren  von  Sunnberg,  dann  Liut- 
win  und  Hermann,  auch  noch  Liutwin  und  Kadolt  von 
rr  erae,  vergt.  zu  o,  04,  ais  zeugen  erseneinen,  vergl. 
Hanthaler  1,  318/. 

6,  107.  der  hat  den  Tufersaer  vertriben.  vergl.  zu  5,  41 
und  was  Ottacker  281 b  bewahrt  hat* 

6,  119.  die  Hasclou  wer  b&de.  Otto  und  Kadolt,  wie  man 
unten  z.  129  sieht,  die  söhne  des  alten  Otto  von  Haslau; 
vergl.  zu  2,  443  und  unten  8,  1228  undWifsgrill  4,  199, 
wo  viele  nachweisungen. 

6,  131.  her  Ott  von  Rötensteine,  einen  Ülrlens  de  Roten- 
stain  finde  ich  im  jähre  1270  urkundlich  bei  Hueber  26, 
vergl.  das  sieget  auf  tafel  6  n°.  1  und  2,  und  über  das 
geschlecht  Hanthaler  recensus  2,  228.  einen  Otto  de  Ro- 
tenstayn  hat  Lazius  de  gentium  migrationibus  s.  182, 
zum  jähre  1300,  doeh  scheint  mir  dieser,  wenn  die  ganze 
anßihrung  überhaupt  stich  hält,  einem  Kärntner  ge- 
schlechte anzugehören,  die  ruinen  einer  alten  veste  Bo- 
tenstein liegen  nächst  Heinburg  an  der  Donau,  hart  an 
der  gränze  Ungarns,  unter  der  burggrafschajt  ze  Brueke 
z.  134  ist  Bruck  an  der  Leitha,  das  auch  bei  Ottacker 
z.  b.  375'  nur  kurzweg  Brak  genannt  wird,  zu  verste- 

fx  (571  $       ^\f*     ^ ^ l@7%  & tAfl'G S t>l%  ch  \  0 7h  %$^h (57h  G-Th  d@7*  t&7l^Q>7*h&  C h  @7h 

gränze. 

6,  135.  von  Trülmansdorf  her  Stühse.  wahrscheinlich  herr 
Albero,  der  in  den  jähren  1285  und  1308  bei  Hantha- 
ler 2,  295  erscheint,  das  geschlecht  war,  wie  bekannt, 
schon  in  jener  zeit  so  zahlreich  dajs  die  sage  geht  es 
sein  in  der  Marchfeldschlacht  allein  vierzehn,  in  der 
Mühldorfer  schlackt  gar  achzehn  dieses  namens  gefal- 
len. Hormayr  taschenbuch  1822  s.  90  ff.  und  Hanthaler 
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2,  293  bis  29$.  Trautmannsdorf,  schloß  und  markt,  liegt 
an  der  Leitha  eine  stunde  östlich  von  Bruck, 

6,  144.  unz  an  den  Furlcs  sä.  der  Neusiedler  see  in  Un- 
garn, nicht  weit  von  der  südöstlichen  gränze  Österreichs, 
er  he{/it  auf  ungarisch  Förlö.  M.  Bei  compendhtm  Hun- 
gariae  geographicum.  Posonii  et  Pesthini  1792.  s.  14. 

6,  145.  die  Potendorfer  alle  dri.  her  Kuonrdt,  her  Heinrich 
und  her  Sibot,'  wie  man  unten  6,  156  sieht,  sie  erschei- 
nen alle  drei  in  den  jähren  1277,  1279,  1289,  1294  und 
1 308  in  Urkunden  Lilienfelds,  im  letzten  jähre  zugleich 
mit  dem  oben  zu  6,  135  nachgewiesenen  '  Albero  hier 
'  Alber  f  von  Trautmannsdorf,  Hanthaler  2,  186.  Konrad 
aufserdem  unten  zu  15,  570  als  bevollmächtigter  herzog 
Wibrechts  zur  schliefsung  des  gränzvertrags  mit  Andreas 
dem  3»  von  Ungarn.  Pottendorf,  fetzt  ein  markt  mit 
einem  schlofse,  liegt  nahe  an  der  ungarischen  gränze 
zwei  und  eine  halbe  stunde  nordöstlich  von  Neustadt. 
Hanthaler  hat  s.  181—188  eine  abhandlung  über  dieses 
geschlecht,  das,  wie  man  schon  aus  Helbling  6,  150^. 
sieht,  auch  jenseits  (ein  teil)  der  ungarischen  gränze  be- 
gütertwar.—  Margreten,  nicht  zu  verwechseln  mit  Mar- 
grethen am  Moos  bei  Trautmannsdorf,  liegt  eine  halbe 
stunde  von  Bust,  am  oben  6,^144  erscheinenden  Furtes 
s6$  Mertinsdorf  aber  ist  das  jetzige  Mattersdorf,  unga- 
risch noch  Nagy  -Märtony,  etwa  zwei  stunden  südöst- 
lich von  Neustadt,  eine  stunde  von  der  österreichischen 
gränze. 

6,  161.  ir  herren  üz  dem  Forste,  noch  bis  heute  heifst  die 
gegend  um  st  Leonhard  im  viertel  ob  dem  Wienerwalde, 
eine  und  eine  halbe  stunde  südlich  von  Melk,  im  forste? 
st  Leonhard,  dermal  ein  markt  von  fünfzig  häusem, 
bildet  im  vereine  mit  Peilenstein  und  Zwerbach  eine  be- 
deutende patrimonialherr schaß,  schon  bei  Neidhart  4, 4, 9 
und  4,  5,  2  erscheint  es  als  sante  Lienhart  im  vorste  und 
noch  auf  der  visscherschen  karte  Österreichs  vom  jähre 
1672  zeigt  sich  die  Umgebung  dieses  ortes  mit  grafschafl 
Peilnslain  bezeichnet,  die  ganze  stelle  von  z.  161  bis  176 
ist  jetzt  unmöglich  genügend  zu  erläutern,  da  nirgends 
zu  finden  ist  wer  in  jener  zeit  als  dienstmann  zur  graf- 
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schaß  Pilstein  gekört«  und  weil,  nimmt  man  bei  beant- 
wortung  dieser  lebensßage  bloß  das  terrain  zur  richt- 
schnür,  sicher  vermengungen  eintreten  mäßen,  denn  Ufer 
im  gebiete  der  graßehafi  saß,  deren  granzen,  wie  man 
aus  dem  eingange  zu  Enenkels  furstenbuche  sieht  (Rauch 
script.  1 ,  249  und  250),  sehr  ausgedehnt  und  durchbro- 
chen waren,  war  deshalb  noch  nicht  nothwendig  dienst- 
mann der  graßehaß.  wie  ist  aber  hier  ohne  allem  An- 
haltspunkt zu  unterscheiden'/  schon  Strein  in  seinem  oben 
erwähnten  handschriftlichen  auszuge  seiner  genealogischen 
schrißen  ßihlte  bei  diesen  stellen  Helblings  über  die 
dienstmänner  Peilsteins  die  nothwendig keit  der  Scheidung 
dieser  verschiedenen  dienstverhältnisse  und  drückt  sich 
darüber  in  seiner  weise  ßigendermaßen  aus,  s.  47,  dienst- 
man  zu  Peilstain  sein  den  dienstman  in  Österreich  darum b 
nit  gleich  dafs  sie  aines  grauen  oder  grauschafft  dienst- 
man sein,  die  andern  aber  haben  sich  genent  dienstherrn 
oder  auch  dienstman  in  Österreich  vnd  von  den  marggrauen 
vnd  herzogen  de  ordine  ministerialium  vnd  gehörn  dz  reich 
an  u.  s.  w.  vergl.  unten  8,  583  ff. 
6,  177.  von  Lengenbach  her  kameraer.  Friedrich  von  Leu- 
genback,  wie  man  aus  der  Urkunde  d.  Krems  7  october 
1291  beiPez,  thesaurus  6,  2,  W  sieht.  Lengenbach,  jetzt 
Alt-Lengbach  im  viertel  ober  dem  Wienerwald  etwa  vier 
stunden  östlich  von  st  Pölten  am  Tulnerbache  gelegen, 
vergl.  über  Friedrich  auch  Hanthaler  recens.  2,  65. 

6,  195.  von  Kapelle  her  Uolrich.    vergl.  zu  5,  63. 

7,  151.  ze  Trebens^,    vergl.  zu  4,  496. 

7,  199.  über  den  wägrein  bi  Ekendorf.  Ekendorß  noch  jetzt 
Eggendorf  am  Wagram  genannt,  liegt  im  viertel  unterm 
Manhartsberg  am  linken  Donauufer  drei  viertel  stunden 
nördlich  von  '  Trebense.*  unter  dem  W agram  d.  i.  wagrein 
versteht  man  in  jener  gegend  den  von  Stockemu  am  lin- 
ken Donauufer  aufwärts  bis  Krems  sich  fortziehenden 
rand  der  hügelreihe  die  daselbst  mit  Weingärten  be- 
pflanzt g  egen  süden  ins  Donauthal  sich  senkt,  alle  in 
jenem  bezirke  liegenden  orte  mit  allgemeineren  auch  sonst 
vorkommenden  namen  werden  mit  dem  beisatze  am  W agratn 
vor  Verwechslung  mit  anderen  gesichert,  so  z.  b.  außer 

18* 
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Eggendorf  am  Wagram  noch  Kirchberg  a.  FF.9  Haus- 
leuthen  a.  IV.  u.  s.  w.  Helbling  befindet  sich  daher  *.  245 
üf  des  wAgreimes  steten  und  sieht  Tuonouwehalp  das  heer 
liegen*  und  als  später  *.  1083  der  nebel  sich  vom  schlacht- 
felde  hebt,  sieht  er  ihn  über  die  Donau  dem  jenseits  lie- 
genden gebirge  zuziehen,  das  sich  von  hier  aus  gesehen 
grqfsartig  erhebt  und  in  dessen  mitte  der  0  eis  eher, 
x.  1087  Oetschan,  zur  höhe  von  nahe  sechs  tausend  f u/s 
hinansteigt. 

7,  332.  lies  ahtbaer. 

7,  382.  lies  nicht. 

7,  709.  ich  was  ein  apt  ff <  wahrscheinlich  ist  in  diesen 
geilen  abt  Heinrich  von  Admont  gemeint,  vergl.  su  5,  54. 

8,  107.  vor  herre  fehlt  das  zeichen  der  rede. 

[8,  285.  vielleicht  s lavisch,  sloven.  hud  böse  (böhm.  chod, 
chudy),  noriz  narr. 

8,  443.  Schneller  4,  78  hat  weraseln,  wimsein,  kriebeln, 
winseln.    J.  Ganoi.] 

8,  499.  üf  der  höhen  strftze.  noch  auf  dem  plane  Augustin 
Hirsckfogels  von  1547  ist  die  jetzige  Herrengqfse  mit 
Die  Hoch -Strafe  bezeichnet. 

8,  505.  zuo  dem  Kaonringxre.  wahrscheinlich  ist  hier  Al- 
ber o  von  Kuonring  gemeint,  dessen  haus  in  der  nähe  der 
porta  Judeorum,  also  vom  heutigen  Arsenale  gegen  das 
Elend  hin  lag,  wie  der  auszug  aus  dem  ältesten  grund- 
buche des  Schottenklosters  lehrt,  mcccxiv  conscriptus  per 
D.  NicoUnm  Abbatem,  Hormayr  gesch.  Wiens.  Irjhrg. 
lr  bd.  Urkunden  buch  s .  li  n°  xx. 

8,  583.  dienstman  ze  Pilsleine  und  das  folgende ;  vergl.  su 
6,  161. 

8,  590.  die  liez  uns  alle  der  tuomvoit.  Ulrich  v.  Licktenst. 
frauendienst  285,  10  dö  kom  der  vogt  von  Lengenbach: 
der  tuomvogt  so  was  er  genant,  ebenda  66,  1  aber  heifst 
es  von  Regensburc  der  tuomes  vogt  da  ritterliche  zwär 
in  zogt,  herr  Ott  hiez  er  von  Lengenbach  (sieh  die  be- 
rieft tigung  auf  s.  724)  der,  was  ritterliche  pracht  be- 
trifft, selbst  von  Ulrich  angestaunt  ward  (vergl.  die  vie- 
len stellen  auf  ivelche  das  Verzeichnis  der  namen  weist), 
um  seiner  neigung  zu  geniigen  mag  Otto  wohl  auch  des 
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guten  xu  viel  gethan  haben,  so  dafs  seine  Vermögensver- 
hältnisse nicht  immer  gleich  glänzend  (80, 1 3  Ulr.)  blei- 
ben konnten,  somit  auch  seine  dienstleute,  besonders  nach 
seinem  tode,  nicht  gleiches  ansehen  fortgeniefsen  konn- 
ten, vergl.  mon.  Boica  29fc,  313.  so  erkläre  ich  mir  die 
bittere  anspielung  des  dichter s.  an  Friedrich  von  Len- 
genbach, der  zur  zeit  unseres  gedicktes  noch  lebte,  we- 
nigstens noch  1294  {sieh  Hanthaler  2,  65),  ist  schon  des- 
halb nicht  zu  denken  weil  er  nirgends  als  domvogt,  son- 
dern immer  nur  als  kämm  er  er  und  truchsäfs  erscheint, 
vergl,  oben  zu  6,  177. 

8,  609.  ob  uns  got  gesande  den  künic  her  ze  lande,  dafs 
hier  wie  8,  775,  832,  851  u.  s,  w.  Albrecht  der  ie  ge- 
meint sei,  geht  aus  unserem  gedickte  z,  1221  hervor,  wo 
der  ted  konig  Adolfs  erwähnt  wird,  somit  ist  unten 
8,  761,  774  und  831  herzog  Rudolf,  der  erstgeborne  Al- 
brechts, zu  verstehen. 

8,  874.  ir  snlt  daz  lant  setzen  hie  als  iz  der  herzog  Lin- 
polt  liez.    vergl,  oben  zu  2,  652. 

8,  1039.  wie  der  herzog  Liupolt  über  mer  gap  den  solt. 
vergl.  Enenkel  bei  Rauch  1,  290  und  Ottacker  839b. 
Leopold  der  6c  der  tugendhafte,  1177—1194,  aus  dem 
hause  Babenberg,  ist  gemeint,  die  ereignisse  fallen  ins 
jähr  1191  und  1192,  der  vertust  Acres,  Ottacker  389*#., 
ins  jähr  1291. 

8,  1057.  herzog  Friderfch.  der  letzte  Babenberger,  gefal- 
len in  der  Schlacht  gegen  die  Ungern  an  der  Leitha, 
lojuni  1246.    vergl.  Ulrich  v.  Licht.  528,  13  ff, 

8,  1062.  herzöge  Herman,  so  hiez  der,  von  Baden.  Ottacker 
25*  setzt  Hermanns  Vermählung  mit  Gertruden  ins  jähr 
1249  —  dafs  die  Vermählung  vor  dem  23  mai  1249  fällt, 
lehrt  die  Urkunde  bei  Fischer  2,  208  —  und  läfst  ihn 
im  vierten  jähre  darnach  sterben,  25fc,  also  1252.  den 
tag  ohne  angäbe  des  jahres  nennt  das  todtenbuch  Klo- 
stemeuburgs,  Fischer  2,  112,  iv  Non.  (Octobris)  Heriiia- 
nus dux  Austrie  et  comes  de  Paden.  er  liegt  auch  da- 
selbst begraben,  nach  Fischer  1,  107.  die  ungewissheit 
unseres  dichters  über  den  ausgang  Hermanns,  z.  1063/., 
wird  daher  wohl  einer  Verwechselung  Hermanns  mit  dem 
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ersten  reichsverweser  Otto  von  Eberstein  zuzuschreiben 
sein,  welcher  noch  im  jähre  1248  oder  1240  mit  mehre- 
ren misvergnügten  zum  kaiser  nach  Verona  zog,  unter- 
wegs überall  gewaltthätig  angehalten  ward  und  niemals 
wiederkehrte,  vergl.  A.  Ranch  österr.  geschiente.  Wien 
1781.  3,  34. 

8,  1082.  er  sprach,  ez  ist  allez  min.  charakteristisch  ist  die 
äufierung  welche  dieser  stelle  Helblings  entsprechend 
Ottacker  103*  dem  könig  vun  Böhmen  in  gleicltem  sinne 
in  den  mund  legt  Ottacker  zieht  nämlich  an  der  gränze 
des  gebietes  von  Aquileja  und  spricht  sein  heer,  das  sich 
bereits  Rom  nahe  wähnt  und  sich  unheimlich  in  jener  ge- 
gend  fühlt,  also  an  ich  wil  Uzen  iuoh  daz  sehen  an, 
swenn  da.  her  kumt  ein  Pölän  gevarn  ode  ein  B$hejm, 
daz  den  dünkt  er  si  da  heim,  so)  ich  der  järe  werden 
alt,  als  verre  wuoz  min  gewalt  werden  volrecket  und  üz 
ein  ander  gestrecket. 

1097-  ze  Lwgidäni  daz  ergie.  diese  von  allen  bisherigen 
so  abweichende  angäbe  Helblings  über  den  ort  der  kö- 
nigswahl  Rudolfs  von  Habsburg  ist  eben  sq  auffallend 
wie  das  bekannte  allseitige  schwanken  Uber  den  tag  der 
wähl*  vergl»  Gerbert  cod.  epist.  Rudolfi  *,  2  note  3  und 
7  note$%  dafs  Lyon  nicht  der  ort  der  definitiven  wähl 
Rudolfs  sein  konnte  lehrt  schon  der  erste  brief  des  kö- 
nigs  an  den  pabsl  nach  der  wirklichen  wahli  ob  aber 
nicht  eine  der  vielen  Verhandlungen,  vielleicht  sogar  die 
bestimmendste  (post  multos  et  varios  de  futuri  regis  ele- 
ctioae  (ractatus  sagt  Rudolf  selbst  im  eben  erwähnten 
briefe)  zu  Lyon  im  beisein  des  pabstes  und  cancils  statt 
hatte  wäre  erst  noch  genauer  zu  untersuchen. 

8,  1165.  der  künec  einen  hof  geböt.  'uf  sant  Merttnstac 
rf,  u  11  nov.  1274,  und  nach  Nürnberg*  Ottacker  %%lm. 

8,  1200.  von  dem  Rin  huop  sich  her  nider.  sept.  1276, 
nach  den  reges ten  bei  Lichnowsky  gesch.  d.  hauses  Habs- 
burg bd  l.  n°  348  ff 

1208.  der  Bebeim  künec  wart  erslageu.    20  aug%  J378. 
F ,  Palacky  gesch.  v.  Böhmen  2,  275. 
8,  1210.  in  kurzen  jaren  dä  nach  lfccb  er  diu  iw»t  <Uu  kin- 
4e&  sin.,   die  telelimng&urkunde  d.  Augsburg  %7  dec. 
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1282  hat  A.  Rauch  österr.  geschichte,  im  anhange  des 
3  bdes  s.  57. 

8,  1212.  und  kfcrte  wider  zuo  dem  Hin.  das  tcar  schon,  frü- 
her geschehen*  die  letzte  aus  Osterreich  datierte  Urkunde 
Rudolfs  ist  vom  in  juui  1281.    Böhmer  regesta  4408. 

8,  1215.  io  6ren  starp  der  werde  beU.  Germersheim  ihjuli 
1291.    Böhmer  s.  251  nach  Gerbert  clxih. 

8,  1216.  ein  ander  künec  wart  erweit.  5  mai  1292  *u Frank- 
furt könig  Adolf,    Böhmer  a.  a.  o. 

8,  1221.  nu  ist  der  ander  küuec  t6t.  Adolf,  2  Juli  1298. 
Böhmer  s.  262. 

8,  1223.  und  eiu  werder  herzöge.  Friedrich  der  streitbare 
ist  gemeint.    vergl,  zu  8,  1057. 

8,  1228.  der  alte  Hasclouwaer.    vergl.  zu  2,  443. 

[9,  129.  flieht  verstehe  ich  nic/it.  gebt  mir  daz  gwant  her 
unde  pflihl  und  im  folgenden  verse  umb  diu  samen  für 
alles  das  zusammen?    J.  Grimm.] 

9,  142.  die  Guinpoltes  gigen.  zur  vergleichung  will  ich  hier 
anmerken  dafs  im  viertel  unterm  fVienerwald  nahe  bei 
Baden  auch  ein  uraller  landesfUrstlicher  markt  liegt  der 
noch  jetzt  Gumpoltskirchen  heißt,  einem  bischof  Gum- 
polt  von  Pafiau,  an  den  die  kirchl.  topogr.  4,  127  als 
erbauer  der  kirchc  zwischen  915  bis  931  erinnert,  kann 
aber  der  fiaine  des  ortes  nicht  zugeschrieben  werden,  weil 
es  einen  solche ji  nie  gegeben  hat,  ebenso  wenig  einen 
bruder  Leopolds  des  erlauchtem  aus  dem  hause  Baben- 
berg, dem  eine  zweite  sage  die  benennung  zuschreibt* 
[ich  denke  die  Gumpoltes  gigen  an  einen  hähen  ist  ein 
sprichwörtlicher  ausdruek  für  'seinen  spott  mit  einem 
treiben;*  vergl.  gumpelman  gumpelspil  gumpelwise  und 
dergL  Haupt.] 

13,  15.  von  Hartek  wären  swdu  erkant.  Otto  und  Konrad 
ßeleu  in  einem  blutigen  treffen  gegen  die  Humanen  am 
26  juni  1260  bei  Staat*  im  viertel  unterm  Manhartsberg. 
das  lodtcnbuek  Kloster*  Nenburgs,  Fischer  2,  108,  hat 
hierüber  folgende  stelle  vi  Kai.  (lulii)  Otto  Chunradus 
comites  de  hardek.  Chadoldus  ornbanus.  Chrafto  de  Slevntz 
Qccisi  cum  aliis  mnltia  circa  Stevn  obieront.  mcclx  occisi 
sitnt.    mV  Otto  und  Kenrad  starb  der  hauptstamm  der 
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alten  grafen  von  Hardek  aus.  sieh  Wifsgrill  4,  103 
und  füge  hinzu  Ottacker  71*  ff*,  wo  die  ganze  begeben- 
heit  ausführlich  erzählt  wird. 

13,  23.  her  Kol  her  Kraft  von  Sliunz.  über  Kraß  sieh  die 
vorhergehende  anmerkung,  Kolo  de  Sleunze  et  Otto  frater 
eius  finde  ich  in  einer  Urkunde  vom  jähre  1213  bei  Im- 
dewig  reliquiae  mss.  4,  37. 

13,  32.  Heinrich,  Hadmär,  Alber,  von  Kuonrinc,  die  söhne 
Hadmars  des  2n,  erscheinen  alle  drei  in  einer  Urkunde 
d.  Zwettel  5  jänner  1220  bei  Link  1,  274.  vergL  das 
namenverzeichnis  bei  Ulrich  v.  Licht.  Wifsgrill  2,  49. 
Hoheneck  3,  90^.  Hormayrs  archiv  1829  s.  209  ff. 
und  F.  Kurz  Österreichs  handel  in  alt.  zeiten.  Linz 
1822.  s.  133.  übrigens  Helbling  unten  15,  169. 

13,  33.  Koonrinc,  Witrä,  Tiernstein.  Weitra  im  viertel 
ob  dem  Manhartsberge  nordwestlich  von  Zwettel  war  der 
sitz  Heinrichs;  Tiernstein,  jetzt  Dürenstein,  an  der  Do- 
nau bei  Krems  jener  Hadmars. 

13,  39.  von  Tiernstein  her  Liutolt.  das  hier  und  z.  37 
und  38  angedeutete  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  die 
der  schon  oben  erwähnten  Unterwerfungsurkunde  Liutholts 
(bei  F.  Kurz  Österreich  unter  Ottoc.  und  Albr.  2,  215) 
vorausgegangene  ächtung  durch  den  herzog  Albrecht. 

[13,  42.  zyka.  vergl.  cicha  Doc.  misc.  2,  205.  J.  Grimm.] 

13,  43.  von  Valkenberc  der  alt  Rapot.  vergl.  zu  Ulrich  v. 
Licht.  474,  25.  wie  man  aus  der  Urkunde  d.  Wien  12  dec. 
1285  bei  Fischer  2,  285  sieht  war  der  alte  Rapot  in  die- 
sem jähre  nicht  mehr  am  leben,  zugleich  mit  dem  in 
der  zeile 

13,  56.  die  wile  er  was  dö  lebt  ein  man  ...  von  Missouwe 
her  Otle,  erscheinenden  Otto  von  Meissau  finde  ich  ihn 
als  zeuge  an  einer  Urkunde  vom  5  juli  1248  bei  Fischer 
2,  206.  über  Otto  vergl.  Ulrich  v.  Licht.  93,  1  und  die 
übrigen  stellen  im  Verzeichnisse  der  namen.  der  oben 
zu  5,  63  angeführte  Stephan  von  Meissau  war  dessen 
söhn,    vergl.  Hanthaler  recens.  2,  108. 

13,  69.  die  edelen  Weisen.  Seifried  und  Kadolt  erscheinen 
oft  in  Ulrichs  v.  Licht,  firauendienst,  sieh  das  namen- 
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dann  in  Enenkels  furstenbuch  bei  Rauch  1,  346  ff. 
vergl.  oben  zu  13,  15. 
[13,129.  gebriren  =  gebrisen  ?   J.  Grimm«] 
13,  139.  hioz  dem  Annise,  nämlich  an  die  Enns* 
13,  169.  der  lantvride  ist  sö  guot.   sieh  zu  1,  786.' 
13,  181.  voo  einem  guoten  Pöltingsere.    vergl.  zu  1,  314. 

13,  190.  von  Lä  unz  an  den  Meinbartsberc.  Laa  an  der 
gränze  Mährens,  tßnf  stunden  ostlich  von  Hetz,  der 
Manhartsberg  zieht  sich  von  dieser  Stadt  südlich  bis  ins 
Donauthal  herab,  nämlich  bis  an  den  Kamp,  eine  stunde 
nordöstlich  von  Krems. 

14,  15.  der  biderbe  herzöge  Friderich.  dei%  letzte  Baten- 
berger,  wie  oben  8,  1057. 

14,  40.  vreidic  sam  die  Beier.  vergl.  oben  zu  1,  438  bis 
443. 

14,  74.  sö  guot  vride  wart  noch  nie.  vergl.  hiermit  was 
F.  Kurz  Österreich  unter  Ottoc.  und  Albr.  1,  231  über 
den  leider  nur  so  kurzen  friedlichen  zustand  Österreichs 
während  der  regierung  der  söhne  Albrechts  bemerkt. 

15,  169.  was  der  von  Küenringe  da.  wahrscheinlich  ist 
Leuthold  gemeint,    vergl.  zu  13,  39. 

15,  171.  ich  waene  datze  Velsberc.  jetzt  Feldsberg  im  vier- 
tel unterm  Manhartsberg  nahe  an  der  mährischen  gränze 
und  eigenthum  des  forsten  von  Lichtenstein,  vergl.  die 
stellen  in  Ulrichs  v.  Licht,  frauendienst  nach  dem  Ver- 
zeichnisse der  namen. 

15,  221.  dö  enhalp  Tuonouwe  ff.  von  hier  an  beginnt  die 
Schilderung  des  einfatls  und  der  belagerung  Wiens  durch 
Andreas  den  Zn  den  Venezianer,  über  dessen  veranla- 
lafsimg  und  verlauf  ich  vor  allem  auf  J.  Czechs  auf- 
satz  in  Hormayrs  taschenbuche  für  1831  s.  135 — 168 
verweise,  wo  auch  die  entsprechenden  stellen  Ottackers 
angezogen  sind. 

15,224.  unz  an  den  Semernic.  das  ist  an  die  gränze  Steier- 
marks  drei  stunden  südlich  von  Neustadt.  —  südöstlich 
von  diesem  berge  liegt 

15,  225.  der  Hartberc,  jetzt  Hartbergerkogel  genannt,  nörd- 
lich vom  Städtchen  Hartberg  in  Steiermark,  acht  meilen 
nordöstlich  von  Gräz. 
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15,  297.  W  der  LiU  hin  ze  tal,  «fotf  rfea»  laufe  der  aus  den 
südlichen  bergen  nach  nordost  flief senden  Leitha  nach. 

[15,  259.  baseman?  Pazman  ist  ein  österreichischer  name. 
vergl.  Pazmansdorf  weist k.  3,  694.    J.  Grimm.] 

15,  288.  in  ist  Ebers torf  gegeben,  das  jetzige.  Kaiser-Ebers- 
dorf nahe  dem  ausflufse  der  Schweehat  in  die  Donau, 
zwei  stunden  südöstlich  von  Wim. 

15,  304.  ze  des  Pibers  türlin.  ohne  zweifei  ein  ausfallthür- 
lein  des  Piberthurms  der  noch  viel  später  erscheint  (Schla- 
gers Wiener  skizzen  aus  dem  mitte/alter  1,  166)  an  der 
stelle  der  jetzigen  Biberbastei.  Hormayr  gesch.  Wiens. 
\r  jahrg.  2r  bd  3s  heft  s.  69*. 

15,  337.  ow6  her  schenk  von  Hüsbach.  es  ist  schwer  zu 
entscheiden  welcher  aus  diesem  geschlechte  hier  gemeint 
sei,  da  man  zwischen  Ulrich  Gundacher  Heinrich  Gott- 
fried und  Konrad  in  den  urkundlichen  stellen  bei  Wifs- 
grill  4,  212  aus  dieser  seit  die  wähl  hat.  die  vordere 
und  hintere  Sehen  Ken»  traf se  zu  Wien  ßihren  aber  noch 
h  ettte  d i  esen  natu  en . 

15,  343.  die  bnregrafsohaft  ze  Brücke,  ohne  Zweifel  Bruck 
an  der  Leitha,  das  hart  am  gemerke,  s.  345,  Ungarns 
Hegt*    vergl.  oben  zu  6,  131. 

15,  347.  diu  werden  Priuzel.  einer  davon  war  Heinrick, 
wie  man  aus  Ottacker  74*  sieht,  der  andere  Bernhart, 
sie  erscheinen  allenthalben  zusammen:  so  bei  Ulrich  v. 
Licht.;  dann  bei  Enenkel,  Bauch  1,  350 jf. 

15,  353«  Richerstorf  sie  kriren.  hier  wie  oben  ist  der  kämpf 
Belas  mit  Ottacker  im  jähre  1260  auf  dem  Marchfelde 
gemeint,  welchen  Ottacker  73b  bis  76b  schildert.  Bel- 
lersdorf liegt  auch  in  jener  gegend,  ganz  nahe  dem  oben 
zu  6,  79  nachgewiesenen  Bockflies. 

15,  355.  fugat  fush  miogrel.  vielleicht  fnssatok  mind  el  d.  i. 
lauft  alle  davon!  vergl.  Ottacker  fuscho  meyn  gele,  so  die 
hs.  vfol.  24  v.  a.  die  nächste  seile  gibt  keinen  sinn. 

15,  3ö8»  bi  herzog  Friderichen.  abermals  der  letzte  Ba- 
benberger, wie  oben  8,  1057.  1223  u*$.w. 

15,  392*  Ktteurat  von  Marehecke.  diesen  Konrad  fmde  ick 
in  den  mir  zugänglichen  quellen  nickt. 

15,  452.  Kuonrät  von  Sitzenberge,    während  ich  mehrmals 
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einen  Cuonredus  de  Sizendorf  um  diese  Meie  urkundlich 
nachzuweisen  vermag,  finde  ich  nirgends  einen  von  Sitzen- 
bergt  Jetzt  einem  dorf  mit  herrschaftlichem  schlaf $e  im 
viertel  ob  dem  JVienerwald  etwa  eine  stunde  ?tordöstlich 
vom  stifte  Herzogenburg, 

1 5,  503,  Rörou  Kircheoprel  Swabdorf  saut  Peternei.  sämmt- 
lieh  in  der  umgegend  von  Bruck  an  der  Leitha  gelegen. 
Roron  hart  an  der  alten  Pamdorfer  schanze,  nord- 
östlich von  Bruck$  Kircheoprel  jetzt  Prellenkirchen  auf 
der  anhöbe  Östlich  von  Hohrau;  Swäbdorf  jetzt  Schwa- 
dorf nordwestlich  von  Bruck  an  der  Piesting ;  Pelerael, 
das  ist  Petronell  an  der  Donau  nördlich  von  Rohrau  am 
anfange  der  schanze* 

15,  522.  der  bischof  von  Gurke,  es  könnte  nach  der  rei~ 
henfolge  der  bisehöfe  (Marian  österr.  klerisei  &,  524) 
nur  Hartwich  sein,  1280^1298?  doch  scheint  mir  hier 
eine  Verwechslung  mit  dem  bischof  von  Seckau  eingetre- 
ten %    sieh  unten* 

15,  570.  der  biscboif  von  Goletschä.  Johannes  bischof  von 
Kolocza,  wie  man  aus  dem  jetzt  bei Liehnowsky '  2,  cclxxvii 
gedruckten  friedens-  und  gränzvertrag  vom  28  august 
1291  sieht*  ich  setze  die  betreffende  stelle  hierher,  weil 
sie  auch  die  sonstigen  Vermittler  des  rertreges  nennt, 
vergl.  zu  6,  79.  Lodouicus  Strigoniensis  et  Iobannes  Co- 
locensis  dei  gracia  ecclesiarum  archiepiscopi,  Gregorias 
bann*  comas  Nytrieosis  et  Barosiensia,  magister  domini- 
cus  quondam  palaünus,  Weruhardus  Patbawieetis  et  Leo- 
poldus  Secowiensis  per  eandera  graciam  ecclesiarum  ept- 
gcopi,  Stephanus  de  Myssowa  et  Gonradus  de  Pathundorpb 
ordiaatores  et  arbitrato  res  per  illustrissimos  principes  An- 
dream  dei  gracia  regni  Vngarie  regem  illustrem,  domi- 
num Albertum  eadem  gracia  ducem  Aus  tri  e  Styrie,  domi- 
num Garniole  Marchie  et  portus  Naonis  deputati.  über 
die  Verhandlungen  vergl.  4en  aufsatz  C sechs  und  die  zu 
demselben  bezeichneten  stellen  Ottackei's,  der  auch  sonst 
über  diese  Verhältnisse  sehr  ausfUJtrlich  und,  wie  auch 
Czech  note  54  bekennt,  sehr  tvokl  unterrichtet  ist, 

15,  599.  gräf  Myssa  und  gr&f  Yh&n.  unier  dem  großen  Myssa 
d.  i,  Moses  ist  entweder  der  zu  15,  570  genannte  Qomes 
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Nytriensis  oder  der  graf  von  Tolna  und  Bodrog  zu  ver- 
stehen* vergl.  A.  Lehotzky  stemmatographia  Hungariae. 
pars  i  s.  118.  134  und  153.  graf  Yban  ist  der  schon 
oben  5,  63  erwähnte  graf  von  Güssing. 

15,  661  ff.  Himberc  uode  Starkenberc.  die  übri- 
gen orte  sind  bekannt.  Himberg  zwei  und  eine  halbe  stun- 
de südlich  von  Wien,  eine  nordöstlich  von  Lachsenburg. 
Starkenberc,  jetzt  Starhenberg,  westlich  von  Neustadt 
am  Kalten  gange  zwischen  Wopfing  und  Ober-Piesting ; 
noch  jetzt  sind  die  ruinenßer  ausgedehnten  veste  die  be- 
deutendsten im  ganzen  lande. 

15,  685.  der  bischolf  von  Gran.  Ludwig,  s.  oben  zu  15,  570. 

15,  693.  der  von  Vetzprem.  bischof  Benedict  von  Vefsprim. 
s.  Czech  s.  155. 

15,  699.  der  biscbolf  von  Rabe.  Andreas,  s.  Czech. 

15,  705.  der  von  Vunfkirchen.  bischof  Paul.  s.  Czech. 

15,  749.  die  Vizze.  die  gegend  um  die  Fischa,  die  allent- 
halben bei  Enenkel  und  Ottacker  unter  diesen  namen  er- 
scheint,  die  Fischa  selbst  ergiefst  sich  bei  Fischament, 
vier  stunden  östlich  von  Wien  in  die  Donau. 


WERNHER  VON  ELMENDORF. 

Pergamenthandschriß  des  14»  jh.9  10  blätter  in  quart, 
n°.  1056  in  der  bibliothek  der  Augustiner  Chorherren  zu 
Kloster -Neuburg.  das  gedieht  gehört  dem  12n  jh.  an. 
zwei  bruchstücke  aus  einer  hs.  des  \Zn  jh.  (z.  87  — 155. 
356—420)  sind  abgedruckt  indenaltd.  blättern  2, 207—210.* 

HOFFMANN  V.  F. 

*  för  die  unter  den  lext  gesetzten  Vermutungen  bin  ich  verant- 
wortlich. Haupt. 

Diner  rede  bat  ich  gedacht; 

Di  het  ich  gerne  vollinbracht. 

Do  zeu  bedarf  ich  einer  volleist; 

Di  such  ich  an  dem  heyligen  geist, 

Daz  er  mich  daran  beware,  5 

Lies  1.  Einer 
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Vn  swer  si  gebore,  daz  er  so  geuare 

50  ez  sye  sin  frume  vn  sin  ere. 
Daz  dichtet  der  phaphe  Wernere, 
Von  Elmindorf  der  capelan, 

Vn  hatez  durch  daz  getan,  tO 
Wandcz  ane  gebot  vnde  bat 
Der  probist  von  Heligenstat, 
Von  E Iniindorf  her  Diterich. 
Da  zeu  demuteget  her  sieb 

Vn  Hz  mich  in  sinen  buchen  15 

Di  selbe  rede  suchen. 

Nv  sta  ich  zu  uwir  allir  geböte, 

Daz  ir  mir  gnaden  helfilt  zu  gote. 

Wenit  daz  ich  iz  an  mime  bercen  funde. 

Der  rede  han  ich  gut  vrkunde.  20 

Vn  allim  ist  daz  vrkunde  heyden, 

Dar  vmme  lazet  v  di  rede  nicht  leyden. 

Ich  sage  vch  durch  welche  not. 

Wan  do  Salomon  dem  tragen  menschen  geboth, 

Her  sprach  "  sich  in  der  ameiten  schüre :  25 

Di  spise  wirt  ir  nvmmer  ture, 

51  samenet  in  der  erne  also  vile 
Daz  si  al  daz  iar  lebit  mit  spile.' 
Waz  meinet  her  do  mite? 

Daz  wir  besseren  vnsir  site  30 

Vn  der  tugende  so  vil  zeu  samene  lesin 

Daz  wir  vmmer  mit  gnaden  wesen. 

Sol  ich  an  ein  wurmelin  sien 

Wi  ich  den  vntugenden  sule  inflien, 

So  muz  ich  an  eime  heyden  wol  merken  35 

Wi  ich  nach  den  tagenden  sule  wirken. 

Ouch  en  sit  dez  nicht  ane  wane, 

Ich  ein  habez  ouch  durch  daz  getan 

Daz  sich  alle  di  schämen 

Di  sich  in  cristeneme  namen  40 
Zeu  den  bosheyden  keren. 

tl.  ane]  ime?       18.  helfet       19.  Wenet  ir  —  funde  abfrage? 
21.  Allein  ist        25.  in]  an?        33.  eim        38.  Ich  enbabez 
41.  ein  vers  fehlt. 
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Iz  ist  manic  cristen  man 
Der  gnuck  wisheit  kan 

Vn  si  an  sich  selben  inne  keret,  45 

Noch  eyner  den  anderin  nicht  leret, 

Vn  in  tut  doch  so  vile 

Daz  her  si  mit  lust  oder  mit  spüe 

An  ein  blat  gescribe, 

Daz  man  sin  gedenke  nach  sime  lihe.  50 

Diz  ist  ein  iamir  vil  grose. 

Also  lerit  ein  gedene  sioen  gnoze. 

Daz  mach  man  wol  versuchen 

In  den  heydenischen  buchen. 

Iz  in  hilft  vbir  al  nicht  55 

Daz  man  en  burnet  eyn  licht 

Vn  besturzit  iz  vndir  eyn  vaz$ 

So  in  sehet  nieman  deste  bas. 

Ouch  eni  sal  her  nvmer  riebe  werden 

Der  sinen  schätz  begrebet  vnder  der  erden.  60 

Diz  selbe  gedute 

Get  an  di  lute 

Di  di  anderin  wol  geierin  kunnen 
Vn  in  der  selikeit  nicht  gunnen. 
lb    Doch  in  ist  ez  so  nicht  bliben,  65 
Vns  si  also  vil  gescriben 
Von  vnserin  heyligen  voruarin 
Daz  wir  di  sele  wol  mugen  bewarin. 
Nv  denke  ouch  zeu  deme  Übe, 
Daz  ez  vmbewarit  inne  Mibe;  70 
Wanne  wirt  er  in  den  eren  erzogen, 
So  blibet  di  sele  vmbetrogen. 
Dv  salt  beuelin  al  din  leben 
Vil  getruen  ratgeben: 

Dez  warnit  dich  alsus  75 
Der  wise  man  Salustius; 
Her  spricht  'so  gach  si  dir  zu  keiner  tat, 
Dune  suches  e  diner  frunde  rat; 
Du  tust  anderes  lichte  daz  dir  nicht  touck.' 
Salomon  her  sprichet  ouch  80 
45.  niene       52.  gedene]  beiden?      59.  ensal       70.  niene     80.  der 
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Dine  ougen  stillen  dine  werc  bewarin.' 
Daz  sprichet,  der  rat  sal  vmnier  uoruarin. 
Dri  sachin  hören  an  den  rat. 
Da  by  alle  tugent  nu  stat. 

Daz  eine  daz  is  ere,  daz  ander  frome,  85 

Daz  drille  wi  man  do  zu  kome 

Daz  man  durch  liebe  noch  leyde 

Ere  vn  fronte  vmmer  nicht  gescheyde. 

Waz  solden  si  sundir? 

Ir  newedir  in  touc  ane  dar  andir.  90 

Tvlius  sprichet  von  deme  ratgeben, 

Her  snlle  selbe  wislich  leben 

Vn  solle  an  allen  sachin  vorsehen 

Waz  danach  muge  gesehen, 

Waz  zu  beiden  handen  muge  komen,  95 
Beide  zu  schaden  vn  zu  fromen, 
Daz  her  danach  nicht  in  dürfe  sagen, 
Als  man  den  schaden  beginnet  clagen, 
Daz  her  dez  lutzel  dechte, 

Daz  her  also  kumen  machte;  100 
Her  schämet  sich  ouch  zu  spale 
Nach  dem  schedelichen  rate. 
]?Ian  abir  sprichet  alsus 
Der  wise  man  Bobecius 

€Iz  in  kumit  nicht  zu  der  wisheite  105 

Daz  man  sich  donaoh  breite 

Daz  nu  geschaffin  ist; 

Man  sal  daz  ende  prüfen  mit  rechter  list.' 

Valschir  frunde  der  ist  vile; 

Da  wur  hüte  dich  zal lerne  spile:  110 

Wenne  suchez  tu  iren  rat 

Vmme  eine  scheidelkhe  tat, 

Sine  wellen  dinen  zorn  nicht  erarneo, 

Daz  si  dich  dines  schaden  gewamen. 

An  dine  wort  wellen  si  ien,  115 

Daran  machtu  ire  bosheit  wol  sen. 


90.  daz  ander  6  (bruchstück;  woraus  hier  nur  angeführt  wird  wag 
den  teasl  bcfxert).  100.   her]  iz  b.  103.   /.  Wrm  aber  :  Dan 

aue  b.       106.  bereidc  b.       112.  schcdiliche  b. 
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Si  flizent  sich  alle  geliche, 

Welcher  dich  aller  sozelichis  bes wiche. 

Diz  iz  allez  dem  vil  na; 

Des  warnit  dich  Seneca.  120 
Nv  merke  ouch  da  mite 
Der  getruwen  ratgeben  site. 
Swer  dir  vaste  zu  sprichet 
Vn  mit  scharfen  Worten  stichet 
Vn  dich  diner  dumheit  berußt,  125 
Daz  is  der  diner  eren  gebracht. 
2m    Der  sin  vil  di  sich  getruwe  sagen 
Vn  dez  an  deme  hercen  nicht  tragen. 
Der  in  kan  sich  snndir  nicht  genennen ; 
Hi  an  saltu  si  bekennen :  1 30 

Si  dringin  sich  an  dinen  rat 
Vn  loben  alle  dine  tat; 
Si  kunnen  sich  also  flien, 
Alse  si  vnder  dinen  wusen  wellen  lien. 
An  di  list  han  si  sich  geflizen,  135 
Di  geswasheit  wollen  si  witzen; 
Da  mit  beginnent  si  dich  twingen, 
So  mustu  all  ir  liet  singen. 
Her  is  wis  der  di  znngen  midet 
Di  vor  saibit  vn  nach  snidet:  140 
Vil  suze  ist  ire  gecose, 
Daz  ende  wirt  dicke  bose. 
Manie  is  der  sich  inne  versinnet 
Als  man  in  loben  beginnet, 

Vn  denket  an  sinne  gemute,  145 
Is  knme  von  siner  gute 
Vn  von  siner  frumekeit, 
Vn  knmez  zu  groser  erbeit. 
Dez  muget  ir  bispel  hören 

De  rege  Medorum,  150 
Daz  spricht  von  Meden  riche ; 
Daz  bispel  warnit  vns  alle  gliche. 

118.  surlichest  b.        126.  &erocMt  6.        127.  /.  sint :  ist  b. 

129.  sich]  ich  b.         136.  dine  b.         143.  nie  ne  b.         148.  vn 

knmit  iz  b. 
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Her  sprach '  hi  vmbe  wil  ich  wuers  rates  leben/ 
Do  antworte  im  ein  sin  ratgebe 
Heil  du  kunic  herre  min ! 
Selic  musiz  du  vnimer  sin! 

So  ne  mugen  sich  di  Crichin  nicht  bereiten  165 

Daz  si  dines  volwigis  erbeiten. 

Vorwar  wil  ich  dir  iz  sagen, 

Zu  der  flucht  wellen  si  sich  gehaben, 

£  wir  in  daz  laut  kumen ; 

Andirs  in  mac  in  nicht  gefrumen.  170 
Diz  is  al  min  kummir. 
Do  sprach  ein  andir 
Nehein  angist  han  ich  so  groz, 
So  wir  daz  lant  vinden  bloz 

Vü  itel  di  bürge  veste,  175 
So  ne  weiz  ich  wan  dise  edelen  geiste 
Ire  manheit  bescheiden. 
Den  iamir  mac  ich  weinen; 
Diz  iz  al  min  kummir.' 

Do  sprach  ein  andir  180 

'Is  wirt  ein  groz  gedrenge. 

Daz  mere  iz  vns  zu  enge, 

Vnser  schifherre  in  mac  ez  nicht  getragen. 

Diz  ist  al  min  angist  daz  ich  habe, 

Daz  wirrit  mir  dar  vndir.'  185 

Do  sprach  ein  andir 

'AI  ein  han  ich  iz  lange  vorborgen, 

Doch  sage  ich  wes  ich  sorge. 

Hi  is  zu  rosse  so  manic  riter  gemeit 

153.  Perses  b:  l.  Xerxes      155.  merdes]  in  des?     157.  uninäze  began 


176.  wÄ    geste      177.  bejeheinen     183.  schifhere      184.  daz]  die 
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Daz  ich  in  wez  nehein  velt  so  breit,  190 
[      2b    Ob  iz  in  volcwigis  gestadete, 

Daz  ez  vmmer  icht  grones  me  geladete. 
Diz  ist  al  min  kammir.' 
Do  sprach  ein  andir 

'Ich  muz  na  sprechen  zn  leistz,  195 

Wandich  in  kan  iz  nicht  allir  best; 

Ouch  lide  ich  iene  not, 

Talanc  in  hortich  neheine  also  groz, 

Swenne  wir  beginnen  sciezen, 

Wi  iz  der  himil  snlle  geniezen.  200 

Iz  is  damit  al  getan, 

Der  Infi  in  mac  vnsh*  gescor  nicht  vntfan.' 

Di  heris  craft  sagetin  si  so  groz 

Daz  der  knnic  wenit  sin  der  gote  gnoz. 

Sin  gern nte  begunde  do  stigen.  205 

Do  ne  mochte  nicht  langer  geswigen 

Derne  rat  der  aide; 

Der  sprach  do  vil  balde 

Aiser  wol  wiste 

* 

Daz  ez  komen  solde  zu  letzste.  210 

'Herre,  bistu  dez  gewiz, 

Daz  here,  daz  hi  gesamenit  iz, 

Daz  da  an  fnrchtin  macht 

Dich  verlazen  an  sine  craft? 

Nicht  in  ist  so  starc  uf  der  erden,  215 

Ez  en  muge  verwnnen  werden, 

Vn  so  daz  here  ist  von  grozeren  creftin, 

So  man  iz  wirs  mage  berichten, 

Vn  swanne  man  iz  berichten  nicht  in  mac, 

So  beginnet  dir  der  lediste  tac  220 

Der  dir  ie  quam  zu  handen, 

So  wirdistu  zu  maze  dinen  vinden. 

Berichte  dich  nach  der  heren  gelfe, 

Du  verheisches  wol  waz  iz  helfe.' 

Diz  sprach  der  aide  deme  rat;  225 

Vnde  also  quam  ez  an  der  tat 

190.  enweiz        19*.  gehabete        195.  ze  lest«        197.  eine 
202.  gescftz      207.  225.  Demärat      220.  leidiete 
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Daz  der  kunic  sin  cre  verlos: 

Kamme  intraa  er  sigelos. 

TMv  merke  an  disme  gediente 

Wedir  man  mit  mereme  rechte  2,30 

Volge  zu  den  erin 

Den  valschin  lugenerin 

Oder  den  stetin  Inten 

Di  di  warheit  wol  kunnen  bedutcn. 

Bistn  rechte  becant,  235 

Dn  veres  zu  der  bezzeren  hant. 

Ouch  wil  ich  dich  lerin 

Dez  du  bedarfl  zu  diner  erin. 

Alle  tugent  saltu  min  neu, 

Daz  saltn  an  deine  rechten  beginnen.  240 

Daz  recht  iz  ein  sulich  tugent, 

Alsir  alle  merken  wol  mugent, 

Daz  niman  iz  so  bose 

Den  ein  andir  so  wil  genofe, 

Mac  her  sin  recht  erstriten,  245 

Er  lezet  ime  vngerne  engliten. 

Owe  manic  den  anderin  verstiezen 

Vn  im  dez  sinez  nicht  lieze 

Vn  in  almetalle  verdrunge, 

Ob  in  des  recht  nicht  twunge.  250 
Nicht  in  hat  vns  die  natura  bescheiden 
Me  denne  den  vihe  an  der  weiden. 
Si  gab  vns  alle  dinc  gemeine. 
Do  begreif  sumelich  al  eine 

Dez  manic  leben  muchte.  255 
Dar  vmme  satzste  man  daz  gerichte, 
Daz  man  vngerechte  lute  twunge, 
Daz.  igelich  den  anderin  nicht  vordrunge. 
3*    Swer  da  gerichte  hat  gerne, 

Dem  is  ist  gut  daz  her  lerne  260 
Wi  der  arstit  tut  mitten  wunden: 
Is  da  dehein  gelide  sich  vnder  den  gesunden 
Vn  geset  er,  daz  ez  nicht  mac  genesin, 

244.  sd  vil  geneise  246.  Er  1.  ez  247.  verstieze  WO.  dl* 
252.  dem      263.  gesittet 
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50  sal  erz  also  gereit  wesen 

Daz  er  mit  sineme  wafene  ablose;  265 

Ez  machit  anderiz  allin  den  Üb  bose. 

Diz  getriffet  zu  den  bösen  wichten 

Di  da  niman  mac  berichten; 

Di  sol  man  von  den  tagen  tun, 

Daz  gute  lute  mugen  gerun.  .  270 

Ouch  wil  ich  dich  lerin 

Waz  Seneca  sprichit  von  den  richterin, 

Daz  er'  also  dicke  schuldick  si 

Alse  manigen  schuldigen  er  lezet  vri ; 

Wander  also  zeu  gerichte  sal  sitzen.  27 r> 

Daz  in  brengen  von  sinen  witzen 

Wedir  gut  noch  zorn. 

Durch  di  wirt  manic  reth  urtil  virkorn 

Vn  lidet  man  mailige  uorchte, 

Dez  man  nicht  dorfte,  280 

51  teten  kurcer  reda  zva: 
Sus  saget  uns  Seneca: 
Der  di  mochte  geslillen, 

Di  lute  beten  al  iren  willen; 

Daz  spricht,  wene  min  vn  din,  28f> 

Di  lute  mochten  al  mit  gemache  sin. 

Teilete  al  geliche, 

Wir  werin  al  ebenriche, 

Sone  dorfte  niman  ermeliche  lebin; 

Nv  muz  der  riche  dem  armin  gebin.  290 

Daz  sint  allir  tugende  meiste 

Vn  kumit  von  eime  milden  geiste. 

Mildekeit  iz  ein  tugent. 

Di  ir  alle  gerne  minnen  mugent. 

Si  tut  dich  ein  anderin  des  gunnen  295 

Dez  tu  mit  pinen  has  gewunnen. 

Si  ne  lezet  dich  frume  habe  nicht  gerin, 

Din  eigen  tut  si  dich  wol  enperin. 

Owis  leidir  manic  tumme 

Vn  nicht  weiz  hier  vmme,  300 

265.  erz       272.  dem  rihtasre       281.  Sine?      287.  man  fehlt. 
297.  fremder  habe      299.  Nu  ist 
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Vii  weuic  sich  kerin  an  di  mildekeil 

Vn  begrifit  sich  mit  der  itekeit. 

Daran  iz  er  so  vnforsunnen. 

Daz  ime  siue  vorderin  heticn  gewunnen 

Daz  vorgebit  er  zu  vnstnnden  305 

Vii  wirt  so  mit  kümmere  verladen 

Daz  er  sich  dar  uz  in  kau  nicht  intwirkeu. 

Daz  saltu  rechte  mirken, 

Vn  wiltu  mir  ichtez  getruwen,  310 
Vffe  disen  grünt  saltu  nicht  buwen. 
Manie  hat  daz  zeu  sitin, 
Als  man  in  beginnet  bitcu, 

50  wirt  er  dinter  umme  sin  ougen,  315 

51  dunkil  in  vnnutzze, 

So  wiset  er  ein  vnfrolich  antlilze. 
Diz  kumit  von  einer  sin  er  gute. 
So  claget  er  sin  armnte, 

Groz  angist  get  in  ane,  320 
Gerne  wer  her  danue, 
Er  get  here  vnde  dare; 
So  wirt  der  ander  wol  geware 
Daz  da  nicht  in  ist  gewannen. 
Dez  siten  wil  ich  dir  nicht  gunueu.  325 
3b    Is  daz  du  gesis  den  arm  in, 
So  laz  en  dich  erbarm  in 
Mit  dinem  gutem  willen. 

Du  in  salt  im  nicht  gestaten  330 

Den  hungerigen  salin  säten; 

1s  er  nackeit,  gib  im  daz  cleit. 

Ein  wort  weiz  ich  so  leit 

Noch  zeu  sprechene  so  schemeliche 

So  daz  wort f  ich  bite  dich.'  335 

An  deme  gebene  ist  nicht  so  gutes 

So  daz  man  neme  vii  gebe  al  eines  mutes. 

Manie  man  bitet  durch  not 

Vn  wirt  zu  hant  von  scamen  rot ; 

301.  Und  wsenet      306.  ein  vers  fehlt.        315.  dinster       ein  vers 
fehlt.       31».  deheiner?       3*«.  gesihest       3*9.  ein  vers  fehlt. 
330.  sin  uiht  gespoten?      333.  Dehcin 
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Dar  an  tut  er  wol  schin,  340 

Her  liez  ez  gerne,  mochtes  sin. 

0  wi  seliclicbe  er  tete, 

Der  deme  ge  e  dan  her  bete, 

Daz  her  dez  schamin  erlazen  were; 

Sone  weiz  ich  keine  gäbe  so  dancbere.  345 

Is  sint  allir  schänden  meiste 

Daz  man  vil  gelobe  vn  luizil  leiste 

Vn  di  inte  mit  schöner  rede  leite. 

Mauigeme  iz  Uber,  e  er  zu  lange  beite, 

Daz  man  im  zu  hant  versage,  350 

Dan  er  ein  itele  hoffenunge  Irage. 

Swer  dan  get  in  richte, 

Der  zwiualdiget  sine  gifte. 

IM  och  wil  ich  dich  lerin, 

Dez  du  bedarft  zu  dinen  erin.  355 

Din  gut  gib  nicht  zu  rome 

Noch  zu  vil  wider  dime  rieh  turne. 

Verermistu  dich  mit  gufte, 

Da  nach  volget  vil  lichte 

Daz  dir  vbele  mac  gezemin;  360 

So  mustu  eineme  anderin  nemin 

Daz  du  den  anderen  hates  zu  gebene: 

Daz  gezimit  ubil  gutes  mannes  lebene; 

Vn  ienen  den  du  minnes 

Mit  dem  gute  daz  du  sus  winnis,  365 

Er  in  ist  din  frunt  nicht  vil  deste  baz : 

Von  deme  anderin  hastu  steten  haz, 

Dem  du  sin  gut  hast  genumin; 

Des  wechseles  machtu  gerne  abekumin. 

Hoch  sol  ich  dich  lerin  370 

Dez  du  bedarft  zu  dinen  erin. 

Also  setzze  din  gemute, 

Dustu  imanne  keine  gute; 

Dez  du  inne  genuzis 

  375 

Du  weris  ouch  vil  vnforsunnen, 

343.  grcbe  k        352.  git       358.  gifte  b.         374.  oie  De  6. 
375.  sieb  daz  da  iz  ime  nit  uirwizis  b. 
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Swodu  den  frunt  mit  diner  cost  hetes  gewunnen, 
Daz  du  in  verluris  mit  diner  zunge 

Woch  sol  ich  dich  lerin  380 
Westu  bedarft  za  dinen  erin. 
Biginuet  dir  iman  sin  not  clagen, 
Derne  saltu  mit  arclisten  nicht  vorsagen 
Keine  bete. 

Alse  der  kuninc  Antugenes  tete;  385 

Do  in  ein  dürftige  eines  pundis  bat, 

Er  sprach  'so  groz  were  dir  nicht  gegat/ 

Do  bat  er  in  eines  deinen  dinges, 

Eines  einiges  phenninges. 

*  Dez  mochte  ich  mich'  sprach  er  'schämen  390 
4"    Mines  kuniclichen  namen, 
Daz  ich  gebe  also  deine/ 
Sas  in  tete  siner  bete  keine. 
Daz  weizgo  der  riche, 

Er  uersagete  mir  bösliche,  395 

Ob  er  ez  gemirken  künde, 

Er  in  gebe  mir  nicht  zcn  vil  an  eineme  phunde 

Durch  sine  kunicliche  ere, 

Noeh  ouch  des  nicht  zu  lutzil  in  were, 

Daz  er  im  einen  phenninc  tete,  400 

So  in  ein  dürftige  bete. 

Michil  baz  tete  ein  ander, 

Der  knnic  Alexander. 

Do  in  ein  arme  gnadin  bat, 

Er  gab  im  wol  gebuete  stat.  405 

Des  ginc  den  armen  angist  ane, 

Er  in  waz  der  almusen  nicht  gewone, 

Er  waz  arm  vn  bloz, 

Er  sprach  mir  ne  gecimit  keinen  gaben  so  groz/ 
Do  sprach  der  kunic  riebe  410 
'Ich  in  ruche  waz  dir  geliche. 
Waz  achtich  uf  dinen  cranc  lebin? 

379.  diz  widir  radin  ich  aldin  tinde  iuogin  b.       385.  antigontia  b. 
393.  sas  ne  teder  b.      394.  weiz  got  b.       395.  397.  mir]  ime  b. 
409.  neefaein  gäbe  b.      412.  dineo  krangio  lebin  b. 
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Ich  wciz  wol  waz  mir  cimit  zu  gebin.1 
Bloch  sal  ich  dich  lerin 

Dez  da  bedarft  zu  dineu  erin.  415 

Daz  saltu  kunnin  begatin, 

Welche  dir  dine  habe  zu  merin  statin 

Keris  an  des  armin  gute 

Oder  an  daz  rieben  obirmute. 

Der  riche  wil  dir  liebe  han  getan,  420 

Daz  er  dine  habe  wil  inphan; 

Er  denket  oueb  do  bi 

Daz  er  von  sime  gelucke  komio  si. 

50  hastu  im  ein  groz  dinst  getan; 

Ich  in  weiz  waz  ez  dir  muge  uerstan.  425 
Du  wenist  zu  hanl  frun tschaft  vinden^ 

51  werit  seiden  von  dem  vater  zu  dem  kinden. 
Gesistu  einen  armen, 

Daz  sebinit  alse  si  dich  al  erbarmin, 

Ez  komit  ouch  also,  430 

Von  hoffenunge  werdin  si  alle  fro. 

Du  gewinnis  nicht  ire  allir  minne; 

Si  wizzen  daz  wol  in  irem  sinne, 

Swaz  du  in  gibis  dines  gutes, 

Daz  du  irs  darvmme  nicht  vermutes.  435 

Wen  daz  din  gnade  eineme  teil, 

Si  hoffen,  ez  si  in  allin  gereit, 

Swanne  si  iz  an  dich  gesinnen. 

Hi  saltu  fruntschaft  gewinnen. 

Von  tummir  minne  saltu  dich  hüten;  440 

Si  lenget  sich  seiden  mit  guten, 

Si  kumit  dicke  zeu  leide. 

Wil  tu  daz  ich  dir  daz  bescheide? 

Manie  wunschit  siner  ammen  445 

cMuste  si  eine  sucht  ligen 

Daz  ich  dir  doch  so  muse  wisin 

Di  sucht  wolde  ich  vmmer  prisin.' 

So  denket  ein  andir  an  sine  mute 

417.  wedir  dine  ft.      419.  des  b.      4*1.  gäbe  b.       4*3.  /.  ez 
435.  ?      436.  tuot      440.  Vor      444.  ein  vers  fehlt.       440.  lfden 
449.  muoter 
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Eia,  rechten  gute,  450 
Solde  si  rumin  daz  lant ! 
Mit  ir  wol  ich  zu  hant. 
Lebir  hette  ich  daz  si  in  eilende  were 
Daz  ich  ire  nimmennere  .  .  . 
4b    So  denket  ein  andir  stille  455 
'Daz  mere  in  ist  nicht  mine  wiüe 
Daz  sineme  hete  zu  lebin 
Wenne  daz  ich  ir  solde  gebin; 

50  brecbte  si  wol  ininne 

Mit  welcheme  hercen  ich  si  minne.*  460 

Daz  veinde  vndir  in  solden, 

Daz  wunschin  di  tummen  iren  holden. 

Nv  merke  di  selben  minnen, 

Swi  suzelichen  si  ire  beginnen, 

E  si  sich  vmmer  gelcnde,  465 

51  vn  der  haz  neraint  al  ein  ende. 
Also  me  is  ime  zcu  mute 

Derne  sin  minne  nicht  wirt  so  gute 
Alse  deme  der  sinen  anden 

Nicht  mac  gerechen  an  sinen  vinden.  470 
Nu  lobich  nicht  vil  baz 
Der  tummen  minne  denne  den  haz. 
Hoch  saltu  ratis  lebin 
Vmme  derne  gift  in  saltu  nicht  gebin : 
Do  uolget  ere  noch  frome  na.  475 
Sus  sagit  vns  Seneca 
Lezistu  scenken  dinin  win 
Den  luten  die  vertrungken  sin, 
Ich  ein  weiz  waz  dirz  me  geniez  is 
Wene  ob  du  wazzer  in  den  vin  gizes.  480 
Gib  dem  manne  des  er  gere. 
In  deme  gemute  gewere; 
Daz  siet  er  dicke  mit  dem  hercen  ane; 
Is  ist  schände  daz  man  siner  gift  mane. 
Dv  weist  wol  welcher  maze  485 

450.  trehten  gaoter  452.wolde  453.  Lieber  454.  abgeraten: 
es  fehlt  enbserc  456.  Daz  waare  niht  wider  m.  willen?  457.  si 
oiene      462.  Des      467.  Als6  we      479.  enweiz      480.  win? 
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 salt  vn  lazen. 

Nv  lerne  och  da  bye 
Daz  er  dir  al  zu  dauke  sve. 
Swaz  dir  iemau  gibet  siaes  gutes 
Danke  im  froliches  uiutes.  490 
Daz  saltu  tun  obirlut 
Me  danne  iz  so  trat 
Her  geciemit  och  wol  vndir  holden: 
Doch  in  ist  die  gäbe  nicht  so  vergulden. 
Gutes  willen  danke  mit  Worten,  495 
Widir  gift  sal  man  gäbe  warten. 
Bistu  abir  mit  dem  gelde  zu  ga, 
So  uolget  dir  daz  da  na, 
Man  sprichet,  du  weris  mit  einer  bürden  ver- 

ladin. 

Von  di  beite  vn  warte  scaden.  500 
Daz  sage  ich  dir  zu  wäre, 
Is  fuget  sich  nicht  zware 
Daz  man  mit  der  wider  gifte  also  iage 
Als  ein  campslac  wider  slage. 
Wi  kurz  di  minne  in  dem  hercen  belibet  505 
Da  ein  di  ander  vs  tribetf 
Jtfoch  sal  ich  dich  lerin 
Dez  du  bedarft  zu  dinen  erin. 
Wirt  din  frunt  beclaget  in  gerichte, 
Daz  im  zu  schaden  kumin  mochte  510 
Mac  er  diner  vorsprechin  iebt  genisen, 
Dez  in  sal  dich  nicht  verdrisen, 
Vn  sehe  daz  di  den  einen  so  vorespreches 
Daz  du  den  anderin  in  keinen  kummer  nicht 

steches. 

Wil  man  einen  man  enterben  515 
5*    Odir  dez  b'bes  alsus  verterben, 
Machlu  in  den  icht  gutes  geierin, 
Daz  komit  dir  zu  allen  erin. 
Mac  er  dich  zu  vorsprechin  gewinnen, 
Damit  in  tustu  nicht  wider  des  clagers  minne.  520 

486.  du  geben  sali?  488.  ex  492.  t  511.  din  ze  versprechen  ? 
513.  di]  du 
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Noch  saltu  daz  merkin, 
Wil  ich  iemanne  an  sine  ere  wirkin 
Vn  wil  ich  dir  clage  bevelin, 
Daz  in  wil  ich  dir  nicht  heilen, 
Machta  iz  mit  rechte  vntgan, 
Di  clage  in  salta  nicht  bestan. 
Daz  teil  sallu  gernir  kisen 
Daz  tn  hilfis  bebalden  dan  Verliesen; 
Wände  nieman  iz  so  wise, 
Er  komis  zn  grozeme  vnprise; 
Wände  man  kerit  allen  rogeren 
Ir  ammeycht  zu  grosin  vnerin. 
Swaz  dir  got  zn  gnaden  habe  getan, 
Daz  in  tu  nieman  zcu  missetaten  stan. 
Saltu  yeman  vorsprecbin  in  gerieb te, 
Wur  in  an  wareit  vil  rechte; 
Iz  stet  dir  schentlichen, 
Sprichistu  daz  lugenin  gliche. 
En  machtu  nicht  irvaren  di  wareit, 
So  tu  alse  in  Salustio  gescriben  steit: 
'Allen,  haz  saltu  senken, 
In  keiner  fruntschaft  saltu  gedenken, 
Zorn  saltu  lazen, 
An  den  gnadin  saltu  dich  mazen; 
Wenne  dise  sache  viere 
Verkennt  di  wareit  vil  sciere.' 
Din  dinc  saltu  noch  tun, 
Dez  hastu  erin  vn  frnm. 
Wil  der  richter  mit  dicheinen  dingen 
Zu  sere  durch  niet  iemanne  verdenken, 
Da  saltu  dem  vnrechten  widerstan. 
Dez  wirt  doch  nv  lutzil  getan; 
Di  werlt  iz  nv  also  gewant, 
Der  allir  meist  gibt  in  di  hant, 
Der  machit  von  einem  svanen  ein  raben. 
Dez  sitins  in  saltu  nicht  habin. 
Noch  sal  ich  dich  ein  tugent  lerin 

522.  523.  für  ich  seheint  beide  mal  er  (der  klüger)  %u  lesen 
536.  Füere?       542.  Enkeioer       550.  verd ringen? 
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Di  dir  gut  iz  czu  dinen  erin 

Vii  ouch  di  armin  sele  labil; 

Seiich  iz  der  si  habit. 

Daz  ist  redelichen ;  di  saltu  mintien, 

In  gote  saltu  der  begiunen. 

Daz  saltu  tun  allir  erist 

Daz  tu  dich  dinez  vn  rechtes  bekerist. 

Daz  ist  die  erste  selicheit. 


5ÜO 


565 


Der  werlt  vustetikeit, 
Dine  saltu  nicht  in  tratin; 
Laz  dir  selbe  got  ratin; 
An  sine  gnade  saltu  dich  beuelin ; 
In  keine  dine  geswasheit  in  saltu  hin  hyleu;  570 
Kundistu  dich  rechte  versinnen, 
So  guten  rehenere  in  machtu  nirgeu  vinden : 
Din  dine  setzit  er  ebene, 
Alse  du  bedarft  zeu  diuem  lebene; 
Lieber  hat  er  din  heil  575 
5b    Den  du  selbe  ein  michil  teil. 
Daz  in  benimit  dir  kein  vnmuze, 
Du  ne  kumes  alle  tage  zu  sinen  vusin, 
Vn  spriche  zu  im  kurtliche, 

Vn  meine  daz  inicliche,  580 
Daz  dir  von  sinen  gnadin  Mibe 
Ein  recht  in  dime  gesundin  libe. 
Diz  gebet  vollen  kurtz, 
Nichtis  menis  dir  dürft. 

Diz  hat  vus  Iuuenalis  bescriben;  585 

Sehet  dise  man  waz  ein  beiden. 

Och  spricht  Seneca  von  den  sitin 

Daz  wir  tumphilich  bietiti; 

Her  spricht '  wi  mochte  mere  torheit 

Dan  daz  der  man  vor  sime  scheppere  steit  590 

Vn  rumit  im  in  sine  orin 

Daz  er  keinen  man  lise  horin/ 

Daz  sin  bezzere  site, 

567.  entraten  fiirchten.  570.  Eokeino  —  in  helen  577.  enbe- 
oeme?        584.  Nihtei  mft  enigt?         588.    biten         591.  ronet 
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Alle  der  man  got  biete, 

Daz  er  spreche  an  sine  orin  595 

Alses  alle  di  lule  borin 

Vn  also  lebe  vndir  den  luten  hie 

Als  iz  got  ane  sehe. 

Diz  ist  grose  selickeit 

Da  zn  höret  truwe  vn  wareit.  600 

Von  dirre  wareit  sagit  alsus 

Ein  buch  daz  scribet  er  Tullius, 

Warheit  sie  daz  man  da  truwe  heisil, 

Daz  man  alle  gelnbede  leistit. 

Nv  gelobe  etteweme  daz  in  nose;  605 

Leistit  iz  daz  ist  bose. 

Is  mac  vndir  stunden  scadin  wirken. 

Daz  mach  tu  an  disen  bi  Spellen  merkin, 

Si  trefen  zu  der  rede  wert. 

Di  beual  ein  sinnic  man  ein  swerl;  610 

Daz  hastu  im  wider  gelobit: 

Nv  komit  er  lofende  vn  tobit; 

Derne  in  saltu  iz  nicht  wider  geben, 

Wan  der  beniemit  ettesveme  sin  leben. 

Mv  weristu  min  frunt  so  stete  615 

Daz  ich  dir  min  gut  zu  behalden  tete: 

So  komit  iz  so  vnder  deine  gedinge 

Daz  ich  diu  lant  mit  vrloge  twinge : 

Keristu  mir  daz  gut  wider  zu  hant, 

So  urlogistu  din  eigen  lant;  620 

50  missetusiu  sere; 

Dir  in  sal  nicht  sin  widir  dinis  landis  ere, 

Vn  swanne  dir  zwei  vbil  anligen, 

Der  du  beide  nicht  mach  vercien, 

Daz  saltu  alsus  masen,  625 

Daz  ergere  saltu  lasin. 

An  eine  lugint  saltu  dich  keren : 

Din  darf!  dich  nieman  lerin, 

Doch  iz  se  zu  wizzene  gut; 

51  sal  lerin  dich  fliese  vn  blnt;  630 
Iz  sal  dich  von  naturen  an  komen: 

594.  Alse  —  bite      605.  oeise      606.  Leistest™      610.  Dir 
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Swaz  du  dincn  magen  macht  gefromen, 

Da  vore  saltu  nicht  sparen; 

Dines  landis  erin  saltu  bewarin. 

Dazu  tribet  dich  kein  meisterscbaft,  .635 

Wanne  iz  dir  di  natura  gab. 

Hin  aber  spricbet  Seneca  alsus 

'Nemo  coartandus:' 

Daz  spricht  nieman  darf  in  an  twingcu  dazu 
6*    Daz  er  im  selben  gut  tue.'  640 
Swaz  wir  vnsen  magen  tun  zu  gute, 
Daz  tu  wir  vnsin  fleische  vn  vnsim  blute. 
Hin  abir  spricht  alsus 
Der  wise  man  Tulius 

'Nyman  getruwe  deme  645 
Der  sine  mage  gerne  ergreme. 
Wi  mochte  er  eines  anderen  frunt  sin  vnde 

bliben 

Der  sinen  mach  von  sinen  eren  wolde  triben?' 

Hroch  salich  dich  ein  tugent  lerin 

Di  beide  nutzze  iz  zu  den  erin  650 

Vn  gibet  dir  gotis  hulde. 

Daz  ist  di  wäre  vnsculde ; 

Di  saltu  in  din  herce  vazzen, 

Vnrecht  gewalt  saltu  hassen, 

Keine  vngtugint  tu  habe  655 

Di  dich  tungke  groz  vn  vnreine, 

Vn  du  hettis  si  gerne  von  dir  vertriben. 

Daz  abir  bat  Oracius  gescriben, 

Ob  ich  iz  rechte  sagen  künde, 

'Nyman  wirt  geborn  ane  sunde;  660 

Vn  swen  di  deine  drigen, 

Di  mac  mit  den  meisten  deste  baz  gediogen/ 

Din  leit  in  rieh  nicht  zu  sere: 

Tustu  iz,  daz  iz  din  ere. 

Manie  iz  zu  der  räche  zu  balt  665 
Vn  wirt  iz  lichte  sere  gevalt. 
Weistu  waz  Ouidius  sprichit? 
'Der  sin  leit  zu  sere  richit, 
655.  Untogent  da  habe  keine?       601.  dringen      664.  unere 


Digitized  by  Googl 


WERNHER  VON  ELMENDORF  303  | 

Her  machit  sich  selben  schuldic.' 

Bis  an  dineme  zorne  geduldic,  670 

Wanne  Saiomon  tut  vns  des  gewis 

Daz  der  man  sterker  iz 

Der  sich  in  sineme  bercen  versinnet 

Den  der  di  bnrc  mit  stnrme  gewinnet. 

Gewin  guter  lute  künde,  675 

Mache  dir  vil  der  guten  frunde. 

Di  saltu  stete  kiesen, 

Nicht  lichte  saltu  sie  verliezen, 

Wenne  iz  ist  also  Seneca  sprichit 

'Als  ein  frunt  daz  gesiet  680 

Daz  man  den  anderin  betrüget, 

Wi  schire  sich  di  fruntschaft  virzugitl' 

Diz  wort  saltu  pruben; 

Mit  eineme  machtu  den  anderin  betruwen: 

Daz  spricht,  wiltu  vntrue  an  einen  keren,  685 

Da  mite  machtu  di  anderin  alle  erveren. 

Is  iz  als  ich  wene, 

50  iz  stete  fruntschaft  vil  selzene. 
Di  gezeme  wol  vndir  holdin 

Di  sich  durch  recht  minnen  solden.  690 
Dar  abe  hortich  Salus tium  sagin, 

51  soldin  al  ein  geraute  tragen; 

Si  sullin  sich  stille  zu  den  erin  manin, 
Alse  di  da  rechten  vnder  einem  vanin, 
Vn  igelich  so  vil  er  mochte  695 
Den  an  denn  zu  sinem  prise  brechte. 
Moch  wil  ich  dir  kundin 
Waz  Seneca  sprichet  von  den  frunden. 
Her  spricht  r  iz  ist  recht,  den  du  minnis, 
6b    Daz  du  in  keiner  dinge  anesinnis  700 
Da  im  siner  erin  an  gebreche; 
Er  tut  baz  daz  er  dine  bete  vur  si  reche/ 
Vn  swaz  er  wolle  heiin, 
Daz  in  di etin  dir  nummer  beuelin; 
Wil  her  iz  dir  vbir  daz  sagin,  705 
Daz  saltu  beslozzen  in  dime  hercen  tragen; 

702.  verspreche      704.  Daz  eobit  fo 
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Beueliz  iz  dinir  zvngen; 

Is  iz  dir  lichte  vntsprungen; 

Ez  ga  dan  zu  schaden  odir  za  fromin 

Daz  wort  in  mac  nummer  wider  kumin.  710 

Sezze  al  din  ere  an  dines  (rundes  baut. 

Deu  saltu  abir  e  vil  rechte  ban  derkant; 

Iz  stet  dir  andirz  vil  ho, 

Dez  warnit  dich  Cycero. 

Her  spricht  'kein  läge  scadel  so  serc  715. 

50  vndir  fruntlichen  gebere.' 
Dez  wurdin  Troiani  betrogen, 

Daz  die  Cricben  so  heilicliche  Ingen. 

51  sprachen,  si  brcchten  ein  gotinne: 

Da  waren  gewafenete  ritter  inne.  720 

Nicht  in  bizet  mit  so  scarfen  zanden 

So  der  wol  vnder  deine  scafenc  gewande. 

Dune  hatis  dich  vil  garewe, 

Dich  betrugit  des  wolßs  varwe. 

Dez  warnet  vns  Oracius;  725 

Er  meinetiz  abir  alsus 

'  Bestet  dich  ein  man  mit  schonir  list 

Da  vor  du  vngewarnit  bis, 

Er  mac  dich  lichte  ervelleu.' 

Hute  dich  vor  dem  rotin  gesellen.  730 

Daz  des  Wolfis  varwe  gligit, 

Daz  is  der  dich  allir  erst  heswiget. 

Nicht  in  weis  zu  freuele. 

Is  komit  dicke  vuele 

Daz  man  dankes  not  besta  735 

Vii  nicht  in  merke  wi  iz  irga. 

Stritis  tu  wider  dinen  geliehen, 

Is  ist  zwiuel  wo  der  sie  hin  wiche. 

Stritis  tu  wider  den  der  dir  zu  starc  is, 

Do  hastu  den  schaden  gewis.  740 

Stritis  tu  wider  einen  cranken, 

Dez  siges  in  darft  dir  niman  denken. 

Ouch  in  laz  dich  nicht  verdr uckin, 

716.  S6  ander  vinden  fr.  g.  722.  wolf         731.  glichet 

732.  beswichet      733.  cnwis 
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Wanne  daz  man  dir  zu  lästere  zucken, 

Dez  saltu  dich  mit  manheit  vntsagen  745 

Odir  man  sezzet  dich  vnder  die  zagin. 

Zageheit  vn  freade 

Di  geeimin  beide  vbeie. 

Bistu  kune,  daz  ist  gut; 

Vn  alz  iz  dir  nicht  not  tut,  750 

So  bis  gerne  mit  friede. 

Vrlouge  iz  gut  vormiden; 

Vn  in  mach  tu  iz  nicht  verlazen  sin, 

So  tu  daz  werliche  schin, 

In  tete  man  dir  nicht  vd rechte,  755 
Daz  dich  kein  homut  da  zu  brechte. 
So  ne  dorfslu  nicht  beiten; 
Mit  flize  saltu  reden. 
Keinir  drouwe  laz  dich  irverin. 
Ouch  wil  ich  dich  lerin  760 
T    Zwaz  da  zu  habin  salt: 
Recken  snel  vn  halt, 
Di  sullin  sin  vz  erkorin, 
Da  zu  di  din  eigen  sin  geborn. 
Di  saltn  haldin  mit  schöner  spise,  765 
Vn  tu  sie  ire  brune  eckin  wisen 
Die  so  wol  sniden 

Daz  si  keinen  stabel  bot  nitb  gemiden. 

Wenne  du  dich  denne  bereiten  macht, 

Sone  sume  nicht  mit  der  heriscraft,  770 

Wanne  iz  vmme  die  mudekeit 

Alse  in  Lucano  gescriben  steit. 

Her  sprichit  'noeuit  deferre:1 

Iz  spricht,  iz  in  ist  nicht  dem  schaden  verre 

Daz  man  zu  vil  obir  daz  beitet  775 

Sin  daz  man  sich  zer  sachin  wol  bereitet. 

Di  muzekeit  in  bat  ander  gute 

Wennc  si  machit  vnstete  gemnte. 

In  la  dich  keinen  slaf  da  zu  brengen 

Daz  dich  dine  viende  vnsamfte  ersprengen.  780 

744.  zacke     753.  es  niht  erläzen  s.     758.  dich  bereiten?     701.  da 
fehlt.       766.  brünen  ecken  wige      771.  W.  U  ist      776.  [Sin]? 
Z.  F.  D.  A.  IV.  20 


VON 

Kos  vmär  dincn  gesellen 

Warlmaa  von  kiroete  ellia, 

Di  4kk  var  la#n  wol  bewarea. 

Du  selbe  rit  vnder  den  saharin 

Vn  tu  iz  gut,  daz  iz  billich^  785 

Daz  machit  daz  veje  wuntiicb. 

So  mane  dine  beide  zu  4en  handen 

Daz  si  sieb  houwen  uz  den  schänden; 

Sage  in  von  iren  nlderio, 

Mane  *ie  (daz  sie  ir  e*e  bebalden  790 

Di  an  si  iz  geerbet; 

Sage  in  daz  ein  «tot  alle  di  lüde  sterbet 

Vn  der  selbe  sciere  iz  irgan. 

Di  ere  mac  vbil  ane  der  weide  Man. 

Wanne  du  den  sigen  hast  gewiinnen,  795 

50  bis  wol  versunnen; 

Den  besten  hilfen  dez  libes; 

51  daz  du  keinen  morder  lides, 

Daz  dich  dine  vinde  bestin  800 
Vit  lazen  dich  vffe  dine  sicheren  varüi, 
Di  truwe  saltu  wol  bewaren; 
Daz  ist  daz  wol  gescimiU 
So  sprichet  man  wa  man  vernimel 
Wer  solde  valschis  uirdenken?  .  805 

Er  in  walde  sine  truwe  wider  sine  vinde 

creakeu.' 
Och  tu  daz  di  wole  steit, 
Minne  rechte  stelikeit, 
Weistu  waz  daz  sie? 

Wes  dinez  bercen  vrie:  810 
f)\ws  glukis  vrowe  dich  zu  maze ; 
Dinen  kummer  in  saltu  dir  nicht  zeu  Irii 

lasen ; 

Bis  gerecht  zu  iewedirre  hant; 

So  wirdislu  vor  einen  statin  man  bekanJL. 

Ouch  tat  vns  £e*eca  .kuaUich  815 

782.  von  kueaem  eilen?         786.  nnyerwnnttfch  ?         T94.  ? 
797.  D«n  gc&tfta  ImATT       «00,  ein  tW  fifilt,        .80*   swa  fUM.z 
80*.      vafccjies?       807.  /dir 
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Wi  der  stete  man  si  vnuerwunüich. 
Her  sprich  'diz  iz  daz  wäre  sceichiu, 
Man  in  mac  nicht  Uchte  verweichin, 
Sin  herce  mac  an  sincr  »tat  wol  Mibeai 
Her  lezit  sich  eicht  als  einen  bascn  vnbetriben.  820 
Stetikeit  in  iz  nicht  einir  bände, 
Di  mochte  baz  heizen  scande, 
Daz  man  so  stete  an  dem  zwiuele  is 
7h   Daz  man  nummer  wirt  gewjg 

Swaz  man  endeücben  sal  tun.  825 

Daz  mac  daz  beree  nimmer  mer  gerun 

Danne  als  da  man  uf  ein  schotke  tritit 

Vfi  alle  den  Lac  wider  wint  stritit; 

Alse  stritit  di  man  wider  sin  gemute, 

Dem  geschit  seidin  odir  u  immer  kein  gute.  830 

Oracius  sagit  daz  ; 

Her  sprichit  diruit  editicat:' 

Daz  sprichet,  er  blichet  vn  buwet; 

Er  tut  daz  in  zu  hant  geruit-, 

Er  in  ist  wol  siecht  noch  ru$  835 

Daz  her  nicht  wolde,  daz  hitit  er  nu. 

Manie  is  dez  gewone? 

Kumit  er  di  ynstetikeit  ane, 

Daz  er  also  vaste  daran  steit, 

Daz  iz  mac  heizen  sin  stetikeit.  840 

So  mac  her  sich  des  uamen. 

Nymmer  zeu,  der  werlde  sebamep, 

Kumit  dir  ein  (eU  zeu  banden, 

Vn  mac  dirz  njcfit  wol  geandin, 

Da  zeu  saltu  dine  dult  keriü,  845 

Da  abe  hortich  ßohe^ium  alsus  leren 

'Daz  leit  daz  tu  nicht  macht  gerochen, 

Daz  machtu  mit  vugedult  swerer  machen.' 

Therencius  sprichit  oueb 

Da?5  iz  dir  zu  pichte  touc  850 
Da?  du  s^rebis  wider  clagetwanc, 

8I7.  sprichet  —  warzeichen        819.  nach  raac  fehlt  in      826.  fles 
827.  schocke,  Parz.  181,7.      83^.  wol]  weder      8ß6.  des  bitet 
842.  Immer?      844.  mäht  duz 
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üunc  koroistis  abe,  da  wirdis  cranc. 
Da  komit  ein  groz  vbil  na, 
Daz  abir  spricbet  Seneca 

Dez  sichen  vndult  855 
Machit  ime  den  artil  vnholt.' 
Noch  merke  waz  man  dich  lere. 
Kushe  wort  vn  schone  gebere, 
Daran  saltu  dich  vlizen. 

Di  schäme  mach  dir  niman  verwisen.  860 

Manie  iz  vnchusher  wone 

Vn  dnnkit  er  nicht  in  misse  tue. 

Da  nicht  so  iz  manic  der  daz  midit 

Vn  sine  wort  schone  besnidet. 

Vndir  disen  beiden  865 

La  dich  di  natura  bescheiden; 

Vn  da  na  daz  si  hat  gelazt 

Ein  igelich  an  sine  stat, 

Beide  vbir  lut  vn  vorholen, 

AI  da  mac  man  di  wort  ge holen.  870 

Daz  sprichit,  dez  sich  di  oiigen  Schemen, 

Daz  saltn  beschouwen  an  dem  namen. 

Ich  sage  dir  waz  noch  vbele  eimit, 

Daz  man  einen  notlichen  rat  zeu  handen, 

Daz  man  da  spotus  phleget,  875 

Wanne  daz  leitit  den  rat  vz  dem  wege. 

Swar  du  einen  cleppere  weist, 

Vor  deme  hei  dine  geswasheit  allir  meist. 

Her  mac  dich  Uchte  melden: 

Wiltu  in  dar  vmme  scheiden,  880 

So  antwort  her  dir 

'  War  vmme  saget  ir  mir? 

Wi  soldich  iz  vormiden? 

Wanne  lize  du  dine  zunge  swigen? 

Ich  pin  al  zuspalden ;  885 

Von  dir  in  mocht  ich  iz  nicht  behalden. 

Waz  machtu  mir  daz  heiin  zu  eischen 

862.  nach  dunkel  fehlt  in  863.  Da  gegen  so  ist?  867.  gesazl 
874.  Da  mml  fehlt.  875.  spotes  884.  zunge  szunge  die  hs. 
888.  niht  envr. 
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8*    Daz  ich  an  dir  nicht  er  vereische?' 
Diz  selbe  si  dir  von  deme  trenkere: 
An  den  la  da  nicht  din  ere.  890 
Von  vbir  tränke  saltu  dich  hüten; 
Da  sies  wol,  iz  tut  den  man  wüten. 
Ez  in  schadit  im  keiner  maze. 
Mit  in  ezzen  saltu  Uzen; 

Is  in  bat  keine  fuge:  895 
Iez  vn  trinc  daz  dir  di  nature  genüge. 
Vn  du  der  lust  wird»  gewone, 
So  liget  dir  bosheit  ane; 
Vn  halt  si  an  dime  getwange  vil  vasto, 
Odir  si  machit  dich  dinir  erin  zu  eineme  gaste.  900 
Sie  ouch  daz  dich  dine  schone 
Zu  der  werlde  nicht  gehone. 
Dar  abe  hortich  Iuuenalem, 
Daz  si  seiden  in  ein  wol  getragen, 
Schone  vnde  reinikeiL  905 
Dinir  grozen  bis  nicht  zu  gemeit: 
Is  ist  mislich  wie  is  dir  irga. 
Hin  abe  sprichit  Seneca 
So  di  vederen  sin  von  grozereme  nainen, 
So  sich  di  kint  me  mugen  schämen/  910 
Sal  man  in  daz  verwisen, 
Daz  si  wederdigen  heizen? 
Weistu  was  Iuuenalis  sprichit, 
Da  er  einen  bösen  edelinc  gesiet? 
Er  spricht  'dez  hettis  tu  grozir  ere  915 
Daz  ein  undiege  din  vater  were 
Vn  du  dich  tugende  so  an  nemes, 
Daz  du  iz  in  nebin  bezzesten  sprehes, 
Den  du  einen  guten  vater  hettis 
Vn  dine  dinc  also  böslich  zetzis  920 
Daz  du  wordis  so  smelich 
Daz  man  dich  den  ergesten  hete  gelich. 
Dune  weliis  selbe  tugende  ladin, 
So  stet  dir  zu  geliehen  sebadin 
Dinir  mage  ere  vn  rum  925 
893/.  ?      899.  Enthalt      901.  Sich 
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935 


930 


Daz  ieman  daz  anc  nimit 
Daz  er  an  eines  anderin  fromekeit  warte! 
Dicke  wirt  er  betrogen  harte 
,   Swer  sich  an  den  Stab  wil  sturen; 
So  er  in  allir  gernist  hette,  so  wirt  iz  im  ture.  940 
Saltu  gesinde  wol  inthalden, 
Dez  muz  al  maze  gewaldin: 
Diz  saltu  allir  erst  mirken. 
Lesistu  selbe  ein  hns  wirken, 
Daz  in  buwe  nicht  zu  rume  945 
Noch  zu  groz  zu  dime  ingetume, 
Des  wil  ich  an  den  Tulium  ien. 
Ouch  habe  ich  selbe  gesen, 
Swar  so  iz  ein  groz  hus 

Vn  sin  sine  winkele  itel  vn  bloz,  950 
Komin  dar  in  die  lute  seiden, 
8h    Di  nicht  in  daz  hus  brengen, 
Der  geiste  wil  ich  swigen, 
Daz  sint  seiden  wol  beraten  hien. 
Steit  iz  denne  an  einer  Strassen,  955 
So  mac  iz  gut  man  vbele  lazen, 
Als  er  da  vore  bcginnit  varin, 
Vn  dez  grosen  hnzes  wirt  geware, 
Er  in  wolde  da  in  kenn, 

So  bat  iz  der  wirt  luzzil  ere,  960 
Daz  man  in  in  eineme  wüsten  hnse  vinden 

930.  St  da  wsenes  vor  ir  maht  gernon?   934.  m.  den  ergsten  gewagc  (ge- 
wahene)     951.  Dar  komen  in     95*.  Die  iht?     053.  972.  976.  gette 
961.  vindc 
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Mit  ermeclichem  gesinde. 

Vveistu  waz  Seneca  »et? 

Ich  wen©  er  luge  nach  nicat; 

Her  spricht  1  kein  auz  iz  se  deine,  965 

Is  iz  anderi»  gefuge  vnde  reime, 

Herberget  iz  manigcn  üben  gast, 

Is  iz  wol  groz  vii  vast.' 

Wiltu  Lueanes  Worten  getruwen, 

So  sait«  in  der  mazen  huwen,  970 

Beide  in  groze  vn  in  vesle, 

Wustin  dich  denne  v»frohcke  geiste, 

Den  Wintens  ingesinde, 

Daz  is  dich  vnwerehaft  nicht  vinde. 

Daz  iz  sne  regen  vi  wint  975 

In  deme  huze  leide  geiste  sint: 

Ob  si  mit  freuele  wollen  lebin, 

Daz  du  mit  gewalt  si  muges  vertribea. 

Saltu  gesinde  habin  mit  eriii, 

Dn  salt  si  dine  sitin  lerin.  980 

Komit  ir  da  wol  mite  au  samene, 

So  hat  ir  vnder  ein  ander  luzzü  zu  clagene. 

Danne  abe  horticb  Oracium  sagen 

Daz  si  seidin  wol  in  ein  getragen, 

Der  grozir  vroude  wil  pfalegen,  985 

Vn  der  andir  iz  zornie  vii  grimme. 

Daz  machit  dicke  daz  sich  scheidet  diu  gesinde. 

Diz  saltu  inzit  bewarn, 

Daz  dir  dine  hien  vntetliche  nioht  in  au  varin  \  990 
Vn  des  du  vnscholdic  bist, 
Dez  mache  si  sicher  vn  gewis. 
Nicht  in  la  sie  zu  lange  beiten 
Dez  du  sie  mit  rechte  salt  bereiten 
Von  gewande  vn  von  spise,  995 
So  saltu  igeliobcn  zu  sinen  wwkiu  wise. 
Seneca  spricht  'du  hast  dez  vnreicht, 
Hastu  einen  eigenen  knecht, 
Wenlstu  daz  er  alliz  sl  din: 
Daz  bezz,ere  teil  si«  iz  von  ojr  vri,  1000 
De«     985.  ein  tm$  M*<  »mtateMpfce? 


VON 

Daz  sinis  libes  allir  meist, 
Daz  sante  got  da  in,  daz  is  der  geist. 
Vbir  di  liede  macht«  woi  gebietin, 
Dane  darft  abir  mit  drouwe  noch  mit  loietio 
Vbir  den  geist  keine  walt  gewinnen.  1005 
Joch  den  lip  do  her  wonet  inne, 
Er  in  mac  si  so  vil  gewaide 
Daz  er  in  vbir  sinen  wille  muge  behalden. 
Als  er  denne  rnmit  mit  siner  gewalt, 
So  hübet  stoc  bloz  vn  kalt;  1010 
Der  geist  verit  zu  lande 
Zu  vnserm  herren  der  in  bere  sante/ 
Hat  er  denne  daz  heimnte  verwarcht, 
So  wirt  sin  eilende  vil  starc. 
9*    Versin  da  dich  vil  rechte  1015 
Vn  var  si  eteliche  mit  dhne  knechte ; 
Vn  alse  da  gedenken  sah 
Daz  da  sin  habes  gute  gewalt, 
So  gedenke  ouch  da  bie 

Wi  geweldic  din  herre  sie,  1020 
Vn  laz  in  dez  von  dir  clagen 
Destu  dime  herren  nicht  wilt  v< 
Bistu  als  von  sullchin  laten  kc 
Daz  da  salt  dinen  vmme 
So  kus  dir  einen  herren,  1025 
Derne  du  mugis  dinen  mit  eren ; 
Vn  swaz  dinstes  da  im  tan  salt, 
.  Da  zu  wis  gefuge  vn  halt; 
Vn  ob  dir  sin  spise  nicht  behage, 
Dez  in  getu  du  nummer  keine  clage;  1030 
Wanne  alz  ich  iz  von  Lucano  han  Vornamen, 
Iz  in  mac  dir  nimmer  wirs  bekomen 
Dan  iz  dime  herren  tut 
Daz  sin  gefoure  iz  crenclich  vn  nicht  gut. 

1001.  Daz  ist  1006.  Joch  der?  1007.  Er  eomac  »in  1010.  der 
stoc :  mens  quidem  sui  iuris,  quae  adeo  libera  et  vaga  est  ut  ne  ab 
hoc  quidem  carcere  cui  ioclusa  est  teneri  queat  quo  minus  impetn  soo 
utatur  et  ingentia  agat  et  in  infinitum  comes  caelestibus  excat  Sen.  de 
bentf.  3,  20.      1016.  siteliche       1021.  in  niat  des 
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Clagestu  zu  vil  vmme  sin  brot  1035 

Vn  tut  iz  dir  ein  teil  not, 

Is  in  horit  niman  so  wis, 

Er  in  spreche  daz  du  ein  vbil  scbalck  sis. 

lies  wil  jcb  an  Oracium  ien 

Daz  iz  dicke  iz  gesehen,  1040 

Swer  siner  not  wii  verswigen 

Vn  sinen  berren  des  beisten  zien, 

Her  mac  mit  groserme  rechte 

Warten  nach  grosir  gifte 

Danne  der  dez  gewonet,  1045 

Daz  er  sinis  dinstes  zallen  ziten  maiiet. 

Alle  die  des  siten  habin, 

Di  nemen  bilde  an  dem  rabin. 

Der  rabe  bat  ein  vbele  wise, 

Mit  roue  izet  er  sine  spise:  1050 

Mochte  er  arme  des  vergessin 

Vn  wolde  her  stille  essen, 

Her  bette  dicke  me  mazes 

Vn  minner  niedes  vn  hasses. 

Sus  kumit  iz  vmme  den  clepphere  1055 

Der  vil  geclait  vmme  sinen  berren. 

Ich  horte  zu  eine 

Ein  wort  von  Iuuenale; 

Ich  gedenke  dicke  sin  da  bie: 

Er  spricht  daz  an  dem  schalke  nicht  erge  1060 

Is  si  dan  die  zunge  an  sinem  munde : 

Der  gelichet  deinen  bellenden  hunde. 

Von  dir  in  bis  dinir  wort  nicht  zu  halt 

Widir  deme  du  dinen  sali. 

Bistu  mit  arniute  bevangen  1065 

Vn  wiltu  vngerne  dar  an  hangen, 

Volge  mir  mit  eine  saebin, 

Zu  hant  wil  ich  dich  riche  machen. 

Alsus  sagit  daz  buch 

'Des  tu  has  des  dunke  dir  gnuk  1070 
Vn  ne  gere  nichtis  me, 


1042.  besten  1047.  den  site  1057.  male  fehlt.  1060/  erge- 
res  si  Dan :  Juv.  9,  130.      1063.  Von  dia  enwis 
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So  Iiis  des  niefct  der  dir  zuste 

50  in  iz  kein  were  so  breite, 

Daz  dich  so  sciere  zu  deme  richtum  leite. 
Dinis  arrautes  in  saliu  dich  nicht  misse  irosteu,  1076 
Di  habe  volget  dicke  den  hosten. 
9b    Weiste  war  vmme  si  daz  tu? 

51  in  hat  mit  dem  mildin  keine  ru, 
Si  iz  mit  ime  altir  lute  gemeine; 

Von  die  hat  ir  manic  man  deine.  1080 
Nv  wil  ich  dir  daten 

Wi  di  habe  sp liehet  ron  den  milden  Inten. 
Wiltu  mich  sus  vmme  triben, 
Sone  mac  ich  mit  dir  nicht  bliben. 
Lisestu  mich  in  deme  brüte  ligen,  1085 
Ich  were  deste  baz  gedigen. 
Nv  muz  ich  mich  zu  den  bösen  zien: 
Derne  tar  des  nimmer  geien, 
Daz  ich  da  mite  ime  sie; 

Von  sineme  gelwange  bin  ich  vri;  1090 
Ich  in  kere  mich  nicht  an  sine  drouwe ; 
Her  iz  min  knecht,  Ich  bin  sin  vrouwe, 
Er  legit  mir  in  einer  ntewaz  zu; 
Er  bewaret  wol  daz  er  min  ich  a»e  tu, 
Er  beheldit  mich  alieine.  1095 
Mit  ir  waz  ich  zu  vil  gemeine; 
Daz  in  mochtich  nicht  wol  vertragen. 
Doch  wil  dir  ich  vor  war  sagin, 
Swaz  deme  sohalke  waz  angeborn, 
Daz  in  han  ime  nioht  vorlorn.  1100 
Sinir  bosheit  ich  im  nioht  in 
Wol  weiz  ich  daz  ich  im  vbele 
ls  iz  bose  vmme  den  man 
Der  keine  maze  nicht  in  kau, 
Daz  er  die  abe  zu  zere  minnit.  1105 
Vn  so  er  ire  io  me  gewinnet, 
So  sizzit  der  mudino  vn  quilet, 

107?/.  ?      1085.  io  dime  brote  I.  ?       1087.  zuo  dein        1093.  mir 
immer  etewaz  zuo?       lOtiti.  Mit  dir       1100.  Tute       1101.  enniiu«' 
110?.  gezime       1106.  die  habe 
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Daz  im  dez  gutes  mene  ervilet 

So  iz  dez  so  vile  des  er  wolde 

Beide  an  «Iber  vn  an  golde.  1110 

Her  vergisset  dez  er  is  gewis 

Vn  denket  nach  dem  daz  einis  aiidiren  iz. 

Oracius  «prichit  vil  rechte, 

Swer  is  den  heidene  an  b rechte, 

Er  spricht  'der  man  is  rechte  bekant,  1115 

Swi  lutzil  ime  bome  von  gotis  haut, 

Daz  er  iz  froliche  vnfeit. 

Vn  minnit  vor  groze  rieb  ei  t. 

Her  sprichet  ouch  da  bi 

'Daz  dineme  liebe  wol  sie,  1120 

Sone  mac  dir  des  kimiges  richtum 

Nicht  me  zu  gemache  tun/ 

Ms  iz  groze  tumpheit 

Daz  man  groze  pine  vmme  ein  habe  besteit ; 

Wandes  in  is  niman  gewis,  1125 

Der  hüte  wol  varinde  is, 

Daz  er  bis  morgene  blibe. 

Ich  wene  das  Oracius  daz  selbe  scribe. 

Ouch  in  hat  Seneca  nicht  gelogen; 

Her  spricht  damite  si  wir  alle  betrogen         1 1 30 

Daz  wir  an  den  tac  beiten 

So  wir  von  dirre  werlde  scheidin 

Vn  wenen  daz  daz  vnse  tot  sie : 

Her  is  vns  alle  tage  bie, 

Wir  ne  wollinz  nicht  so  note,  1135 
Daz  wir  gelebet  ban  daz  boret  zu  dem  tote. ' 
Ich  sage  dir  noch  waz  du  lazen  salt: 
Vnmaze  pin  vn  groze  gewalt. 
10*    Daz  saltu  dar  vmme  miedin, 

Wenne  zu  hant  beginnet  man  dieb  niedin  1040 

Vn  di  dine  vrunt  waren 

Di  beginnen  dinis  lasteres  faren 

Vn  sin  vmmer  an  dem  willen, 

Swi  dich  von  der  geuellen. 

1108.  niene      1120.  libe       1135.  ?       1143.  sint       1144.  Swie  si 
d.  v.  d.  gewalt  gevellen? 

I 

i 
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Si  wenn  din  gerne  ane.  1145 
Ditz  bortich  von  Li 
Gewalt  han  sie  schiere 
Di  der  nach  werben  knnnen. 
Beginnet  man  sie  deune  niediu, 
80  iz  is  mislich  wi  lange  sie  danue  daran 

bliben.  1 1 50 

Des  hat  mich  Seueca  berichtet 
Mit  einem  worte  daz  er  dichtet  5 
Her  spricheit  'an  einir  kurzen  stunden 
Hat  man  geluckc  fanden; 

Sai  man  ez  abir  keine  wile  behalden  1155 

Dez  muz  groz  heil  ge waldin. 1 

Swer  vmme  groze  gewalt  pinet 

Vn  die  kurzen  wile  biderbe  scinet 

Vn  in  hat  iz  an  deme  herzen  nicht, 

Also  schire  sin  wiUe  geschiet,  1160 

80  in  iz  borlanc  dar -na, 

Sus  sagit  vns  Seneca, 

Is  in  werde  wol  offinbare 

Wilich  man  er  da  vor  were. 

Manie  man  iz  ouch  mute  1165 

Vn  in  machit  kein  sinis  herzen  gute, 

Der  sinen  mut  ho  setzte 

Ob  er  iz  an  deme  gute  vn  an  der  gewalt 

stete  bette. 
Der  herre  sai  sin  also  beginnen, 
Daz  in  sine  vndirtane  minnen.  1170 
Geschäft  er  daz  in  sin  volc  forten  sai, 
Daz  ich  lichte  siner  erin  val. 
Daz  dute  ich  dir  baz: 
Den  du  forchles,  dem  bistu  gehas, 
Vn  swen  du  nides  sere,  1175 
Du  rouchis  lutzil  vmme  sin  ere, 
Vn  queme  im  ein  laster  zu  banden 
Von  sinen  vinden, 
Du  soltis  in  lutzil  reeben. 

Sus  hortieb  Salustium  spreebin.  1180 
1163.  Iz  enwerde      1165.  htabmüete?       1172.  ich]  ist 
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Von  dir  sal  sich  der  herre  Versionen 
Vn  schaffe  daz  in  sine  lote  minnen; 
So  die  ninin  sie  im  mit  trowen 
Baz  dan  durch  sin  drouwen. 
Rum  daz  iz  itel  ere.  1185 
Den  ladir  vmmer  mere. 
Da  in  iz  kein  frucht  ane. 
Der  nimme  hat  abir  des  gewonef , 
Ime  iz  lieber  daz  er  bose  sie 
Vn  daz  man  in  lobe  da  bie  1190 
Dan  er  sich  alle  tngeot  aooeme 
Vn  dez  nimmer  zu  prise  queme. 
Oracius  sagit  mir  daz; 
er  spricht  'falsus  honor  iuuat,* 
Den  tummen  gelüstet  iteler  eren.  1195 
Ouch  mac  man  in  liebte  erweren, 
Daz  man  in  bosheit  ziet 
10h    Doch  da  kein  wareit  ane  liget. 
Wiltu  dich  an  tugendin  flizen, 
Sone  mac  dir  niman  nicht  verwisen  1200 
Dan  diu  herce  beswere. 
Daz  sagit  mir  Senofon  zware. 
Iz  iz  manic  der  bosheit  midtt 
Vn  dar  vmme  angist  lidet, 

Ob  er  dar  ane  queme  1205 

Daz  er  des  grosin  kummer  neme, 

Vn  lezet  iz  dar  vmme  schiere. 

Der  gelicheit  sich  dem  wilden  tivre. 

Der  wolf  daz  vie  dicke  neme 

Wan  daz  er  vorchtet  daz  iz  ime  vnrechte 


queme 


1210 


Wi  schire  sich  der 

Et  sie  finis. 


1181.  Von  diu      1183.  S6  dienent  sie 
1188.  Der  rnomaere  hat  aber  des  gewone 
1208.  gelichel 


1186.  Den  la  dir  unnuerc 
1203.  U  isl 
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HELMBRECHT. 

- 

Die  erzählung  von  dem  meierst  ohne  Helmbrecht,  wie  be- 
liebt sie  auch  gewesen  sein  mag  (zeitsckr,  3,  279),  hat  sich 
bis  jetzt  nur  in  zwei  späten  fumdsphriften  gefunden,  in 
dem  Ambraser  sogenannten  heldenbuehe  aus  dem  anfange 
des  sechsehnten  Jahrhunderts,  und  danach  hat  sie  herr  cu- 
stos  Joseph  Bergtnann  im  85»  bände  der  Wiener  Jahrbücher 
der  literatur  (1839)  abdrucken  lafsen,  und  hinter  einem  77- 
turel  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  der  au§  Wien  in 
die  königliche  bibliothek  zu  Berlin  gekommen  ist  (mss.  Germ, 
fol.  470).  die  Berliner  kandschrift,  von  der  Lachmann  mir 
eine  abschrift  gütig  mitgetheilt  hat9  enthält  vieles  was  sich 
sogleich  als  absichtliche  änderung  des  in  der  Ambraser  über- 
lieferten kund  giebt}  so  sind  z,  b.  in  vielen  versen  Senkun- 
gen die  dort  ganz  ricfUig  fehlen  hier  willkürlich  ergänzt, 
ich  durfte  also  bei  dem  versuche  einer  Herstellung  des  ge- 
dicktes nicht  ohne  noth  von  der  Ambraser  Handschrift  zu 
gunsten  der  anderen  abgehen,  damit  muste  vielleicht  auf 
manches  echte  verzichtet  werden;  ich  bin  zufrieden  wenn 
ich  von  den  lesarten  der  Berliner  handschriß  nicht  viel  er- 
weislich richtiges  verschmäht  habe  und  wenn  meine  arbeit 
im  ganzen  leistet  was  die  hilfsmittel  erlaben  und  die  treff- 
lichkeit  des  gedicktes  fordert, 

Dqfs  die  in  der  Berliner  handsekrift  enthaltene  bear- 
beitung  dieses  gedicktes  von  einem  Österreicher  herrührt 
kann  nicht  bezweifelt  werden,  wo  der  Ambraser  text  zwi- 
schen Höhensteine  und  Haldcnberc  giebt  (192)  setzt  er  zwi- 
schen Wels  und  dem  Trünberc,  wd  statt  des  br¥»ncns  ze 
Wankhusen  (897)  erwähnt  er  eines  anderen  ze  Liubenbache, 
oder  nach  der  hs,  Leubenbach,  und  bleibt  damit  in  dersel- 
ben oberösterreichischen  gegend,  Liubenbach  ist  das  heu- 
tige Leonback,  auf  kalbern  wege  von  Wels  nach  Kremsmün- 
stcr9  von  beiden  zwei  stunden  entfernt,  wie  Liupolt  in  Leu- 
polt Leopold  so  gieng  Liubenbach  über  in  Leubenbach  Leobn- 
bach  Leonibach  Leonbach,  von  dem  orte  handeln  B.  Pilltvein, 
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geographie  und  Statistik  Österreichs  ob  der  Enns  (Linz 
1828)  2,  374),  die  kirchl.  topographie  Österreichs  bd  14 
abth.  2  s,  66,  J.G.st.  fr.  von  Hoheneck«  die  stände  Öster- 
reichs ob  der  Enns  {Linz  1747)  3,  424.  ein  iehensbrief 
kaiser  Friedrich  des  4«  vom  27 n  merz  1472  im  k,  k.  ge- 
heimen hausarchive  nennt  den  zebent  auf  dem  niederuhof  zu 
Lewbmpacb  vnd  auf  dem  pawagartenlefaen  in  Weiskircher 
pbarr  gelegen,  die  pfarre  Weifskirchm  liegt  anderthalb 
stunden  nördlich  von  Leonbach,  ganz  nahe  an  dem  alten 
' Liubenbache  von  dem  Leonbach  den  namen  hat  und  der 
schon  in  einer  urkundlichen  stelle  von  1143  erscheint  (se- 
cus  Liubeubach)  bei  Marianus  Pachmayr  historieo-chrono- 
logica  series  abbatum  et  religiosorum  monasterii  Cremifa- 
nensis  (Styrae  1777  —  1782)  1,  74.  jetzt  gehört  Leonbach 
nicht  zu  dieser  pfarre,  sondern  nach  Sippachzeü,  etwa  eine 
stunde  nördlicher,  das  alte  nun  verfallene  sehlofs  Lauben* 
buch  war  vom  ausgang  des  \An  jh.  an  eigenthum  des  im 
16/i  jh.  ausgestorbenen  geschlecktes  der  herren  'von  dem 
Miurlin  ze  Liubenbaeli  oder  wie  Hoheneck  schreibt  'Meurl 
zu  Leotnbach. '  alle  diese  nachweisungen  verdanke  ich  mei- 
nem freunde  Karajan. 

Die  scene  der  er  Zählung  nach  dem  echten  texte  der 
Ambraser  handschriß  hat  man  bisher  in  Niederösterreich 
gesucht  und  Hohenstein  ,/fc'r  das  im  viertel  ob  dem  Man- 
harts berge  gelegene  jetzt  verfallene  sehlofs  gehalten,  aber 
für  das  dabei  erwähnte  HaUieubenj  ist  in  jenen  gegenden 
kein  gleichnamiger  ort  aufzufinden,  weshalb  Lachmann 
(über  singen  und  sagen  s.  12)  an  Hakenberg  an  der  mäh- 
rischen grenze  dachte,  eine  ganz  andere  deutung  theüi 
mir  Uarajan  mit.  Wankbusen,  Wanghausen  im  Jnnmer- 
tel,  gehört  jetzt  freilich  xu  Österreich,  abei*  bis  zum  sMun 
ße  des  achsehnten  jahrhmderts  war  es  baierisch.  wie 
für  dieses  baierische  Wanghausen  in  der  Berliner  hand* 
schrift  das  österreichische  Leubenbach  untergeschoben  ist 
so  sind  nach  Uarajan  von  dem  österreichischen  ttmarbeiter 
W eis  und  der  Traunberg  anstatt  tinösterreichischer  orte  ge- 
setzt und  mit  Hdbenstein  ist  nicht  die  österreichische  bürg 
gemeint,  sondern  die  fränkische  an  der  Pegnitz,  nordösU 
lieh  von  Nürnberg,    sie  gehörte  im  13»  jh.  aur  adeocatie 
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Hohenstaufen;  Konradin  verkauße  sie  zu  Augsburg  am 
2 An  october  1266  dem  pfalzgrafen  Ludwig  von  Baiern,  s. 
mon.  Boiea  30*  s.  354.  Haldenberc  aber  liegt  am  Lech, 
zwischen  Lichtenberg  und  Landsberg ;  daher  es  bald  unter 
diesem  bald  unter  Jenem  orte  mit  aufgeführt  wird;  z.  b. 
unter  Lichtenberg  im  geographisch- statistisch -topographi- 
schen lexikon  von  Baiern  (Ulm  1796)  2,  191.  es  war  ein 
mächtiges  schlofs  mit  doppelter  ringmauer  und  gehörte  wie 
Hohenstein  zum  officium  Stoufense.  ein  berühmtes  baieri- 
sches  adelsge schlecht  führte  durch  Jahrhunderte  von  diesem 
schlaf se  den  namen,  s.  z.  b.  mon.  Boica  6,  532.  541  f 
568.  7,  186.  426.  8,  302.  311.  9,  335.  10,  114.  22,  264. 
301.  23,  129.  Püterich  von  Reichertshausen  bei  Duellius 
exc.  271 .  der  sinn  jener  stelle  in  der  Hohenstein  und  Hal- 
denberg erwähnt  werden  ist  dieser  'selten  hat  ein  bauer  von 
norden  bis  süden,  hoch  oben  von  Franken  bis  hinab  an  das 
ende  des  Lechfeldes,  an  seinen  warkas  (gardecorps)  solchen 
fleifs  gewendet.*  hält  man  zu  der  erw ähnung  von  Hohen- 
stein und  Haldenberg  die  von  JVanghausen,  so  wird  man 
darauf  geführt  als  den  Schauplatz  der  er  Zählung  nicht  Öster- 
reich sondern  Baiern  anzunehmen. 

Für  Karajans  ansieht  dafs  die  erzählung  von  Helm- 
brecht ein  baierisches  gedieht  sei  läfst  sich  vielleicht  in  an- 
schlug bringen  dafs  der  alte  Helmbrecht  in  seiner  jugend 
gerade  vom  herzog  Ernst  von  Baiern  hat  am  hofe  lesen 
hören  (955 f.),  das  gedieht  das  im  j.  1180  graf  Berchtold 
von  Andechs  von  dem  baierischen  bischofe  Ruprecht  von 
Tegernsee  zum  abschreiben  begehrte  (Pez  thes.  anced.  6, 2, 13). 
alles  zweifeis  wären  wir  überhoben,  wenn  sich  444  f.  ver- 
binden liefse  &  du  mit  roube  koufest  win  datz  Österriche  : 
denn  von  allen  nachbarn  Österreichs  haben  allein  die  Baiern 
keinen  wein;  sie  holten  ihn  vornehmlich  aus  Österreich 
(Karajan  zu  Helbl.  3,  243).  aber  der  Zusammenhang  der 
folgenden  z eilen  lehrt  dafs  nach  win  (444)  stark  zu  inter- 
pungieren  ist.  clamirre  (445)  verstehe  ich  zwar  nicht,  doch 
ist  deutlich  dafs  der  vater  eine  gemeine  in  Österreich  be- 
liebte speise  nennt,  daraus  folgt  aber  nicht  dafs  er  ein 
Österreicher  ist;  er  kann  auf  den  brauch  des  nachbarlan- 
des  hinweisen,  und  zu  einer  solchen  hinweisung  auf  ein 
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anderes  /and  als  die  heimat  stimmt  dl  z.  448.  endlich  der 
Spessart  (37)  kann  zwar  füglich  überhaupt  als  ein  be- 
kannter großer  wald  genannt  sein,  aber  ein  Baier  konnte 
auf  ihn  leichter  gerathen  als  ein  Österreicher,  wie  gerade 
Wolfram  seiner  gedenkt  Parz.  216,  12,  Wh.  96,  16  (der 
Würzburger  Konrad  troj.  kr,  25021). 

Verfafst  ist  der  Helmbrecht  nach  Neidharts  tode  (217), 
also  nach  1234  (s.  Wackernagel  in  des  herrn  von  der  Ha- 
gen minnes.  4,  438),  und  noch  bei  lebzeiten  kaiser  Fried- 
richs des  2n  (411),  also  vor  1250  (vergl.  Lachmann  über 
singen  und  sagen  s.  11).  der  dichter  bezeichnet  sich  als 
einen  fahrenden  mann  (S47ff.)  und  nennt  sich  am  schlufse 
Wernher  deu  gartensere.  herr  von  der  Hagen  (Jahrb.  der 
Berl.  gesellsch.  f.  d.  spr.  1,  267)  meint,  er  sei  'ohne  Zwei- 
fel von  Garda,  deutsch  Garten,  am  Gardasee,  benannt.* 
mir  ist  diese  annähme  sehr  bedenklich:  Wernher s  leben- 
dige sprachgewandte  dar  Stellung  trägt  nichts  fremdes  an 
sich ;  sie  fühlt  sich  heimisch  in  der  landesart  die  sie  schil- 
dert, ich  fafse  garte naere  als  einen  appellativischen  bei- 
namen. 

Die  Ambraser  handschriß  habe  ich  a  genannt,  die  Ber- 
liner b.  abschnitte  bezeichnen  beide  durch  gemalte  anfangs- 
buchstabenfolgender verse,  259.  279.  299.  329.  361.  403. 
487.  509.  561.  577,  601.  635.  653.  697.  749.  913.  984. 
1049.  1177.  1257.  aufserdem  a  21.  45.  57.  73.  85.  107. 
117.  185.  221.  389.  519.  795.  805.  839.  859.  1575.  1713. 
1913;  b  295.  439.  471.  517.  611.  835.  1115.  1185.  1231. 
1265.  1385.  1411.  1463.  1487.  HAUPT. 

bl.  225H  a,  Einer  saget  waz  er  gesiht, 

s,  452"  b.   der  ander  saget  waz  im  geschiht, 

der  dritte  von  minne, 

der  Vierde  von  gewinne, 

der  fünfte  von  grozem  guote,  5 
der  sehsle  von  hohem  muote : 

Das  paech  ist  von  dem  Mayr  Helmprechte.  a,    Hie  hebt  sich  an  ain 
mar  von  de  Helmprecht  der  was  ain  narr  und  auch  ain  gauglar  amen.  fr. 
i.  was  im  geschieht  b.         %.  and  b.         was  er  gesteht  b. 
3.  drit  a,  dritte  sagt  b.      4.  von  angewinne  b. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  21 
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hie  wit  ich  sagen  waz  mir  gescbach, 

daz  ich  mit  miuen  ougen  sacb, 

ich  sach*  deist  sicherlichen  wär, 

eins  gehören  sun,  der  truoc  ein  hÄr,  10 

daz  was  reide  dnde  Val  $ 

ob  der  ahsel  bin  ze  tal 

mit  lenge  eZ  vollziehen  gie. 

in  eine  höben  er  ez  vie, 

diu  was  von  bilden  wsebe.  15 

ich  weene,  ieman  gesaehe 

so  mengen  vogel  üf  hüben. 

siteche  unde  iuben 

die  wftren  aldar  üf  genAt. 

weit  ir  nu  hecren  waz  da  stAt?  20 

Ein  meier  der  hiez  Helmbreht: 
des  sun  was  der  selbe  knebt 
von  dem  daz  maere  ist  erhaben, 
sam  den  vater  nante  man  den  knaben ; 
si  bfcde  hiezen  Helmbreht.  25 
mit  einer  kurzen  rede  sieht 
künde  ich  iu  daz  maere 
waz  üf  der  hüben  waer* 
wunders  erziugel. 

daz  maere  iueh  niht  betringet:  30 
ich  $age  ez  niht  näch  wätte. 
hinden  Von  dem  spAne* 
225°  a    näch  der  Scheitel  gegen  dem  schöpfe* 
rehte  enmitten  üf  dem  köpfe, 
der  lim  mit  vogelen  was  bezogen,  35 
reht  als  si  waeren  geflogen 

7.  Ich  wil  euch  s.  b.  9.  das  ist  a.  Ains  gebauren  sun  trüg 
ain  har  b.  10.  eiaes  gepaurn  a.  Dai  ist  sicberleichen  war  b. 
Ii.  raide  a,  rayd  b.  12.  Aiif  die  b.  U.  gcvie  b.  19.  all 
darauf  genat  b,  alle  darauf  geoaet  a.  20.  stet  ö.  Na  hört  wie 
ez  vüi  die  haaben  sUt  b.  21—  26 /e*  fei»  b.  21%  Helemprecht  a. 
24.  nennet  a.         27.  Ich  wil  euch  künden  die  mär  b.  28.  mer 

war  b.  29.  W.  Vil  erz.  6.  -  31.  Ith  red  ez  b.  3fe.  von  a: 
auf  6.  33.  34.  Mitten  auf  dem  kopffe  Nacb  der  schaitel  gtetn  dS 
schöpfe  b.  35.  der  lün  a}  Das  leym  b.  vogel  b.  36.  Als  ob 
sy  dar  wären  g.  b. 
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üz  dem  Spehtharte. 
üf  gebüren  swarte 
kam  nie  bezzer  houbetdaoh 
dan  man  üf  Helmbrehte  sacfa.  40 
dem  selben  geutdren 
was  gegen  dem  zeswen  ören 
üf  die  hüben  genät 
(weit  ir  nü  beeren  waz  da  stat?) 
452b  b   wie  Troye  wart  besezzen,  45 
d6  Paris  der  vermezzen 
dem  künege  üz  Kriechen  nam  sin  wip, 
diu  im  was  liep  als  sin  lip, 
und  wie  man  Troye  gewan 
und  En&as  von  danne  entran  50 
üf  daz  mer  in  den  kielen, 
unde  wie  die  türne  vielen 
und  manic  steinmüre. 
owe  daz  ie  gebüre 

sölhe  hüben  solte  tragen  55 
dä  von  so  vil  ist  ze  sagen! 
weit  ir  nü  hoeren  mö 
waz  anderhalp  dar  üf  st& 
mit  siden  erfüllet? 

daz  maere  iueh  niht  betrüllet.  60 
ez  stnont  gegen  der  winstern  hant 
wie  künic  Karle  und  Ruolant, 
Turpin  und  Oliviere, 
die  nötgestalden  viere, 

37.  Spechtbarte  b,  specht  harte  a.  spetharte  {d.  i.  Spehtharte)  Nib, 
908,  3  A.    Spechthart  Wh.  96,  16  p.        38.  Auf  des  g.  sw.  b. 
39.  KSin  b.      houbet  dach  b,  houhe  dach  a.       40.  belmprechte  b. 
42.  W.  sudem  6.      43«  genaeet  a.       44.  na  fehlt  b.      stet  a. 
nach  44  Bas  sult  ir  mir  gelauhen    Geuat  was  auf  die  hauben  b. 
i5.  was  b.       47.  künige  von  a,  kunig  vö  b.      48.  lieb  was  sam  b, 
49.  Do  man  troy  da  g.  b.       51.  Auf  dem  m.  b.       52.  wie  fehlt  b. 
14.  awe  a.      55.  Ain  sölhe  o.      56.  so  ist  vil  b.      57.  nu  fehlt  b. 

58.  W.  anderbalben  darauf  ste  b,  w.  anderhalb  auf  der  hauben  stee  a. 

59.  wol  gefallet  b.  60.  betrillet  a.  61.  Es  stund  gein  der 
ster  h,  b.  62.  künic  fehlt  b.  Karl  a,  Karll  b.  vnde  b. 
53.  vnd  OLefiere  a,  vnd  auch  ülffere  b.       64.  notgestalten  a. 

21* 
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waz  die  wundcrs  mit  ir  kraft  65 

worhten  gegen  der  heidenschaft. 

Provenz  und  Arle 

betwanc  der  künic  Karle 

mit  manheit  und  mit  witzen; 

er  betwanc  daz  lant  Galitzen:  70 

daz  wären  allez  heiden  e\ 

weit  ir  nü  hoeren  waz  hie  stft 

von  ener  nestel  her  an  dise 

(ez  ist  wär  daz  ich  iu  lise) 

zwischen  den  Ären  binden?  75 

von  frowen  Heichen  kinden, 

wie  die  wilen  vor  Raben 

den  lip  in  stürme  verloren  haben, 

<16  si  sluoc  her  Witege, 

der  küene  und  der  unsitege,  80 
und  Diethern  von  Berne, 
noch  mü'gt  ir  beeren  gerne 
waz  der  narre  und  der  gonch 
trnoc  üf  siner  hüben  oueh. 
ez  het  der  gotes  tumbe  85 
453'  b    vor  an  dem  lime  alumbe 
von  dem  zeswen  ören  hin 
unz  an  daz  tenke,  des  ich  bin 
mit  warheit  wol  b  ewaer  et 

(nü  hoeret  wiez  sich  mseret),  90 

man  möht  ez  gerne  schouwen, 

von  rittern  und  von  frouwen, 

oucb  was  dä  niht  überhaben, 

beidiu  von  mägden  und  von  knaben 

vor  an  dem  lime  stuont  ein  tanz,  95 

66.  gein  b.       67.  arll  b,  Arel  a.      68.  d.  künig  Karel  o,  d.  kayser 
kaiil  b,       72.  Hört  was  noch  auf  der  haubeo  ste  b.       73.  cioer  ff, 
jener  b.        74.  euch  a,  nun  b.         76.  fraw  b.        77.  weylen  b, 
weylend  a.       78.  stürmen  a.        In  stürm  ir  leib  verlorn  h.  6. 
79.  ersing  b.        Weittege  a,  wittig  b.        81.  Vnd  her  dietreich  v. 
perne  b.        86.  leym  ab.         88.  lencke  das  a,  lenge  des  6. 
89.  wol  berichtet  6.         90.  nn  höret  wie  es  s.  m.  ff,  Nnn  hört  wie 
ez  s.  tichtet  b.    vergl.  1788.      91  nach  9$  b.      91.  es  a,  sy  b. 
94.  Baid  von  mägten  b,  baide  von  rittern  a.        95.  leyme  stuend  a. 
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geoät  mit  sideu,  diu  was  glänz, 
ie  zwischen  zwcin  frowen  stuont, 
als  si  noch  bi  tanze  tuont, 
ein  ritter  an  ir  hende: 

dort  an  enem  ende  100 
ie  zwischen  zwein  meiden  gie 
ein  knabe  der  ir  hende  vie. 
dl  stuonden  videlaere  bi. 

Nu  hceret  wie  diu  hübe  »i 
geprüefet  Helmbrehte,  105 
dem  tumben  raezen  kneble, 
noch  habt  ir  alles  nibt  vcrnonien 
wie  diu  hübe  her  si  komen. 
die  nätc  ein  nunne  gemeit. 
diu  nunue  durch  ir  bübscheit  110 
üz  ir  zelle  was  entrunnen. 
ez  geschach  der  selben  nunuen 
als  vil  raaneger  noch  geschürt; 
min  ouge  der  vii  dicke  siht 
die  daz  nider  teil  verraten  hat:  115 
225*  a    da  von  daz  ober  mit  schänden  stat. 
Helmbrehtes  swester  Gotelint, 
der  nunnen  ein  genaeuiez  rint 
gap  si  ze  ktichenspise. 

si  was  ir  Werkes  wise;  120 

si  diente  ez  wol  mit  naate 

an  der  hübn  und  an  der  waete. 

D6  Gotelint  gap  dise  kuo, 
nü  beeret  waz  diu  muoter  tuo. 

leyne  stand  b.  96.  genaeet  a,  Genat  b.  die  warn  o,  der  was  b. 
97.  ie  fehlt  b.  100.  einem  a,  jene  b.  101.  Stand  zwäschen 

zwain  maiden  ye  b.        102.  chnappe  b.        104.  Nun  mercket  fr. 
107.  alles  b :  alle  a.  108.  dar  b.         109.  naet  a,  nät  b. 

110.  Die  was  d.  ir  höbschhait  b.  111.  was  fehlt  b.  11$.  Dirr 
selben  nunnen  6.  113  — 116  fehlen  b.  115.  oidertail  a. 
117.  Gab  belmprecbtcs  swöster  gotliot  a.  118.  Ain  genitales  slly ge- 
rint b.  vtrgL  1291.  119.  kochen  speyse  a.  Zu  der  kuche 
speyte  b,  120.  ir  werebes  b,  irs  werche  a.  121.  n'ate  6,  nate  a. 
122.  hoaben  ab.  wüte  b,  wate  a.  123.  da  a.  Gotliiit  die  gab 
die  ebü  o.       124.  die  müter  tä  b,  der  vater  thue  a. 
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diu  gap  sö  vil  der  zweier  125 
der  nunnen?  ktese  and  eier, 
die  wile  si  ze  revende  gie, 
daz  si  die  selben  zit  nie 
sö  raanic  ei  zerkluete 

noch  kaese  versmuote.  130 

Noch  gap  diu  swester  mfcre 
dem  brnoder  dureh  sin  öre 
453h  b    kleine  wize  linwät, 

•   daz  lützel  iemen  bezzer  hat 

diu  was  sö  kleine  gespunnen,  135 
ab  dem  tuoche  entrannen 
wol  siben  webiere 
e  ez  voiweben  w*re. 
ouch  gap  im  diu  muoter 

daz  nie  seit  sö  gaoter  140 
versniten  wart  mit  schaere 
von  keinem  snidxre, 
und  einen  beiz  dar  under 
von  sö  getftnem  kunder 

daz  üf  dem  veide  izzet  gras;  145 
niht  sö  wizes  in  dem  lande  was. 
dar  näch  gap  daz  getriuwe  wip 
ir  lieben  sune  an  sinen  lip 
kettenwambis  undc  swertj 

des  was  der  jütigelinc  wol  wert.  150 
noch  gap  si  dem  selben  knaben 
zwei  gewant,  diu  aoost  er  haben, 
gnippen  unde  laschen  breit; 

125.  Die  b,  der  a.  127.  Die  weil  vnd  sy  6.  ze  reuende  a, 
zerenend  b.  128.  zeit  a,  tag  b.  129.  zerklogkte  a,  verchlochte  b, 
132.  Durch  ir  brüder  ere  b.  133.  Vil  cblain  weys  b.  leyneu 
wat  a.  134.  pessers  a.  135.  Die  b,  das  a.  137.  Waren  w. 
a.  webbäre  b.  138.  vol  webet  ab.  139.  auch  a,  Dar  naeh  b. 
142.  von  dhainem  a,  Vö  dechaine  b.  143.  Vnd  aioe  peltz  dar  nie- 
der b,  vnd  einer  pellitz  darundter  a.  146.  weysses  a,  wäcbs  (d,  ». 
wffihes)  b.  147.  gab  im  d,  ab.  148.  Ir  lieben  b,  irena  lieben  a. 
149.  ketten  wambis  a,  Cheten  wambis  b.  150.  jüngling  wol  a, 

cbaappe  vil  wol  b.  151.  noch  at  Aach  b.  152«  muent  a, 

mäst  6.       153.  Gnypen  b,  Gmpen  (t  ich  denke  Gnipen)  a.    bei  Neid- 
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er  isl  noch  raeze  der  si  trejt, 

1)6  si  gekleidet  faet  den  knaben,  155 
üö  spraeb  er  '  muoter,  ich  tnuoz  hüben 
dar  über  einen  warkns : 
und  soii  ich  des  bcliben  aus, 
sd  wäre  ich  gar  verswachet, 
der  sol  ouch  sin  gemacbet,  160 
also  din  ougc  io  au  gesiht, 
daz  dir  din  herze  des  vergibt, 
dü  habest  des  kiuies  6re, 
swar  ich  der  lande  k&re.' 

Si  bet  noch  in  den  valdeu  165 
ein  rock el in  behalden  : 
des  wart  si  ane  Leider 
durch  des  sunes  kleider. 
si  koufte  im  tnooh,  daz  was  bla. 
weder  hie  noch  anderswa  170 
truoc  nie  dehein  raeier 
einen  roc  der  zweier  eier 
wiere  bezzer  dau  der  sin; 
daz  habt  bi  den  triuweo  min. 
er  künde  in  tugende  leren  175 
und  höhen  lop  genieren 
der  im  daz  het  geraten. 
454*  b    nach  dem  rückes  braten 

von  der  gürtl  unz  in  den  nac 

ein  knöpfel  an  dem  andern  lac;  180 

diu  wären  röt  vergoldet. 

hart  MS.  2,  7t*  —  ein  vil  guot  swertt  dar  zuo  treit  er  eine  gnippe 
ist  man  versucht  an  einen  doloh  zu  denken.  MSäag.  3,  B63a  —  schaf 
daz  der  ade  krage  mit  tiner  gaippea  hange  lehrt  nichts,    nach  unse- 
rer stelle  sakeint  die  g nippe  zum  gewande  (152)  zu  gehören.  Jaeob 
Grimm  erinnert  mich  da/s  Frisch  1,  528*  kniptasebe  hat,  eine  lasche 
die  steh  schkefst,  zuknippt,  und  taschea  steht  hier  neben  gntppen. 
154.  noch  a:  nü  b.         157.  aioen  6,  einer  a.        158.  soll  a? 
159.  geswachet  b.       161.  ia]  den  a.     Als  den  deio  sag  an  siebt  b. 
162.  berezc  giefat  b.       164.  War  ab.       der  lande  b:  danne  a. 
165.  noch  fehlt  b.      166.  roekleta  b,  tiieebelein  «.     171.  dechain  6, 
kau  a.      174.  auf  die  trewe  m.  b.      176.  beehes  b.      178.  rngkes 
pr.  a,  ruckbraten  b.        179.  gürtl  votz  ia  af  gurtel  vntz  in  b. 
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ob  irz  nü  hceren  woldet 

von  dem  rocke  fiirbaz, 

durch  iwer  liebe  sagte  ich  daz. 

dä  daz  gollier  unz  an  daz  kin  185 

reichte,  unz  an  die  rinken  hin, 

diu  knöpfel  wären  silberwiz. 

ez  hät  selten  solhen  vliz 

an  sinen  warkus  geleit 

dehein  gebüre  der  in  treit,  190 
noch  sö  kostehchiu  wcrc, 
zwischen  Höhensteine  und  Haldenberc. 
seht  wie  in  daz  gevalle: 
driu  knöpfel  von  k ristalle, 
weder  ze  kleine  noch  ze  grftz,  195 
den  bnosem  er  da  mite  besidz, 
er  gonch  unde  er  tumbe. 
sin  bnosem  was  alumbe 
225*  a   bestreut  mit  knö'pfelinen. 

diu  sach  man  verre  schinen  200 

gel  blä  grüene  brün  röt 

swarz  wiz,  als  er  geböt; 

diu  lühten  sö  mit  glänze, 

swenn  er  gie  bi  dem  tanze, 

sö  wart  er  von  beiden,  205 

von  wiben  und  von  meiden, 

vil  minnecliche  an  gesehen. 

ich  wil  des  mit  wärheit  jehen 

daz  ich  bi  dem  selben  knaben 

den  wiben  het  unhöhe  erhaben.  210 

182.  ob  irs  du  gern  h.  w.  a,  Ob  ir  nö  h.  w.  fr.        184.  sag  fr. 

185.  Da  fehlt  b.      kyn  a,  kinn  b :  kin  im  reime  bei  Raumeland  52  /. 

186.  raicbet  a,  Gericht  b.  188.  het  ab.  189.  Am  fr. 
192.  Z wuschen  weis  vnd  de  traunb'g  b.  193.  euch  ab. 

19G.  verslos  fr.  201.  Gel  pla  a,  Gel  braun  fr.  prann  vnd  rot  a, 
blaw  rot  fr.  202.  Sw.  vnd  weys  wie  er  g.  fr.  203.  die  lenchten 
so  a,  Die  lauchten  wol  fr.  204.  Wann  a,  Wen  fr.  bey  dem  t.  a, 
an  dem  t.  fr.  205.  von  in  baiden  fr.  208.  des  für  war  j.  fr. 
210.  den  weibcn  ab:  der  dativus  wie  in  der  hs.  des  frauendienstes 
362,  12.  376,  8.  452,  24,  vergl.  gr.  4,  238.  hohe  stin  mit  dem  dat.  in 
hss.  Nib.  329,  3.       vnhoch  ab. 
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da  der  crmel  an  daz  muoder  gät 
alurabe  und  ambe  was  diu  nät 
behängen  wol  mit  schellen: 
die  hört  man  lüte  hellen, 

swenne  er  an  dem  reien  sprauc;  215 

den  wiben  ez  durch  diu  6ren  klanc. 

her  Nithart,  unde  solte  er  leben, 

dem  hete  got  den  sin  gegeben, 

der  künde  ez  iu  gesingen  baz 

dann  ich  gesagen,  nü  wizzet  daz.  220 

si  verkoufle  manie  huon  unt  ei 

si  im  gewänne  diu  zwei, 
454b  b    hosen  und  spargolzen. 

Als  si  dö  dem  stolzen 
siniu  bein  bet  gekleit,  225 
'min  wille  mich  hinz  hove  treit' 
sprach  er.  'lieber  vater  min, 
nu  bedarf  ich  wol  der  stiure  diu. 
mir  hat  min  muoter  gegeben 
und  ouch  min  swester,  sol  ich  leben,  230 
daz  ich  in  alle  mine  tage 
immer  holdez  herze  trage.' 

Dem  vater  was  daz  ungemach. 
zuo  dem  sun  er  d6  sprach 
'ich  gibe  dir  zuo  der  waete  235 
einen  hengest  der  ist  draste 
und  der  wol  springt  ziun  unde  graben, 
den  solt  du  dä  ze  hove  haben, 
und  der  lange  wege  wol  loufe ; 

212.  Vnd  vmb  vnd  vmb  b.  214.  erhellen  b.  215.  Wen  b, 

wann  a.       den  b.      216.  die  oren  a,  ir  oren  b.       217.  vnd  solt 
der  1.  a,  solt  er  noch  l.  b.       219.  Das  er  euch  kund  ge*.  b.  b. 
220.  nu  fehlt  b.        221.  Sy  verkauften  b.       222.  .E.  sy  gewunnen 
dise  zwey  b.        223.  spargolzen,  MSHag.  3,278*.  OberU  1528. 
224.  Damit  sy  dem  st.  b.      225.  heten  b.      226.  bincz  b,  hin  ze  a. 
227.  lieber  a  :  vil  lieber  b.      228.  Nff  bedb'rft  ich  w.  d.  trewe  d.  o. 
229  —232  fehlen  b.       229.  geben  a.      234.  do  a,  in  spotte  *. 
235.  w'äte  b,  farte  a.  236.  ist  drate  a,  laufet  drate  6. 

237.  und  fehlt  b.        springet  b,  springe  a.        238.  dk  fehlt  b. 
239.  wol  fehlt  b. 
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gern«  ich  dir  den  koufe,  240 
ob  ich  in  veile  vinde. 
lieber  sun,  im  erwinde 
hinz  hove  diner  verte. 
diu  bovewise  ist  berie 

den  die  ir  von  kindes  Iii  245 

habeflt  niht  gevolget  mit. 

lieber  tun,  nu  men  dü  mir, 

od  babe  den  pfluec,  so  men  ich  dir, 

und  bouwen  wir  die  huobe; 

sd  kamst  du  in  dine  gruobe  250 

mit  grozen  eren  alsam  ich. 

zwäre  des  versibe  ich  mich. 

ich  bin  getriuwe,  geware, 

niht  ein  veraeüere- 

dar  zno  gibe  ich  alliu  jar  255 
ze  rehte  minen  zehenden  gar. 
ich  han  gelebet  mine  zit 
Ane  haz  und  Änc  nit. ' 

Er  sprach  'lieber  vater  min, 
swic  und  1A  die  rede  sin.  260 
da  mac  niht  anders  an  geschehen, 
wan  ich  wil  beuameu  besehen 
wie  ez  da  ze  hove  smecke. 
mir  sulen  ouch  dine  secke 
nimmere  riten  den  kragen.  265 
ich  sol  oneh  dir  df  dtnen  wagen 
nimmere  mist  gevazzen. 
sd  solte  mich  got  bazzen, 
swenn  ich  dir  ohseu  wajte 
und  dinen  habern  saite:  270 

240.  Wie  gern  b.      '242.  na  fehlt  b.      243.  Hinos  b,  hin  ze  a. 
245.  246  fehlen  b.       247.  Vil  Heber  f.  b.      nS  menc  mir  b,  au  mey 
du  mir  a.        248.  oder  a  b.        men  b,  mey  a.        249.  Vnd  bawe 
mir  b.       250.  dein  ab.       251.  M.  guten  eren  b.       253—238  feh- 
len b.  259.  lieber  a:  vil  lieber  6.  26t.  an  fehU  b. 
262.  seh«  b,           263.  da  fehlt  *.           264.  oach  fehlt  6. 
265.  267.  nymmer  a  b          265.  N.  gereiten  meinen  ehr.  b. 
268.  solt  ab.       geJiasseu  a,  wol  hassen  b.       269.  wenn  m,  Wao  b. 
dir  ohsen  weite  a,  dir  deine  ohsen  mante  b.       270.  vnd  dein  habern 


Digitized  by  Googl 


HELM BRECHT 


331 


daz 

minem  langen  valweu  hare 

unde  minem  reidem  locke 

und  minem  wol  ständen  rocke 

und  miner  wol  standen  hüben  275 

und  den  sidinen  Lüben 

die  dar  üf  näten  frouwen. 
455*  b    ich  hilfe  dir  nimmere  bouwen. ' 
'  Lieber  sun,  belip  bi  mir. 

ich  weiz  wol,  ez  wil  geben  dir  280 
225 {  a    der  meier  Ruoprebt  sin  kint, 

vil  schafe,  swin,  und  zehen  rint, 

alter  unde  junger. 

ze  bove  hast  du  hunger 

und  mnost  dar  zno  vil  harte  Ilgen  285 

und  aller  gnaden  sin  verzigen. 

nü  volge  miner  l£re, 

des  hast  du  frum  und  öre; 

wan  vil  selten  im  gelinget 

der  wider  sinen  orden  ringet.  290 

din  ordenunge  ist  der  pfluoc. 

du  vindest  hoveliute  genuoo, 

swelch  ende  du  k&rest. 

din  laster  du  genierest, 

suu,  des  swer  ich  dir  bi  got;  295 

der  rehten  hoveliute  spot 

wirdest  dü,  vil  liebez  kint. 

du  solt  mir  volgen  unde  erwint. 

'  Vater,  und  wirde  ich  geriten, 
ich  trouwe  in  hovelichen  siten  300 
immer  alsd  wol  genesen 

sacte  a,  Oder  deine  naher  säte  b.     272.  valwe  lange  b.     273.  Vn«l 
meinen  rayden  löeken  b,      274.  Vnd  meinen  wolstenden  rocken  b. 
275.  wolsteenden  a,  wnhen  b.     276.  den  b:  die  a.     277.  frawen  b, 
tauben  a.  278.  hilf  a,   wil  b.  nymmer  bawen  o,  nymer  ze 

pauen  a.        279.  Der  vater  sprach  lieber  snn  beleib  bey  mir  a,  Der 
vater  sprach  beleib  bey  mir  b,        281.  seine  kint  b.        282.  zehen 
fehlt  b.       286.  gaade  b.       289.  wann  s.  c,  Yil  s.  b.      293.  wel- 
chen ennde  a,  Weichs  endest  b.      294.  merest  b.       298.  solst  b. 
299.  Er  sprach  vater  wird  (vnd  wirde  o)  ab. 
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sam  die  ze  höre  ie  sint  gewesen, 
swer  die  höben  wehe 
üf  minem  houpte  sehe, 
der  swüer  wol  tüsent  eidc 
für  diu  werc  beide» 
ob  ich  dir  ie  gemente 
od  phluoc  in  furch  gedente, 
sweune  ich  mich  gekleide 

in  gewaot  daz  si  mir  beide  310 

ze  stinre  gäben  gester, 

min  muoter  und  min  s  wester, 

sd  bin  ich  sicherlich 

dem  vil  ungeliche, 

ob  ich  etewenne  315 
körn  üf  dem  tenne 

- 

mit  drisehelen  üz  gebiez 
od  ob  ich  stecken  ie  gestiez. 
swenne  ich  füeze  nnde  bein 
han  gezieret  mit  den  zwein,  320 
hosen  und  schnohen  von  korrun, 
4ö5h  b    ob  ich  ie  gezünte  zun 
dir  oder  ander  iemen, 
des  meldet  mich  niemen. 

gist  du  mir  den  meidem,  325 

Ruoprebte  zeinem  eidem 

bin  ich  immer  verzigen: 

ich  wil  mich  nibt  durch  wip  verligen/ 

Er  sprach  csun,  eine  wile  dage 
und  vernim  waz  ich  dir  sage.  330 

303.  wer  a  b.  308.  Oder  pOüg  in  furch  o,  Oder  den  phluog  in  der 
furch  a.  309.  wenn  ab.  bechlaide  b.  312.  vnd  ouch  mein 
sw.  a.  315.  ettwenne  a,  ye  ettwenne  b.  317.  Mit  tryscheln 
auspepiess  a,  Mit  der  drischel  vns  gepiefs  b.  vergl/ Lackm.  Nib. 
1823,  2.  318.  Oder  ab.         nach  318  dir  oder  anders  yemand. 

das  meldet  mich  aiemandt  0,  vergl.  323 f.  319.  Swen  b,  wenn  a. 
321.  corraan  a.  Hosen  schlich  vnd  karrnan  b.  322.  gezeunte  ab. 
324/eA/r  b.  des  vermeltet  a,  vergl.  %u  318.  325.  Geyst  b, 

gibst  a.  maidem  a,  maiden  o.  326.  mayr  Raoprehten  a,  Mair 
Rüprechten  b.  aydem  a,  «yden  b.  327.  yminer  a,  nymmer 

mer  b. 
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swer  volget  guoter  lere 
der  gewinnet  trum  und  ere : 
swelch  kint  sines  vater  rat 
ze  allen  ziten  übergat, 

daz  stet  ze  jungest  an  der  schäm  335 

und  an  dem  schaden  rehte  alsam. 

will  du  dich  sicherlichen 

genözen  und  geliehen 

dem  wol  gebornen  hoveman, 

dä  misselinget  dir  an;  340 

er  tregt  dir  dar  umbe  haz. 

du  solt  ouch  wol  geiouben  daz, 

ez  klaget  kein  gebüre  niht 

swaz  dir  da  ze  leide  geschiht. 

und  meme  ein  rehter  hoveman  345 

dem  gebüren  swaz  er  ie  gewan, 

der  gedingte  doch  ze  jungest  baz 

danne  du,  nü  wizze  daz. 

nimst  du  im  ein  fuoter, 

lieber  sun  vil  guoter,  350 

gewinnet  er  din  oberhant, 

s6  bist  du  bürge  unde  phant 

für  alle  die  im  habent  genomen. 

er  lät  dich  nicht  ze  rede  komen ; 

die  pfenninge  sint  alle  gezalt;  355 

ze  gote  hat  er  sich  versalt, 

sieht  er  dich  an  dem  roube. 

lieber  sun,  geloube 

mir  diu  maere  und  belip 

331.  wer  ab.  333.  Swelcbes  o,  welches  a.  335.  ze  jüngst  a, 
zeleste  b.  340.  Da  müs  dir  misselingen  an  b.  342.  Auch  solta 
g.  d.  b.  343.  klaydt  kain  a,  chlaugt  dechaia  b.  344.  Was  b, 
war  af  da  ze  laide  a,  davon  laids  b.  346.  dem  a :  Ainen  b. 
was  a,  das  b.  347.  gedingete  a,  gedinget  b.  ze  iangate  a,  zem 
lestea  b.  348.  Dan  du  solta  wissen  d.  b.  352.  Du  bist  borge  b : 
vergl.  anm.  zu  Walther  26,  2  z.  5.  353.  die  im  haben  b,  die  im 
icht  haben  a.  355.  356  fehlen  b.  355.  gezelt  a.  der  aus- 
druck  wird  sprichwörtlich  sein,  'die  rechnung  ist  kurz.1  356.  ver- 
selt  a.  er  glaubt  ein  gott  gefälliges  werk  zu  thun*  357.  Er 
siecht  dieh  b.       359.  die  ab. 


und  nim  ein  ölichez  wip.'  360 
1  Vater,  swaz  sö  mir  geschürt, 
226'  a   ich  läze  orfner  Vtrte  niht : 

ich  muoz  benainen  in  die  btine. 
nü  heiz  ander  dine  siine 

daz  si  sich  mit  dem  pfluogc  müen.  365 
ez  müezen  rinder  vor  mir  löen 
die  ich  über  ecke  tribe. 
456-  h    daz  ich  sö  lange  belibe, 
des  irret  mich  ein  gurre. 

daz  ich  nibt  ensnnrre  370 

mit  den  andern  über  ecke 

und  die  gebüren  durch  die  hecke 

niht  enfüere  bi  dem  hare, 

daz  ist  mir  leit  zeware. 

die  armuot  möht  ich  niht  verdoln :  375 
swenne  ich  driu  jär  einen  voln 
zöge  und  als  lange  ein  rint, 
der  gewin  waer  mir  ein  wint. 
ich  wil  rouben  alle  tage; 

dä  mite  ich  mich  wol  betrage  380 

mit  volliclicher  koste 

und  den  lip  vor  froste 

wol  behalte  in  dem  winder, 

ez  enwelle  et  niemen  rinder. 

vater,  balde  ile,  385 

entwale  deheiner  wile, 

gip  den  meiden  balde  mir; 

ich  blibe  lenger  niht  bi  dir.' 

Die  rede  wil  ich  kürzen 
einen  loden  von  drizic  stürzen  390 

* 

360  «in  etliches  a,  dir  ein  deich  6.  361.  Er  sprach  vater  ab. 
was  so  mir  a,  was  mir  b.  363.  Ich  wil  b.  bcy  (pey  b)  nainen  a  b. 
piine  a,  p&n  b.  364.  Da  b.  365.  den  pflögen  b.  372.  bau- 
ren  b.  373.  Nicht  für  b.  376.  wann  a,  Wen  6.  378.  gwin  b. 
380.  vil  wol  betrag  b.  381.  volliclicher  a:  völliger  reicher  o. 
384.  es  sei  denn  dafs  niemand  belieben  tu  rindern  trägt  und  die  ge- 
raubten mir  abkauft.  Ich  uiüs  ot  haben  rinder  b.  385.  Dar  vmb 
nater  bald  eyle  b.  386.  fitwell  dechain  w.  b.  388.  nicht  len- 
ger a  b.        390.  dreyssig  a,  drein  b. 
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(alsd  saget  uns  daz  maere, 

daz  der  lode  wtere 

aller  loden  lengest), 

den  gap  er  an  den  beniest. 

and  guoter  küeje  viere,  395 

zwfen  ohsen  and  dri  stiere, 

und  vier  mütte  kornes: 

ofvß  dir,  guot  verlornez! 

er  koufle  den  hengst  um  zeben  phunl ; 

er  het  in  an  der  selben  stunt  400 

küme  gegeben  umbe  drtu: 

ow&  verlorniu  sibeniu ! 

Dd  der  sun  wart  bereit 
unde  er  sich  het  an  geleit, 
nü  hoeret  wie  der  knabe  Sprach.  405 
er  schütte  dez  houbet  unde  sach 
üf  ietweder  ahseibein, 
'  ich  bizze  wol  durch  einen  stein ; 
ich  bin  s6  muotes  raeze ; 

hev  waz  ich  isens  fraeze!  410 
ez  neeme  der  keiser  für  gewtn, 
vieng  ich  in  niht  und  zöge  in  bin 
und  beschazte  in  unz  an  den  slouch, 
und  den  herzogen  ouch, 

unde  eteslichen  graven.  415 
über  velt  wil  ich  draven 
456b  b    du  angest  mines  verbes 

391.  Als  uns  sagt  b.       394.  an  a:  vmb  6.      395.  küe  a,  chü  b. 
396.  drey  a,  zwey  b.         397.  vnd  vier  mute  a,  Vnd  darcza  vier 
initt  b.        398.  kornes  :  verloroez  wie  einez  :  meines  773/.  oder  ist 
hier  etwa  owe,  guots  verlornes  und  in  der  anderen  stelle  ineinez  zu 
schreiben*    häs  :  üz  1709/.  lafst  sich  nicht  genau  vergleichen, 
0  we  gut  verlornes  b.       399  —  402  fehlen  b.       402.  verlorene  a. 
403.  Da  a.        404.  bat  a.        405.  nu  fehlt  b.        ehnappe  b. 
406.  er  schüt  (schulte  b)  das  a  b.  407.  Auf  sein  yegleich  achel- 

bein  b.  408.  pisse  a,  peysse  b.  410.  Wey  wes  ich  eysens 

iisstj  b.  413.  414  fehlen  b.  413.  nnz  an  den  sluch  bis  an  den 
schlundt  vergl.  Frisch  2,  193r.  415.  Den  herezogen  und  etlich 

grauen  b.       416.  Vber  ecke  b.       traben  a.       417.  Ane  vorcht  b. 
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und  alle  weit  dwerhes. 
la  mich  uz  diner  huote: 
binnen  für  näch  minem  muote 
wil  ich  selbe  wahsen. 
vater,  einen  Sabsen 
züget  ir  lihter  danne  mich.' 

Er  sprach  rsun,  sö  wil  ich  dich 
miner  zähle  lazen  fri. 
nü  zuo  des  der  neve  si! 
sit  dich  min  zuht  sol  miden 
an  dem  üf  riden, 
sö  hüete  diner  hüben 
und  der  sidinen  tüben, 
daz  man  die  indert  rüere 
od  mit  übele  iht  zefüere 
und  din  langez  valwez  häre, 
unde  wilt  du  zewäre 
miner  zuht  nimm£re, 
sd  fürhte  ich  vil  sere 
du  volgst  ze  jungest  einem  Stabe 
und  swar  dich  wist  ein  kleiner  knabe.' 
er  sprach  rsun,  vil  lieber  knabe, 

419.  er  sprach  valer  la  a.       420.  Hinneu  für  fr:  von  hinnen  phur- 
ren  ß.        421.  selben  a.        423.  Den  zugt  b.        er  16nte  im  sit  sb 
höhe  sam  .einem  wilden  Sahsen  oder  Franken  Gudr.  $66,  4  (1466). 
424.  Dich  zu  anfang  der  folgenden  »eile  b.         426.  neue  ab. 
denselben  sprichwörtlichen  ausdmck  zeigt  mir  Lachmann  bei  Ottacker 
53*,  wo  die  kbnigin  von  Arragon  die  Unterhandlung  mit  dem  burg- 
grafen,  der  sich  weigert  ihre  Schwester  frei  zu  geben,  abbricht :  der 
künigin  versmahte  daz,   and  hicz  in  varn  an  sin  gemach.    c  na  dar 
baide'  si  dö  sprach,  Tdert  einen  {der  gefangenen  die  in  ihrer  gewalt 
sind)  nach  dem  andern  her.  ez  ist  wol  nach  miner  ger  daz  in  der  tot 
wone  bi.  nn  dar  des  der  neve  si!*  der  sinn  scheint  in  beiden  stellen 
'ich  will  nichts  mehr  mit  ihm  (damit)  zu  schaffen  haben.* 
427.  seyt  ich  a,  Seint  ich  b.       428.  auf  reyden  b,  aufreideo  a.  ich 
weifs  diese  zeile  nicht  mit  Sicherheit  zu  deuten.       149.  s6  fehlt  b. 
431.  nyndert  b.  432  oder  ab.  nicht  a,  fehlt  b. 

433.  Dein  lang  valwes  bare  ohne  und  b.  bare  :  zware  a  b. 

ebenso  haben  beide  hss.  791  f.  zware:  ein  jare.  435.  nicht  mere  b. 
437.  volgest  a.  zleste  b.  438.  vnd  war  ab.  kleiner  fehlt  b, 
439.  der  vater  sprach  a. 


420 


425 


430 


435 
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lä  dich  noch  rihten  abe.  440 

du  soll  leben  des  ich  lebe 

and  des  dir  din  muoter  gebe. 

trinc  wazzer,  lieber  sun  min 

e  du  mit  roube  koufest  win. 
226b  a    datz  Osterriche  clamirre, 

ist  ez  jener  ist  ez  dirre, 

der  tumbe  und  der  wise 

haut  ez  dä  für  herren  spise. 

die  solt  du  ezzen,  liebez  kint 

6  du  ein  geroubtez  rint 

gebest  umb  eine  henne 

dem  wirte  eteswenne. 

din  muoter  durch  die  wochen 

kan  guoten  brien  kochen: 

den  solt  dü  ezzen  in  den  grans 

e  du  gebest  umb  eine  gans 

ein  geroubtez  phärit. 

sun,  und  betest  du  den  sit, 
457*  b    sö  lebtest  du  mit  eren, 

swar  du  wollest  k&ren. 

sun,  den  rocken  mische 

mit  habern  £  dü  vische 

czzest  nach  unereu. 

sus  kan  din  vater  leren. 

volge  mir,  so  hakst  dü  sin :  465 

si  des  niht,  sö  var  d&  hin. 

erwirbst  du  guot  und  Aren  vil, 

für  wÄr  ich  des  niht  enwil 

mit  dir  haben  gemeine: 

hab  ouch  den  schaden  eine.'  470 

440.  La  mich  d.  n.  weysen  ab  6.  445.  Daez  bt   da  ze  a. 

chlamirre  b.  was  dos  für  eine  speise  ist  habe  ich  nicht  finden  noch 
erfragen  können.  Vermutungen,  wenn  sie  reifen,  sollen  später  mit- 
getheilt  werden.  446.  Es  sey  jenr  es  scy  dirre  b.  448.  Hand  b, 
habent  a.  dafür  6.  451.  Gäbest  b.  452.  etswenne  a,  etfc- 
wenne  b.  454.  preyn  k.  a,  preia  wol  k.  b.  456.  .E.  das  du 
gäbest  b.  457.  pbaerd  a.  458.  Hey  sun  bettest  b. 
460.  War  b,  wohin  a.  464.  sunst  ab.  kan  dich  dein  b. 
470.  alleine  b. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  22 
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'Du*  soll  trinken,  vater  min, 
wazzer;  sd  wil  ich  trinken  wie. 
and  iz  d»  geyslitze ; 
8Ö  wil  ich  ezzen  ditze 

daz  man  da  heizet  huon  versoten.  475 
daz  wirt  mir  nimmer  verboten, 
ich  wil  ouch  nnz  an  mioen  töt 
von  wizen  semein  ezzen  br6t: 
haber  ist  dir  geslabt. 

man  liset  ze  Röme  an  der  phabt,  480 
ein  kint  gevahe  in  siner  jugent 
von  sinem  toten  eine  tugent. 
ein  edel  ritter  was  min  tot: 
sxlic  si  der  selbe  got 

von  dem  ich  sd  edel  bin  485 
und  trage  so  höehvertrgen  sint' 

Der  vater  sprach  'nu  gloube  daz, 
mir  geviele  et  michel  baz 
ein  man  der  rechte  trete 

und  dar  an  belibe  staete.  490 

wjer  des  geburt  ein  wßnic  laz, 

der  behagte  doch  der  weite  baz 

dan  von  küneges  fruht  ein  man 

der  tugent  noch  ere  nie  gewan. 

ein  frumer  man  von  swacher  art  495 

nnd  ein  edel  man  an  dem  nie  wart 

weder  zuht  noch  6re  bekant, 

und  koment  die  bede  in  ein  lant 

dä  niemen  weiz  wer  si  sint, 

471.  Er  sprach  da  ab.  473.  ysse  ab.  geisücze  b,  ick  kenne  auck  diese 
speise  nickt  und  weifs  nicht  ob  geiz-  oder  göu-  in  dem  worte  steckt,  auch 
mit  'glicerium  giseliz'  sumeri,  27,  5  —  Diut.  3,  145  weifs  ick  nickts 
anzufangen,  den  eigennamen  Geislitzer  finde  ick  in  einer  Wiener  Ur- 
kunde von  1309,  mon.  Boica  30,  2  s.  41.  475.  Da  man  haisset  b. 
479.  H.  der  ist  b,  481.  ioder  jugent  b.  482«  Noch  seinen  gbt- 
ten  b,  ain  bt  einen  a.  483.  mein  got  b,  484.  derselbig  a, 
485.  also  b.  486.  Vnd  han  also  b.  487.  nÄ  feklt  b.  488.  ot  b. 
492.  Der  soviel  d.  d.  w.  vas  b,  496.  an  feklt  b.  497.  Tugent 
noch  b.  bekant  b :   nie  bekannt  a.  498.  Körnen  (okne 

nnd)  b. 
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man  hät  des  swachen  mannes  kint  500 
457b  b    für  den  edeien  hdchgeborn 

der  für  ere  hat  schände  erkorn. 

snn,  und  will  dn  edel  sin, 

daz  rite  ich  flf  die  triuwe  min, 

s6  tuo  vil  edelliche.  505 

guot  znht  ist  sicherliche 

ein  krdne  ob  aller  edelkeit: 

daz  st  dir  für  war  geseit.' 
Er  sprach  1  vater,  dü  häst  wär. 

mich  enlät  min  hübe  und  min  här  510 

und  min  wol  stände  gewaete 

niht  beliben  statte. 

si  sint  beide  sö  glänz 

daz  si  baz  zsemen  einem  tanz 

danne  der  eiden  oder  dem  phluoe/  515 
'Wä  daz  dich  muoter  getruoc ! ' 

sprach  der  vater  zuo  dem  suon. 

*dü  wilt  daz  beste  län  untz  boeste  tnon. 

sun,  vil  schoener  jüngelinc, 

dü  solt  sagen  mir  ein  dinc,  520 

ob  dir  wonent  witze  bi, 

welher  baz  lebender  si, 

dem  man  fluochet  unde  schiltet 

und  des  al  diu  weit  engiltet 

und  mit  der  liute  schaden  lebet  525 
226°  *   und  wider  gotes  holde  strebet  $ 

nü  welhes  leben  ist  reiner? 

s6  ist  aber  einer 

des  al  diu  weit  geniuzet 

und  den  des  niht  verdriuzet,  530 

500.  Da  hat  man  des  b.  502.  Da  für  er  hat  b.  506.  Gut  tugeot 
ist  vil  sicherleiche  b.  510.  vnd  a:  noch  9.  511.  wol  stendes 
gwate  0.  513.  Die  sint  mir  baide  so  glancz  6.  514.  Das  ich 
bas  zim  an  aioe  tancze  b.  515.  oder  m:  and  b.  516.  We  das 
dich  dein  mäter  ye  getrüg  0.  517.  Sprach  aber  der  y.  b, 
sun  ab»  518.  du  wilt  das  peste  lan  vnd  das  böse  tun  a,  Du  wilt 
ot  laider  ubel  tun  b.  521.  ob  d.  wonen  w.  bey  a,  Ob  d.  wone  die 
wirde  bey  b.  622.  W*  bas  lebendig*  sey  6.  523.  den  a. 
524.  all  die  0,  die  6.      528.  aber  a :  da  pey  b.      530.  des  fehlt  b, 

22* 
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er  werbe  naht  undc  tac 
daz  man  sin  geuiezen  mac, 
und  got  dar  ander  eret. 
swelhez  ende  er  keret, 

dem  ist  got  und  al  diu  weit  holt.  535 
lieber  sun,  daz  du  mir  soll 
mit  der  wärheil  sagen  daz, 
wer  dir  nü  gevalle  baz/ 

'  Vater  min,  daz  tuot  der  man 
des  man  nibt  engelten  kan  540 
und  des  man  geniezen  sol; 
der  ist  lebendiger  wo!/ 
458"  b   '  lieber  sun,  daz  waerest  du. 

ob  du  mir  wollest  volgen  nu, 

sö  bouwe  mit  dem  phluoge;  545 

sö  geniezent  diu  gcnuoge : 

din  geniuzet  sicberlicbe 

der  arme  und  der  riebe; 

din  geniuzet  wolf  und  der  ar 

und  alle  creatiure  gar  550 

und  swaz  got  üf  der  erden 

hiez  ie  lebendic  werden. 

lieber  sun,  nü  bouwe : 

jä  wirt  vil  manic  frouwe 

vou  dem  bouwe  gesebcenet;  555 

manec  künic  wirt  gekreenet 

von  des  bouwes  stiuwer; 

wan  niemen  wart  sö  liuwer, 

sin  höchvart  waere  kleine, 

wan  durch  daz  bou  aleine.  560 

'Vater,  diner  predige 
got  mich  schiere  erledige. 

533.  eret  a,  auch  eret  b.         534.  welches  ennde  er  k.  a,  Welches 
ends  er  sich  k.  b.       535.  all  die  a,  die  b.       536.  daz  fehlt  b. 
546.  geniesset  a.       549.  der  wolffe  vnd  der  ar  a,  wolf  «ad  ar  b. 
551.  vnd  was  a,  Was  b.       553.  Vil  1.  s.  b.      554.  Es  wirt  b. 
555.  Von  pawe  wol  g.  6.        557.  sleur  a.        Vnd  des  bawes  steü- 
rer  b.  558.  wan  fehlt  b.  tewr  «,  teurer  b.  559.  were 

klaine  a,  wurd  vilchlaioe  b.  560.  das  paw  (baw  b)  ab. 

561.  Er  sprach  vater  ßb.       562.  Mich  got  b. 
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und  ob  üz  dir  worden  waere 
"ein  rebler  predigaere, 

dü  brachtest  liute  wol  ein  her  565 
mit  diner  predige  über  mer. 
vernim  waz  ich  dir  sagen  wil: 
bouwent  die  gebären  vil, 
si  ezzent  wol  dester  me\ 

swie  halt  mir  min  dinc  ergä,  570 
ich  wil  dem  phluoge  widersagen 
und  sol  ich  wize  hende  tragen, 
von  des  pblaoges  schulde, 
s6  mir  gotes  hulde, 

s6  waere  ich  immer  geschaut,  575 
swenne  ich  tanzte  an  frowen  bant.  * 

Der  vater  sprach  'nü  fräge, 
daz  dich  des  iht  betrage, 
swA  du  sist  den  wisen  bi, 
mir  troumte  ein  tronm,  waz  daz  si.  580 
du  betest  zwei  lieht  in  der  hant; 
diu  brunnen  daz  si  durch  diu  lant 
lübten  mit  ir  schine. 
lieber  sun  der  mine, 
458b  b    sns  troumt  mir  vert  von  eiuem  man;  535 
den  sach  ich  hiure  blinden  gän.' 
er  sprach  'vater,  daz  ist  guot. 
ich  geläze  nimmer  minen  muot 
umb  sus  getäniu  maere: 

ein  zage  ich  danne  waere/  590 

In  enhalf  et  niht  sin  lere, 
er  sprach  'mir  troumte  märe, 
ein  fuoz  dir  uf  der  erde  gie ; 
du  stüende  mit  dem  andern  knie 

563.  und  fehlt  b.  565.  Da  brächtest  ain  ganezes  her  b. 

568.  pawen  a.  570.  wie  ab.  571.  dein  pflöge  b.  572.  Seit 
ich  swarcz  h.  tr.  b.  575.  So  wurd  ich  vil  ser  g.  b.  576.  wenn  a. 
Wan  ich  tanezt  frawen  an  der  h.  b.  578.  de«  b:  der  a. 

579.  Wa  b,  wo  a.  585.  sunst  ab.  '  589.  vnd  sonst  a,  Dnreh 
so  b.  591.  In  halft"  ot  6.  592-  mir  eo träumte  m.  a,  mir  träumt 
et  m.  o.  593.  erden  b.  594.  da  stuondest  du  mit  d.  a.  knie  a, 
Vnd  du  mit  d.  a.  chnie  b. 
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höbe  üf  einem  stocke.  595 
dir  ragete  üz  dem  rocke 
einez  als  ein  ahsen  drum, 
sol  dir  der  troum  wesen  frum, 
oder  waz  er  bediute, 

des  frAge  wise  liute.'  600 

eDaz  ist  saelde  unde  heil 
and  aller  riehen  freuden  teil/ 
er  sprach  'sun,  noch  troumte  mir 
226d  a   ein  troum,  den  wil  ich  sagen  dir. 

du  sottest  fliegen  höhe  605 

über  weide  und  über  löhe : 

ein  vetich  wart  dir  versniten: 

dö  wart  diu  fliegen  vermiten. 

sol  dir  der  troum  guot  sin? 

ow6  hende  fueze  und  ougen  din  T  610 

'Vater,  al  die  tröume  din 
sint  vil  gar  diu  saelde  min' 
sprach  der  junge  llelmbreht. 
"schaf  dir  umbe  ein  andern  knebt: 
du  bist  mit  mir  versoumet,  615 
swie  vil  dir  si  ge  troum  et.' 

e  Sun,  al  die  tröume  sint  ein  wint 
die  mir  noch  getroumet  sint: 
nü  beere  von  tröume. 

du  stüende  üf  einem  boume:  620 
von  dinen  füezn  unz  an  daz  gras 
wol  anderbalp  klafter  was: 
ob  dinem  houbte  üf  einem  zwi 

595.  Stund t  auf  aine  gt.  b.        596.  do  ragte  dir  a,  Dir  regt  auch  b. 
597.  achsendrumb  a,  ächsen  drüm  b.      601.  Er  sprach  das  ab. 
602.  riehen  fehlt  a.        Vnd  aller  reichtüm  und  fröden  tail  6. 
605.  du  solteg  fl.  hohe  a,    Wie  du  sottest  fl.  hoch  b.         606.  über 
walt  u.  ü.  lohe  af   Vbel  veld  un  über  I6ch  b.        607.  veder  b. 
608.  da  ab.        gar  vermitten  b.         610.  awe  a.         611.  V.  alle 
träume  d.  b.     614.  einen  at  aine  o.     616.  wieuil  dir  a.      Was  dir 
halt  s.  g.  b.         617.  Er  sprach  sun  all  die  tr.  sein  ein  w.  a,  Die 
tröme  sint  alle  ain  w.  b.       618.  Gein  den  die  mir  getraumet  s.  b. 
619.  nu  hoer  von  ainem  (aine  b)  tr.  ab.         620.  Du  stund  b,  du 
stuondest  a.       621.  fucsseu  vntz  an  a,  Hissen  an  b. 
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saz  ein  rabe,  ein  krä  da  bi: 
459*  b    din  här  was  dir  bestroubet :  625 
dö  streite  dir  diu  boubet 
zeswenhalp  der  rabe  da ; 
winsterhalp  schiet  dirz  diu  krä. 
ow&,  sun,  des  troumes ! 

owfc,  sun,  des  boames!  630 

owe  des  raben!  owe  der  kränJ 

ja  waene  ich  riuwic  bestau 

des  ich  au  dir  han  erzogen, 

mir  habe  der  troum  danne  gelogen.' 

cOb  dir  nü,  vater,  wizze  Krist,  635 
troum te  allez  daz  der  ist, 
beide  übel  unde  guot, 
ich  gelaze  nimmer  minen  muot 
hinnen  unz  an  nunen  tot 
mir  wart  der  verte  nie  s6  ndL  640 
vater,  got  der  büete  diu 
und  ouch  der  lieben  muoter  min  4 
iwer  beider  kindelin 
muezen  immer  saelic  sin: 

got  habe  uns  alle  in  siner  pflege.'  645 

dä  mite  reit  er  üf  die  wege; 

urloup  nam  er  zuo  dem  vater. 

hie  drabete  er  durch  den  gater. 

solt  ich  allez  sin  geverte  sagen 

daz  enwürde  in  drin  tagen  650 

od  lihte  in  einer  wochen 

nimmer  gar  volsprochen. 

(jt  eine  burc  kam  er  geriten. 

624.  rab  ain  a,  rape  vnd  ein  a.      625.  zerstraubet  b.      626.  da  a  b. 

627.  Zeswenhalb  ain  rab  da  b,   ceswenlhalbe  ein  rabe  safe  da  a. 

628.  Vinaterhalb  b.      dirs  b,  dir  a.       629.  awe  a.       630.  awe  a, 
Owci  b.       631.  awe  (We  b)  den  raben  awe  (we  b)  den  cran  (chraa  b) 
ab.        632.  traurig  müs  gcstan  b.        635.  vater  a:  vasser  b. 
638.  Zwar  ich  gelas  doch  meinen  m.  b,      639.  hynnen  a,  Nimmer  b. 
642.  der  a:  die  b.      644.  Die  müssen  b.      646.  Da  mit  so  rait  b. 
647.  zum  vater  a,  da  zede  vater  0.      648.  bie  trat  er  vber  den  g.  a, 
Alb  in  so  drat  er  durch  de  gatter  b.       650.  enwurd  b,  wurde  a. 
drein  6,  dreyen  a.    651.  oder  leicht  a,  Oder  villeicht  b.    653.  komer  b. 
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dä  was  der  wirt  in  den  siten 

daz  er  urliuges  wielt  655 

und  ouch  vil  gerne  die  behielt 

die  wol  getorsten  riten 

und  mit  den  vinden  stritcn. 

da  wart  der  knappe  gesinde. 

an  roube  wart  er  s6  swinde,  660 

swaz  ein  ander  liegen  liez, 

in  sinen  sac  erz  allez  stiez; 

er  nam  ez  allez  gemeine. 

dehein  roup  was  im  ze  kleine ; 

im  enwas  ouch  niht  ze  gröz.  665 

ez  waere  rüch,  ez  waere  bl6z, 
459b  b   ez  waere  krump,  ez  waere  sieht, 

daz  nam  allez  Helmbrebt, 

des  meier  Helmbrehtes  kint. 

er  nam  daz  ros,  er  nam  daz  rint,  670 

er  lie  dem  man  niht  leffels  wert  5 

er  nam  wambis  unde  swert, 

er  nam  mantel  unde  roc, 

er  nam  die  geiz,  er  nam  den  boc, 

er  nam  die  owe,  er  nam  den  wider \  675 

daz  galt  er  mit  der  biute  sider. 

röckel  pheit  dem  wibe 

zöch  er  ab  dem  übe, 
266*  a    ir  kürsen  unde  ir  mandel : 

des  het  er  gerne  wandet,  680 

dö  in  der  scherge  machte  zam, 

daz  er  wiben  ie  genam; 

daz  ist  sicherlichen  war. 

654.  in  solchem  siten  b.         655.  Da«  er  stat  yrleuges  w.  b. 
656.  ouch  fehlt  b.        657.  reiten  b,  streiten  a.        658.  streiten  b, 
reiten  a.      659.  knabe  a,  chnab  b.       661.  was  a,  Das  wol  b. 
anderr  0.      662.  ers  alles  a,  er  dat  b.       664.  dbain  a,  Chain  b. 
665.  was  ab.         666.  oder  blos  b.         66S.  alles  der  junge  Helm- 
p recht  a,  als  der  selbe  chnecht  b,       669.  des  mayr  «,  Des  mayers  b» 
670.  beide  daz  fehlen  b.       671.  dem  manne  a.       673.  vnd  röck  a, 
er  nam  rock  d.        674.  die  fehlt  b.        die  poek  a,  bock  b, 
675.  die  ob  0,  die  au  b.      677.  Rock  b.      681.  Gehabt  do  ab. 
machet  o. 
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ze  wünsche  im  daz  örste  jär 

sine  Segelwinde  dnzzen  685 

und  sinin  scbaf  ze  heile  fluzzcn. 

sines  muotes  wart  er  geil 

da  von  daz  im  der  beste  teil 

ie  geviel  an  gewinnen. 

dd  begunde  er  beim  sinnen,  690 

als  ie  die  linte  ph lägen 

heim  zuo  ir  mägen. 

ze  hove  er  nrloup  genam 

und  ze  dem  gesinde  sam, 

daz  si  got  der  guote  695 
hete  in  siner  huote. 

Hie  bebet  sich  ein  imere 
daz  vil  mnelich  waere 
ze  verswigen  den  liuten. 

künde  ich  ez  bedinten  700 
wie  man  in  da  heime  enphie! 
ob  man  iht  gegen  im  gie? 
nein,  ez  wart  gcloufen, 
al  mit  einem  houfen  5 
j  einez  für  daz  ander  drauc,  705 

vater  unde  muoter  spranc 
als  in  nie  kalp  erstürbe, 
wer  daz  botenbrot  erwürbe? 
460*  b    dem  knehte  gap  man  dnc  fluoch 

beide  bemede  unde  bruoch.  710 

sprach  daz  friwip  und  der  kneht 

cwis  willekomen  Helmbreht'? 

nein,  si  entäten; 

ez  wart  in  widerräten : 

si  sprächen  'junkherre  min,  715 
ir  sult  gote  willekomen  sin.1 

685.  «eine  a,  Sein  b.       686.  seine  a,  sein  b.       687.  er  so  gail  a  b. 
688.  Dar  nmb  das  b.       089.  gewinne  a.       693.  nam  a,  do  nam  b, 
Wfff>  vergl.  Laehm.  zur  klage  1.         700.  Ey  knnde  ich  b. 
704.  All  b,  alle  a.       709.  Dem  gab  man  es  ftne  fläch  b.       711.  das 
firey  weib  a,  das  weib  b.    vergl.  743.  1088.  1727.       712-  bis  ab. 
716.  willekomen  a :  vil  wllkome  b. 
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lvil  liebe  susterkindekin, 

got  läte  iach  immer  sselic  sin.' 

diu  swester  gegen  im  lief, 

mit  den  armen  si  in  umbeswief:  720 
dö  sprach  er  zuo  der  swester 
grätia  vester." 

hin  für  was  den  jungen  gäch, 
die  alten  zugen  binden  näch, 
si  enpbiengn  in  beide  äne  zaL  725 
zem  vater  sprach  er  cdeu  sal;' 
zuo  der  muoter  sprach  er  sä 
beheimisch  'dobray trä. ' 
si  sahen  beide  ein  ander  an, 
beidiu  daz  wip  und  der  man.  730 
diu  hüsfrowe  sprach  'her  wirt, 
wir  sin  der  sinne  gar  verirt: 
er  ist  niht  unser  beider  kint; 
er  ist  ein  Bßbeim  oder  ein  Wint/ 
der  vater  sprach  ler  ist  ein  Walch:  735 
min  sun  den  ich  gote  bevalch, 
der  ist  ez  niht  sicherliche, 
und  ist  ime  doch  geliche.' 
dö  sprach  sin  swester  Gotelint 
er  ist  niht  iwer  beider  kint :  740 
er  antwurt  mir  in  der  latin; 
er  mac  wol  ein  pfaffe  sin.* 
entriuwen'  sprach  der  friman, 
'als  ich  von  im  vernomen  hau, 
sft  ist  er  ze  Sahsen  745 
od  ze  Bräbant  gewahsen: 

717.  er  sprach  vil  liebe  swester  kintekia  a,  Er  sprach  vil  liebe  süs- 
sen kiade  b.  718.  lat  lat  a,  Got  las  6.  719.  die  sw.  entgegeo 
im  1.  a,  Gegen  im  sein  swöster  1.  b.  721.  »der  b.  723.  dem  b. 
724.  zogte  b.  726.  zum  a,  Zedern  b.  deus  b.  728.  do 

braytra  bf  de  braytra  a.       729.  ain  ander  an  b,  an  einander  an  a. 
731.  hausfraw  ab.        berre  w.  ab.        735.  vater  a:  wirt  6. 
736.  Mein  b,  meinen  a.     empfalch  b.     737.  sicherleich  b.     738.  doch 
gar  änleich  b,      .739.  Da  a.       nach  740  Do  ich  im  engegen  gieneb 
Und  in  mit  armen  umbeviench  b.       741.  er  antwortet  mir  in  der  La- 
tein a,  Do  antwurt  er  mir  latin  b.     743.  frey  man  b.     746.  oder  a  b. 
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460b  b    er  sprach  "liebe  suster  kindekin;" 

er  mac  wol  ein  Sahse  sin.' 
Der  wirt  sprach  mit  rede  sieht 

'bist  duz  min  sun  Helmbreht?  750 

du  häst  mich  gwunnen  da*  mite, 

sprich  ein  wort  nach  unserm  site, 

als  unser  vordem  täten, 

so  daz  ichz  müge  erräten. 

dü  sprichest  immer  "defi  sal,"  755 

daz  ich  enweiz  zwiu  ez  sal. 
226ra   ere  dine  muoter  unde  mich, 

daz  dien  wir  immer  umbe  dich, 

sprich  ein  wort  tiutischeo ; 

ich  wil  dir  dinen  hengest  wischen,  760 

ich  selbe  unde  niht  min  kneht, 

lieber  sun  Helmbreht; 

daz  du  immer  saelic  müezest  sin!' 

'ey  waz  sakent  ir  gebürekin 

und  jenez  gunörtc  wif?  765 

min  parit,  minen  klären  lif 

sol  debein  gebürik  man 

zwäre  nimmer  gripen  an.' 

des  erschrac  der  wirt  vil  sere. 

dA  sprach  er  aber  mere  770 

'bistuz  Helmbreht  min  suon? 

ich  siude  dir  noch  hinte  ein  huon 

und  brate  dir  ab  einez, 

daz  rede  ich  niht  meines. 

und  bist  duz  nibt  Helmbreht,  min  kint,  775 

747.  liebe  swester  kindekio  a,  liebe  kindelein  b.       748.  Des  mag  er 
wol  b.      750.  Pistu  b.      751.  gewunnen  ab.      753.  unser  vorde'n 
b,  vnsere  vordere  a.       755.  da  sprachest  ymmer  a.       deus  b, 
758.  das  dienen  —  viub  d.  a  b.      759.  Nü  spr.  ein  w.  endentsche  b. 
760.  Dein  pfürt  wil  ich  dir  wische  b.        761.  selb  b,  selben  a. 
mein  b,  dein  a.       763.  immer  fohlt  b.       764.  sackent  a,  sagt  6. 
gebaurelein  6.        765.  Vnd  dicz  ungerte  wief  6.        766.  Mein  pert 
nnd  mein  chlare  lief  b.        767.  Sol  dehain  gepurick  man  a,  Sol  de- 
chein  gebaureckein  man  b.       768.  gryppen  6,  gegripen  ä.       770.  da  a. 
772.  Ich  hais  sieden  dir  ain  hün  b.      773.  ab]  aber  a,  daran  b. 
eines  a,  aines  b.         774.  maines  b.  $.  zu  398.         775.  Bistu  aber 
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sit  ir  ein  Beheira  oder  ein  Wiat, 
sö  vart  hin  zuo  den  Winden, 
ich  hftn  mit  minen  kinden 
weizgot  vil  ze  schaffen: 

ieh  gibe  ouch  keinem  pfaifen  780 
niht  wan  sin  barez  relit. 
sit  irz  nibt  llelmbreht, 
het  ich  dan  alle  vische, 
irn  twaht  bi  minem  tische 

durch  ezzen  nimmer  iwer  haut.  785 
sit  ir  ein  Sahsc  od  ein  Bräbant, 
461*  b    oder  sit  ir  von  Walhen, 

ir  miiezet  ez  in  iwer  malhen 
mit  in  h&n  gefiieret. 

von  iu  wirt  gerü'eret  790 

des  minen  niht  zewAre, 

und  wa?r  diu  naht  ein  jÄre. 

ich  enhän  den  mete  noch  den  win: 

junkherre,  ir  sult  bi  berren  sin.* 

Nil  was  ez  harte  späte.  795 
der  knabe  wart  ze  räte 
in  sin  selbes  muote, 
"sam  mir  got  der  guote, 
ich  wil  iu  sagen  wer  ich  si. 
ez  ist  hie  nindert  nähen  bi  800 
ein  wirt  der  mich  behalte, 
niht  guoter  witze  ich  walte 
daz  ich  min  rede  verkere: 
ichn  tuon  ez  nimmer  mßre.' 
er  sprach  ljA  bin  ich  ez  der/  805 
der  vater  sprach  *nü  saget,  wer?' 
'der  dä  heizet  alsam  ir.1 

nicht  mein  kint  b.  780.  dhainem  a,  dechainö  b.         782.  irs  a, 

ir  ez  b.  783.  Vnd  het  ich  a.  v.  b.  784.  Ir  entwacht  b,  ir 

twacht  a.        786.  oder  ab.        788.  So  mbcbt  ir  ew*  malhen  b. 
789.  mit  euch  a,  Mit  euch  wol  b.      790.  Von  euch  wirt  nicht  g.  und 
791  ebenfalls  nicht  a,  Von  euch  so  wirt  g.  b.        794.  bey  den  her- 
ren  a.      796.  Des  ward  der  ehnapp  terato  b.       799.  in]  euch  ab: 
in?        804.  Ich  entün  o,  ich  tun  a.        805.  ich  es  b,  icbs  a. 
806.  808.  vater  a :  wirt  b. 


Digitized  by 


349 

der  vater  sprach  'den  nennet  mir.' 

'ich  bin  geheizen  Helmbreht; 

iwer  sun  nnd  iwer  kneht  810 

was  ich  vor  einem  jare : 

daz  sage  ich  iu  zewftre.' 

der  vater  sprach  'nein  ir. ' 

'ez  ist  wär.'  'sö  nennet  mir 

min  ohsen  alle  viere.1  815 

'daz  tnon  ich  vil  schiere. 

der  ich  d6  wilen  pflegte 

und  minen  gart  ob  in  wegte, 

der  eine  beizet  Uwer; 

ez  wart  nie  gebuwer  820 
sö  riebe  noch  sö  wacker, 
er  z«eme  üf  sin  ein  acker. 
der  ander  der  hiez  Raune; 
nie  rint  sd  genseme 

wart  geweten  under  joch.  825 
den  dritten  nenne  ich  iu  noch: 
der  was  geheizen  Erge. 
ez  kumt  von  miner  kerge 
461 b  b    daz  ich  si  kan  genennen. 

weit  ir  mich  noch  erkennen?  830 
der  vierde  der  hiez  Sunne. 
ob  ichs  genennen  kunne, 
des  lät  mich  geniezen, 
heizet  mir  daz  tor  üf  sliezen.' 
der  vater  sprach  'tür  unde  tor,  835 
dä  solt  dd  nibt  sin  lenger  vor; 
beide  gadem  unde  schrin 
sol  dir  allez  offen  sin/ 
227Ä  a       Unsaelde  si  verwäzen ! 

812.  «wäre  a,  förware  b.        813.  spr.  zwar  nain  ir  b.       816.  Da» 
tü  ot  ich  v.  seh.  b.        817.  da  ab.        819.  ower  a,  awer  6. 
820.  gepaor  a,  gebawer  b.         821.  So  reich  noch  also  w.  b. 
822.  seine  b.  823.  der  biet*  a,  baisset  b.  rame  b,  rame  a. 

824.  Aio  r.  also  g.  b.         825.  Ward  oye  g.  b.  82G.    So  neoo 

ich  euch  den  dritten  noch  6.  828.  körnt  b.  82».  ich  sy  b, 

ichs  a.        831.  der  baisset  s.  6.         832.  ichs  a:   ich  sy  b. 
833.  mich  nü  g.  b.       839.  On  s£lde  a. 
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ich  bin  vil  gar  erläzen  840 
sö  guoter  handelunge 
als  dö  het  der  junge, 
sin  phärt  wart  enphettet, 
im  selben  wol  gebettet 

von  swester  und  von  mnoter.  845 

der  vater  gap  daz  fuoter 

weizgot  niht  mit  zadele. 

swie  vil  ich  var  enwadele, 

sö  bin  ich  an  deheiner  stete 

da  man  mir  tuo  als  man  im  tete.  850 

diu  muoter  rief  die  tohter  an 

'du  solt  loufen  und  niht  gän 

in  daz  gadem  unde  reich 

einen  polster  unde  ein  küsse  weich/ 

daz  wart  im  under  den  arm  855 

gelegt  üf  einen  oven  warm, 

dä  er  vil  sanfte  erbeit 

unz  daz  ezzen  wart  bereit. 

D6  der  knabe  erwachet, 
daz  ezzen  was  gemachet,  860 
und  er  die  hende  het  get wagen, 
beert  waz  für  in  wart  getragen, 
ich  wil  iu  nenneu  d'ersten  traht: 
waer  ich  ein  herre  in  höher  aht, 
mit  der  selben  rihte  865 
wolte  ich  haben  phlihte: 
ein  krüt  vil  kleine  gesniten; 
veizt  und  mager,  in  b&den  siten, 
ein  guot  fleisch  lac  dä  bi. 
hoeret  waz  daz  ander  si:  870 

842.  als  da  hat  o,  AU  alda  het  b.      844.  Im  selb  ward  wol  g.  b, 
847.  zadel  bf  zodel  a.       848.  wie  a  fc.       entwadel  a  b.  enwadele 
hin  vnd  her,  vage,    ir  sin  foor  enwedele,  sam  vor  dem  wint  diu  ve- 
dere  und  ouch  daz  loap  gerne  toot  Wernh.  Mar.  154,  JW.  wadalöa 
vagari  Graff  1,  777.       851.  rüefft  a.       855.  uuder  seinen  arm  b. 
857.  sanft  auf  erbait  b*      859.  chnappe  b.      erwachte  a.  t.  Lackm. 
su  Waith.  36,  33.        860.  gemachte  a.        861.  het  zwageo  a7  hat 
getwagen  b.         863.  die  ersten  ab.         864.  in  a:  von  b. 
867.  vil  a  :  was  vil  b.      870.  Na  höret  b. 
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462a  b    ein  veizter  kaese,  der  was 
diu  rihte  wart  getragen  dar. 
nü  beert  wie  ich  daz  wizze. 
nie  veizter  gans  an  spizze 
bi  fiure  wart  gebraten:  875 
mit  willen  si  daz  täten, 
ir  deheinen  es  verdröz; 
si  was  michel  unde  gr6z, 
gelich  einem  trappen; 

die  sazt  man  für  den  knappen.  880 

ein  hnon  gebrAten,  einz  versoten, 

als  der  wirt  het  geboten, 

diu  wurden  ouch  getragen  dar. 

ein  berre  naeme  der  spise  war, 

swenn  er  gejeides  phlaege  885 

und  üf  einer  warte  la?ge. 

noch  spise  maneger  bände, 

die  gebäre  nie  bekande, 

also  guote  lipnar, 

truoc  man  für  den  knaben  dar.  890 
der  vater  sprach  'und  het  ich  win, 
der  müeste  hiute  getrunken  sin. 
lieber  sun  min,  nü  trinc 
den  aller  besten  ursprinc 

der  üz  erden  ie  gefldz;  895 

ich  weiz  niht  brunnen  sin  genöz, 

wan  ze  Wankhusen  der: 

den  tregt  et  uns  nü  nieman  her/ 

D6  si  dd  mit  freuden  gazen, 
der  wirt  niht  wolte  läzen, 


872.  ward  a,  ward  auch  6.        874.  spizze,  *.  xu  Engelh.  2213. 
875.  bey  dem  fear  a.       877  nach  878  b.     877.  ir  dhaines  des  v.  a, 
Ir  dehaines  des  v.  b.      880.  knaben  (:  trappen)  a.     881.  aines  v.  a, 
vnd  ains  v.  b.       882.  Der  wirt  daz  het  gepotten  b.       884.  näm  bf 
nam  a.       885.  Wen  b,  wann  a.       gejages  b.       888.  erkande  b. 
889.  als  gnot  a,  Vnd  also  güle  b.       890.  Die  trüg  —  chnappen  d.  b. 
892.  müste  b,  mnesset  a.       beut  a,  heint  b.      893.  min  fehlt  a. 
895.  Der  aas  der  e.  b.         896.  nicht  prnnnen  a,  nyndert  b. 
897.  Dan  ze  leubenbach  der  b.         898.  Den  trait  uns  aber  nü  nye- 
man  her  b.       899.  da  sy  do  mit  a,  Do  sy  mit  b. 
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er  frAgte  in  der  msere 

wie  der  bovewfa  waere 

d&  er  waere  gewesen  bi. 

'sage  mir,  san,  wie  der  si; 

sö  sag  ich  dir  denne  905 

wie  ich  etewenne 

bi  minen  jungen  jüren 

die  Hute  sach  gebaren.' 

'vater  min,  daz  sage  mir; 

zehant  so  wil  ich  sagen  dir  910 

wes  du  mich  fragen  wil: 

der  niuwen  site  weiz  ich  vil.' 
'Wilen  dö  ich  was  ein  kneht 
462b  b    nnd  mich  din  ene  Helmbreht, 

der  min  vater  was  genant,  915 

bin  ze  hove  het  gesant 

mit  kaese  und  mit  eier, 

als  noch  tuot  ein  meier, 

dö  nam  ich  der  ritter  war 

und  markte  ir  geverte  gar.  920 

si  wären  hovelich  unde  gemeit 

und  künden  niht  mit  schalkheit, 

als  nu  bi  disen  zilen  kan 
227b  a    manic  wip  und  manic  man. 

die  ritter  heten  einen  site,  925 

dä  liebtens  sich  den  frouwen  mite. 

einez  ist  buhurdieru  genant; 

daz  tet  ein  hoveman  mir  bekant, 

dö  ich  in  fragte  der  maere 

wie  ez  genennet  waere.  930 
si  fuoren  sam  si  wollen  toben 
(dar  umbe  hörte  ich  si  loben), 

902.  der  hofweifz  a,  der  hofweyse  b.     906.  ettwennc  a,  entwenne  b. 
908.  sach  a:  da  sach  b.         911.  Wes  da  wüt  fragen  mich  b. 
912.  siten  a.       Der  neuwen  siten  weis  ich  dich  b.      913.  Der  vater 
sprach  do  ich  waz  chnecht  b.         916.  Hiocz  ze  b.         hat  a. 
917.  käs  bf  käsen  a.  frauend.  297,  4  mit  gel  zendal  gefurrirt  wol. 
vergL  1331/.  1343 919.  da  a.         920.  merckte  ab. 
921.  hoflich  af  schön  b.         923.  nä  b,  man  a.         926.  liebten  sy 
sich  a  6.      928.  mir  ein  hofeman  a,  mir  ainer  do  6.       932.  hört  «, 
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ein  schar  hin,  diu  ander  her; 
ez  fiior  diser  unde  der 

als  er  enen  wolte  stozen.  935 

under  minen  genözen 

ist  ez  selten  geschehen 

daz  ich  ze  hove  hin  gesehen. 

als  si  danne  daz  getäten, 

einen  tanz  si  danne  träten  940 

mit  höchvertigem  gesange: 

daz  kürzt  die  wile  lange. 

vil  schiere  kam  ein  spilman; 

mit  siner  gigen  huop  er  an : 

dä  stuonden  üf  die  frouwen;  945 

die  möht  man  gerne  schouwen; 

die  ritter  gegen  in  giengen, 

1>!  banden  si  si  viengen. 

dl  was  wunne  Überkraft 

von  frouwen  und  von  ritterschaft  -  950 

in  süezer  ougea  weide, 
junkherren  unde  meide, 
si  tanzten  froeliche, 
arme  unde  riche. 

als  des  danne  nie  me  was,  955 
463*  b   so  gie  dar  einer  unde  las 
von  einem  der  hiez  E  nie  st. 
swaz  ieglich  aller  gerne  st 
Wolte  tuon,  daz  vander. 

dd  schöz  aber  der  ander  960 
mit  dem  bogen  zuo  dem  zil. 
maneger  freude  was  da  vil: 
ener  jagte,  diser  birste. 
der  dd  was  der  wirste, 

so  hört  b.  934.  dirr  b.  935.  enen  a :  den  andern  b. 
940.  danne  a :  da  6.  9  42.  die  a :  in  die  b.  943.  kom  dan  ein  0. 
945.  da  a,  So  *.  946.  möcht  a,  macht  b.  949.  Da  was  dan 
wun  vn  aber  chraft  a.  954.  Baid  arm  b.  955.  des  dann  nym- 
mer  a,  dan  des  nicht  mer  b.  958.  was  yeglicher  (mit  ei  b)  a  b. 
960.  da  a,  So  b.  96}.  fröden  b.  963.  einer  jaget  a,  Ainer 
rait  b.  diser  pirset  a,  dirr  pirste  &.  964.  da  ab.  wirste  b: 
wirset  a. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  23 
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der  waere  ans  nü  der  beste.  905 

wie  wol  ich  etewenne  weste 

waz  triuwe  und  erc  inerte 

e  ez  valscbeit  verkfcrte ! 

die  valschen  und  die  lösen, 

die  diu  rebt  verbösen  970 

mit  ir  listen  künden, 

die  herrn  in  dö  niht  gunden 

ze  bove  der  spise. 

der  ist  nü  der  wise, 

der  lösen  nnde  liegen  kan;  975 

der  ist  ze  hove  ein  werder  man 

und  hftt  guot  und  ere 

leider  michels  mere 

danne  ein  man  der  rehte  lebet 

und  n&ch  gotes  hulden  strebet.  980 

als  vil  weiz  ich  der  alten  site. 

sun,  nü  6re  mich  dä  mite 

nnd  sage  mir  die  niuwen.' 

'Daz  tuon  ich  entriuwcn. 
daz  sint  nü  hovelicbiu  dinc:  985 
"trinkä,  herre,  trinkä  trinc! 
trinc  daz  üz  ;  sö  trinke  ich  daz. 
wie  möhte  uns  immer  werden  baz?" 
vernim  waz  ich  bedinte. 

ö  vant  man  werde  liute  990 

bi  den  schoenen  frouwen: 

nü  muoz  man  si  schouwen 

bi  dem  veilen  wine. 

daz  sint  die  höchsten  pine 

den  äbent  und  den  morgen,  995 
wie  si  daz  besorgen, 
ob  des  wins  zerinne, 

965.  uns  fehlt  «.       966.  hcy  wie  wol  a.       etwenne  b,  etwcn  a. 
908.  die  valschait  «,  die  valbait  b.       97».  verböten  b.       972.  her- 
ren  a  b.       973.  Da  an  hof  b.       9S3.  der  nenweo  b.      984.  tuon  a, 
ttt  ot  b.         986.  trincke  tringk  a.  987.  aoa  a,  fehlt  b. 

989.  V.  recht  waa  ich  b.  b.  994.  Da  sint  b.  997.  weine* 
zerynne  a,  weines  zrinne  b. 
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wie  der  wirt  gewinne 
463h  b    einen  der  si  als  guot, 

da  von  si  haben  h6hen  muot.  1000 

daz  sint  nü  ir  minne, 

"vil  süeze  litgebinnc, 

ir  sult  füllen  uns  den  Dias  er. 

ein  afl'e  unde  ein  narre  w&ser, 

der  ie  gesente  sinen  lip  1005 

für  guolen  win  umbe  ein  wip." 

swer  liegen  kan,  der  ist  gemeit; 

triegen  daz  ist  hövischeit; 

er  ist  gefiiege,  swer  den  man 

mit  guoter  rede  versniden  kan.;  1010 
227 c  a    swer  schiltet  schalcliche, 

der  ist  nü  tugentriche. 

der  alten  leben,  geloubet  mir, 

die  dä  lebent  alsam  ir, 

der  ist  nü  in  dem  banne  1015 

und  ist  wibe  und  manne 

ze  gen6ze  als  m&re 

als  ein  hähaere. 

Aht  und  ban  daz  ist  ein  spoL1 

Der  vater  sprach  ldaz  erbarme  got  1020 
und  si  im  immer  gekleit 
daz  diu  unreht  sint  sö  breit, 
die  alten  turnei  sint  verslagen, 
und  sint  die  niuwen  für  getragen, 
wilen  hörte  man  kroyieren  sö,  1025 

999.  Ainen  andern  der  ay  also  gut  6.  1001.  das  sint  na  ir  briefe 
von  mynne  a,  Das  sint  ir  brief  vnd  minne  b,  ich  habe  briefe  von 
nicht  b/ufs  des  verses  wegen  gestrichen,  sondern  weil  es  für  den  ge- 
danken,  hier  wo  von  keiner  bo tschaft  die  rede  ist,  vnd  für  den  ge- 
gensatz  zu  990/.  unpassend  schien,  der  pluralis  minne  mag  die  an- 
derung  veranlagst  haben.  1002.  leitg.  a,  laidg.  b.  1003.  ir  solt 
f.  vnns  d.  maser  ay   Nu  fult  vns  wol  den  naser  6.  1004.  unde 

fehlt  b.  wasser  b.  1007.  wer  a  b.  100&.  hofisebait  a, 

höbpsebait  b.  1009.  wer  a,  nü  wer  b.  1011.  wer  ab. 

1013.  lebät  b.        1014.  lebent  a:  Iebnt  b.        1015.  Die  sint  a, 
1016.  Vnd  sind  b.       1017.  Zu  genos  also  m.  b.       1018.  Alsam  b. 
1020.  vater]  alte  a,  alt  b.       1022.  berait  a.       1025.  bort  ab. 

23  * 
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"heyä,  ritler,  wis  et  MV* 
nü  kroyiert  man  durch  den  tac 
"jaga,  ritter,  jaga  jac! 
stichä  stich !  slahä  slach ! 

stümbel  den  der  £  gesach;  1030 
slach  mir  dem  abe  den  fuoz; 
tuo  mir  disem  der  hende  buoz : 
dü  solt  mir  disen  hähen, 
und  enen  riehen  vahen, 

der  git  uns  wol  hundert  phunt.  ,>  1035 

'Mir  sint  die  site  alle  knnt. 
vater  min,  wan  daz  ich  enwil, 
ich  trouwe  dir  gesagen  vii 
niuwan  von  den  niuwen  siten. 
ich  muoz  släfen;  ich  han  vil  geriten;  1040 
464'  b    mir  ist  hint  ruowe  n6t. 1 
dd  täten  si  als  er  geböt. 
lilachen  was  da  fremde; 
ein  niwewaschen  hemde 

sin  swester  Gotelint  dö  swief  1045 

über  daz  bette  dä  er  slief 

unz  ez  höhe  wart  betaget. 

wie  er  nü  vert,  daz  wirt  gesaget. 

Ez  ist  billich  unde  reht 
daz  der  junge  Helmbreht  1050 
uz  ziehe,  ob  er  iht  bringe 
von  hove  gämelicher  dinge 
dem  vater  der  muoter  und  der  swester. 
jä  zewäre,  unde  wester 

waz  ez  allez  wa?re,  1055 

ir  lachtet  der  ma?re: 

dem  vater  er  bräht  ein  wetzestein, 

kroyren  a,  grogieren  b.  1026.  Heya  b,  helt  a.        wis  ot  b,  we- 

set  a.  1027.  kroyeret  a,  grogiert  b.  1028.  iage  rinder  iage  iag  a. 
1029.  Schlahe  schlach  a.  1031.  disem  b.  1033.  Vod  tu  mir 
dem  6.  1034.  vnd  eiiem  r.  nahen  a,  Vnd  ainen  r.  vahen  b. 
1035.  Der  ans  geb  wol  b.  1038.  Ich  getränt  b,  1039.  Nü  wan 
von  b,  nun  von  a.  1040.  vil  fehlt  b.  1042.  da  tetten  a. 
1043.  was  da  a,  waren  im  6.  1044.  new  waschen  6,  new  gewa- 
schen a.     1047.  was  b.      1056.  lachet  «,  lachet  gnüg  6.     1057.  er 
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daz  nie  maider  debein 

in  kumpf  bezzern  gebaut, 

und  eine  segense,  daz  nie  hant  1060 

sd  guote  gezöch  durch  daz  gras: 

hey  welch  gebürkleinöt  daz  was ! 

und  bräht  im  ein  bile, 

daz  in  maneger  wile 

gesmidt  sö  guotez  nie  kein  smit,  1065 

und  einen  haken  dä  mit. 

einen  fuhspelz  so  guoter, 

den  bräht  er  siner  muoter, 

Helmbreht  der  junge  knabe : 

den  zöch  er  einem  pfaffen  abe;  1070 

ob  erz  roubte  oder  stalle, 

vil  ungerne  ich  daz  haele, 

war  ich  sin  an  ein  ende  komen. 

einem  kram  er  het  er  gnomen 

ein  sidin  gebinde;  1075 

daz  gap  er  Gotelinde, 

und  einen  borten  beslagen, 

den  biilicher  solle  tragen 

eines  edelen  mannes  kint 

dan  sin  swester  Gotelint.  1080 

dem  knehte  schuoh  mit  riemeu. 

die  het  er  ander  niemen 

464b  b    sö  verre  genieret 

noch  mit  handen  gerüeret. 

sö  hövesch  was  Helmbreht:  1085 

bracht  b,  bracht  er  a.       einen  a,  ainen  b.       1058.  mader  ab. 
1059.  kämpf,  s.  Schneller  2,  302.       1060.  ein  (ain  b)  »egens  ab. 
1062.  hey  welch  gepawr  klainat  das  was  a,  fehlt  b.      1063.  im  auch 
ain  b.  fr.       1065.  geschmit  a,  Gesmitt  b.       chain  b,  dhain  a. 

1066.  vnd  ain  hagken  damit  a,   Vnd  ain  holtzhacken  aoch  mit  b. 

1067.  sö  guoter]  ähnlieh  siden  —  der  guoten,  roo  nnd  mandel  des 
gnoteo,  in  den  beispielen  bei  Lachm.  Nib.  353,  2.  1071.  ers  a, 
er  es  b.  1073.  kamen  a.  1074.  genomen  a,  genuinen  b. 
1075.  ein  seyden  gepinden  a,  Ain  seydine  binden  b.  1076.  das  g. 
er  Gotlinden  a,  Die  g.  er  gotlinden  b.  1077.  port  abgeschlagen  a, 
borten  wol  besingen  b.  1081.  d.  kn.  schuche  mit  r.  a  (vergl.  1087), 
Dem  chnccht  bracht  er  schächriemen  b.         1082.  anders  b. 

1083.  Also  6.      1085.  so  hübsch  a,  Also  gar  hübsch  b. 
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wa*re  er  noch  sins  vatcr  kneht, 
er  het  in  läzen  ane  scbuoch. 

- 

dem  friwibe  ein  hoobettooch 

bräht  er  unde  ein  bendel  rot; 

der  zweier  was  der  dieroe  ndl.  1090 

Nü  sprechet  wie  lauge  si 
der  knabe  dem  vater  bi. 
sibcu  tage,  daz  ist  wär. 
diu  wile  dühte  in  ein  jar 

daz  er  nibt  enroubte.  1095 
227 A  a    zebant  er  urloubte 

von  vater  und  von  muoter. 
'  neinä,  Heber  snn  vi!  guoter, 
ob  du  trouwest  geleben 

des  ich  dir  hän  ze  geben  noo 

immer  onz  an  min  ende, 

sö  sitz  und  twach  dine  hende; 

genc  niuwan  üz  unt  in. 

sun,  tuo  die  bovewise  hin  \ 

diu  ist  bitter  unde  sür.  1105 

noch  gerner  bin  ich  ein  gebur 

danne  ein  armer  hoveman 

der  nie  huobegelt  gewan 

und  niuwan  zallen  ziten 

üf  den  lip  muoz  riten  1110 
den  äbcnt  und  den  morgen 
und  muoz  dar  under  sorgen 
swenn  in  sine  vindc  vähen, 
stümbeln  unde  bähen.* 

'Vater'  sprach  der  junge,  1115 
'diner  handelunge 
der  solt  du  immer  haben  danc. 

1086.  waer  a,  Vnd  war  b.       sei o es  vaters  a.        1089.  einen  a. 
1090.  die  zway  warn  a.        1092.  d.  knabe  dem  a:  D.  chuappe  alda 
dem  b.       1094.  in  wol  ain  j.  b.        1095.  raabete  a.       1096.  vr- 
laubete  a.  1101.  Ymmer  vncz  an  b,  vnd  ymmer  an  a. 

1102.  dein  ab,  1103.  Ge  nü  wan  bt  gee  nur  a.  1106.  pawr  «. 
1108.  hüb  gelt  b,  1109*  nü  wan  ze  a.  b,   nun  zu  a.  a» 

1113.  wenn  ab.  sein  veinde  b,  sein  veint  a.  1114.  Vnd  stam- 
meln oder  h.  b. 
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doch  sit  ich  uibt  wines  tranc 

des  ist  mir  danae  ein  woche: 

des  gärte  ich  drier  loche  1120 

an  der  gürte l  min  hinhinder. 

- 

ich  muoz  et  haben  rinder 
ö  diu  rinke  gestc 
465"  b    an  der  stat  dA  si  was  ö. 

ez  werdent  pblücge  gesämet  1125 
and  rinder  üf  gerümet 
£  mir  der  lip  geraste 
und  aber  wider  gern  aste, 
mir  h&t  ein  rieber  getäu 

sd  leide  daz  mir  nie  mau  1130 
als  vil  getan  hät. 
über  mines  toten  sät 
sach  ich  in  eines  riteu. 
möht  et  erz  erbiten, 

er  giltet  mir  mit  houfeu.  1135 

sine  rioder  müezen  loufen, 

siniu  schäl',  siniu  swin, 

daz  er  dem  lieben  toten  min 

alsö  zertrat  sin  arbeit: 

daz  ist  mir  inneclichen  leit.  1140 

noch  weiz  ich  einen  riehen  man, 

der  hät  mir  leit  oueb  getdn, 

der  az  zuo  den  kraphen  bröt: 

rieh  ich  daz  niht,  sd  bin  ich  tdt. 

noch  weiz  ich  einen  riehen,  1145 

daz  mir  sicherlieben 

deheiner  leider  nie  gelete; 

durch  eines  bischoves  bete 

wolt  ich  ez  niht  enlän 

daz  er  mir  leides  hät  getän.'  1150 

1118.  Doch  seint  i.  o.  wein  tr.  b.  1119.  nie  6.         1121.  min 

fehlt  b.  1122.  ot  b.  1123.  ringge  mir  g.  b.  1125.  wer- 
den ab.  1129.  reicher  a,  richter  b.  1131.  Also  vil  zelaid  g. 
h.  b.  1132.  töten  <?,  gbten  6.  1134.  moht  et  ers  a,  Möcht  ers  b. 
1136.  Sein  b.  1138.  tbtten  a,  göte  b.  1139.  betrat  b. 

1142.  Der  mir  auch  laide  hat  g.  b.       1143.  Der  aufe  zu  dem  b. 
1144.  ich  fehlt  b.       1149.  wolt  ichs  n.  lan  a. 
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der  vater  sprach  r  waz  ist  (Uz?* 

'er  lie  die  gürtel  nider  baz, 

do  er  saz  ob  sioem  tische. 

hey  waz  ich  des  erwische 

daz  da  heizet  sin!  1155 

daz  muoz  allez  wesen  min 

daz  im  ziuht  pfluoc  unde  wagen. 

daz  hilfet  mir  daz  ich  sol  tragen 

gewant  ze  wihnahten, 

swie  ich  daz  mac  betrahten.  1160 
wes  wa?nt  et  er  vil  tumber  goueb, 
zw  Are  and  etelicher  ouch 
der  mir  herzen  leit  hät  getan? 
465k  b    liez  ich  daz  ungeroeben  aUn, 

sö  waere  ich  niht  ein  frecher.  1165 

der  blies  in  einen  beeher 

den  schum  von  dem  biere: 

und  raeche  ich  daz  nibt  schiere, 

s6  würde  ich  nimmer  firowen  wert, 

zware,  und  solte  ouch  nimmer  swert  1170 

gürten  umbe  mine  siten. 

man  beeret  in  kurzen  ziten 

von  Helmbrehte  maere 

daz  witer  bof  wirt  here$ 

und  vinde  ich  niht  den  selben  man,  1175 
sö  tribe  ich  doch  diu  rinder  dan/ 
Der  vater  sprach  '  nü  nenne  mir, 
daz  ichz  immer  diene  hin  ze  dir, 
227"  a   dine  gesellen  die  knaben 

die  dich  daz  geiferet  haben  1180 
daz  dü  dem  riehen  manne 
sine  habe  nennest  danne, 

115}.  nid'  b,  weiter  a.        1154.  Ey  b.        1157.  zeuhet  ab. 
1159.  G.  za  disen  w.  b.  1160.  wie  ab.  gemachten  b. 

1161.  waenet  et  a,  wänet  b,  1163.  bat  herczelaid  g.  b. 

1166.  Er  ft.        1168.  und  fehlt  b.       1170.  Oder  ich  solte  d.  sw.  b. 
1171.  Geburten  b.       vmb  mein  a,  vmb  meine  b.       1172.  hört  «. 
1173.  Helmprechten  a,  helmprecbte  b.  1175.  and  fehlt  a. 

1177.  na  nenne  m.  at  san  raene  m.  b.  1178.  Das  dien  ich  ymmer 
gegen  dir  b.        1179.  Dein  g.  die  bösen  cfan.  b.        1182.  habe  fr: 


Digitized  by  Google 


HELMBRECHT 


361 


so  er  zuo  den  kraphen  izzet  brdt ; 
die  nenne  mir,  des  ist  mir  ndl.' 

cDaz  ist  min  geselle  Lemberslint  1185 
nnd  Slickenwider ;  die  zwgne  sint 
von  den  ich  bän  die  lÄre. 
noch  nenne  ich  dir  mere. 
Hellesac  und  Rütelschrin, 
daz  sint  die  schuolmeister  min,  1190 
KüefrAz  und  31iischenkelch. 
nu  sich,  hcrre  vatcr,  welch 
knaben  sint  an  der  schar, 
die  sehse  ich  hin  genennet  gar. 
min  geselle  Wolfesguome,  1195 
swie  liep  im  si  sin  muome 
sin  base  sin  ©heim  und  sin  veter, 
und  waere  ez  hornunges  weter, 
er  lät  niht  an  ir  übe 

dem  manne  noch  dem  wibe  1200 
einen  vaden  vor  ir  schäm, 
den  fremden  und  den  künden  sam* 
min  geselle  Wolvesdrüzzel, 
466*  b   üf  tuot  er  äne  sluzzel 

alliu  sloz  und  isenbalt.  1205 

in  einem  järe  ich  hän  gezalt 

hundert  isenhalt  gr6z, 

daz  ie  daz  sloz  danue  schöz, 

als  er  von  verren  gie  dar  zuo. 

ros  ohsen  unde  manic  kuo  1210 

nngezalt  sint  beliben 

habest  a.       1183.  indem  b.       1185.  er  sprach  das  ist  mein  a,  Er 
sprach  mein  b.         1180.  Schlickenwider  a,  sleich  wider  *. 
1187.  die]  dise  ab.       1189.  Helle  saeh  b.       1191.  gemuschte  kel- 
che  unter  den  verbotenen  p/ändern  im   bäuerischen  landrecht,  bei 
Sehmelier  2,  642.       1193.  Ghnappcn  das  sint  b.      1194.  die  seefasse 
(sechs  b)  han  ich  ab.       1195.  wolfsgiim  (:müm)  b.       1196.  wie  ab. 
1197.  aas  letzte  sin  fehlt  6.         1198.  der  februar  ist  erwähnt  wie 
bei  JValther  28,  32  nd  en  färbte  ich  niht  den  hornunc  an  die  zehen. 
1200.  noch  b:  vnd  a.       1201.  vor  b:  an  a.       1202.  Dem  fremden 
vnd  knnden  sam  b.      1203.  Vnd  mein  b.       1206.,  han  ich  ab. 
1208.  daune  b.       1210.  manige  a.       1211.  die  nng.  sint  b.  ab. 
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diu  er  üz  bove  hftt  getriben, 

daz  io  daz  sloz  von  siner  stat 

schftz,  swenn  er  dar  zuo  trat. 

noch  hAn  ich  einen  compän,  1215 

daz  nie  knappe  gewan 

einen  namen  alsö  hovelich ; 

den  gap  im  diu  herzoginne  rieh, 

diu  edele  und  diu  frie, 

von  Nönarre  Narrie:  1220 
der  ist  geheizen  Wolvesdarm. 
ez  si  kalt  oder  warm, 
roubes  wirt  er  nimmer  vol. 
diupheit  tuot  im  sd  wol, 

der  enwirt  er  nimmer  sat.  1225 
einen  ftioz  er  nie  getrat 
uz  der  übele  in  die  güete. 
im  strebet  et  sin  gemüete 
gegen  der  übeltäte 

als  diu  krä  tuot  zuo  der  ssete/  1230 

Der  vater  sprach  lnü  sage  mir 
wie  si  sprechen  hin  ze  dir, 
iegltch  din  geselle, 
sd  er  dir  rüefen  welle.' 

'vater  min,  daz  ist  min  name,  1235 

des  ich  mich  nimmer  geschame, 

ich  bin  genant  Slintezgeu 

die  gehören  ich  vil  selten  freu 

die  mir  sint  gesezzen. 

ir  kint  müezen  ezzen  1240 
üz  dem  wazzer  daz  koch. 

1212.  die  ab.  hofe  a,  höfea  b.  1214.  schos  weon  —  tr.  a, 

Fürder  schos  wan  er  dar  trat  b.  1215.  kumpan  b.  1216.  knabe 
g.  a,  choappe  rae  g.  b.        1217.  als  b.  1220.  von  Nonarre  Na- 

reye  o,  Von  navarre  hylarye  b.       1221.  wolfsda'ra  6,  Wolfftarm  a. 
1224.  also  b.       1225.  wirt  b.       1227.  ans  der  vbel  a,  Aus  ubel  b. 
1228.  strebt  a,  strebt  ot  b.  1229.  Gein  d.  übten  t.  6. 

1232.  Lieber  snn  wie  sprechns  dir  b.  1234.  dir  raffen  b,  dich 

räeffen  a.  1235.  mein  n.  a,  aiu  n.  b.  1236.  D.  i.  m.  vil  wealch 
schäm  b.  1237.  genant  Slintzgew  a,  genennet  slinezgew  b.  1238.  vil 
selten  frew  a,  wenich  fr«w  b.       1240.  kinder  b.       1241.  doch  b: 
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leider  tuon  ich  in  noch: 
dem  ich  daz  oage  uz  drücke, 
466b  b    disen  howe  in  den  rücke, 

disen  binde  ich  in  den  ameizstoc,  1245 

enem  ziuhe  ich  den  loc 

mit  der  Zange  üz  dem  harte, 

dem  andern  rize  ich  die  swarte, 

enen  mülle  ich  die  lide, 

disen  henke  ich  in  die  wide  1250 
bi  den  sparr&dern  sin. 
daz  die  büren  haut  daz  ist  min. 
swä  unser  zehen  riten, 
ob  unser  zweinzec  erbiten. 
daz  ist  umb  alle  ir  ere,  1255 
227 {  a    ob  ir  noch  w«re  mÄre/ 

cSun,  die  dü  dä  nennest, 
swie  wol  du  si  erkennest, 
baz  dan  ich,  vil  liebez  kint, 
doch  swie  raze  si  dä  sint,  1260 
sö  got  wil  selbe  wachen, 
sd  kan  ein  scherge  machen 
daz  si  tretent  swie  er  wil, 
wer  ir  noch  dristunt  als  vil/ 

'Vater,  daz  ich  &  tele,  1265 
hin  für  durch  aller  künege  bete 
wolte  ich  sin  nimm  ere  tuon. 
manege  gans  und  manic  huon, 
rinder  kaese  unde  fuoter, 

han  ich  dir  und  miner  muoter  1270 
gefridet  vor  miner  seilen  vil: 
des  ich  nu  nimmßre  tuon  wil. 

vergl.  Schmeller  2,  278.       1242.  Dar  zn  lün  ich  in  leider  noch  b. 
1244.  habe  a,  plew  b.        1245.  Den  6.        1246.  Disem  z.  i.  seinen 
1.  b.        1247.  zanken  b.        1249.  einem  mülle  a,  Aine  müll  b. 
1250.  hengk  a,  heng  6.  1251.  sparr  ädern  a:    vergl.  Schmeller 

3,  574.        1252.  baure  habnt  b,  gepaurn  band  a.        1253.  Wa  b, 
wo  a.       1257.  Er  aprach  sna  ab.       1258.  1260.  1263.  wie  ab. 
1261.  aelbe  b:  selber  a.     1265.  er  sprach  vater  ab.     1267.  Wil  b. 
nymmer  ab.        1268.  manig  g.  a,  Manicb  g.  b.       1271.  meiner  ge- 
seUen  vU  m,    meinen  geselle  vil  b.        1272.  nymmer  tuon  a,  nicht 


364  HE 

ir  sprechet  alze  sfcre 
framen  knaben  an  ir  ere, 

der  debeiner  nimmer  missetuot,  1275 

er  roube,  er  stele  daz  gaot. 

hetet  irz  niht  verkaliet 

noch  sö  vil  üf  uns  geschallet, 

iwer  tobter  Gotelinde 

die  wolte  ich  Lemberslinde  1280 
mime  gesellen  han  gegeben; 
sö  bete  si  daz  beste  leben 
467*  b    daz  ie  wip  bi  einem  man 
in  der  weite  ie  gewan. 

kürsen  mantel  linwät,  1285 

als  ez  diu  kirche  beste  hat, 

des  gaebe  er  ir  den  vollen  hört, 

hetet  ir  so  scherpbin  wort 

gegen  uns  niht  gesprochen. 

nnd  woltes  alle  wochen  1290 

ein  iteniuwez  siegerint 

ezzen,  daz  bete  Gotelint. 

nü  beere,  swester  Gotelint, 

d6  min  geselle  Lemberslint 

mich  von  erste  um  dich  bat,  1295 

dö  sprach  ich  an  der  selben  stat 

"ist  ez  dir  beschaffen  unde  ouch  ir, 

daz  solt  dd  wol  gelouben  mir 

daz  ez  dich  nicht  sol  riuwen. 

ich  weiz  si  in  den  trinwen,  1300 

des  wis  gar  än  äugest, 

daz  dd  iht  lange  hangest, 

si  slahe  dich  mit  ir  hant  abe 

und  ziehe  dich  zuo  dem  grabe 

uf  die  wegesebeide.  1305 
entün  b.  1273.  Da  apricheat  als  zusere  b.  1174.  chnappen  b. 
1275.  dhainer  a,  dechainer  b.  1276.  daz  ist  gut  b.  1277.  het  a, 
Hett  b.  1279.  Gotlinden  a,  götliodeo  b.  1280.  Lemperslindeo  ab. 
1281.  meinem  a,  Meine  b.  1284.  ze  der  weite  a.  1287.  geh  ab. 
1288.  het  a  b.  acherphe  a,  schärpfleiche  b.  1290.  wolt  ay  a  b. 
1292  fehlt  b.  1296.  da  a.  1299.  bereu  wen  6.  1302.  nicht  b. 
1303.  stach  ab.       1304.  zeucht  ab.       dich  selb  zdeu  ar.  b. 
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wirouch  und  mirre  beide, 
vil  sicher  du  des  wesen  mäht, 
da  mite  si  dich  alle  naht 
umbegät  ein  gauzez  jar: 

daz  wizze  für  war,  1310 
si  roucbet  din  gebeine, 
diu  guote  und  diu  reine, 
ob  dir  diu  saelde  widervert 
daz  dir  blintheit  wirt  beschert, 
si  wiset  dich  durch  alliu  lant  1315 
wege  und  Stege  an  ir  bant. 
wirt  dir  der  fuoz  abe  geslagen, 
si  sol  dir  die  stelzen  tragen 
ze  dem  bette  alle  morgen, 
wis  ouch  äne  sorgen,  1320 
ob  man  dir  zuo  dem  fuoze 
der  einen  hende  buoze, 
467 b  b    si  snidt  dir  nnz  an  dinen  tot 
beide  fleisch  unde  bröt." 

wider  mich  sprach  dö  Lcmberslint  1325 
"nimt  mich  din  swester  Gotelint, 
ich  wü  ze  morgen  gäbe  ir  geben, 
daz  si  dester  baz  mac  leben, 
ich  hän  voller  secke  dri, 

die  sint  swaere  als  ein  bli.  1330 

der  eine  ist  vol  unversniten 

klein  linin  tuoch  in  den  siten, 

swer  sin  ze  koufe  gert, 

diu  ein  ist  fünfzehn  kriuzer  wert: 

die  gäbe  sol  si  prisen.  1335 

in  dem  andern  ligent  risen, 

1306.  mirre  die  baide  a,  mirre  die  baiden  (:  wegschaide)  b. 
1310.  D.  gelaub  mir  far  w.  b.  1314.  daz  dir  die  pL.  a. 

1316.  weg  vnd  steg  ab.  1320.  an  alle  s.  6.  1321.  dir  zu  dem 
fuesje  a,  dir  zu  dem  fusse  b.  1322.  bufse  b,  puessc  a.  1323.  sney- 
det  b,  schneidet  a.  1325.  da  a.  1327.  ze  (Zu  b)  morgengab 
wil  ich  ir  g.  ab.  1330.  als  a:  5 am  6.  1332.  klain  leynen- 

tuoch  a,  Chlaio  lyocyn  tüch  b.       1333.  ze  kaufte  a,  da  zuhofe  b. 
1334.  die  eile  ist  wol  fünftzehea  kreutzer  wert  a,  Die  eil  war  fünf- 
zehn hall*  werd  b. 
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vil  röckel  unde  hemde 

(armuot  wirt  ir  fremde, 

wird  ich  ir  man  und  si  min  wip) : 

daz  gibe  ich  aliez  an  ir  lip  1340 

zwäre  an  dem  nächsten  tage, 

und  immer  mer  swaz  ich  bejage. 

der  dritte  sac  der  ist  vol, 

üf  und  üf  geschoppet  wol, 

fritschÄl  brünät,  vehe  veder  1345 
dar  under  zw6,  der  ietweder 
mit  schartet  ist  bedecket, 
und  d&  für  gestrecket 
einez,  heizet  swarzer  zobel: 
die  hän  ich  in  einein  tobel  1350 
228*  a    hie  nähen  bi  verborgen ; 

die  gibe  ich  ir  morgen." 

daz  h&t  diu  vater  undervarn. 

Gotelint,  got  müeze  dich  bewaru ! 

din  leben  wirt  dir  süwer.  1355 

so  dich  nii  ein  gebüwer 

nimt  ze  siuer  rehten  e, 

so  geschach  nie  wibe  als  we. 

bi  dem  muost  du  niuwen 

dehsen  swingen  bliuwen  1360 
und  dar  zuo  die  ruoben  graben, 
des  hete  dich  alles  überhaben 
468"  b    der  getriuwe  Lemberslint. 
ow&,  swesler  Gotelint, 

diu  sorge  muoz  mich  smerzen,  1365 
sol  an  dinem  herzen 
als  unedel  gebüwer, 

1337.  vnd  darzü  b.  b.  1338.  ir  vil  fr.  b.  1340.  ich  ir  alles  ab. 
1342.  waz  b,  was  a.  1343.  sack  ist  auch  vol  b.  1344-  gela- 
den b.  1345.  Fritschat  b.  praoat  af  braanat  b:  s.  tu  En- 
gelh.  1308.  vehe  feder  a,  vecb  veder  b.  1347.  schat- 
lar  a,  scbarlach  b.  1350.  Die  h.  hie  pey  iaine  kobel  b. 
1351.  Nahen  hie  verb.  b.  1355.  saur  ab.  1356.  gebanr  b  und 
mit  p  a.  1358.  als  a:  so  b.  1359.  Pey  dem  so  müsta  neawen  b. 
1360.  d.  sw.  vnd  pleaen  a.  1361.  rüben  b.  1362.  bet  b,  hat  a. 
1364.  awe  a.    •*  1365.  die  a,  Dein  b.       1367.  gepawr  a,  gebaor  b. 
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des  minne  dir  wirt  suwer, 
immer  naht  entsläfen ! 

wafeu,  berre,  wäfen  1370 

geschrirn  über  den  vater  din  ! 

ja  enist  er  niht  der  vater  min : 

für  war  wil  ich  dir  daz  sagen. 

dö  mich  min  muoter  bet  getragen 

fänfzehen  Wochen,  1375 

dö  kom  zuo  ir  gekrochen 

ein  vil  ge  fliege  r  hoveman. 

vou  dem  erbet  mich  daz  an 

nnde  ouch  von  dem  toten  min 

(die  bede  müezen  saelic  sin)  1380 

daz  ich  alle  mine  tage 

minen  muot  so  höhe  trage.' 

Dö  sprach  sin  swester  Gotelinl 
4jA  wa?uc  oncb  ich  sin  kint 
von  der  wärheit  nibt  ensi.  1385 
cz  lac  miner  muoter  bi 
gcseilicliche  ein  ritter  kluoc, 
dö  si  mich  an  dein  arme  truoc. 
der  selbe  ritter  si  gevie, 

dö  si  den  äbent  spate  gie  1390 

suochen  kelber  in  dem  löhe: 

des  ste*t  min  muot  sö  höbe. 

lieber  bruoder  Slintezgeu, 

daz  dich  min  trehtin  getreu* 

sprach  sin  swester  Gotelint,  1395 

'schaf  daz  mir  Lemberslint 

werde  gegeben  ze  manne; 

sö  schriet  mir  min  pfanne, 

1368.  sawr  a,  saur  b.  137?.  ja  er  ist  n.  a.  1374.  bet  tra- 

gen h.  1376  da  a.  1378.  Von  dein  so  erbet  b.  1379.  von 
dem  töten  m.  a,  vö  den  gölten  in.  b.  1383.  da  a.  1384.  ia 

wann  auch  icb  s.  k.  a,  Ia  wen  auch  ich  das  ich  a.  k.  //. 
1385.  iebt  a.  1389.  ritter  a:  berrc  b.  1390.  da  a.  de» 
abendet  b.  1391.  in  den  loch  b.  1392.  Des  stet  auch  wir  m- 
mbt  hoch  b.  1393.  Vil  lieber  b.  1396.  schaffe  a,  Nil  schaffe  b. 
1397.  werde  geben  »c  einem  in.  a,  Gegeben  w'd  zu  m.  b.  1398.  die 
phanne  b.        die  wile  ich  weiz  dri  hove  «6  lobelicher  manne,  so  ist 
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s6  ist  gelesen  mir  der  win 
and  sint  gefallet  mir  dia  scbrin,  1400 
sö  ist  gebrouwen  mir  daz  bier 
unde  ist  wol  genialen  raier. 
werdent  mir  die  secke  dri, 
468h  b    sö  bin  ich  armäeie  fri, 

sö  hän  icb  z'ezzen  und  ze  hül;  1405 

sich  waz  mir  gewerren  sül ! 

sö  bin  ich  alles  des  gewert 

des  ein  wip  an  manne  gert. 

onch  trouwe  ich  in  gewern  wol 

des  ein  man  haben  sol  1410 

an  einem  starken  wibe: 

daz  ist  an  minem  Übe; 

swaz  er  wil  daz  hän  ich. 

ez  sümet  wan  min  vater  mich. 

wol  dri  stunt  ist  vester  1415 

min  lip  dan  miner  swester 

dö  man  si  ze  manne  gap. 

des  morgens  gie  si  ine  stap 

und  starp  niht  von  der  selben  nöt. 

ich  waene  onch  wol  daz  mir  der  töt  1420 

da  von  iht  werde  ze  teile, 

ez  si  dan  von  unheile. 

bruodcr  min,  geselle, 

daz  ich  mit  dir  reden  welle, 

durch  minen  willen  daz  verswic.  1425 

ich  trite  mit  dir  den  smalen  stic 

an  die  kienliten; 

ich  gelige  bi  siner  siten; 

nu  wizze  daz  ich  wage 

vater  muolr  und  mage.'  1430 
Der  vater  niht  der  rede  vernam 

min  win  gelesen  unde  suset  wol  min  pfanne  Walt  her  34,  34. 

1402.  Vnd  ist  auch  wol  b.      mir  ab.      1404.  armüte  b,  armoot  a. 

1405.  ze  hül  ab.  1406.  gewerre  süll  6,  gewern  siil  a. 

1408.  an  aine  m.  g.  b.       1409.  in  fehlt  a.       1413.  Waz  b,  was  a. 

1414.  wan]  nnon  a,  fehlt  b.       1418.  one  starp  a.       1420.  Ich  traw 

auch  w.  b.         1425.  versweige  b.         1426.  den  sm.  stige  b. 

1427.  kien  leiten  a,  chien  leiten  b.      1430.  mneter  at  mäter  b. 
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noch  diu  muoter  alsam. 
der  bruoder  wart  ze  rätc 
mit  der  swester  drAte 
228k  a    daz  si  im  volgte  von  dan.  1435 
'ich  gibe  dich  dem  selben  man, 
swie  leit  ez  dinem  vater  si. 
du  geligest  Lemberslinde  bi 
wol  nach  dinen  eren. 

din  richtuom  sol  sich  meren.  1440 
will  dü  ez,  swester,  enden, 
ich  wil  dir  herwider  senden 
minen  boten  dem  du  volgen  solt. 
sit  dü  im  bist  und  er  dir  holt, 
469"  b    iu  beden  sol  gelingen  1445 
vil  wol  an  allen  dingen, 
ouch  fliege  ich  dine  höchzit 
daz  man  durch  dinen  willen  git 
wambis  unde  rocke  vil: 

für  wär  ich  dir  daz  sagen  wil.  1450 

swester,  nu  bereite  dich; 

Lemberslint  sam  tuot  er  sich. 

got  hüete  diu,  ich  wil  dä  hin: 

mir  ist  der  wirt  als  ich  im  bin: 

muoter,  got  gesegene  dich.'  1455 

hin  foor  er  sinen  alten  strich 

und  sagte  Lemberslinde 

den  willen  Golelinde. 

vor  freuden  kusle  er  im  die  hant, 

umbe  und  umbe  an  sin  gewant,  1460 

er  neic  gegen  dem  winde 

der  da*  wäte  von  Gotlinde. 

Nu  hoert  von  grözer  freise. 
manec  witewe  uud  weise 

an  guote  wart  geletzet  1465 

U3S.  vil  drate  ab.        1437.  wie  ab.        1438.  lemperslinden  b. 
1440.  reiehait  b.       1441.  wilt  das  a,  Wiltu  des  *.       1444.  Seist  b. 
1447.  dein  a,  solche  b.     1457.  Lemperslinden  a  b.     1458.  Gotelisdes  «, 
gtiUinden  6.       1460.  an  sein  g.  a,  an  seine  g.  b.       1461.  er  nsigte  «, 
1462.  waeele  a,  wäte  b. 
Z.  F.  D.  A.  IV.  24 


and  riu wie  gesetzet, 
dö  der  helt  Lemberslint 
und  sio  gemahel  Golelinl 
den  briotestuol  besäzen, 

swaz  si  trunkn  nnd  äzen,  1470 
daz  wart  gesamnet  witen. 
bi  den  selben  ziten 
vil  unmüezic  si  beliben; 
die  knaben  foorten  nnde  triben 
uf  wägen  unde  üf  rossen  zu©  1475 
beide  späte  nnde  fruo 
in  Lemberslindes  valer  hus. 
dd  der  künic  Artus 
sin  frowen  Ginoveren  nam, 
diu  selbe  höchzit  was  lam  1480 
bi  der  Lemberslindes  : 
si  lebten  niht  des  windes. 
dö  ez  allez  wart  gereht, 
sinen  boten  sanle  Helmbrehl, 
der  vil  balde  gähte  1485 
und  im  die  swester  brühte. 
469*  b      Dö  Lemberslint  he*  vernomen 
daz  Gotelint  was  körnen, 
balde  er  gegen  ir  gienc: 

beeret  wie  er  si  enpbienc.  1490 
'willekomen,  frou  Gotelint/ 
'got  löne  in,  her  Lemberslint. 
friuntliehe  blicke 
undr  in  beiden  dicke 

gegen  ein  ander  giengen  entwer;  1495 
er  sach  dar,  si  sach  ber. 

1466.  Vod  rewig  gar  g.  b.  1467.  da  a.  Ü69.  preutstal  a,  braot- 
«tül  b.  1470.  was  sy  Lruncken  a,  Was  sy  da  droncken  b.  1471.  ge- 
sammet  aa.  1472.  bey  a,  Zu  b.  1474.  choappen  b.  1475.  AuT 
wagen  vod  b,  vnd  füerlen  a.  1477.  vaterhaoss  a.  1478.  da  a. 
1479.  Gyp  Queren  6,  Qinaferen  a.  1484.  sant  b,  sendet  a.  14S5.  der 
a:  Pas  er  b.  gackle  a,  gachte  a.  1480.  die  syv.  brachte  ß,  sein  sw. 
brächte  b.  1487.  het  «,  das  bet  b.  (489.  Waader  ba|d  er  gein  ir 
g.  b.  1490.  N?  höret  6.  1491.  frawaa.  1492.  sprach  got  a, 
Sy  sprach  got  b.       her  fehlt  a.       1493.  Vil  fr.  hl.  b. 
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Lemberslint  schöz  sinen  bolz 
mit  gediegen  worteo  stolz 
gegen  Gotelinde : 

daz  galt  si  Lemberslinde  1500 
uz  wiplichem  munde 
so  si  beste  künde. 

Wir  suln  Gotelinde 
geben  Lemberslinde 

und  suln  Lemberslinde  1505 
geben  Gotelinde. 
uf  stuont  ein  alter  grise, 
der  was  der  worte  wise, 
der  künde  so  getaniu  dinc. 
er  Stahes  beide  in  einen  rinc;  1510 
er  sprach  ze  Lemberslinde 
'  weit  ir  Gotelinde 
Glichen  nemen,  s6  sprechet  JA. 
gerne'  sprach  der  knabe  sa. 
er  fragte  in  aber  ander  stunt:  1515 
'gerne'  sprach  des  knaben  munt. 
22SC  a    ze  dem  dritten  male  er  dö  sprach 
nemt  ir  si  gerne?'  der  knabe  jach 
s6  mir  sßle  unde  lip 

ich  nim  gerne  djtze  wip.'  1520 

dö  sprach  er  zuo  Gotlinde 

'weit  ir  Lemberslinde 

gerne  nemen  zeinem  man?' 

'ja,  herre,  ob  mir  siu  got  gan.' 

'nemt  ir  in  gerne?'  sprach  ab  er:  1525 

1499.  gegen  Gotlinden  a,  Geiu  jückfraw  gotlinden  fr.  1500.  1504. 

1511.  Lemperslinden  ab.  1503.  wir  sollen  Gotliaden  a,  Nü  soll  wir 
göllioden  b.      1505.  1506  fehlen  a :  vergl.  1505.  Vnd  sollen 

lemperslinden  b.       1506.  G.  gotlinden  b.       1507.  ain  alt  greyser  b. 
150S.  weyser  b.      1509.  Er  b.     dinge  a.     1510.  er  stellet  sy  baide  in 
ainen  ringe  ay  Er  stalt  sy  baid  an  aioeo  nach  b.        1512.  Gotlinden  «, 
frawn  göllioden  b.        1514.  ehnappe  fr.        1515.  an  der  st.  ab. 
1516.  sprach  aber  d.  ohnappen  fr.       1518.  ehnappe  b.      1521.  da  a. 
zo  Gotlinden  a,  zu  gotlinden  b.     1522.  W.  ir  Lemperslinden  a,  Vnd  w. 
ir  lemperslinden  fr.     1523.  zu  ainem  ab.     1525.  gern  spr.  aber  er  ab. 
die  versschluy.se  ab  er  und  was  e'  1124  befremden  bei  diesem  dichter  so 
wenig  als  die  ähnlichen  bei  Neidhart  die  Lac  km.  s.  Ii»,  s.  47*  anmerkt. 

24» 
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'gerne,  herre;  gebt  mim  her/ 
470*  b    ze  dem  dritten  male  '  weit  irn  ? ' 
'gerne,  herre;  nü  gebt  mim/ 
dö  gap  er  Gotelinde 

ze  wibe  Lemberslinde  1530 

und  gap  Lemberslinde 

ze  manne  Gotelinde. 

si  sungen  alle  an  der  statt 

üf  den  fuoz  er  ir  trat. 

Nü  ist  bereit  daz  ezzen.  1535 
wir  suln  niht  vergezzen,* 
wir  enschaffen  ambelliute 
dem  briutegomen  und  der  briute. 
Slintezgeu  was  marschalc; 
der  falte  den  rossen  wol  ir  balc.  1540 
sö  was  schenke  Sliekenwider. 
Hellesac  der  sazte  nider 
die  fremden  undc  die  künden ; 
ze  truhsaezen  wart  er  funden, 
der  nie  wart  gewa;re.  1545 
Rütelscbrin  was  kamersere. 
küchenmeister  was  Küefräz; 
der  gap  swaz  man  von  küchen  az, 
swie  manz  briet  oder  söt. 

Mii  sc  henk  eich  der  gap  daz  bröt.  1550 
diu  hdchzil  was  niht  arm. 
Wolvesguome  und  Wolvesdarm 
unde  Wolvesdrüzzel 
lärten  manege  schüzzel 

und  manegen  becher  witen  1555 
ze  den  selben  höchziten. 

1520.  mir  in  her  ab.        1527.  mal  sprach  er  weit  irio  b.        1528.  Vi! 
gerne  herr  b.       1529.  da  a.      Gotlinden  ab.       1530.  ze  w.  Leinper- 
slinden  a,  Dem  choappeo  lemperslinden  b.       1531.         fehlen  b. 
1531.  Lemperslinden  a.       1532.  Gollindeo  a.       1537.  cd  fehlt  a  b. 
1538.  preuttigam  a,  breutgaum  b.      1539.  Sleintzgew  b.      1541.  Do  w. 
5ch.  Bleichen  wider  b.       1544.  trugksaTs  a,  drucbssass  b.     erfanden  b. 
1547.  Knefrass  a,  chuTr&ss  b.       1548.  was  a b.        1549.  wie  ab. 
1550.  der  fehlt  b.     1553.  Vnd  der  chnappe  wolfsdrussel  b.      1554.  lär- 
ten a,  Secht  die  larten  b. 
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vor  den  knabcn  swattt  diu  spise 
in  aller  der  wise 
als  ein  wint  vil  dratc 

si  ab  dem  tische  wate.  1560 
ich  warne  ieglieher  aeze 
swaz  im  sin  truhsaeze 
vou  kiichen  dar  trüege. 
ob  der  hunt  iht  n liege 

uacli  in  ab  dem  beine?  1565 
<laz  tet  er  vil  kleine; 
wan  ez  saget  ein  man  wise 
"  ieglich  mensche  siuer  spise 
unniäzen  sßre  gähel 
470b  b   sö  im  sin  ende  nähet.'  1570 
da  von  gahteos  umbe  daz, 
ez  was  ir  jüngestez  maz 
daz  si  immer  niöre  gazen 
od  froelicbe  gesazen. 

D6  sprach  diu  brät  Goteliut  1575 
'owö,  lieber  Lemberslint, 
mir  gruset  in  der  hiute! 
ich  färbte  fremde  Hute 
uns  ze  schaden  nahen  sin. 
ey  vater  unde  muoter  min,  1580 
daz  ich  von  iu  beiden 
sö  verre  bin  geseheiden! 
ich  fiirhte  daz  mir  wecke 
die  Lemberslindes  secke 

vil  schaden  unde  unere;  1585 

des  fiirhte  ich  vil  sfcre. 

wie  wol  ich  heime  wsere! 

mir  ist  der  muot  sö  swaere ; 

mines  vater  armuot 

1557.  chnappen  verswaad  b.  1562.  was  ab.  1563.  dar  getrüge  b. 
1565.  im  a.  1566.  vil  a :  harte  b.  1568.  yegiicher  mensch  a,  Ain 
yegleich  mensch  &.  1570.  ende  a:  lod  b.  1571.  gachtea  sy  ab. 
1572.  Wan  es  was  ir  jaagstes  ass  o.  1573.  ymmer  me  6.  1574.  Oder 
froleich  b,  oder  froelichen  a.  1575.  Da  a.  1576.  awe  «.  1578.  Ich 
forcht  (farcht  b)  das  fr.  1.  ab.  1580.  fiya  b.  1586.  vil  a :  harte  b. 
»587.  heime]  daheime  a,  da  da  hayine  b.       1580.  vaters  a. 
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»seine  ich  michels  baz  für  guol  1590 
danne  ich  bin  mit  sorgen  hie; 
wan  ich  hörte  sagen  ie 
die  Hute  algemeine 
daz  dem  würde  kleine 

der  ze  vil  welle.  1595 
diu  girheit  ze  helle 
in  daz  abgründe 
228'1  a   vellet  von  der  sünde. 

ich  verdenke  mich  ze  spate. 

owe  daz  ich  nü  so  drale  1600 

gevolgct  her  mim  bruoder  bin! 

des  mnoz  ich  riuwic  bestan.' 

dar  näch  vil  schiere  sach  diu  brüt, 

daz  si  da  heime  ir  vater  krüt 

het  gaz  ob  sinem  tische  1605 

für  Lemberslindes  vische. 

Dö  si  näch  dem  ezzen 
waren  eine  wile  gesezzen 
und  die  spilliute 

enphiengen  von  der  briute  1610 
47r  b    ir  gäbe  und  von  dem  briutegomen, 
dar  näch  ze  hant  sach  man  komen 
den  rihter  selpfunfte. 
mit  der  sigenünfte 

gesigete  er  den  zehen  au.  1615 
der  in  den  oven  nibt  entrau, 
der  slouf  under  die  baue, 
ieglich  für  den  andern  dranc, 

1591.  Danoe  das  ich  b.  1594.  wurde (wird  b)  vil  claioe  ab.  1596.  girs- 
heit  a,  geiticheit  b.  1599.  mich  nü  zu  sp,  b.  1600.  awe  daz  ich 
mich  so  dr.  a,  O  we  das  ich  da  so  dr.  b.  1601.  meinem  a,  meine  b. 

1603.  sach  a,  sprach  b.  1604.  irs  b.  1608.  Waren  ain  weil  b,  wa- 
ren in  weyle  a.  1611.  preuttigamen  a,  preütgaumen  b.  161?.  Sa 
znhand  do  sach  b.  komen  b kamen  a.  1013.  selb  funfite  af  selb 
fünften  b.  1614.  m.  der  sigountfte  a,  M.  der  sigenüften  b.  der  plural 
mit  den  sigenünften  vertrüge  sich  schwerlich  mit  der  spräche,  mit  selp- 
fiinfle  stall  der  genau  richtigen  accusative  selben  fünften  vergleicht  sich 
er  ertranete  swaz  d&  was  also  daz  niemon  do  genas  der  werlde  keiner 
slahte  biz  an  N6e  selbahtc  t«  einem  ungedruckten  gedichte  von  Marien 
Mmme(fahrt  39  #  .     1617.  vnnder  «,  «Ptr  vader  b,      161$,  y*glicher 
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der  ic  viere  nilit  enfldch, 

des  scbergen  kneht  aleine  in  zöch  1620 

her  für  bi  dem  hare. 

daz  sage  ich  iu  für  wäre, 

ein  rebter  dicp,  swie  ktiene  er  si, 

slüege  er  eiues  tages  dri, 

daz  er  sich  vor  dem  scberjen  1625 
nimmer  mac  crwerjen. 
sus  wurden  si  gebundeu, 
die  zeben,  an  den  stunden 
mit  vil  starken  banden 

von  des  Schergen  banden.  1630 
Gotelint  vlos  ir  briutegewaut. 
bi  einem  züne  mau  si  vani 
in  vil  swacher  küste. 
si  het  ir  beide  brüsle 

mit  banden  verdecket.  1635 
si  was  unsanfte  erschrecket, 
ob  ir  anders  iht  geschehe, 
der  sage  ez  der  daz  sjehe. 
got  ist  ein  wanderare; 

daz  hoeret  an  dem  ma;re.  1640 

slüege  ein  diep  aleine  ein  her, 

gein  dem  scbergen  hat  er  keine  wer: 

als  er  den  von  verren  siht, 

zehant  erlisehet  im  daz  liht; 

sin  rötiu  varwe  wirt  im  gel.  1645 

swie  küene  er  e  waer  und  swie  suel, 

in  vaeht  ein  lamer  scherge. 

sin  snelbeit  und  sin  kerge 

die  sint  im  alle  gelegen, 

(mit  ei »)  a  b.  1620.  chneckl  den  allein  zocb  b.  1622.  furwAro  hier  a  b, 
8t3  b.  vergl.  gr.  3,  108.  wohl  nichts  als  eine  formerweiterung  wie  die 
%u  433  bemerkten.  1623.  wie  ab.  1624.  Vnd  »19«  er  b. 
16*35.  scbergen  b,  scheren  a>  1626.  erweren  ab.  1627.  sunst  ab. 
1631.  G.  verlos  ir  preallieb  gewant  «,  Getlind  verlos  aneb  ir  prent  ge- 
wand  b,  1633.  koste  a,  kost  b.  1634.  beider  a.  1635.  Mit  ir 
handen  gedecket  b.  1638.  Das  sage  der  das  s.  b.  1642.  Gein  de  », 
gegen  dem  a.  dbaio  weer  a,  »iebt  wer  b.  1646-  wie  beide  mal  a  b. 
1647.  vächt  b,  vaebt  a.       1648.  scbnellikait  a. 


376 


HELMBRECHT 


i 


sö  got  wil  selbe  der  räche  phlegeu.  1650 
NA  beeret  den  sprächen, 
471"  b   wie  die  diebe  kröchen 

für  geribte  mit  ir  bürden 
dä  si  erhangen  würden. 

Gotelint  wart  angefreut,  1655 
dö  Lcraberslint  zw6  rindes  heut 
worden  an  den  stunden 
uf  sinen  hals  gebunden. 
•  sin  bürde  was  diu  ringest, 
da  von  truoc  er  daz  mionest,  1660 
durch  des  briutegomen  ere. 
die  andern  truogen  mer  und  mßre. 
es  truoc  sin  geswie 
rüher  biute  drie 

vor  dem  schergen;  daz  was  reht:  1665 
daz  was  Slintezgeu  Helmbrebt. 
ieglicb  truoc  sin  bürde  mit  im  hin; 
daz  was  der  rihters  gewin. 

D6  wart  vürsprechen  niht  gegeben, 
der  in  lengen  wil  ir  leben,  1670 
dem  kürze  got  daz  sine; 
daz  sint  die  wünsche  mine. 
ich  weiz  deu  rihter  sö  gemuot, 
ein  wilder  wolf,  gaeb  im  der  guot, 
und  erbizz  er  allen  liuten  vihe,  1675 

- 

von  der  wärheit  ich  des  gihe, 

1650.  der  räche  (räch  b)  wil  selber  a  b.  1651.  na  beeret  dag  unsere  mit 
sprächen  a,  NO  hört  das  ward  (daz  wort?)  mit  sprachen  o.  wie  die  hss. 
diesen  vers  überliefern  verstehe  ich  ihn  nicht,  'nun  horcht  auf  die  erzäh- 
lang*  ist  passend  und  sprachrichtig,  s.  gr.  4,  696.  der  dichter  thut  sieh 
auf  die  folgende  darstellung  etwas  zu  gute;  daher  nennt  er  sie  spräche. 
1652.  chrueben  *,  krachen  a.  1653.  purden  (mit  b  b)  ab.  1654.  Do  *. 
wurden  ab.  1655.  vogefrent  a,  vngefrowt  b.  1656.  Do  lempersliod 
zwo  rinder  heät  b,  da  Lemperslinden  zwo  rinders  hent  a.  1661.  de» 
preuttigams  <r,  das  brautganms  b.  1662.  traog  ye  mer  vnd  merc  a, 

trüge  ye  mere  b.  1667.  yeglicher  a,  Yegleich'  b.  porde  a,  dieb 
(d.  i.  dinbe)  b.         1669.  da  ward  vorsprechen  ab.  gebn  b. 

1674.  gab  a,  1675.  and  erb.  er]  bis  (Piss  b)  er  im  vnd  ab.  weder  das 
einfache  bizen  noch  dafs  auch  des  richters  vieh  erbifsen  werden  soll  schien 
mir  passend.       1676.  das  b. 
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er  lieze  in  umbe  guoi  geoeseu, 

swie  des  doch  niht  solle  wesen. 

der  scberge  dö  die  niune  hie, 
228*  a    den  einen  er  dö  leben  lie  1680 

(daz  was  sin  zehende  und  sin  reut); 

der  hiez  Slintezgeu  Heluibreht. 
Swaz  geschehen  sol,  daz  geschürt: 

got  dem  vil  selten  übergibt 

der  tuot  des  er  niht  tnon  sol.  1685 

daz  schein  an  Helmbrehte  wol, 

an  dem  man  den  vater  räch; 

der  scherge  im  uz  diu  ougen  stach. 

dannoch  was  der  räche  niht  genuoc; 

man  räch  die  muoter,  daz  man  sluoc  1690 

im  ab  die  hant  und  einen  fuoz. 

dar  umbe  daz  er  swacben  gruoz 
472*  b    vater  unde  muoter  böt, 

des  leit  er  schände  unde  nöt. 

do  er  sprach  zuo  dem  vater  sin  1695 

'  waz  sakent  ir  geburikin?' 

und  sin  muoter  hiez  gunörtez  wip, 

von  den  sünden  leit  sin  lip 

maneger  slahte  nöt, 

daz  im  tüsent  stunt  der  töt  1700 
lieber  möhtc  sin  gewesen 
dan  sin  schämlich  genesen. 

Helmbreht,  der  diep  blinde, 
schiet  von  Gotelinde 

üf  einer  wegescheide  1705 
mit  riuwe  und  mit  leide, 
den  diep  blinden  Helmbreht 
bräht  ein  stap  unde  ein  kneht 
heim  in  sines  vater  hüs. 

1677.  \m  fehlen  a.  1678.  Wie  b.  1680.  Den  zehaden  6.  1681.  Der 
was  6.  zehendt  a,  zehnt  b.  1683.  was  a  b.  1686.  helinprecbte  b. 
1688.  die  äugen  aas  b.  1689.  der  räch  nicht  was  6.  1690.  1691.  im 
nach  man  ab.  1692  tr  fehlt  a.  1695.  da  <r.  1696.  sagent  «, 
sagt  b.  vergl.Uk.  1697.  Vnd  biet  sein  müter  nngertes  w.  6. 
1698  fehlt  b.  1699.  dise  maniger  flachten  n.  b.  slachton  b. 
1706.  Dem  blinden  dieb  h.  b. 
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er  behielt  in  niht,  er  treip  in  uz,  1710 
sine  swsere  er  im  nibt  buozte, 
beeret  wie  er  in  gruozte. 
*dfcu  sal,  her  blinde ! 
d6  ich  was  ingestnde 

ze  bove  wilen  (des  ist  lanc),  17t5 

d6  lernte  ich  disen  antvanc. 

get  ir  nu,  her  blindekin! 

ich  weiz  wol,  an  iu  mac  gesin 

swes  ein  blinder  knabe  gert. 

ir  sit  ouch  dä  ze  Walhen  wert.  1720 

den  grnoz  snlt  ir  von  mir  haben, 

als6  grüeze  ich  blinde  knaben. 

waz  touc  langez  teidinc? 

got  weiz,  her  blinder  jüngelinc, 

die  herberge  ir  mir  rumet.  1725 

ist  daz  ir  iueh  sdmet, 

ich  laze  iueh  mioeu  friman 

slahen  daz  nie  blinde  gewan 

von  siegen  alsölhe  nöt. 

ez  wajre  ein  verworhtez  brdt  1730 
daz  ich  hint  mit  iu  verlür. 
ir  hebt  iueh  uz  für  die  türl 

cJ}feinA,  herre,  lät  mich  belagen!' 
sprach  der  blinde,  'ich  wil  iu  sagen 
wie  ich  bin  genennet;  1735 
durch  got  mich  erkennet/ 
er  sprach  'nu  saget  drate. 
zöget  iuwer,  ez  ist  spate, 
ir  sult  iu  suochn  ein  andern  wirt; 
472b  b   min  hant  mit  gäbe  iueh  gar  verbirt/  1740 

1710.  Der  hielt  b.       1713.  Deus  sal  b,  Deuol  a.        1714.  Wes  seit  ir 
ingesinde  b.       1715-1720  fehlen  b.       1716.  da  a.       anfang  a. 
1718.  ich  wayfs  wol  daz  an  ew  wol  mag  gesin  a.       1719.  was  a. 
1720.  ivnckberre  ir  seit  a.       1721.  sült  b,  solt  a.       1723.  taugt  t. 
1725.  mir  fehlt  b.      1727.  Urs     hais  b.      1729.  selbe  a.      1732.  ew 
hin  aufe  für  b,  euch  aus  balde  für  a.       1733.  naine  a.       1738.  saget 
ewr  a  (vergl.  gr.  4,  35.  943),  Zogt  aus  b,       1739.  suechen  ainen  an- 
dern «,  suchen  ain  andern  b.        1740.  mit  «.<  mein  o.         euch  gar  «, 
ew  b. 
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beidiu  mit  leide  und  mit  schämen 
seit  er  dem  vater  sinen  namen, 
cherre,  ich  binz  iuwer  kint.' 
'  und  ist  der  knabe  worden  blint 
der  sich  da  nante  Slintezgeu?  1745 
^nü  vorht  ir  nibt  des  Schergen  dreu 
noch  alle  rihtaere, 
ob  ir  noch  m£r  w#re. 
hei  waz  ir  isens  äzet, 

do  ir  üf  dem  hengste  säzet  1750 
dar  umbe  ich  gap  miniu  rinder ! 
unde  kriechet  ir  nu  blinder, 
daz  enwirt  mir  nimmer  zorn. 
mich  riwet  min  lode  und  min  korn, 
sit  mir  sd  tiuwer  ist  daz  brdt.  1755 
und  laeget  ir  vor  hunger  töt, 
ich  gibe  iu  nimmer  umbe  ein  grüz. 
ir  sult  iuch  balde  heben  uz 
228r  a    und  tuot.  i? immer  mere 

ze  mir  die  widerkftre.'  1760 

D6  sprach  aber  der  blinde 
'sit  ir  min  ze  kinde 
geruochet  nimmere, 
durch  die  gotes  £rc 

sult  ir  dem  tiuvel  an  gesigen:  1765 
lät  mich  als  einen  dürftigen 
in  iuwerm  hüse  kriechen; 
swaz  ir  einem  armen  siechen 
weit  geben  in  der  minne, 

durch  got  daz  gebt  mir  binne.  1770 
mir  sint  die  lantliute  gram: 
leider  nu  sit  ir  mir  sam. 

1741.  baide  a,  Baid  b.  1743.  er  sprach  herre  ich  bin  a,  Er  sprach  ich 
bins  b.  1744.  cbnappe  b.  1746.  nu  vorcht  er  a.  der  sch.  drow  b. 
1748.  mere  b.  1749.  Ey  b.  1750.  So  ir  auf  ew'm  b.  1751.  mei- 
ne a,  mein  b.  1752.  Vnd  b,  fehlt  a.  1753.  wirt  a.  1754.  mein 
loden  vnd  mein  korn  a,  mein  lod  vod  korn  b.  1757.  vmb  einen  grau»  a. 
vergl.  *u  Engelh.  1U6.  1758,  soll  a.  1759.  Vnd  petiit  b.  1761.  da  a. 
1763.  nymmere  a,  nyminer  mere  ö.  1765.  Sult  bt  soll  a.  1768.  was 
ab.       1772,  mir  alsam  a. 
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ich  eumac  niht  genesen, 

weit  ir  mir  uogenaedic  wesen.' 

Der  wirt  hönlachte,  1775 
swie  im  sin  herze  krachte 
(er  was  sin  vercb  und  sin  kint, 
swie  er  doch  stücndc  vor  iro  bliutj. 
'  mi  fuort  ir  ^werhes  die  weit ; 
473*  b   iwer  meidem  gie  nie  enzelt,  1780 
er  dravete  unde  schufte, 
manec  herze  von  iu  süfte. 
ir  wart  sd  ungehiuwer. 
manec  wip  und  biuwer 

sint  von  iu  habe  worden  fri.  1785 

nu  sprechet  ob  die  troume  dri 

an  iu  sint  bewahret. 

noch  hoeher  ez  sich  maeret, 

daz  iu  wirt  wirser  danne  w£. 


e  der  vierde  troum  erge  1790 

hebt  iueh  balde  für  die  tür. 

kneht,  sperre,  stdz  den  rigel  für; 

ich  wil  hinab t  hän  gemach. 

den  ich  mit  ougen  nie  gesacb, 

den  behielt  ich  unz  an  raineu  tot  1795 


Ä  ich  iu  gaebe  ein  halbez  brdt.' 
allez  daz  er  het  getan, 
daz  itewist  er  dem  blinden  man. 
er  was  gar  sin  schiuhe. 

'sich,  blinden  kneht,  nu  ziuhe  1800 

in  von  mir  der  sunnen  haz.' 

er  sluoc  den  kneht:  'nu  habe  dir  daz. 

1773.  ich  mag  a,  Laider  ich  mag  b.     1776.  wie  ab.     hercz  doch  ehr.  6. 
1777.  Es  b.       1778.  wie  er  doch  staonde  a,  Wie  es  doch  stund  b. 
1779.  er  sprach  na  frieret  ir  dwerhes  die  weit  a,  Er  sprach  na  fiirt  ir 
twerches  das  Feld  b.      1780.  maidem  a  b.      nie  a :  nicht  6.      1781.  er 
draffte  vnd  schauffte  a,  Er  endrabte  noch  ensch&ftzte  b.        1782.  er- 
säufte a,  erseuftzte  b.       1783.  vngehewr  a,  ungeheur  b.       1784.  ge- 
paura,  gebaur  b.       1785.  euch  alle  w.  ab.       1786.  nü  fehlt  b. 
trawme  a,  träme  b.     1787.  seint  b.     1790.  E.  das  der  b.     179?.  sloss 
rigel  f.  b.       1793.  heint  b.       1795.  hielt  b.       et  vntz  an  a,  e.  unez 
an  b.         1797.  er  ye  het  b.         1798.  itweisst  b,  etweyset  a. 
1799.  scheuhe  a,  scheuche  b.       1800.  zeuhe  a  b :  vergl.  erwinde  %&. 
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dinem  meister  t*t  ich  sam, 

wan  daz  ich  mich  des  schäm, 

ob  ich  blinden  slüege.  1805 

ich  bin  wol  sö  gefüege 

daz  ichz  kan  vermiden. 

doch  mac  ez  sich  verriden. 

des  hebt  iuch,  ungetriuwer  Ruz, 

balde  für  die  tür  hin  üz.  1810 

• 

ich  ahte  niht  uf  iuwer  ndl.' 
im  gap  diu  mnoter  doch  ein  bröt 
in  die  hant  als  einem  kinde. 
hin  gie  der  diep  blinde. 

swä  er  über  velt  gie,  1815 
dehein  gehöre  daz  verlie, 
er  schrire  in  an  und  sinen  kneht 
'bähä,  diep  Helmbreht, 
473b  b   helest  dä  gebouwen  alsam  ich, 

s6  züge  man  nü  niht  blinden  dich/  1820 

alsö  leit  er  ein  jär  nöt 

unz  er  von  bähen  leit  den  tdt. 

Ich  sage  iu  wie  daz  geschach. 
ein  gehöre  in  ersach 

dä  er  gie  zuo  einer  frist  1825 

durch  einen  walt  um  sine  genisl. 

der  gehöre  kloup  dä  wit, 

ander  büren  ouch  dä  mit. 

daz  was  eines  morgens  fruo. 

dem  hete  Helmbreht  eine  kuo  1830 

gcnomcn  von  siben  binden. 

1803.  tat  b,  tet  a.  1804.  daz  fehlt  a.  1807.  ich  es  b.  1808.  Ye- 
doch  möcht  es  b.  doch  kann,  es  sich  verkehren  ;  es  kann  noch  so  weit 
kommen  dafs  ich  ihn  schlage,  daz  in  da  misselange,  daz  ixge  et  eben 
an.  daz  sich  doch  vil  lihte  mac  verriden;  wellents  ir  getelse  niht  vermi- 
den, sich  mögen  zwene  an  miner  weibelruoten  wol  versniden  Neidh.  16,  3 
Ben.  1809.  des  fehlt  a.  reus  b,  heraus  a.  Ruz  v—  Riuze)  nennt 
der  vater  den  söhn  weil  er  so  wenig  als  von  dem  fremdesten  manne  von 
ihm  w\f$en  will.  s.  Lachm.  zv  Waith,  s.  196.  1810.  bin  aus  b,  aus  a. 
1814.  dieb  b,  deube  a.  1815.  Wa  b,  wo  a.  1817.  schrier  6,  schray  a. 
1818.  ha  ha  a.  1821.  laide  a.  1822.  hengen  b.  .  1826.  sein  ab. 
1828.  Ander  gebanren  auch  damit  6,  nach  der  gepaur>n  sit  a.  1831.  von 
seinen  kinden  a. 
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do  er  sach  io  also  blinden, 
er  sprach  ze  sinen  holden 
ob  si  im  helfen  wolden. 

'entriuwen'  sprach  der  eine,  1835 
'  ich  zerre  in  also  kleine 
sam  daz  in  der  sunne  vcrt, 
ist  daz  mir  in  nieman  wert, 
mir  und  minem  wibe 

zöch  er  ab  dem  Übe  1840 
unser  beider  gewant. 
er  ist  min  vil  rebtez  phant. 
dö  sprach  der  dritte  dÄ  bi 
ob  sin  ein.es  waeren  dri, 
229'  a    die  wolte  ich  tosten  eine.  1845 
er  vi!  unreine, 
er  brach  mir  nf  minen  glet 
und  nam  daz  ich  da  inne  het. ' 
der  vic-de  der  den  wit  kloup, 
der  bidemt  vor  girde  sam  ein  loup;  1850 
er  sprach  'ich  briche  in  als  ein  huon. 
von  allem  rehte  ich  daz  tuon. 
er  stiez  min  kint  in  einen  sac 
dd  ez  släfende  lac. 

er  want  ez  in  ein  bei.  1855 
ez  was  naht  dd  er  daz  tet. 
dö  ez  erwachte  unde  schr£, 
474"  b    dö  schütte  erz  üz  an  den  sne\ 
sin  ende  het  ez  dä  genomen, 
waer  ich  im  nibt  ze  helfe  komen.'  1860 
'entriuwen'  sprach  der  fünfte, 
c  ich  freu  mich  siner  künfte 
sö  daz  ich  mines  herzen  spil 

1832.  da  er  sacb  a,  Der  ersach  b.  1835.  Entrcwn  b,  entrann  a. 
1837.  sannen  b.  1838.  nieinant  a,  yeman  b.  1842.  mein  a,  nfi 
mein  b.  1844.  waren  a.  1848.  Vnd  nam  mir  was  ich  darin  het  b. 
1850.  sam  b:  als  a.  1851.  die  zepriche  ich  sam  daz  huon  Rul,  135, 16 
(ich  zebriches  alle  als  ein  huon  Strick.  Karl  51*).  ich  zerbneche  dich  als 
ein  huon  Erec  5482.  1854.  da  a.  1855.  über  betjtir  bette  *.  Lachm. 
»um  1 wein  1212.  '  1858.  Do  sehnt  fr,  da  schüttet  a.  1859.  Seinen 
ende  b.       1861.  entrawn  a.       der  a:  do  der  6. 
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hiute  an  im  gescbouwen  wil. 

er  notzogete  mir  min  kint.  1865 

waer  er  noch  dri  stunt  alsö  Mint, 

ich  sol  in  hähen  an  den  ast. 

selbe  ich  im  küme  enbrast 

beide  nacket  unde  blöz. 

waere  er  als  ein  hüs  s6  grdz,  1870 
ich  wirde  an  im  errochen, 
sit  er  sich  bat  verkrochen 
in  disen  walt  so  tiefen/ 
'dar  näher!'  si  dö  riefen 

und  karten  alle  rehte  1875 

gegen  Helmbrehte. 

dö  si  sich  wol  an  im  errächen 

mit  siegen,  si  sprachen 

'nü  hüete  der  hüben,  Hclmbrehtr 

daz  ir  dar  vor  des  Schergen  knehl  1880 

het  läzen  ungerüeret, 

daz  wart  nü  gar  zerfüerel. 

daz  was  ein  griuwelich  dinc. 

so  breit  als  ein  phenninc 

beleip  ir  nibt  beinander.  1885 

siteche  und  galander, 

sparwaere  und  türteltuben, 

die  genaten  üf  der  hüben, 

wurden  gestreut  üf  den  wec. 

hie  lac  ein  loc,  dort  ein  flec  1890 

der  hüben  und  des  häres. 

gesagte  ich  nie  iht  wäres, 

doch  sult  ir  mir  gelouben 

daz  maere  von  der  houben, 

wie  kleine  man  si  zarte.  1895 
ir  gesäht  nie  swarte 

186i.  Aline  mit  im  haben  w.  b.         1865.  nolzogte  6,  notzoget  a. 
1860.  als  a.       Vnd  war  er  noch  dreystund  plind  b.       1868.  S.  kaum 
ich  im  enprast  b.       1869.  nackent  a.       1S72.  Seint  b.       1374*  dar 
fehlt ß.       1877.  rächen  ä.       1880.  Was  ir  da  vor  b.       1*83.  greu- 
lich a,  greuleiches  b.        1885.  bey  einander  a,  pey  ain  ander  b. 
1889.  Die  wurden  ab.     1892.  ich  ye  iht  af  ich  ye  b.     1895.  zerzarte  b. 
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474b  b    üf  houbele  also  kalwc 

sin  reidez  här  daz  valwc 

sach  man  in  swacbem  werde 

ligen  üf  der  erde.  1900 

daz  wac  si  doch  vil  Hhte. 

st  liezen  sine  bihtc 

den  müedinc  dö  sprechen. 

einer  begunde  brechen 

ein  brosemen  von  der  erden.  1905 

dem  vil  gar  unwerden 

gap  er  si  zeiner  sliuwer 

für  daz  hellefiuwer, 

und  hiengen  in  an  einen  bouin. 

ich  waeife,  des  vater  troum,  1910 

daz  er  sich  hie  bewaere. 

hie  endet  sich  daz  maere. 

Swä  noch  selphernschiu  kint 
bi  vater  und  bi  muoter  sint, 
die  sin  gewarnet  hie  mite.  1915 
begßnt  si  Helmbrehtes  site, 
ich  erteile  in  daz  mit  rehte, 
in  geschehe  als  Helmbrehte. 
üf  den  sträzn  und  üf  den  wegen 
was  diu  wagenvart  gelegen:  1920 
die  varent  alle  nü  mit  fride, 
sit  Helmbreht  ist  au  der  wide. 
nü  seht  üf  und  umbe : 
räte  iu  wol  ein  tuinbe, 
229b  a    dem  volgt  und  ouch  des  wiseu  rät.  1925 

1897.  kalc  a.  1898.  das  valwe  b,  falbe  a.  1899.  «wacher  a. 
1900.  Da  ligen  b.  1901.  das  was  yedoch  a,  Das  was  doch  b.  1902.  sy 
Hessen  in  seine  peichte  a,  Sy  Hessen  in  nicht  sein  p.  b.  1903.  da  ab. 
J  905.  ein  prosem  a,  Ain  brosem  b.  1907.  sizu  einer  slewr  o,  die  zu 
ainer  steur  6.  1908.  hellefenr  a,  heile  feur  b.  1909.  an  aine  pau- 
me  6.  1910.  Iraume  b.  1911.  Sich  albie  b.  b.  1912.  Wo  noch 
selbberrisch  k.  <?,  Wanoch  selb  rechte  k.  b.  man  kann  an  selpherrln 
denken,  welches  adj.  bei  Bcrchtold  516  vorzukommen  scheint.  1913.  das 
andere  bi  fehlt  a.  1915.  seint  o.  da  mit  b.  192!.  die  warent  a, 
Die  füren  b.  1922.  Seint  helmprecht  hieng  an  der  galgen  wide  amen 
Explicit  Flnis  adest  vere  et  vere  Scriptor  debet  pretiü  hre  6. 
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waz  ob  Helmbreht  noch  hat 

etewä  junge  knehtel? 

die  werdeat  ouch  Helmbrehtei. 

ror  den  gib  ich  iu  niht  fride, 

si  komen  danne  ouch  an  die  wide.  1930 

swer  iu  ditze  ma;re  lese, 

bittet  daz  im  got  gena?dic  wese, 

unde  dem  tihtaere, 

Wemb  er  dem  gartenaere. 

1928.  werden  <r.       1930.  sy  kommen  auch  dann  a.       1931.  wer  a. 
1934.  der  haysset  Wernfcer  der  Gartemere  a. 

* 

■ 

ZUR   DEUTSCHEN  MYTHOLOGIE. 

I.   DIE  GÖTTINNEN  DER  ZWÖLFTEN. 

In  der  vorrede  zu  meinen  märkischen  sagen  habe  ich  den 
allmärkischen  namen  des  ärntefestes,  vergodendöl,  als  ein 
jro  Goden  A41  zu  erklären  gesucht;  E.  Sommer  (preußische 
staatszeitung  vom  16u  april  1843)  dagegen  sieht  darin  frü, 
und  ich  muls  ihm  jetzt  darin  recht  geben,  indem  in  densel- 
ben gegenden,  wo  sich  jener  ärntegebrauch  findet  oder  ehe- 
mals fand,  eine  frü  G6de  oder  Goe  bekannt  ist,  die  in  den 
zwölften  umziehen  und,  wo  sie  noch  bede  auf  dem  wocken 
findet,  diesen  verunreinigen  soll,  der  name  derselben  findet 
sich  besonders  im  nördlichen  theile  der  Altmark,  in  der  um- 
gegend  der  stadte  Salzwedel  und  Osterburg.  weiter  südlich 
ist  er  mir  nicht  vorgekommen:  dagegen  fand  ich  hier  eine 
andere  bezeichnung  bis  ins  Hannoversche  hinein  zwischen 
Broma  und  Fallersleben;  man  sagt  nämlich  dort,  wenn  am 
heiligen  drei  königs  abend  der  flachs  nicht  abgesponnen  ist, 
so  kämt  de  koen  un  kttelt  in  de  hti.  koen,  mit  kurzem  oet 
das  nahe  an  u  streift,  ist  eine  alte  form  des  dortigen  dia- 
lekts  für  könig  und  der  könig  im  kegelspiel  heifst  noch  koen  ; 
man  wird  deshalb  zu  der  annähme  geführt  dafs  einer  der 
heiligen  drei  könige  an  die  stelle  der  alten  göttin  getreten 
sei,  und  daher  die  beschränkende  bestimmung,  dafs  der  koen 
nur  an  dem  abend  jener  heiligen  komme,  platz  gegriffen  habe. 
Z.  F.  D.  A.  IV.  25 
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doch  tiefte  sich  auch  denken  dafs  koen  die  bezeichnung  für 
den  alten  gott  sei,  da  jene  fru  Gdde  offenbar  an  die  stelle 
des  Wodan  getreten  ist ;  dann  müste  diese  bezeichnung  frei- 
lich sehr  alt  sein,  es  wäre  daher  wänschenswerth  dafs  al- 
les was  sonst  noch  in  dortiger  gegend  vom  koen  erzählt  wird 
gesammelt  werde ;  ich  kounte  nur  was  ich  mittheile  darüber 
erfahren;  vielen  war  der  ausdruck  ganz  unverständlich,  an- 
dere bezogen  ihn  auf  die  heiligen  drei  könige. 

In  der  Mittelmark  ist  der  naroe  für  die  in  den  zwölften 
umziehende  göttin  ziemlich  allgemein  fru  Harke  (daneben  fin- 
det sich  fru  Harfen ,  fru  Harfe,  auch  fru  Arke  und  der 
Haken)  und  dieser  naine  scheint  ziemlich  weit  südlich  hin- 
abzugehen, denn  ich  habe  ihn  auch  in  Ballenstädt  am  Harz 
noch  gefunden,  .  im  osten  der  Mittelmark  tritt  aber  ein  an- 
derer auf;  nämlich  in  Kauen  bei  Fiirstenwalde  sowie  bei 
Wendisch -Buchholz  heifst  es,  wenn  in  den  zwölften  der 
flachs  nicht  abgesponnen  sei,  so  komme  die  Murraue  (der 
accent  auf  der  ersten)  und  besudle  ihn.  wenn  jemand  in 
den  zwölften  spinnt,  so  bewürkt  die  Murraue  dafs  die  schafe 
auf  dem  gehöft  von  der  drebkrankbeit  befallen  werden,  und 
aufserdem  schickt  sie  noch  allerhand  Ungeziefer,  als  ratten, 
mause,  schaben  u.  dergl. ;  die  letztere  strafe  verhängt  sie 
auch,  wenn  am  Silvesterabend  späne  im  ofen  verbrannt  wer- 
den, stiehlt  jemand  in  der  oeujabrsnacht  seinem  nacbbar 
eine  wagenrunge  und  nimmt  diese  auf  seinen  wagen,  so  be- 
würkt die  Murraue  dafs  ihn  der  forster  nicht  sieht,  wenn  er 
in  die  heide  fährt  um  holz  zu  stehlen.  —  derselbe  name 
Murraue  bezeichnet  aber  zugleich  auch  das  aipdrücken.  — 
an  den  kienbäumen  findet  man  öfter  zweige  die  ganz  kraus 
zusammengewachsen  sind  und  fast  das  ansehen  eines  nestes 
haben ;  wenn  es  nun  regnet,  so  mufs  man  sich  hüten  unter 
einem  solchen  zweige  fortzugehen,  weil  wer  von  einem  re- 
gentropfen  aus  demselben  getroffen  ist  in  der  nacht  von  der 
Murraue  gedruckt  wild,  von  einem  menschen  dessen  au- 
genbrauen  zusammen  gewachsen  sind  sagt  man,  er  sei  eine 
Murraue. 

Wir  sehen  hier  also  zunächst  dals  die  Murraue  dem  Alb 
ganz  gleich  steht;  wobei  ich  bemerken  mufs  dafs  der  letz- 
tere name,  wie  er  neben  mahr  oder  makrt  vorkommt,  sieh 
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sich  auch  hier  daneben  findet,  und  dafs  wie  es  überall  in 
der  Mark  vom  alb  oder  mahr  heifst,  man  bore  sie  ehe  sie 
sich  dem  schlafenden  auf  den  leib  legen  ordentlich  heran- 
schlorreii)  dies  auch  hier  von  der  Murraue  berichtet  wird, 
wie  dem  Alb  die  verfilzung  der  haare,  der  wichtel-  oder 
weicbselzopf,  zugeschrieben  wird,  so  scheint  hier  die  Mur- 
raue das  krause  zusammenwachsen  der  zweige  hervorzuru- 
fen, vielleicht  auch  in  dem  nestähnlichen  gewächs  ihre  Woh- 
nung zu  haben,  da  ja  auch  sonst  die  astlöcher  der  bäume 
den  Alben  zugeschrieben  werden,  dafs  ferner  ein  mensch 
mit  zusammen  gewachsenen  augenbrauen  eine  Murraue  heifst 
mufs  auf  einer  eigentümlichen  Vorstellung  von  der  elbischen 
gestalt  beruhen,  die  ich  jedoch  nicht  nachweisen  kann. 

Aufserdem  tritt  nun  die  Murraue  aber  offenbar  auch  als 
ein  höheres  wesen  auf  das  in  den  .zwölften  erscheint  und 
ganz  einer  reihe  von  göttinnen  sich  an  die  seite  stellt  die 
mehr  oder  minder  identisch  mit  einander  sind,  ich  meine  frau 
Gaue,  frau  Harke,  frau  Holle  und  frau  Berchte;  wie  bei  je- 
nen steht  auch  bei  dieser  das  spinnen  unter  ihrer  besondern 
obbut  und  wer  ihr  fest  nicht  feiert,  in  dessen  haus  sendet 
sie  allerhand  plage;  frau  Holle  und  frau  Berchte  stehen  aber 
mit  den  Elben  im  nächsten  Zusammenhang  und  unsere  göt- 
tin  ist  sogar  im  namen  nicht  mehr  von  den  Elben  geschie- 
den, dafs  sie  dem  welcher  eine  wagenrunge  stiehlt  unsicht- 
barkeit  verleiht  steht  jedesfalls  auch  mit  der  elbischen  na- 
tur,  die  ja  eben  das  vermögen  der  unsichtbarkeit  hat,  in  zu- 
sammenbang; wie,  läfst  sich  hier  nur  vermuten,  vielleicht 
sollte  man  ursprünglich  eine  runge  für  den  wagen,  auf  dem 
auch  sie  ihren  umzug  halten  mochte,  stehlen  und  dafür  be- 
lohnung  erhalten,  wie  der  bauer  der  einen  keil  für  den  wa- 
gen jener  göttin  haut  durch  goldene  späne  belohnt  wird,  soll 
man  vielleicht  darum  keine  späne  am  Silvesterabend  verbren- 
nen ?  ich  wüste  wenigstens  dafür  keinen  andern  bezug  nach- 
zuweisen. 

Nach  den  angeführten  tbatsachen  scheint  mir  kein  zwei- 
fei darüber  walten  zn  können  wohin  wir  die  göttin  in  un- 
serer mythologie  zu  stellen  hätten,  aber  eine  andere  frage 
ist  die,  ob  wir  sie  überhaupt  dahin  stellen  dürfen,  die  an- 
gegebenen geographischen  punkte,  namentlich  der  letztere, 
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der  durch  das  beiwort  bereits  deutlich  spricht,  weisen  auf 
wendische  bevölkerung,  die  hier  um  so  länger  ihre  einwür- 
kung  bewahren  konnte,  als  noch  bis  heute  wenige  meilen 
südlich  sich  die  Lausitzer  Wenden  ungeschwächt  in  ihrer 
nationalität  erhalten  haben,  auch  der  name  Murraae,  der 
sich  dem  böhmischen  mtiraz=z*\b  ziemlich  nahe  stellt, 
auf  slawischen  Ursprung  weisen;  doch  läfst  sich 
deutsche  wegen  der  Übereinstimmung  mit  jenen  göttinnen 
nicht  ganz  abweisen,  auch  steht  die  form  ffta'r=alb,  beson- 
ders bei  dem  hiesigen  breiten  dialekt,  der  form  murraae  nicht 
so  fern  dafs  nicht  an  eine  möglichkeit  des  Übergangs  aus 
jenem  in  dies  gedacht  werden  könnte,  ferner  habe  ich  an 
aberglauben  und  dergleichen  wenigstens  an  dem  nördlichem 
der  beiden  punkte  so  viel  mit  dem  deutschen  übereinstim- 
mendes, auch  in  namen,  gefunden  dafs  ich  mich  für  jetzt 
weder  für  slawischen  noch  für  deutschen  Ursprung  entschei- 
den mag.  vielleicht  stehen  wir  hier  auf  einem  Übergangs- 
lande in  dem  slawische  und  deutsche  mythologic  mit  einan- 
der verschmolzen. 

Bei  dieser  gelegenheit  möge  hier  noch  eine  bemerkung 
stehen.  Grimm  weist  auf  den  Zusammenhang  des  namens 
zwischen  frau  Holle  und  den  guten  hollen  hin  5  ganz  ähnlich 
steht  es  mit  Berchta,  der  glänzenden,  der  weifsen  frau  nnd 
den  elben,  wenn,  was  mir  nicht  zu  bezweifeln  scheint, 
Grimms  annähme  dafs  alb  den  weifsen  bedeute,  richtig  ist. 
die  geister  werden  ja  bis  auf  den  heutigen  tag  noch  überall 
in  weifser  gestalt  gedacht. 

.  - 

2.  NABERSKRÖCH. 

In  meinen  märkischen  sagen  n°  19  habe  ieji  bereits  mit- 
getheilt  dafs  in  der  Altmark  das  dorf  Neu- Fercha u  den  bei- 
namen  Na  üerskruch  führe  5  hier  noch  ein  paar  kleine  nach- 
trage, man  sagt,  nur  die  todten  aus  der  Allmark 
dort  zusammen;  liegt  einer  im  sterben,  so  heilst  es 
tet  ball  na  Naberskröch  chan;  besonders  wenn  einer  viel 
getrunken  hat  heifst  es,  er  komme  nach  Naberskröch  und 
man  sagt  hi  lett  sik  nomdl  &mn 

Ebenda  n°  110  habe  ich  den  Nobelskrug  besprochen;  die 
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stelle  liegt  eine  halbe  stunde  von  Hauen  an  der  strafse  nach 
Storkow,  und  die  genauere  sage  lautet,  vor  Zeiten  habe  dort 
ein  krug  gestanden  in  dem  ein  krüger  namens  Nobel  ge- 
wohnt; der  ist  dort,  niemand  weifs  weshalb,  erschlagen  wor- 
den, und  znra  andenken  hat  man  steine  und  tannenzweige 
auf  die  stelle  geworfen  nnd  thut  es  noch,  nachts  ist  es  nicht 
recht  gehener  an  der  stelle,  nnd  schon  manchem  der  um 
mitternacht  einsam  durch  die  beide  daher  kam  sind  plötzlich 
zwei  schwarze  manner  über  den  weg  gelaufen,  oder  er  sah 
einen  weifsen  Ziegenbock  an  der  stelle  liegen. 

Bemerkenswerth  ist  endlich  noch  dafs  an  der  stelle  des 
bei  Rietz  unweit  Brandenburg  untergegangenen  Naberskröcb 
(märkische  sagen  n°  62)  nach  mündlichen  nachrichten  eine 
grofse  menge  alter  graburneo,  über  denen  zum  theil  noch 
ganz  vollständige  gerippe  lagen,  ausgegraben  worden  sind, 
und  dafs  von  diesem  orte  die  sage  von  dem  riesenmädchen, 
das  bauer  mit  pflüg  und  ochsen  in  ihre  schürze  nahm,  er- 
zählt wird  (s.  unten  n°  4),  was  wohl  darauf  deutet  dafs  das 
heidenthum  sieb  hier  lange  gewehrt  haben  mufs. 

3.  ELBEN. 

In  Bauen  bei  Fürstenwalde  sagt  man,  wenn  einer  hefti- 
ges kopfweh  hat,  er  habe  die  verkehrten  oder  schwarzen 
elben.  soll  er  wieder  gesund  werden,  so  bindet  man  ihm 
abends  ein  tuch  um  den  köpf,  läfst  ihn  damit  die  nacht  hin- 
durch schlafen,  nimmt  es  am  andern  morgen  ab  und  geht 
zu  einem  klugen  manne;  der  büfst  dann  das  tuch  und  die 
elben  gehen  fort.  —  aufser  den  schwarzen  elben*  welche  die 
schlimmsten  sind,  gibt  es  auch  noch  rothe  und  weifse,  und 
bei  allen  dreien  äufsert  sich  die  krankheit  vorzugsweise  darin 
dafs  dem  damit  behafteten  das  gedächtnis  schwindet. 

4.  GESTIRNE. 

Ein  alter  hirt  zu  Brodewin  in  der  Ukermark  erzählte, 
Die  sonne  geht  nachts  unter  der  erde  durch  nnd  badet  sich 
alle  morgen,  ehe  sie  heraufkommt,  in  der  grofsen  see,  wo- 
durch sie  so  hell  und  ihre  strahlen  so  brennend  werden  dafs 
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die  scbiffer  welche  io  jenea  gegenden  fahren  (und  das  hatte 
ihm  sein  Schwager  gesagt,  der  zur  see  gewesen  war)  nichts 
weiter  zu  thun  haben  als  die  schiffe  fortwährend  mit  wafser 
zu  begiefsen,  weil  sie  sonst  in  der  giut  aufgehen  würden. 

Derselbe  hirt  behauptete,  in  den  mondsflecken  könne  man 
deutlich  einen  mann  mit  einem  bunde  erbsenstroh  auf  dem 
rücken  erkennen,  der  an  der  tbüre  des  mondes  stehe. 

Endlich  sagte  er,  jeder  mensch  habe  sein  licht  am  him- 
mel,  und  wenn  er  sterbe,  so  gehe  es  aus;  es  kommen  aber 
statt  der  alten  immer  gleich  wieder  neue  zum  Vorschein,  da 
immer  wieder  neue  geboren  werden. 

• 

5.  BESPRECHUNGSFORMELN. 

a.  wenn  man  das  ßeber  hat,  muß  man  abetids  in  den  wald 

gehe?i,  eine  eiche  umgehen  und  dabei  sprechen 
goden  abend,  du  gode  olle, 
ik  brenge  di  dat  warme  un  dat  kolle. 

b.  gegen  versehenes  vieh. 

dat  grdte  mül  het  di  verröpen, 
tw£  falsche  ögen  hebben  di  versen, 
drfe  göden  sollen  di  weddersen. 
dat  erste  is  gott  der  vater, 
dat  twGde  is  gott  der  söhn, 
dat  drüdde  gott  der  hillige  geist. 

c.  gegen  die  zahnrose. 

es  kam  eine  junfer  aus  Engelland, 

eine  rose  trug  sie  in  ihrer  hand, 

bis  die  sonne  Untergang 

die  siebenundsiebzigsterlei  zahnrose  verschwand. 

d.  will  man  die  zetern  (flechten)  besprechen,  so  mufs  man 

an  eine  gelbweide  gehen,  mit  einem  zweig  davon  drei 
mal  über  die  zetern  fortstreichen  und  sprechen 

die  zeter  und  die  weide  .  . 

die  wollten  beide  streiten, 

die  weide  die  gewann, 
...   die  Beter  die  verschwand. 
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e.    h  tut  besprechen. 

es  gingen  drei  j  unfern  'eu  holen  weg  5 
die  erste  nahm  das  runde, 
die  zweite  uahm  das  trull, 
die  drille  drückt  es  nieder 
dafs  es  nicht  komme  wieder. 

/.    blutbesprechtn  (unvollständig). 

es  kamen  drei  j unfern  .... 

die  eine,  die  liiefs  Hille, 

die  andre  sprach  c  blut  steh  stille.' 

Da  A.  KUHN. 

■  .    m  m 

■    4    •  •  • 

SAGEN  AUS  DER  MARK. 

1.   DER  HELLJÄGER. 

Aul  dem  Thüritzer  felde  in  der  Altmark  hört  man  oft  des 
nachts  wie  der  helljäger  dahin  fahrt  und  vernimmt  aus  der 
luft  das  giften  und  galten  seiner  hunde.  es  war  aber  ehe- 
dem ein  graf  von  Schulenburg  zu  Apenburg  und  was  jansch 
dull  vppet  jdgenty  so  dat  hei  6k  sündachs  tuet  de  hunne 
Ummer  dörcht  kören  treckte;  driim  is  hei  dem  verwünscht 
waren  äwich  to  jagen, 

2.   LAND  ABGEPFLÜGT. 

In  Kerkow  in  der  Altmark  war  einmal  ein  bauer,  der 
hatte  seinem  nachbaren  ein  stück  seines  feldes  abgepflügt 
und  muste  dafür  zur  strafe  nach  seinem  tode  mit  dem  pflüge 
umgehen  und  alles  wieder  anpflügen.  da  sieht  man  ihn  denn 
um  mittag  mit  seinem  pflüge,  den  vier  acbimmel  ziehen,  ge- 
waltig dahin  arbeiten  und  mit  jedem  umzuge  den  er  thut 
wirft  er  nicht  mehr  als  ein  Sandkorn  um.  das  sahen  auoh 
einmal  ein  kueoht  und  ein  junge  mit  Verwunderung  und  jener 
fragte  ihn  ob  er  denn  dächte  dafs  er  beute  damit  fertig  wer- 
den würde,  der  pflüger  aber  antwortete  dafs  er  auch  fast 
daran  verzweifele,  fragte  jedoch  den  kneciit,  ob  er  ihm  nicht 
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vielleicht  helfen  möchte;  dann  möchte  er  es  vielleicht  noch 
vollbringen,  der  knecht,  derein  gutmütiger  barsche  war,  er- 
klärte sich  bereit  dazu,  und  der  erfreute  pflüger  reichte  ihm 
seine  band,  indem  er  rief  'nun  so  schlag  ein!'  da  wehrte 
aber  der  kleine  jenem  und  sagte  'reich  ihm  deinen  stöker*; 
das  tbat  er  und  im  augenblick  war  die  stelle  an  demselben 
welche  die  fünf  finger  berührt  hatten  kohlschwarz  gebrannt, 
und  knecht  und  junge  liefen  eilig  davon,  denn  sie  merkten 
nun  wohl  mit  wem  sie  es  zu  thun  gehabt,  der  pflüger  aber 
zog  mit.  seinen  vier  schimmeln  weiter  und  pflügt  noch  bis 
auf  den  heutigen  tag. 

■ 

3.  DE  DRß  WITTE  J UMFERN. 

Bi  Robrberg  in  de  Ollmark  licht  en  grdten  borchwall, 
d&  ha  de  Kätinkenborch ;  wö  h£  düsen  näm  krejen  hett,  dat 
weten  se  nich  to  verteilen,  äwer  se  seggen  ümmer  dattet  da* 
nich  recht  richtich  is,  un  dat  sik  dä  ümmer  dr6  witte  j  umfern 
seen  läten.  dä  was  ök  mal  en  halfwassenen  perjungen,  de4 
hoede  sine  per  osver  nacht  un  kam  tolest  gansch  na  annen 
borchwall ;  da  süt  he  innen  klären  mänschin  de  M  witte 
j umfern  sitten,  un  as  he  en  oevermo&digen  jungen  wäs,  näm 
he  sin  pitsch  un  schlök  damang  un  drap  dat  snopdök  van  de 
ein,  dattet  an  de  pitsch  sitten  biewj  dun  kümt  de  jumfer  hin- 
ner em  drein,  h&  sprinkt  rasch  up  ein  van  sine  pe>,  «wer 
se  kunn'  drister  löpen  as  he*  riden  un  wäs  all  gansch  nä  bi 
em,  dä  nimt  h6  dat  snopdök  un  smittet  van  sick.  da  let  se 
af  van  dat  verfolgent  un  sechte  'dats  din  glück  west,  süst 

hptstp  stprwftn  miittp.n . ' 

4.  RIESEN  UND  ERDWÜRMER. 

In  Rietz  bei  Brandenburg  war  einmal  eine  hüne,  der  wa- 
ren die  Schweine  auf  der  weide  gar  weit  auseinander  gelau- 
fen und  alles  rufen  war  vergebens,  sie  konnte  sie  nicht  wie- 
der zusammentreiben;  da  rifs  sie  endlich  einen  gewaltigen 
eichbaum  aus,  kam  damit  her  gestürmt,  trieb  sie  glücklich 
zusammen  und  kehrte  nach  hause  zurück,  da  sah  sie  unter- 
weges  zu  ihrer  grofsen  Verwunderung  einen  menschen  uer 
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pflügte,  nahm  ihn  aUbald  auf  und  packte  ihn  sammt  ochsen 
und  pflüg  in  ihre  schürze,  damit  kam  sie  nun  zu  ihrer  mut- 
ter  gelaufen  und  sagte  'sieh  mutter,  was  ich  da  für  erdwür- 
mer  gefunden  habel'  die  mutter  aber  sprach  'geh  eilends 
zurück  mein  kind,  und  trage  alles  an  seinen  ort,  denn  das 
sind  unsere  vertreiber  die  nach  uns  kommen/  und  also- 
baid  packte  das  hünenmädchen  alles  wieder  zusammen,  ging 
zurück  nach  der  gegend  von  Brandenburg  zu,  wo  sie  den 
pflüger  gefunden,  und  setzte  alles  wieder  an  seinen  ort. 
darauf  schüttete  sie  den  grofsen  Rietzer  bcrg  auf,  damit  die 
vertreiber  nicht  allzu  schnell  nach  Rietz  kommen  könnten, 
und  der  liegt  noch  bis  auf  den  beutigen  tag  da. 

5.  SELBERJEDÄN. 

Da  was  emäl  ens  en  schepper,  de*  hadde  sik  bi  Detz 
voerene  wint  elecht  un  junk  innen  käne  sitten  un  wull  sik 
Asche  fangene.  as  hg  nu  sonne  janze  tit  angelt  hadde  un 
ndch  hadde,  da  junk  he  wedder  in  sin  scbep,  krech  sine  pan 
her  un  wuü  sik  de  fische  brädene.  dä  sat  he  nu  so  bft 
fu  er,  kämt  up  emäl  en wäternix  üte Häele  up  sin  scbep,  de 
was  so  gröt  as  en  lüt  häneken  un  hadde  ne  röde  kap  uppene 
kop,  un  stellt  sik  bi  ein  hen  un  fracbt  em,  wo  hg  hilt.  '  wo 
ik  böten  dö?'  secht  de  schepper,  rik  h£t  Selberjedän,  wen  det 
w&ten  wist/  cna  Selberjedän'  secbt  de  waternix  un  kunne 
knap  rgden,  wil  he  et  janze  mul  vull  padden  hadde,  'Sel- 
berjedän, ik  bedrippe  diY  'jä,  dät  saste  mäl  ddn'  secht  de 
schepper,  'den  nemikken  stak  un  schlä  di  damet  är  de  rügge, 
datte  janz  krum  un  sch&f  wären  sast/  aever  de  waternix 
kgrt  sik  dä  nich  wat  an  un  secht  nomäl  'ik  bedrippe  di,' 
un  ir  sik  min  schepper  dat  versiene  deit,  spukt  hfc  em  alle 
padden  in  de  pan.  dä  krgch  de  schepper  sinen  stak  her  un 
schldch  uppene  waternix  janz  barbarisch  los,  dat  he  jotsjäm- 
merlieke  an  to  schriene  fung  un  alle  de  wäternixe  to  höpe 
kämen  un  em  frogen,  wer  em  den  wat  dän  hedde.  dä  schrieb 
de  waternix  'Selberjedän  [het  mi  geschlän]!'  un  as  dat  de 
ängern  waternix  huerten,  sechten  se  'hest düt  selber  jedan, 
so  is  dg  nich  to  helpene,'  un  jungen  wedder  af,  un  de  eschläe- 
ne  sprunk  ök  wedder  in  de  Haele  un  het  kgnen  schepper  wed- 
der 
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6.   LÜCHTEMÄNNCHEN  GEFANGEN 

Da  war  einmal  ein  kuhhirt  zu  Ferchesa r  bei  Rathenow, 
der  hatte  mit  seiner  herde  in  der  heide  umhergetrieben,  und 
hatte,  als  es  schon  finster  zu  werden  begann  und  er  heim- 
trieb, nicht  bemerkt  dafs  er  eine  kuh  verloren  habe,  als  er 
nun  nach  hause  kam,  ward  er  dessen  inne  und  machte  sich 
alsbald  auf  um  sie  zu  suchen,  er  gieng  deshalb  wieder  in 
den  wald  und  suchte  hier  und  dort,  konnte  sie  aber  nicht 
finden  und  setzte  sich  endlich  vor  ermüdung  auf  einen  alten 
baumstumpf  und  wollte  sich  eine  pfeife  anstecken,  wie  er 
aber  da  so  da  sitzt,  kommt  anf  einmal  ein  grofses  beer  von 
lüchtemännchen,  die  tanzen  wild  um  ihn  herum  dafs  ihm  or- 
dentlich hätte  bange  werden  können,  wäre  er  nicht  ein  drei- 
ster bursche  gewesen,  er  blieb  aber  ruhig  sitzen  und  stopfte 
sich  seine  pfeife,  aber  wie  er  sie  eben  anstecken  wollte  und 
feuerstahl  und  stein  sowie  die  schwanimbüchse  hervorzog, 
da  flogen  sie  ihm  um  den  köpf  herum,  dafs  er  jeden  äugen- 
blick  dachte,  sie  würden  ihm  die  haare  versengen,  deshalb 
nabm  er  seinen  stock  und  schlug  gewaltig  um  sich,  aber  je 
mehr  er  schlug,  desto  mehr  lüchtemännchen  kamen,  so  dafs 
er  endlich  zugriff  um  einen  zu  baschen,  und  da  hatte  er  auf 
einmal  einen  knocben  in  der  hand.  das  mochte  jedoch  den 
andern  häufen  erschreckt  haben,  denn  sie  giengen  davon, 
er  aber  steckte  sieb  den  knochen  in  die  tasche,  brannte  seine 
pfeife  an  und  gieng  nach  hause,  andern  morgens  trieb  er 
mit  der  herde  wieder  hinaus  und  fand  auch  seine  kuh  wie- 
der; als  er  aber  abends  nach  banse  kam  und  es  schon  dun- 
kel geworden  war,  da  sah  er  ein  paar  lichtchen  vor  seinem 
fenster  und  weil  er  glaubte  es  sei  ein  nachbar  der  mit  der 
laterne  zu  ihm  komme,  um  sich  wegen  eines  kranken  Vie- 
hes raths  bei  ihm  zu  erholen,  öffnete  er  das  fenster  und  sah 
nun  die  ganze  dorfstrafse  voll  von  lüchtemännchen,  die  ka- 
men in  gewaltigen  häufen  daher  gehüpft,  wirbelten  unruhig 
durcheinander  und  riefen  'gibst  du  uns  unsern  kameraden 
nicht  heraus,  so  stecken  wir  dirs  haus  an.1  da  fiel  ihm 
erst  der  knochen  wieder  ein,  und  er  sagte  cach  so  macht 
doch  kein  dumm  zeug,  der  knochen  kann  doch  euer  kamerad 
nicht  sein!*  aber  sie  riefen  nur  immer  lauter  'gibst  du  uns 
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unsern  kameraden  nicht  heraus,  so  stecken  wir  dirs  haus 
an.'  da  dachte  er,  es  könnte  doch  wohl  ernst  werden,  nahm 
den  knoehen,  legte  ihn  sich  in  die  flache  haud  und  hielt  ihn 
zum  fenster  hinaus;  da  war  er  sogleich  wieder  ein  hell- 
flackerndes  lüchtemänochen  und  hüpfte  davon  und  die  andern 
alle  umringten  es  wie  im  jubel  und  hüpften  und  sprangen 
lustig  zum  dorfe  hinaus.  Dn  A.  KUHN. 

|       ■  ■•  :. 

ZU  HARTMAN!«  VON  AUE» 

Die  Strophen  mit  denen  Hartmann  sein  erstes  büehlein 
schliefst  sind  von  Herrn  von  der  Hagen  in  seine  Sammlung 
der  minnesinger  (3,  468 ff)  als  ein  leick  aufgenommen  wor- 
den, gegen  diese  benennung  habe  ich  mich  in  der  vorrede 
meiner  ausgäbe  der  kleineren  gedickte  Hartmanns  (s.  vii) 
mit  unrecht  erklärt.  Lachmann  macht  mich  auf  zwei  stel- 
len  aufmerksam  in  denen  der  dichter  gesang  andeutet,  1713 
des  habe  ich  selten  gelpfeu  sanc  und  1868  dem  sage  ich  unde 
singe,  auch  ist  ohne  die  annähme  von  gesang  der  über- 
gang  aus  den  kurzen  reimpaaren  in  ungleiche  Strophen  nach 
einem  gesetze  wunderlich,  gesungen  aber  sind  diese  stro» 
phen  allerdings  nur  ein  leich.  ein  beispiel  ähnliches  Uber- 
ganges  eines  ungesungenen  gedicktes  in  beschlief  senden  ge- 
sang führe  ich  am  besten  mit  Lachmanns  Worten  an  (über 
singen  und  sagen  s.  5).  'Ulrich  von  Lichtenstein  schliefst 
jeden  absatz  seines  dritten  büchleins  mit  einer  daktylischen 

ZtGtltsf      ilCfl     lul+tlC/i    €l(/V7     flULifl    llUJoFJ  UCTH    'tili v    tTl/ltflfi  gtt/€*>U74 

abgesange  des  mitgesandten  licdes,  den  er  offenbar  wollte 
gesungen  haben  (394,  lff>), 

in  allen  minen  leiden 

trowe  iohz  dar  zuo  bringen 

daz  mir  helfen  singen 

frinnd  unde  vind  offenbare 

'Trost  miner  järe, 

daz  ist  ir  schouwe,       si  frouwe,  zewAre: 
mich  sol  ir  Lachen     vrö  machen,     si  schoene,  si  cläre.' 
zu  *+  xwt  bemerke  ich  dafs  Hang  von  Salza  Günthers  vor 
ter  vielleicht  der  Hugo  de  Salza  ist  der  im  april  1251  eine 
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Urkunde  des  Markgrafen  Heinrich  von  Meifsen  bezeugt, 
s.  Forstemanns  monumenta  rerum  llfeldensium  s.  17.  er 
erscheint  zu  spät  als  dafs  man  an  den  dichter  denken 
könnte;  vielleicht  war  er  ein  gleichnaMiger  söhn  desselben. 

biicht.  1,  1208.    da  Lachmann  zum  Iw.  s.  267. 
2,  770.  sö  sul  wir  si  dem  tivel  üf  seile»  altd.  blL  1,  234, 
667.    Schmeller  3,  225.  H. 


ZU  WOLFRAMS  TITUREL. 

Kiotes  kint  Sigüne      alsus  wuohs  bi  ir  muomeu. 
er  kös  si  für  des  meien  blic,         swer  si  sach,  bi  tounazzen 

bluomen: 

uz  ir  herze  blüete  sa3lde  und  6re. 

lät  ir  lip  in  diu  lobes  jär       volwabsn,  ich  sol  ir  lobes  sa- 
gen mere. 

wer  in  Wolframs  Titurel  diese  Strophe  (die  32«)  liest,  der 
erwartet  gewiss  nicht  dafs  der  dichter  in  Sigunens  lobe 
fortfahren  werde:  er  bricht  hier  offenbar  von  ihr  ab  und 
verspart  ihre  Verherrlichung  fiir  den  verlauf  seines  gedick- 
tes,   dennoch  folgt 

Swaz  man  an  reinem  wibe  sol     ze  ganzen  tilgenden  mezzen, 
an  ir  vil  sü'ezem  Übe      was  des  ninder  häres  grdz  vergezzen, 
si  reiniu  frubt,  gar  löter,  valscbes  eine, 
der  werden  Schoysianen  kint,  gelicher  art,  diu  kiusche 

junge  reine. 

aie  siropne  wai  e  eriragiicn,  scnwacnie  &ie  nur  nicm  aurcn 
inre  gtwoiiniiLnen  uu&ui  uctce  uen  gianz  aei  vornergenen- 
den,  der  sie  unerwartet  nachhinkt,    auch  die  nächste  ist 

# 

nicht  frei  von  anstößigem, 

Nu  sulen  oucb  wir  gedenken        Herzelöude  der  reinen, 
diu  künde  ir  lop  niht  krenken.        mit  warheit  wil  ich  die  lie- 
ben meinen. 

si  ursprinc  aller  wiplichen  eren, 

si  künde  wol  verdienen         daz  man  ir  lop  muos  in  den 

landen  m&ren. 

nun  sollen  wir  auch  Herzeleudens  gedenken,  dieser  Über- 
gang oder  diese  rückkehr  wie  zu 
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dünkt  mich  nicht  sehr  geschickt;  denn  die  muome  in  der 
Z2n  strophe  ist  ja  eben  Herzeleude,  mit  namen  genannt  in 
der  26»  27»  29».  daß  ir  lop  zweimal  in  derselben  Stro- 
phe vorkommt  mag  hingehen;  aber  ist  es  dem  gedanken- 
reichen Wolfram  zuzutrauen  da/s  er  hier  sagte  si  künde 
wol  verdienen  daz  man  ir  iop  muos  in  den  landen  mären 
und  in  der  folgenden  schönen  Strophe  ir  lop  daz  fuor  die 
virre  in  mangiu  riebe?  dieser  seile  geht  vorher  swer  bi  ir 
jungen  zite  sprach  frouwen  lop,  dane  erhal  nibt  sö  helles : 
untadelhqfl  ist  dann  der  ausdruck  lop  wiederholt ;  aber  nun 
haben  wir  dieses  wort  in  zwei  Strophen  viermal,  ohne  be- 
deutsamkeit  der  häufung.  dazu  kommt  der  mittelreim  der 
34»  strophe,  gedenken  :  krenkeo,  an  dem  Lachmann  vorr. 
s.  xxvm  keinen  anstqfs  nimmt,  zu  dem  aber  die  anderen 
bedenken  in  dieser  strophe  treten  und  ein  mittelreim  in  der 
nicht  minder  bedenklichen  33».  denn  dort  ist  wohl  ohne 
zweifei  mit  wibe  und  libe  ein  reim  beabsichtigt  und  sol  ge- 
hört zur  zweiten  hälße  des  verses.  ich  halte  also  beide 
Strophen  für  unecht,  wie  sie  denn  auch  in  der  älteren  der 
beiden  handschrißen  des  bruchstückes  fehlen :  doch  ist  dies 
neben  den  inneren  gründen  von  geringem  gewichte,  da  in 
derselben  handschriß  echte  Strophen  (30.  31.  36.  53)  aus- 
gefallen sind,  laßen  wir  ohne  nachschleppendes  lob  Si- 
gunens  und  ohne  breite  vorbei*eitung  sogleich  die  35c  Stro- 
phe auf  die  32e  folgen,  so  stellen  wir,  glaube  ich,  echt 
wolframische  kunst  wieder  her.  ohne  nennung  des  namens 
ist  diu  magluomliche  witewe,  daz  kint  Frimutelles,  deutlich 
bezeichnet,  mit  ausdrücken  die  uns  aus  der  27»  strophe 
noch  im  gedächtnisse  sein  sollen  (diu  an  Gahmurets  arme 
lac  mit  ir  magtuomlichem  libe :  des  suezen  Frimutelles  kint). 
die  35e  strophe  mit  den  Worten  frouwen  lop  und  ir  lop  rückt 
unmittelbar  an  die  zeile  läl  ir  lip  in  diu  lobes  jär  volwahsn, 
ich  sol  ir  lobes  sagen  mere.  also  auch  hier  lop  viermal 
hinter  einander,  aber  bedeutsam;  denn  die  innere  Verbindung 
der  gedanken  ist  diese,  'Sigune  ist  jetzt  noch  zu  jung  zu 
vollem  lobe;  von  Herzelcuden  kann  ich  sagen  daß  sie  vor 
allen  gelobt  war.*  H. 


Digitized  by  Google 


ZU  FREIDANK 


In  dem  zweiten  der  neu/ich  zu  Zürich  entdeckten  und 
von  Eltmüller  in  den  Schriften  der  Züricher  antiquarischen 
gesellschaß  und  in  einem  besonderen  abdrucke  (sechs  triefe 
und  ein  leich.  Zürich  1843)  herausgegebenen  altdeutschen 
Hebesbriefe  heifst  es  x.  29  ff. 

swcr  Ane  sinne  minnet, 

wie  seiden  der  gewinnet 

kaine  wuonecliche  zit! 

wan  her  Vridanc  der  cvit 

'ain  man  der  rechter  minne  bAt, 

wie  digge  er  von  den  Huden  gAl. 

er  drnret  ze  allen  stunden 

und  claget  sine  wunden, 

die  noch  unverbunden  stAnt, 

wä  sime  mäne  hftnt 

der  si  künne  gebinden, 

sö  si  bluoden  beginnen.' 
Ettmüller  fafst  mit  unrecht  nur  zwei  Zeilen  (ain  man  — gAt) 
als  anfahrung.    herstellen  lafscn  sich  alle  acht  mit  leich- 
ter mühe. 

ein  man  der  rchle  minne  h£t, 

wie  dicke  er  von  den  liuten  gal! 

er  trdret  zallen  stunden 

und  klaget  sine  wunden, 

diu  noch  unverbunden  stät, 

wan  si  nieman  enhAt 

der  si  gebinden  künde, 

sö  si  bluoten  begunde. 
wenn  diese  zeilen  würklich  von  Freidank  sind  (und  ich  se~ 
he  keinen  grund  zu  zweifeln),  so  lehren  sie  dafs  von  sei- 
nem gedichte  mehr  und  anderes  fehlt  als  die  von  Wh. 
Grimm  s.  182  gesammelten  stellen  vermuten  liefsen. 

In  den  Züricher  liebesbriefen  ist  zu  schreiben  1,  26 
miner         47.  daz  min  herze  wilde  52.  leiden 

2,  20.  vielleicht  ze  hagc         5,  13.  vielleicht  wider 
20.  swachet  oder  17 f  stunden  und  befunden .  H. 
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Einleitung  s.  388  z.  23.  /.  2557—68.  s.  389  s.  26 
—31.  ,fuge  hinzu  937—939  =  Greg.  2013/.,-  2188  — 
Greg.  2048;  2366  (s.  461  ist  die  auf  2360  folgende  vers- 
sahl  verdruckt)  =  Iw.  8034;  2593  =  Greg.  2991  und 
Iw.  1410.  s.  390  z.  1  fuge  hinzu  serjant  1055. 

s.  9  /.  577.  z.  16.  zu  diu  kalte  vergl.  das  nicht  umlau- 
tende a  der  verba  mit  wurzelhaftem  lt  1k  (gramm.  1,942). 
s.  21.  ha;te  (55)  ist  zu  streichen.  s.  391  *.  5.  die  zahl 
29  ist  zu  streichen.       z.  27.  /.  schm  statt  sehr. 

im  gedickte  20.  dö]  ie        55.  häte        56.  er  was  an 
sinem  räte        77.  650.  3038.  die         160.  manger 
205.  daz  ich  in  nimmer  erlieze  Lachmann.        245.  wan 
si  minnet  in  ie  L.  s.  zu  Iw.  7764.  258.  bevünde  Je- 

men ime  lande       327.  die  er  ie  gesach  L.       351.  h»le  L. 
423  anm.  I.  'noch  ihrzt  der  ritter  die  frau;  sie  duzt  ihn 
als  ihren  dienstmann/       499  anm.  fuge  hinzu  Erec  2024 
daz  daz  gesmide  solde  sin,  daz  was  von  silber  durchslagen. 
(g.  Gerh.  4477.  5947.  H.)       524.  si  enwist  ab  niht 
568.  es       573.  iemer       575.  des  wart  dez  urliuge  L. 
632.  allez]  als  L.       658.  wüeste  L.       660.  verderbe; 
675.  mit  £ren  vertriben        679.  dazn  ist        747.  er  reit 
dan  des  morgens  vruo  L.        792.  ir  ensult        818.  sä 
gegen]  zegegen  oder  engegen  L.       zu  826  ist  die  anmer- 
kung  zu  streichen ,   da  das  feindliche  heer  gemeint  ist; 
vergl.  837.  846.        908  wird  unde  ir  gewarnte  bilen  wohl 
angehen.        1078  anm.  fuge  hinzu  Eraclius  1300.  1441. 
vergl.  ergän  Iw.  3503.  Trist.  7275.  1123.  taten;  zu 

gern  vergl.  1431.  1258.  1742.  2088.  sie  (dagegen 

2191.  2588.  2771  si)        1278.  es        1349.  si  eine  ist  al 
betalle  L.         1353.  nach  herte  punkt  statt  komma. 
1360.  gewall       1381.  als  ich  iu  mit  der  hs.       1413.  sin 
1443.  daz  wart  ir  über?       1470.  sin       1677.  wart  ez 
1683.  es       1757.  do       1858.  beileger       1864.  rümte 
1910.  sin  (vergl.  einl.  s.  390)         1996.  ruofen  L. 
2006.  wes        2009  und  2179.  da]  der        2264.  sult 
2295.  künne  derzuo        2395.  dar  kömens  u  ber  vierzchen 
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naht       2396.  gemäht       2418.  groezüch       2439.  daz  si 
dem  klinge  sehnte?  L.  zu  Iw.  7654.       2575.  swenn 
2593.  und  mit  gebete        2599.  ald        2657.  iemer 
2692.  ddne  L.        2803.  mance       2952.  dö]  sd  L. 
2971.  dio  schoene        absätze  sind  zu  machen  625.  1243. 
1677.  1865.  1927.        cireumflexe  fehlen  120.  345.  678. 
716  .  838.  1253.  1743.  1984.  2150.  2399.  2544. 

E.  SOMMER. 

ZU  KONRADS  ALEXIUS. 

147.  und  eine  196.  dar  inne  474  und  600.  zu 
Engelh.  s.  239.  629.  nieman  iht  729.  von  in  was 
mit  der  hs.  890.  Arcadius  891.  Hönorje 
895.  manec  1035.  sich]  im  1263 /.  man  mäste  nach 
Dd  stehen,  die  stelle  verlangt  andere  befserung.  nicht 
wahrscheinlich  wäre  Dd  man  die  klagebaeren  sach  in  disen 
swaeren       1271.  was  nach  der  hs. 

zu  den  anmerkungen.    233.  daz  t.       447.  ez  sprach  t. 
456.  gebete  i.         851.  von         952.  dirre]  der  i. 
1252.  sich  fehlt  I.       1265.  dd  fehlt  I. 

verbefserungen  von  Lachmann.  171  ff.1  gemiihelt  in  dem 
templd  daz  sante  Bonifeciö  dem  marterare  gewihet  ist. 
192.  ganc  uf  schonwen  dine  brüt      250.  unde  im  gerne 
698.  spfc  ode?*  spite:  in  der  urstende  106,  18  spiten. 
771.  wären  dk  und  772 sa  für  gar?         969.?  ich  wsenc 
et  den  hän  fonden.        1043.  ie  wart         1053.  daz  daz 
gesebach  nie  keine  stunt  1143.?  bekennen 

1160.  brahte       1162.  geklaget  wart  Alexius       1180.  ach] 
ouch  oder  et         1297  ff.  daz  si  gesuntheit  fuorten  dan, 
swie  si  gernorten  die  b&re,  daz  in  wart  gegeben 
1323.  sider      1371,  zeim  ende  H. 
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HAUGDIETERIGH   UND    WOLFDIETER  ICH. 

Nach  einer  abschrift  von  dr  Karl  Frommann  aus  der 
Wiener  Handschrift  2947  {ehedem,  philol.  299,  papier>  aus 
dem  ende  des  15«  Jahrhunderts;  vergL  Hoffmanns  Verzeich- 
nis s.  101).  heim  abdrucke  üt  die  in  der  handschriß  gänz- 
lich fehlende  interpunetion  hinzugefügt,  unzweideutige  ab- 
kürzungen  sind  aufgelöst  und  die  reimzeilen  abgesetzt  wor- 
den; in  der  handschrft  sind  die  reime  nicht  abgetheilt  und 
oft  zwei  oder  drei  Strophen  in  einen  absatz  mit  gemaltem 
anfangs huchstaben  vereinigt,  wo  dies  der  fall  ist  beginnen 
die  in  der  handschriß  unab gerückten  Strophen  im  abdrucke 
mit  kleinen  anfangs  buchstauen,  die  übergeschriebenen  vo- 
cale  o  e  oder  zwei  punkte  lafsen  sich  oft  nicht  sicher  un- 
terscheiden; wo  sie  über  w  oder  y  stehen,  sind  sie  hier 
wegge lafsen  worden. 

Es  wuchs  in  couslantinopel  ain  Junger  künig  reich,    bl.  1" 
gewaltig  vnd  piderbe,  der  hiesz  hoch  dietreich. 
Auf  von  chindes  Jugent  chunt  der  held  wol  leben, 
durch  got  vnd  durch  er  paide  leyhen  vud  geben. 

2  Er  was  an  dem  leibe  wol  geschaffen  vber  all, 
gedroi  als  ain  kertze  vber  die  hülfe  hin  ze  tal. 
sein  har  was  im  raid,  darezü  langk  vnd  fal; 

es  gieng  im  vber  die  achsel  auf  die  hüff  hin  tal. 

3  Sein  vater  was  gehaissen  der  künig  anezrvs, 

ain  künig  in  kriechen  landt,  das  püch  sagt  vns  alsus. 
der  hei  auf  seine  hoff  erezogen,  das  ist  war, 
ainen  allen  herezogen,  der  lebt  vil  manig  Jar. 

4  das  was  berezog  perchtung,  geporen  von  meran. 
der  künig  anozrvs  der  hies  in  fürsich  gan. 

Er  sprach  'Ich  han  erezogen  dich  in  wirdikaiL 
des  lass  mich  gemessen;  ich  enphüch  dir  auf  meinen  eyd 
5»   Hoch  dietreich,  mein  vil  liebes  chindelein, 
vnd  darezü  lanndt  vn  leüt  liincz  den  trewn  dein. 
Z.  F.  D.  A.  IV.  26 
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der  todt  hat  mich  erslichen,  die  weit  mfisz  ich  vertan.' 
Ritter  vnd  knechte  sach  man  träwriklichen  stan. 

6  Er  sprach  '  herczog  perchtung,  du  solt  mich  gemessen  lan, 
Ich  lert  dich  messer  werffen,  des  getar  dich  niemant  besten: 
Da  gab  ich  dir  weibe  die  edel  herczogin: 

vnd  1er  es  hochdietreichen,  als  lieb  ich  dir  müg  gesein.' 

7  Er  sprach  'lieber  herre,  des  sült  ir  siecher  sein;  lb 
was  ich  kan,  ich  lerfs  den  lieben  herren  mein. 

Ich  getrawe  got  von  himel,  Ir  mügt  noch  wol  genesen.1 
'Nayn*  sprach  der  könig,  'das  mag  nymmer  enwesen.' 

8  Darnach  in  kürczen  tagen  der  kunig  da  erstarb. 

mit  züchten  herczog  perchtung  vil  schiere  daz  erwarb 
wie  er  begraben  wurde  als  man  noch  kunigen  tut. 
Er  nam  zü  im  den  Jungen,  vil  traurig  was  sein  müt. 

9  Darnach  zoch  er  seinen  herren  huncz  an  daz  czwelfte  Jar. 
do  sprach  hoch  dictreich,  das  sag  ich  euch  furwar, 
'lieber  maister  perchtung,  ich  suche  trewe  zu  dir: 
durch  alle  deine  tugent  du  solt  czaigen  mir 

10  Nach  ainer  schönen  frawen:  so  stat  mir  der  müt. 
du  waist  wol,  lieber  maister,  ich  han  ere  vnd  gut, 
payde  laut  vnd  leüt,  weyt  ist  die  herschafft  mein: 
ob  ich  nu  also  stürbe,  wes  solt  es  danne  sein?' 

11  do  was  herczog  perchtung  die  rede  nicht  laid. 

Er  sprach  '  ich  pin  gewesen  in  landen  verre  vnd  weyt ; 
Ich  gesach  nie  mit  äugen  frawen  noch  magedein 
die  dir  hie  zelande  mugen  genossam  sein. 

12  Hat  sy  es  an  dem  leibe,  so  ist  sy  ain  dienst  weib; 
hat  sy  es  an  dem  adel,  so  ist  ir  vngeschaifen  der  leib. 
Dauon  chan  ich  vinden  chainer  slachte  mafs 

die  ir  hie  zelande  zw  frawen  woll  gezauges.' 

13  do  sant  hochdietreich  fber  all  in  sein  lant. 

Da  chom  gen  hoff  geritten  manig  chüener  weygant. 

Er  sprach  'nu  rat  alle  an  ain  magedein 

die  mir  hie  zü  frawen  müge  wollgenossam  sein.' 

14  Er  sprach  'vil  lieber  herre,  das  tun  ich  euch  kunt,  2a 
es  siczczet  ze  saluekke  ain  kunige,  haisset  walgunt; 
sein  fraw  ist  gehaissen  die  schone  fraw  liebgart; 

sech,  die  habent  ain  tochter,  daz  nie  kain  schöner  wart. 
5,  3  mich  vor  bat  auggestrichen.     13,  1.  die  nach  sant  ausgestrichen. 
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15  Hilpurch  da  schöne  so  ist  sy  genant. 

man  funde  iren  geleichen  nicht,  der  auch  für  durch  alle 

laiit, 

weder  kunigein  noch  kainer  slacht  maget, 
die  ir  hie  zc  lande  zefrawen  als  wol  behaget. 

16  Sy  ist  von  aller  art  edelä  chunig  gebar. 

ir  wonet  .pey  zucht  vnd  ere,  daz  sag  icn  auch  fürbar; 
mafs  vnd  auch  schäm,  darczü  bescbaydenhait, 
tagent  vnd  auch  schäm,  die  tragt  die  schone  magt. 

17  Auff  ainem  turn  geslossen  so  ist  die  werde  mayt. 
ir  vater  hat  versworen  sy  allen  mannen  versait 
hüncz  an  sein  ende  die  weyl  er  hat  das  leben; 

daz  vmb  sy  pät  der  cjiaiser,  er  wolt  im  sy  nymmer  geben. 

18  Ir  phligt  ain  wachter  schon  ze  aller  czeit 

vnd  auch  ain  torwertel,  als  man  ir  ze  essen  trait, 
vnd  auch  ain  Junkhfraw  die  ir  darczü  behaget: 
sunst  ist  sy  behüt  die  kayserleiche  maget. 

19  Was  hilft  euch,  vil  lieber  herre,  daz  ich  euch  verie- 

hen  hau 

von  der  schonen  frawen?  die  raiist  ir  varen  lan; 
mit  allen  ewrii  synnen  mügt  ir  sy  nicht  gewinnen; 
ir  mü'st  sy  lan  dahaim,  was  ench  darumb  beschicht.' 

20  '  Du  waist  wol,  lieber  maister,  daz  die  turnen  chint  2k 
ze  sturüi  vnd  ze  streyten  dhain  frum  nicht  ensint, 

noch  ze  hohen  raten,  da  man  der  phlegen  sol. 
rat  mir  durch  dein  trewe,  an  mir  so  tüestu  wol. 

21  Nach  der  schonen  frawen  so  stat  mir  der  müt. 
ich  lern  nän  vnd  spinnen,  ob  es  dich  dunkhet  gut, 
darczü  würken  mit  seyden  vnd  mit  vaden; 

mit  frewleicher  zucht  wolt  ich  mich  vberladen. 

22  Hays  mir  palde  gewinnen  die  peste  maisterin 
als  sy  in  dem  lande  indert  mag  gesein 

die  mich  lern  würchen  mit  seyden  an  der  ram  j 
vn  darauf  entwerfen  paide  wild  vnd  czam, 

23  Vnd  mich  lern  an  der  hauben  die  wunder  an  zall, 
darumb  gen  die  porten  paide  prait  vnd  smal, 
hirschen  vnd  hinden,  als  es  müg  gesein. 

Ich  mufs  mit  listen  werben  vmb  das  schöne  magedein.' 
17,  4.  sy  nach  daz  ausgestrichen. 

26' 

i 
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24  Der  maister  hcrczog  percbtuog  den  herrcn  an  sacb, 
da  er  voo  cwelf  Jaren  so  listenlejchen  sprach. 

er  gewan  im  durch  ain  wunder  die  pesten  mai Sterin 
als  sy  zw  Kriechen  lande  inderl  möchte  gesein. 

25  Da  lernt  hochdietereich  wol  ain  gantzes  Jar 
also  wach  würchen,  das  sag  ich  fürhar, 

was  sy  in  vor  worcht,  sein  getrewe  maisterin, 
des  wart  er  auch  maister  ze  den  henden  sein. 

26  Nach  weipleicher  slymme  so  chert  er  seinen  müt; 
das  bar  üafs  er  wachsen  an  der  selben  stund. 

da  ward  vil  schon  vnd  auch  gar  minikleicb, 
oberthalh  der  gurtl  ainer  frawen  gar  geleich. 

27  In  weipleicher  wat  er  sich  sechen  lie,  3' 
da  er  zw  constauliuopel  Jrincz  der  kriechen  gie. 

der  in  vor  wol  erchante,  den  fürsten  lobesain, 
der  mächt  wol  fragen  w£r  sy  wer  die  wolgetan. 

28  Also  hoch  dietreich  das  an  im  erfant 

daz  er  in  was  worden  den  leuten  vnerchant, 
des  frewt  er  sich  vnd  hoch  et  sich  sein  müt. 
er  gedacht,  chäm  er  gen  saluekke,  sein  werben  das  wur- 
de gut. 

29  Er  sprach  *  vil  lieber  maister,  nu  gib  mir  deinen  ratt, 
Seyt  du  wol  sichest  daz  es  alles  an  dir  stat, 

mit  Weiber  bant  weyse  sol  ich  von  hiunen  varen?' 
da  sprach  der  alte  greisse  'ich  sol  es  wol  pewarn. 

30  Du  solt  mit  dir  füren  hern  hoch  dietreich 
vnd  funfczig  rit^er  chün  mit  klaid  loblich 

vnd  vier  hundert  kappen,  das  sy  sein  wol  perail, 
sechs  vn  dreissjg  Junkhfrl  die  auch  sein  wol  geklaydt. 

31  Du  so.U  mit  dir  füren  dein,  vil  reiches  geczeltt 
hin  gen  saluekke  für  die  pürg  auf  das  velt, 

vnd  haisse  es  schöue  au  ff  slacben  auf  dem  grünen  plan; 
darunder  fticzczet  mit  ewr  chrone,  Ewr  diener  haisset 

ymb  eucb^  erstap. 

32  $o  wirdt  von  <]em  kunig  vil  schier  zu  euch  gesinnt, 
durch  welker   haut  ahentewr  jr  seyt  chömeu  in  das 

lanndt. 

24,  S.  sprach  nach  er  ausgestr.  80,  3  zw  Heben  daz  und  sy  ist  sey 
ausgestr. 
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zuhaiidt  stflt  ir  Sprüchen,  vil  lieber  herre  mein, 
"ich  piü  ans  constantittoppel  ain  edel  kuolgein," 

33  Vnd  euch  hab  vertriben  dein  prüder  hoch  dietreicb; 
der  Wölt  dich  geben  ainem  man,  der  sey  dir  dicht  ge- 
leich, .  31' 

ainem  vtigetauften  in  der  haydenscbaft ; 
vnd  du  seist  chftmeft  auf  genad  zu  dein  künig  so  tugetit- 

hafll, 

34  Daz  er  dich  behalt,  der  ausercborcn, 

hüncz  daz  gen  dir  verlasse  dein  prüder  seinen  ezörii. 
so  lat  er  dich  peleiben;  so  peleib  du  dort 
selbvierde,  das  gesinde  sende  wider  dan. 

35  vnd  Wirb  du  danne  das  peste  pys  in  das  ander  Jar; 
so  wil  ieh  zu  dir  reitten,  das  sag  ich  dir  fürbar, 

vnd  danne  suechen  vnd  spehen 

ob  dir  icht  zesaluelke  sey  abentewr  besehenen.' 

36  Do  Ward  hoch  dietreich  desselben  rates  frb\ 
funfczig  ritter  frum  hiesz  er  klaidett  die* 
vier  hundert  kappen,  die  waren  wol  perait, 

Sechs  vnd  dreyssig  Junkhfrawen,  die  truegent  reiche  klayd. 

37  Sein  reiches  geczelt  mtist  wesen  da  perait 
vnd  ander  sein  gesinde,  als  es  vns  ist  gesayt. 
vrlaub  nam  sy  schier,  als  wir  haben  vernotnen. 

an  dem  acht  zehenden  morgen  warens  gen  saluekk  chomeu. 

38  Harte  reileich  slug  man  auff  die  zeit 
fur^die  pürch  ze  saluekke  niderauf  das  vellt. 
vier  karfunkel  gaben  auf  dem  knoppfe  schein. 

die  lewt  nam  vil  grofs  wnnder  wer  die  geste  möchten  sein. 

39  Ain  ritter  hies  der  degen,  der  ward  zu  im  gesafit* 
durch  welher  abentewr  sy  Weren  chömen  in  das  laflt. 
der  ritter  da  vil  pald  aus  der  pürge  gie ; 
hochdietreicb  vnd  die  seinen  er  tügentleiche  enphie. 

40  Also  der  werde  ritter  die  herren  erst  an  sacb, 
gern  mögt  ir  boren  wie  er  do  zu  ir  sprach. 

'edlein  küoigin,  wannen  mügt  ir  her  chömen  sein?  4* 
das  sult  ir  mich  lan  wissen  vnd  was  sey  der  wille  dein/ 

41  Des  antwurt  im  der  fdrste,  der  was  gar  vnuerczagi, 
'ich  von  constantinoppel  bin  ain  minikliche  mait. 

33,  2.  vor  der  cotrechtt  vftgetanftem 
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da  hat  mich  vcrtriben  mein  prüder  hoch  dietreich ; 

der  wolt  mich  geben  ainem  man,  der  ist  mir  vngeleich, 

42  Ainen  vngetauften  in  die  haidenschaft. 

nn  pin  ich  chomen  auf  genade  zn  dem  kunig  so  tugent- 

haft, 

daz  er  mich  behalt  selb  vierd,  der  aus  erchoren, 
vncz  daz  mein  prüder  verlafs  gen  mir  seinen  czorn.* 

43  Der  ritter  gieng  hinwider  da  er  seinen  herren  vant; 
Er  sprach  c  herre,  selczam  gest  die  sint  chomen  in  das  lant. 
es  ist  von  constantinoppel  ain  edle  kunigin 

chomen  her  czu  land,  her,  auf  die  genade  dein, 

44  Daz  du  sy  behaltest  selb  vierd,  her  aufs  erchorn, 
vncz  ir  prüder  hoch  dietreich  verlafs  gen  ir  seinen  czorn. 
enphach  sy  tugentleichen,  vil  lieber  herre  mein, 

seyt  sy  ist  körnen  her  czü  lande  durch  den  willen  dein. 

45  Das  stat  herleich,  seyt  sy  her  chömen  ist 

so  verre  aus  frömden  landen  vnd  doch  an  argen  list. 
du  hast  sein  frum  vnd  ere,  kunig  edler  aufserchoren ; 
sy  ist  ain  magt  her  vnd  darczü  hochgeporen. 

46  Man  hat  ir  vil  von  dir  gesait,  du  seyst  ein  tugentbaf- 

ter  man; 

des  solt.du  sy,  her*,  hie  wol  geniessen  lau.' 
Walgunt  der  herre  aus  der  purge  gie, 
hochdietreichen  vn  die  seinen  er  tugenüeich  enphie. 

47  Hoch  dietreich  liesz  sich  nider  für  den  künig  lobesam ;  4k 
walgundt  der  künig  werd  pat  sy  bald  auf  stan. 

hoch  dietreich  sprach  'ich  peüt  mich,  herre,  zu  den  faes- 

sen  dein. 

herre,  mein  liebleich  grussen  last  mit  deinen  hulden  sein, 

48  Daz  du  mich  behaltest  selb  vierd,  künig  aus  erchorn, 
vncz  mein  prüder  verlafs  gen  mir  den  sein  czorn. 

des  danckt  ir  wol  mit  eren  dem  kunig  also  reich, 
als  er  mich  lat  ze  hulden,  das  wisse  sicherleich, 
so  wil  ich  von  dir  schaiden,  herre  tugentleichen.1 

49  Seyt  ir  von  Constantinoppel  ain  edel  kunigin, 

wes  ir  weit  des  sült  ir  ewrii  chinen  vor  mir  lassen  sein. 

müt  wes  ir  weit,  des  sült  ir  sein  gewert. 

das  ir,  frawe,  vor  mir  chniet,  des  pin  ich  nicht  wert. 

50  Ir  vnd  ewr  gesinde  sült  hie  pey  mir  sein. 
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von  essen  vnd  von  trinkeben  sült  ir  ain  vollen  han 

durch  hoch  dietreichs  willen,  vil  edle  künigin/ 

zu  im  sprach  die  werd  *  herr  kunig,  des  mag  nicht  gesein. 

51  Mich  hat  her  belayt  von  Consta nünoppel  der 
von  meran  herezog  perohtung  mit  ritterleicher  wer. 
der  ist  ain  fürst  werd  vnd  hat  ain  weytes  land. 

Ich  müsz  ims  wider  haym  senden,  des  ist  mein  trewe 

sein  phant/ 

52  Maister  perchtung  erkenne  ich  wol,  das  sag  ich  dir 

der  hat  mir  gedient  hincz  in  das  dritte  Jar/ 

er  sant  sy  wider  haym  vnd  klaydet  sich  reichleicb. 

da  belayb  er  selb  vierd,  der  kunig  hoebdietreich. 

53  Der  kunig  walgunt  in  pey  der  hande  nam ; 

er  fiirt  in  tugentleichen  auf  die  purgk  hin  dan.  5* 

die  edel  kunigin  in  do  engegen  gie; 

den  herren  vnd  die  seinen  sy  tugentleichen  enphie. 

54  Do  sprach  der  künig  walgunt  4  vil  liebe  frawe  mein, 
die  maget  schöne  lat  euch  enpholhen  sein 

vnd  nembt  euch  sy  zemassen,  die  kunigin  auserchoreu; 
wir  wären  wol  ir  aigen,  als  hoch  ist  sy  geporen.' 

55  do  hiesz  die  künigin  ain  sidel  dar  tragen 
mit  edlen  seyden  polstern,  das  sag  ich  für  war. 
'darauff  so  sült  si  sitzen,  frawe  zu  der  stund/ 

sy  fragt  in  wie  er  hiesz.  do  sprach  sy  'hildegundt.' 

56  Do  begund  klain  spinnen  hildegunt  zehanndt: 
man  biet  nicht  iren  geleichen  fanden  in  dem  lanudt: 
darezü  wach  nän  manig  klueges  vogelein 

mit  gold  vnd  mit  seyden,  als  es  lebentig  möcht  gesein. 

57  als  die  künigin  die  reichen  chunst  an  sach, 
nu  mügt  Ir  hörn  gern  wie  die  frawe  sprach. 

'das  solslu  mir  czwo  leren  hie  der  Junkhfrowen  mein.* 
er  sprach  'ich  tun  es  gern,  vil  liebe  frawe  mein.' 

58  Darumb  wil  ich  dir  ymmer  wesen  holt. 

Ich  gib  dir  auch  zelone  silber  vnd  auch  das  golt. 
wes  du  getarst  muten,  das  ist  dir  unuersagt/ 
des  dankt  ir  tugentleichen  der  ritter  vnuerzagt. 

59  da  lernt  hochdielreich  czwo  Junkfrawen,  das  ist  war, 
also  wach  würchen  wol  ain  halbes  iar, 
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tisch  lachen  schon,  die  waren  weyt  vnd  prait, 
daz  man  sy  zuhochozeyten  für  edele  försicn  leyt, 

60  Mit  stiglitz  vnd  mit  czeyslein,  droschel  vnd  naehtigal,  5* 
das  was  zu  dem  andre  ende  geeieret  hin  ze  tal. 
anderbalb  der  greyff  vnd  auch  der  adler 

ze  vödrist  zü  der  gesiebt  daz  man  sein  nam  da  war. 

61  anderhalb  der  falkh  vnd  häbich  dan  flugen 
vnd  auch  das  gefü'gel  schön  nach  im  bin  zng. 
mitten  in  der  lewe  wilde  vnd  auch  der  lind  wurm, 
sam  sy  hielte  miteinander  ain  grossen  stürm. 

62  Hasen  vnd  auch  füchs  vnd  das  auch 
demort  der  leopart  also  rauch, 

das  eberswein  ze  walde,  mit  im  die  hundt  rot. 
aller  erst  man  es  dem  fürslen  wol  erpot. 

63  hirschen  vnd  binden  die  stunden  auch  dar  an 

in  der  vil  roten  golden,  sam  sy  das  leben  möchten  ban. 

saltzamcr  abentewr  stund  vil  dar  an. 

das  schawet  an  dem  tischlacben  vil  manig  pider  man. 

64  Da  sprach  der  kunig  walgunt  'wer  hat  vns  das  genät, 
ditz  sälezam  wunder  das  vor  vns  hie  Btat?1 

da  sprach  ain  chamrer  an  der  selben  stund 

'das  tut  alles  von  kriechen  die  schöne  hildegunt.' 

65  aller  erst  wurden  im  die  leüt  in  dem  lande  holt. 

er  begunde  herfür  zu  sueeben  sein  klain  gespunnen  golt. 
da  würcht  er  ab  ain  hauben  die  wunder  anezal; 
darumb  giengen  porten,  ainer  prayt  der  ander  smal. 

66  Als  er  die  wol  geezierten  hauben  het  perait, 
do  sant  er  nach  dem  kunig,  als  vns  ist  «esait. 
er  saezt  im  auff  die  hauben  mit  den  henden  sein : 

'das  trag  zu  diser  hochezeyt,  herre,  durch  den  willen  mein. 

67  ir  sült  sy  durch  meinen  willen  vor  ewrn  gesten  tragen, 
als  sy  chomen  haym  zu  lande,  daz  sy  danne  chunne  ge- 

sagen,  6* 
ir  tragt  auf  ewfm  baubt  ain  vil  reiches  klayd.J 
er  sprach  'genad,  liebe  frawe,  vil  mikleiche  mayt. 

68  Ir  habt  mich  wol  geert,  vil  edle  kunigin. 
mutet  was  ir  weit,  des  werd  ir  gewert. 

6t,  3.  vor  der  eorrectur  mittem 
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lant  vn  auch  leüle,  alles  das  ewre  bercze  gert, 

ich  gib  euch  des  mein  trewe,  des  sült  ir  sein  gewert.' 

69  er  sprach  cvil  lieber  herre,  magt  aber  das  slät  geseinr 
Do  sprach  der  kunig  werd  'das  sol  Geschehen  sein/ 

cso  lafs  ab  dem  turn  zu  mir  ewr  tochter  ganj 

so  wil  ich  vmb  die  hauben  nicht  mer  zeltfne  haben/ 

70  Er  sprach  'edle  kunigin,  des  sült  ir  sein  gewert, 
ir  möchtet  wol  reicher  gab  an  mich  haben  gert. 
paide  lant  vnd  leüt,  silber  vnd  auch  das  golt, 

das  hiet  ich  euch  geben,  ob  ir  es  nemen  wolt/ 

71  Da  sant  knnig  walgunt  Vber  alle  seine  lant» 
zehoff  choraen  geritten  vil  man  ig  küener  weygant, 
herezogen  vnd  grafen  mit  klaider  lobleich. 

do  sant  die  künigin  nach  manigen  frawen  reich« 

72  An  aine  hochczeytleichen  tage  die  Junkbfraw  ab  dem 

turn  gie. 

do  liesz  sich  dietreich  für  sy  nider  auf  die  chflie. 
sy  vmb  fieng  in  mit  armen  vnd  pat  in  wilchomen  sein, 
sy  sprach  'stat  auf,  JunkfraW;  iat  ewr  knien  vnr  mir 

sein.' 

73  Fraw  liebgart  die  schon  czwischen  in  paiden  gie; 
mit  yetweder  hende  sy  in  arme  geuie. 

sy  fürt  sy  auff  ain  sydel  geseezt,  seeht,  das  war  also 

rieh. 

do  sach  er  also  gern  die  Junkhfraw  miniklich. 

74  da  saezt  man  zu  ain  ander  die  Jungen  kunigin. 
man  pracht  in  gute  speys  vnd  darezü  klaren  wein, 
da  sasz  der  werde  forste  pey  der  frawen  wolgetau. 
sy  plikten  tugentleichen  an  ainander  an. 

75  Er  pot  ir  den  pecher  vn  schnaidir  für  das  prot; 
hoffleicher  czucht  er  ir  do  uil  erpot. 

wie  möcht  dem  herren  sein  gewesen  pas 

da  er  pey  seiner  frawen  an  ainem  tische  sasz? 

76  Fraw  liebgart  die  edel  die  pblicbt  ymmer  dar; 
ir  paider  geparde  nam  sy  vil  gut  war. 

sy  raubt  ir  in  das  or,  der  jungen  kunigin 

'du  solt  czucht  pey  ir  lern,  vil  liebe  tochter  mein/ 

77  der  künig  walgunt  lenger  nicht  enlie, 
wie  pald  er  ze  hoff  für  sein  geste  gie, 
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die  er  zu  der  hochczeit  hei  geladen  dar! 
durch  seines  boffes  ere  nam  er  schaden,  das  ist  war. 

78  Da  sprach  ain  graffe  'herr,  tüt  mir  bechaüt 
durch  aller  ewr  tugent,  wer  hat  euch  gesant 
dise  hauben  wach?  das  ist  ain  stolczes  klayd.* 
rdas  hat  getan  von  Kriechen  die  minikleiche  mayt. 

79  die  ist  ingesinde  pey  meiner  tochter  hie.' 
der  künig  do  vil  palde  für  die  frawen  gie. 

da  sassen  pey  einander  die  czwo  gespilen  gut: 

wer  sy  nu  wolte  schaiden,  der  het  nicht  weissen  müt. 

80  Do  sprach  die  schone  biltpurg  'vil  lieber  vater  mein, 
ich  pät  dich  also  gern,  möcht  es  mit  hulden  gesein, 

das  du  mir  auf  den  turn  liessest  Hildegunt:  V 
die  wolt  mich  lern  was  sy  chan  gar  in  kürczer  stund.1 

81  er  sprach  '  vil  liebe  tochter,  darumb  pin  ich  dir  holt, 
ich  gib  ir  auch  ze  lön  silber  vnd  auch  das  golt; 

wil  sy  ainen  herren,  lant  vnd  leüt  mach  ich  ir  vnder- 

tan.' 

'nain*  sprach  da  hildegunt,  'ich  wil  dhainen  man.' 

82  Die  hochczeyt  nam  aiu  ende,  die  herren  ritten  von  daii. 
wie  pald  der  chünig  walgunt  die  czwo  gespilen  nam  t 
man  fürt  sy  aufif  den  turn,  darauf  man  sy  verslofs. 

des  wart  hochdietreichs  frewd  michel  vnd  grofs. 

83  In  ward  darauff  geschafft  aller  der  gemach 

daz  sy  paide  pedorffen;  mit  vollem  das  beschach. 

der  wachter  vnd  der  torwertel  müsten  ausserhalben  sein: 

man  pot  in  wes  sy  bedorfflen  da  zw  aine  vensterlein. 

84  da  ward  hochdietreich  der  Junkhfrawen  also  holt; 
er  lernt  sy  sprach  würchet  mit  seyden  vnd  mit  gold, 
darnach  in  der  tichte  würchen  an  der  ram 

vnd  auch  darauf  entwerfen  päyde  wilde  vnd  czam. 

85  nu  merckhet  ob  der  förste  nicht  grosser  czüchte  phlag, 
vnezt  daz  er  wol  acht  wochen  auf  dem  turn  lag, 

daz  er  sy  nie  pracht  innen  daz  er  was  ain  mann, 
huncz  daz  die  starkhe  minne  an  dem  beld  enprann. 

86  Er  vmb  vieng  sy  mit  armen,  zü  im  er  sy  gesloss, 
sein  halsen  vnd  sein  küssen  das  ward  also  grosz. 

77,  4.  zwischen  nam  und  er  ist  ere  ausgestrichen.  86,  1.  vor  der 
correctur  jcslossen 
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do  sich  na  die  mynne  nicht  mocbt  verhelen, 

do  begund  sieb  sein  geselle  vil  pald  her  für  zu  stellen.  7b 

87  Do  sprach  bilpurg  'vil  traut  gespil  mein, 

was  pedawt  diez  trauten  oder  was  mag  es  gesein?' 

'gehabt  euch  zu  dem  pesten,  cbünigein  reich: 

Ich  bin  von  constantinoppel  der  künig  hochdietreieb. 

88  ich  han  durch*  ewren  willen  erlitten  grofs  arbait, 
und  tön  es  noch  gern,  wünnikleicbe  mait. 

ich  wil  euch  eleichen  zu  ainer  frawen; 

Ja  sült  ir  ze  constantinoppel  vnder  der  ebron  gau/ 

89  Si  begund  haisse  wainen,  Jr  äugen  wurden  vil  rott. 
Sy  sprach  'wirdt  sein  innen  mein  vater,  so  müssen  wir 

ligen  tod.' 

er  über  cböm  sy  mit  gut,  daz  sy  ir  wainen  lie; 
Jn  wart  auch  wol  zemüt,  ir  paider  wille  ergie. 

90  da  het  hoebdietreich  die  frawen,  das  ist  war, 
volükleichen  woll  sechs  wochen  vnd  ain  halbes  jar, 
daz  sein  niemant  wart  Jnnen  vnd  niemant  ward  gewar, 
wie  offt  die  künigin  gie  zu  in  paiden  dar. 

91  Vncz  daz  die  frawe  enphieng  von  im  ain  cbindeleiu. 
Saluekk  vnd  auch  kriechen  die  wurden  paide  sein; 
tüskan  vonpüll,  rom  vnd  latran, 

darezü  alles  römisch  reich  wurden  dem  chinde  vndertan. 

92  als  die  Junkhfrawe  des  chindes  do  enphannt, 
sy  pegund  vor  layd  wainen,  ir  bennde  sy  wannd. 
Si  sprach  'hochdietreieb,  fürste  lobesan, 

ia  wann  ich  vnser  frewde  die  müfe  ain  ende  haben.  8a 

93  ich  enphint  in  meinem  leibe,  Jch  trag  ain  cbindelein. 
wir  müssen  pey  einander  hie  geuangen  sein; 

wir  chünnen  mit  vnseren  synnen  chomen  nicht  hinab.' 
Er  sprach  'liebe  frawe,  durch  got  dich  wol  gehab. 

94  In  den  reichen  got  vnser  paide  leben  stat: 

der  sol  vns  von  hinnen  helfen  vnd  geb  vns  seinen  rat 
vnd  sol  vns  behüten  vnser  ere  vnd  vnser  leben 
daz  er  von  seinen  genaden  vns  paiden  hat  geben.1 

95  fraw  liebgart  die  künigin  nicht  lenger  enlie, 
zu  ir  schönen  tochter  sy  auf  den  turn  gie. 
sy  schawt  wie  sy  lernt  ir  liebes  töchterlein, 
vn  auch  durch  kurezweyle  chöm  sy  zu  in. 
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96  Da  sprach  die  schöne  hiltpurg  e  vil  liebe  muter  mein, 
Ich  pät  dich  also  gern  mit  deinen  hnlden  sein 

daz  du  vns  ain  weyle  lieSscst  an  die  czinnen  gau, 
ob  wir  icht  abentewr  möchten  hau.* 

97  si  sprach  €  vil  liebe  tochter,  Jch  wil  dir  es  nicht  ver- 

*  sagen.' 
sy  hiesz  auf  entsliessen  den  turn  vnd  das  gaden. 
Hildegunt  die  schon  sy  pey  der  hende  geuie ; 
mit  den  Jungen  paiden  sy  an  die  czinnen  gie. 

98  Da  Sachen  sy  über  das  geuilde  seigen  ainen  vannen; 
darunter  ritten  schon  czwelf  hundert  mann. 

Wer  die  herren  waren,  das  was  den  vncbunt: 
vil  schier  sy  do  erchannt  die  schöne  hildegunt. 

99  er  sprach  'die  wir  dort  sehen,  die  sint  mir  wol  bechannt; 
die  hat  mein  prüder  hochdietreich  her  nach  mir  gesant. 
es  ist  herczog  perchtung,  ain  ritter  anlsercboren. 

Es  hat  gen  mir  mein  prüder  lassen  seinen  czorn.'  8h 

100  Da  sprach  die  schöne  hiltpurg  'nain,  mein  trawt  gespil, 
tü  es  durch  got  den  guten  vnd  la  die  rede  sein. 

solt  ich  dich  verliessen  in  so  knrczer  stund, 

so  näm  mein  fräwde  ain  ende,  vil  schöne  hildegunt.' 

101  da  sprach  die  schöne  hildegunt  e  vil  liebe  gespile  meiu, 
vnd  soltest  du  also  lange  von  deinen  freunden  sein 

als  ich  hie  pin  gewesen,  vnd  sant  man  nach  dir, 
du  frcwest  du  dich  in  deine  herczen  da  pey  gelattb  auch 

mir/ 

102  es  gie  an  den  abent  daz  mann  in  essen  trüg, 
sy  hetten  zw  allen  czeyten  aller  Wirtschaft  genüg, 
von  in  gie  do  slaffen  die  edel  künigin: 

sam  tet  auch  hoch  dietreich  mit  der  lieben  frawen  sein. 

103  Er  het  desselben  nachtes  vil  manigen  gedank 
von  so  grossen  sorgen  da  er  so  ser  mit  rang, 
wie  er  mit  füge  cbäm  von  der  künigin, 

daz  er  bebüt  ir  ere  vnd  auch  das  chindeiein. 

104  Er  sprach  'edle  künigin,  als  ich  euch  gehaissen  ban, 
Jr  sült  zu  constantinoppel  vnder  der  krön  gan. 

Jr  inüst  arbait  leyden,  vH  liebe  frawe  mein: 
des  wil  ich  euch  ergeizen'  sprach  da  hochdietreich. 
103,  4.  das  nach  vnd  autgestr. 


r 
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105  '  Wenn  nu  chumbt  die  ezeit  daz  ir  ze  chemnaten  gaa 
mit  vnscr  paider  chint  daz  wir  von  gottes  genaden  haben, 
den  wachler  vn4  der  torwertel  nemet  met  zu  euch  herein, 
vnd  auch  die  Juukhfrawe,  daz  sy  taufen  da?  chindeleiu. 

106  haisset  ains  morgens  frw  hüncz  dem  münster  tragen, 
daz  sy  es  verholen  tauileo,  das  wü  ich  euch  sagen.  9* 
sey  es  ain  waget,  so  bayzz  es,  frawe,  nach  dem  willen 

dein; 

sey  c$  ain  knab,  so  h«izz  nach  den  willen  mein  dietreich. 

107  ain  ammen  haiz  es  schon  ziehen,  es  sey  ain  tochter 

oder  ain  knab. 
wann  da  dann  erst  mögest,  so  ehum  zu  im  hin  ab ; 
nym  zu  dir  czwen  ritter  vnd  vier  magedein, 
den  wachter  vnd  den  torwertel  vnd  auch  das  chindelein. 

108  Als  du  dan  chomest  zu  kriechen  an  das  lanndt, 

so  schaffe  daz  der  ritler  ainer  zü  mir  werde  gesannt; 
so  wil  ich  gen  dir  reitten  mit  mauigeu  werden  mann 
vnd  machen  dich  auch  gewaltig  alles  dazz  ich  han.' 

109  si  sprach  evil  lieber  herre,  des  rattes  ich  volgen  sol. 
nu  fber  heb  mich  der  schäm  durch  got  vnd  tü  so  wol 
vnd  gewinnet  mir  die  geuättrin  die  ich  daun  süll  hau/ 
do  pegund  hoch  dietreich  ze  bannt  von  dem  pette  auf  stan. 

110  Er  gieng  an  die  czinnen  da  er  den  wachler  vant. 
er  rüeft  im  an  ein  venster,  tut  vns  das  püch  bechannt. 
c  sälczam  abentewr,  wachter,  wolt  ich  dir  sagen. 

vnd  wärest  du  so  getrew  daz  du  es  wollest  vertragen, 

111  So  wolt  ich  enlsliessen  gen  dir  das  hercze  mein, 
des  müst  du  wol  geniessen,  woltest  du  getrewe  sein, 
das  soltu  versweigen,  wachter  zu  diser  stund.1 

Er  sprach  'vil  liebe  frawe,  es  chumbt  nymer  vor  meinen 

TOUndt.1 

112  'so  lafs  dir  sein  enpholben  die  Junge  kunigin 
vnd  sey  das  (Jas  gewinne  aiq  Maines  chindelein, 

so  soltn  genauer  werden  vnd  soll  auch  das  vertragen.*  9b 
er  sprach  'swejgt,  Juukhfrawe ;  was  wolt  ir  mir  sagen  ? 

1 13  Wie  biet  ich  dann  gehütet,  vnd  wer  yemant  komen  her  ein 
pey  dem  wer  swanger  worden  die  liebe  frawe  mein? 
wurd  der  rede  innen  mein  her  der  kunig  walgunt, 

er  hiesz  mich  an  den  turü  henkchen  an  diser  stundt.1 
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114  Da  sprach  hoch  dietreich  'an  alle  dein  schulde  ist  es 

ergangen. 

dich  lat  aach  dein  herre  vil  wol  sein  hulde  han. 

Ich  cohstantinoppel  hoch  dietreich  künig; 

pey  mir  so  tragt  das  chindel  die  kunigin  reich. 

115  das  soltu  versweygen,  wachter  togcnthafft: 

vnd  chum  zü  mir  gen  kriechen;  ain  gancze  grafschaft, 
darczü  purge  vnd  lewt  soltu  auch  für  aigen  haben : 
vnd  pring  mit  dir  die  fräwe  vnd  auch  das  chindelein. 

116  Den  torwertel  vnd  die  Junkhfräwe  soltu  auch  mit  dir 

lau, 

vnd  wifs,  tausent  markh  geldes  mach  ich  dir  vndertan 
vnd  ain  vil  gute  veste  damit  beslossen  ist  das  lannt: 
des  see  mein  künigleichc  trewe  vnd  mein  ere  für  all  ewr 

phannt.' 

117  do  ward  der  wachter  der  guten  gehaisse  frö. 
mit  den  seinen  trewen  lobt  er  do  dem  herren. 
do  frewt  er  sich  der  märe  daz  er  geuatter  was : 
er  tet  auch  was  er  solt,  da  die  frawe  gcnafs. 

118  Hochdietreich  gieng  hin  wider  da  er  sein  frawe  vant. 
er  sprach  c  wenn  ich  müfs  reyten  von  dir  aus  disem  lanndt, 
so  han  ich  euch  wol  bewart,  viel  liebe  frawe  mein, 

vnd  dein  ere  behüt  vnd  auch  das  chindelein.* 

119  nes  morgens  cham  herczog  perchtung  auf  den  hoff  ge- 

ritten. 

sy  erpaiczten  von  den  rossen  nach  fürstleichem  sitten  10* 

sy  fürten  von  golt  manig  reiches  gewannt. 

da  enphieng  mann  den  herren  ire  pherd  zehanndt. 

120  Walgunt  der  künig  reich  engegen  in  gie. 
herczog  perchtung  er  gar  tugentleichen  enphie. 

Da  sprach  herczog  perchtung  cvil  lieber  herre  mein, 
wie  gehabt  sich  von  kriechen  die  edel  kunigin? 

121  Ich  pin  he*r  nach  ir  komen,  edel  künig  reich, 
seinen  zorn  hat  verlassen  gen  dir  hoch  dietreich. 
paide  lanndt  vnd  leüt  mag  sy  wol  gehan.' 

da  sprach  der  künig  walgunt '  Jch  wil  sy  niemant  lan. 

122  ich  han  sy  meiner  tochter  zü  ainer  gespilen  gegeben, 
pey  der  wil  sy  beleiben  die  weyl  sy  hat  das  leben. 

das  hat  sy  mir  gehaissen,  die  frawe  wol  getan.' 
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da  sprach  der  herczog  perchtung  'ir  sült  mich  sy  Se- 
chen lan.' 

123  Ad  dem  anderen  morgen  gieng  er  ab  dem  tarn  herab, 
es  beschach  nie  so  laid  aine  dem  mann  fürt  hincz  dem  grab, 
vater  vnd  müter  als  hiltpnrgen  beschach. 

124  als  do  hochdietreich  ab  dem  turn  gie, 

seinen  maister  perchtungen  er  gar  tugentleichen  enphieng. 
Er  sprach  'lieber  maister  percbtung,  als  lieb  ich  dir  mag 

gesein, 

wie  gehabt  sich  hochdietreich,  der  liebe  prüder  mein?' 

125  Er  vmb  vieng  in  mit  armen,  er  raubt  im  in  das  or, 
er  sprach  'ich  bann  erworben  die  frawe,  das  ist  war. 
für  mich  mit  dir  von  hinnen,  mein  trewer  dienst  man, 
oder  ich  mufs  das  leben,  das  wissen,  verloren  ban.' 

126  Da  sprach  der  kunig  walgunt f  vil  edle  künigin 

du  solt  pey  mir  beleyben,  vnd  lafs  dein  räumen  sein.  10b 
purg  lant  vnd  leüt  mach  ich  dir  vndertan, 
daz  du  pey  mir  beleybest,  fraw  wol  getan.1 

127  Do  sy  nu  hetten  geessen  vnd  man  von  tisch  gie, 

da  liez  sich  hochdietreich  für  den  künig  nider  auf  die  chnie. 
'vrlaub  haim  zelannde  gebt  mir,  kunig  aas  ercborn, 
seit  gen  mir  mein  prüder  hat  verlassen  seinen  czorii.' 

128  er  sprach  'ewr  wille  ich  euch  gehaben  nicht, 
es  müfs  aber  meiner  tocbter  freüd  sein  begraben.' 
Do  sprach  hochdietreich  zu  der  jungen  künigin 

"tü  es  durch  mein  willen  vnd  lafs  dein  wainen  sein.' 

129  Die  frawe  zoch  ab  ir  hende  ain  guld  vingerlein. 
'das  für  mit  dir  von  hinnen,  traut  gespile  mein. 

du  solt  es  durch  meinen  willen  tragen  an  deiner  hant: 
als  offt  du  es  an  plikhest  so  pis  ain  trewe  gemant.' 

130  Der  chünig  hiefs  im  palde  ain  reyleich  gewannt  her 

tragen, 

das  was  reichleich  vnd  kosper  das  sag  ich  euch  für. 
Do  sprach  zu  dem  herren  'vil  edle  künigin, 
das  traget  in  ewrem  lannde,  frawe  durch  den  willen  mein.' 
13t    nr  hiefs  in  pald  pringen  vier  phärd  wunnesam. 
die  gab  er  hochdieterichen  vnd  seinen  Junkhfrawen  wun- 

neklich. 
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vriaub  uam  sy  schiere,  do  kerttcn  sy  von  dann. 

der  künig  gab  Im  da»  gelaid  mit  maoigem  werden  mann. 

132  Do  sprach  der  künig  walguut f  vil  Übe  frawe  »ein, 

Er  sprach  '  vil  lieber  herre  Ut  euch  enpholhe«  sein 
hiUpurgen  mein  gespilen  vnd  auch  die  Achter  dein«' 

133  rio  rait  hochdietreich  haim  in  sein  aigen  lanndt,  11* 
sein  stett  vnd  auch  sein  pürge  er  wol  in  wirde  vanut. 
gegen  im  ritten  scbiere  die  seinen  dienstmann; 

sy  enphieugen  iren  herren  als  es  in  wol  geczaro. 

134  Do  belayb  er  ze  coustantinoppel  woi  ain  halbes  Jar. 
er  wardt  offt  trawriges  mütes,  das  sag  ich  euch  furhar. 
als  offter  anplüU  das  guld  vingerlein 

da  trawrt  im  das  bercze  nach  der  frawen  sein. 

135  aIso  tett  biltpurgeq  zu  saluekkeu  hie, 
da  sy  mit  grossem  laide  auf  dem  turn  gie. 
mit  iren  paiden  heuden  sy  das  bar  aus  pracb, 
da  liefs  ir  trau*  gespiien  weder  bort  noch  sach. 

136  Do  sprach  der  wachter  cvil  liehe  frawe  mein, 

tut  es  durch  gut  den  guten  vnd  lat  ewr  wainen  sein. 

von  stund  hincz  weyle  vncz  daz  cbom  der  tyg 

so  hilf  ich  euch  des  pesteo  des  ich  cbann  vnd  wach.' 

137  sy  veordrukt  in  irem  herczen,  die  edel  kunigin, 
grofs  laut  vnd  s«*ertzen  vnd  mäßiger  bannt  nein, 

von  stund  hinez  weyle  vncz  daz  nu  die  czeit  chommen  was 
da&  nu  die  frawe  aine*  schönes  degen  cfaimdes  genas. 

138  An  sine  morgen  frwe  da  der  lag  her  gie, 
da  was  die  kunigin  aiues  chindes  genesen  hie;. 

der  wachter  vnd  der  torwart  cbouieu  zu  ir  hin  ein 
vnd  auch  d*a  junkh  frawe*  sy  pedekten  das  cbindelein. 

139  da  begunden  die  kunigin  scbawen  vnd  auch  speben 
ob  sy  icht  abentewr  an  dem  cbinde  abentewr  möcht  gesehen 
sy  wandt  im  zwischen  schuUern  ain  rotes  krewtzleju, 
da  pey  so  da  erobanut  ir  liebes  cbindelein.  Ub 

140  Also  das  cbin4ei  klaia  ward  aus  dem  paid  erhaben, 
mann  vanndt  es  in  schöne  tjueeber,  das  wil  ich  auch  sagen, 
ain  ehüls  von  palmat  seiden  man  vmb  das  chindel  wand; 
ain  gürtl  seiden  was  des  chindes  wiegen  panndt. 
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141  fraw  liebgart  die  alt  nicht  lennger  enlie, 
zu  ir  schonen  tochter  sy  auf  den  turn  gie. 
sy  hiez  sich  palde  einlassen,  die  edi  kunigin. 

da  westen  sy  nicht  war  sy  solten  mit  dem  iungen  chin- 

delein. 

142  Do  sprach  der  wachter  'vil  liebe  frawe  mein, 
tut  es  durch  got  der  guten  vnd  lat  ewr  wainen  sein, 
wie  sullen  wir  geparen  mit  dem  chindelein? 

hört  es  ewr  muter  wainen,  daz  ez  ist  erst  geporen, 
so  müfs  wir  sicherleichen  das  leben  han  verloren. 

143  wie  wellen  wir  geparen  das  chlain  chindelein?' 
'ich  chann  euch  nicht  geraten'  so  sprach  die  künigein. 
der  reiche  got  von  himel,  der  es  beschaffen  hat, 

der  sol  es  behütten  vnd  geb  vns  seinen  rat/ 

144  Do  sprach  der  wachter  'fraw,  seyt  wolgemüt. 
ich  han  fanden  ainen  list,  ob  es  euch  dunkchet  gut. 
wir  sfillen  es  vber  die  maur  hin  ab  in  den  hag  lann 
an  aine  sayl,  das  dunkt  mich  gut  getann. 

145  so  ist  wol  verporgen,  fraw,  dein  chindelein.' 
'es  dunkhet  mich  das  pcste'  Da  sprach  die  kunigin. 
ee  das  die  künigin  ward  in  den  turn  gelan 

man  liefs  es  vber  die  maur  hin  in  den  hag  hin  dann. 

146  Fraw  liebgart  die  alt  zu  ir  tochter  gie. 

si  sprach  'wie  ist  dir  beschehen?  du  pist  erplichen  hie.'  12* 
'da  wolt  mich  haben  ergrummen,  fraw  müter,  ich  wais 

nicht  was. 

ich  was  nach  gestorben;  nu  ist  mir  worden  pas. 

147  ich  het  vil  nach  verczweiuelt,  fraw  müter,  vmb  mein 

leben.' 

ain  edle  speys  hies  sy  ir  geben 

von  essen  vnd  von  trinkchen,  als  ir  dürft  was: 

die  alt  kunigin  cbund  ir  wol  gefiigen  daz. 

148  czwaier  hant  sorgen  die  Junkhfraw  in  irem  herczen 

phlag : 

die  ain  das  daz  chindel  in  dem  hag  lag 
also  vnbehuet  vnd  nicht  west  wie  im  was; 
so  was  die  ander  sorge  daz  sy  sein  also  genas. 

147,  2.  «y  am  rande,  im  texte  ich  außgestrie/teti. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  27 
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149  Das  verdrukt  in  irem  herczen  die  edel  künigin. 
sy  laid  vil  grossen  smertzen  vnd  manigerhannt  pein 
denselben  lag  als  langen  vncz  anf  den  abent  hie, 
vncz  das  ir  liebe  müter  von  ir  ab  dem  turn  gie. 

150  Dannocht  lag  das  cbindel  verporgen  in  dem  hag. 
denselben  tag  so  langen  es  der  rw  phlag 

daz  es  swaig  so  stille  vnd  es  niemant  vernam. 

von  pas  vnd  auch  windeln  was  im  sein  recht  getann. 

151  Ain  wolf  nach  seiner  speyse  in  den  bage  gie, 

dar  Jnne  er  hüener  vnd  kappawn  er  uil  dikhe  geuie: 
1    der  nam  das  kindel  klain  vnd  vasst  es  in  den  mundt; 
es  trüg  es  hüncz  wald  an  derselben  stund, 

152  Gegen  aine  Lochen  perg,  der  was  Jnnen  hol. 
der  alten  waren  czwene,  das  sag  ich  euch  wol. 
Sy  hetten  vier  Junge,  die  waren  ainer  wochen  alt; 

der  wiez  vnd  auch  des  chindes  waren  wol  geleich  gestalt.  12* 

153  für  sy  legt  da  der  altt  das  klain  kindelein; 
Es  solt  der  jungen  wolf  speyse  gewesen  seyn. 

da  schuef  es  die  Jugent  daz  sy  dannocht  warent  pliut: 
das  half  die  künigin,  da  genas  ir  das  chint. 

154  Nv  lassen  wir  das  cbindel  pey  den  Wolfen  hie 
vnd  hören  wie  es  der  müter  zu  saluekk  ergie. 

Sy  sprach  'lieber  wachter  vnd  traut  geuatter  mein, 
sage  mir  durch  all  dein  tugent,  wie  gehabt  sich  mein  chin- 

155  wie  pald  der  wachter  ab  dem  turn  gie 
aussen  zu  der  maur  da  er  das  chindelein  verlie. 

er  chundet  sein  nyndert  vinden:  der  wolf  het  es  hin  ge- 
tragen : 

er  sprach  '  wie  mir  der  märe !  was  sol  ich  meiner  frawen 

sagen?' 

156  Maniger  bannt  gedänkh  er  in  seine  herczen  phlag. 
er  gedacht  '  ich  wil  peleiben  hieuor  dem  langen  tach 
hincz  an  den  morgen  frw°  daz  es  beginnet  tagen, 

Sam  ich  es  habe  getauffet,  vnd  wil  das  meiner  frawen 

sagen. 

157  so  wirdt  es  wol  verswigen  vmb  das  chindelein 

149,  3.  als  vor  tag  ausgestr.  154,  1.  vor  der  eorrectur  cbindeleia 
156,  2.  vor  der  corr.  hieuor  vo  dem 
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vncz  daz  sy  kumbt  aas  dem  pette,  die  liebe  frawe  mein, 
prächt  ich  yetzund  innen  daz  es  war  verloren, 
vor  laid  so  must  sy  sterben,  die  frawe  bocbgeporen. 

158  An  dem  anderen  morgen,  da  es  begunde  tagen, 

der  waehter  cham  gegangen,  secbt  das  wil  ich  euch  sagen. 
Da  sprach  aber  die  frawe  'vil  traut  genauer  mein, 
sag  mir  durch  all  dein  tugent,  wie  gehabt  sich  mein  chin- 

delein?' 

159  Er  sprach  cvmb  es  stat  es  wol,  vil  liebe  frawe  mein, 
da  bann  ich  es  getauft,  ewr  liebes  chindelein, 

ich  vnd  die  Junkhfraw  die  es  mein  Uerre  pat;  13* 
es  hat  auch  der  torwart  hein  nacht  gehüt  an  meiner  stat/ 

160  Der  künig  woit  Jagen  reyten,    als  ich  euch  beschai- 

den  hie. 

Da  sach  mann  das  der  wolf  dort  in  dem  hage  gye. 

Da  ward  das  gejaid  alles  auf  den  wolf  verlann; 

mann  iagt  in  hintz  walde,  da  er  den  schaden  het  getann, 

161  Gegen  aine  hochen  perge,  der  was  Jnnen  hol. 
do  was  niemant  so  kün  der  in  das  lug  wolte  gan. 

Der  alten  waren  czwen,  secht  daz  ich  euch  für  war  nu  woll 

162  dq  sprach  der  künig  aus  czorn  'Wir  müssen  doch  die 

wölf  haben.' 
Herren  vn  auch  knecht  die  musten  vasst  graben 
paydenthalben  des  luges  grofs  arbait  haben, 
das  mynikleich  kindel  mann  an  den  wolffen  räch; 
vil  schier  man  die  alten  in  dem  lag  erstach. 

163  Als  die  allten  paide  waren  nu  gelegen  tot, 
hinein  sloff  da  ain  Jägr  der  sy  heraus  czoch. 

er  vandt  die  Jungen  vier,  der  mocht  nymmer  sein. 
Do  er  wolt  von  dannen  schaiden,  do  er  vant  das  chin- 
delein. 

164  sr  trueg  es  pald  an  das  liecht,  schawen  er  es  began, 
er  biet  nie  mer  gesehen  ain  chint  so  wunnesam. 

Do  sprach  der  Jägr  '  wart,  e'dler  künig  walgunnt, 
Ja  bann  ich  euch  funden  ainen  gar  reichen  fundt. 

165  SCchau,  lieber  herre  mein,  weich  ain  kind  ich  funden 

han.  13b 

159,  3.  mit  Herre,  dem  ersten  worte  von  bl.  13",  beginnt  eine  andere 
hand. 
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es  möcbt  in  allr  weit  nicht  schöners  sein  getann/ 
Sy  sprachen  alle  geleich  das  we*r  erste  geporen. 
Der  künig  sprach  'Es  müst  mich  rewen  vnd  we'r  es  also 

verloren.' 

166  Do  sprach  der  kunig  zu  dem  Jägr  'liebr,  nn  sneche 

das  weyb, 

ob  sy  der  wolf  verdekchet  hab,  die  da  trueg  des  chindes 

leib/ 

als  man  da  die  frawen  nicht  in  dem  perge  van  dt, 
vor  dem  künig  mann  do  schier  das  kindel  auff  pandt. 

167  was  sich  danne  sol  fliegen  das  müfs  doch  bescheben, 
des  mag  mann  abentewr  an  den  chinder  spehen. 
naturleich  trew  den  künig  des  petwanng 

daz  er  sein  pest  gewant  übr  das  chind  swanng. 

168  er  wolt  es  niemant  lassen,  Er  namm  es  an  den  arm, 
er  sprach  'wir  süllen  freüleich  gen  saloekch  varn.' 

rittr  vnd  anch  knecht  des  lengr  nicht  behielt, 
sy  fürten  gen  der  veste  das  chindel  vnd  das  wilt. 

169  do  chomen  sy  vil  schyer  auf  den  hoff  geritten. 

Do  erpaysten  sy  von  den  rossen  nach  fürstleichem  sitten. 
Do  gieng  der  künig  walgundt  für  sein  frawen  stann. 
'nu  schaw,  vil  liebe  frawe,  welch  ain  chind  ich  funden 

han.* 

170  Wie  es  die  wilden  wolff  hetten  in  den  perg  getragen, 
Wie  mann  es  hiet  gebunnen  Pegunde  er  Jr  zesagen.  14" 
'Es  ist  noch  vngetaufifet  vnd  ist  neüleich  geporen; 

es  müst  mich  ymmer  rewen,  vnd  wer  es  also  verloren. 

171  mann  sol  es  paden  das  klain  kindeleiu. 

Ich  will  es  hayssen  tauffen,  vil  liebe  frawe  mein, 

vn  will  es  schön  ziehen;  vnd  wirdt  es  ain  pider  mann, 

tausent  markch  gutes  geltes  mach  ich  im  vndrtann.' 

172  DO  gewann  er  im  ze  gölten  den  grafen  zu  Wülfing 
vnd  auch  von  galicien  vnd  ain  edel  markchgrafein 

vnd  den  rittr  Jorgen  gar  ain  pidr  mann. 

Der  wachter  vn  der  torwertel  musten  auf  hocher  stann. 

173  aIso  do  wart  perait  das  schon  kindelein, 

Do  volgt  Jm  nach  der  tauff  der  künig  vnd  die  frawe 

sein. 

168.  die  strophe  ist  erst  bei  Er  namm  abgesetzt. 
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Rittr  vnd  auch  knecht  die  daucht  es  wunderleich. 
Der  künig  hiefs  es  tauffen  vnd  hyefs  es  Pyetreich. 

174  Aliso  do  das  chindel  wardt  aus  der  tauf  gehaben, 
Do  schepht  mann  im  ain  namen,  der  volgt  im  in  sein  grab, 
wolfdyetereich,  Ain  herr  übr  alle  landt. 

175  im  gab  ain  markch  goldes  der  graf  wülfein; 
Do  gab  im  auch  ain  edle  mär  gräfin; 

Do  gab  im  auch  Jörg  ain  guidein  vingerlein, 

das  mann  dester  Pas  zug  das  klain  kindelein  14k 

176  Ainer  reichen  Ammen  das  chind  empholhen  ward. 
Die  zoch  es  also  schöne,  es  wart  ir  also  zart; 

es  wart  also  schöne  dar  nach  in  kürtzen  tagen, 
von  purg  hincz  purg  müst  mann  es  tragen. 

177  es  wuchs  in  kürtzen  tagen  das  chindel  wunnesam, 
es  wart  also  schon  vnd  auch  gar  wol  getann 

das  mann  in  dem  laod  von  im  pegunde  ze  sagen. 
Dreystund  in  der  wochen  müst  mann  es  für  den  künig 

tragen. 

178  Fraw  liebgart  die  allt  nicht  lenger  enliefs, 
zu  ir  lieben  tochter  sy  auf  den  turn  gieng; 
sy  pegund  ir  sagen  mär  von  dem  chindelein. 

Do  erschraken  sy  in  irem  hertzen,  die  Junge  künigein. 

179  wie  es  die  Jungen  wolf  betten  in  den  perg  getragen, 
wie  es  der  künig  biet  funden  pegunnd  sy  ir  ze  sagen, 
wie  recht  schön  es  war,  das  edel  chindelein. 

Do  sprach  die  Jungkfrawe  '  herre  got,  wes  mag  es  gewe- 
sen sein?' 

180  DArnach  in  kürtzen  stunden  die  muter  von  Jr  gie. 
die  Junge  kunigein  lengr  nicht  enlie, 

sy  sprach  zu  dem  wachtr  '  vil  liebr  geuattr  mein, 
sag  mir  die  rechten  mar,  Wie  stat  es  vmb  mein  kinde- 
lein?* 15* 

181  sr  sprach  'es  gehabt  sich  woll,  vil  liebe  frawe  mein, 
ich  bann  es  getauffet,  ewr  liebes  chindelein.' 

Sy  sprach  '  Ich  mane  dich  des  gerichtes  das  zü  le*st  müfs 

über  dich  gann, 

175,  2.  mar  am  rande  nachgetragen.  178,  2.  tochter  vor  lieben 
ausgestr.      179,  3.  es  vor  schön  ausgettr. 
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sag  mir  die  rechten  warhait  wie  es  vmb  mein  kindel  sey 


182  Alls  sy  den  waehlr  so  tewr  het  gemanet, 

Jm  übrluften  die  äugen,  sein  hende  er  do  wannt, 
er  sprach  'liebe  frawe,  das  will  ich  ench  sagen; 
ich  chund  es  nyndert  vi  n  den,   Ich  weifs  wecr  es  hin  bat 

getragen. 

183  Die  edel  kunigein  het  do  leydens  genueg. 

mit  iren  päyden  heoden  sy  sich  zü  den  prusten  slueg; 

Sy  klagt  so  klägleichen,  die  frawe  wol  getann, 

sy  klagt  es  got  von  himel  das  sy  das  leben  ye  gewann. 

184  'DAs  ich  von  müler  leybe  zu  der  weit  ye  wart  ge- 

poren ! 

wie  bann  ich  gottes  bulde  vnd  auch  mein  cbindel  verloren, 
vnd  auch  hochdietreichen,  den  lieben  herreu  mein ! 
von  eren  vnd  von  gut  mufs  ich  geschaiden  sein.1 

185  Do  sprach  aber  der  wachter  '  vil  liebe  frawe  mein, 
tut  es  durch  got  den  guten  vnd  last  cwr  wainen  sein. 

es  hat  Eür  vatlr  funden  ewr  liebs  kindelein;  15v 
der  zeucht  an  ewrn  schaden,  des  sült  ir  freüleich  sein. 

186  Welt  ir  mir  nicht  gelauben,  so  hört  was  ich  euch  sage, 
so  pittet  ir  ewer  müter  das  mann  es  mit  ir  herauf  trage, 
vn  schawet  dann  vü  rechte  dasselbe  kindelein; 

so  wert  ir  des  wol  innen  ob  es  mag  ewr  gesein.' 

187  Fraw  liebgart  die  alt  nicht  lengr  enlie, 
zu  irer  schönen  tochter  sy  auf  den  turn  gie. 
sy  begund  ir  abr  sagen  von  dem  chindelein. 

Sy  sprach  'got  herre  von  bimel,  wes  mag  es  gesein?* 

188  Da  sprach  abr  die  Junge  cvil  liebe  mutr  mein, 
Ja  sech  ich  also  gern  das  selb  chindelein.' 

Sy  sprach  'dein  vatlr  hat  es  lieb;  der  wil  es  niemannt 

lann.' 

'so  hayfs  die  Ammen  morgen  mit  dir  herauff  gann.' 

189  Des  andern  morgens  früe  pracht  sy  die  ammen  sa  ze- 

hannt. 

die  Junge  nam  es  auff  die  schofs ;  wie  pald  sy  es  auf  pandt ! 
Do  vandt  sy  im  tzwischen  den  schultern  das  goltuarb 

kreüczelein. 

sy  zoch  pald  ab  ir  hende  ain  guidein  vingerlein 


Digitized  by  Google 


HAUGDIETERICH 


190  vnd  gab  es  der  Ammen  zu  dem  cfaindeleiii, 
das  sy  es  destr  pafs  züge,  das  klain  chindelein. 

Sy  sprach  'wer  ich  pey  den  leuten,  ich  wolt  dir  genädig 

191  DArnach  in  kürczen  czeytten  die  mütr  pey  Jr  safs  5  16a 
sy  redten  von  abentewr  ditz  vnd  das. 

Sy  sprach  zu  der  muter  'vnd  lörst  ich  euch  verjehen 
seltzamer  abentewr  die  mir  hie  sint  bescheben.' 

192  sy  sprach  cvil  liebe  tochter,  du  macht  mir  wol  sagen 
was  dir  hie  ist  beschehen  pey  allen  deinen  tagen; 

das  mag  ich  woll  versweygen'  sprach  do  die  künigein. 
'so  wisset  das,  frawe  müter,  das  chint  ist  mein/ 

193  Wie  es  die  wilden  wölf  in  den  perg  helten  getragen, 
vnd  wie  es  darzü  körnen  war,  pegund  sy  ir  nü  sagen, 
vnd  wenne  sy  es  hiet  gebunnen,  dasselbe  chindelein. 
'Nu  sag  mir,  liebe  tochter,  wer  mag  sein  vattr  gesein.' 

194  sy  sprach  'liebe  müter,  das  tun  ich  chunnt. 

ir  wisset  wol  von  kriechen  die  schöne  hildegunt, 

der  mich  lernt  die  hawben  wündrleich: 

das  ist  von  wilden  kriechen  der  künig  hochdietreich. 

195  Psy  dem  bann  ich  gebunnen  ditz  kindelein. 

gehab  dich  zum  besten,  seyt  es  nicht  anders  mag  gesein. 
Ich  bann  dir  gesait  die  warhait,  rech  als  es  umb  mich 

stat. 

das  ich  chom  zu  im  gen  kriechen,  darzu  gib  mir  dei- 
nen rat.' 

196  'ich  frew  mich  der  mere'  sprach  die  künigin, 

das  du  hast  aincn  Herren  des  aigen  du  wol  möchtest  ge- 
sein. 16* 

im  sweig  vil  liebe  tochter,  seyt  es  also  vmb  dich  stat. 

daz  du  chßmest  zu  im  gen  Kriechen,  darczü  gib  ich  dir 

meinen  rat.1 

197  Darnach  die  künigein  pey  irem  herren  lag 
vntt  maniger  hant  freuden  er  mit  Jr  pflag. 
Sy  sprach  'künig  walgunt,  liebr  herre  mein, 

wie  sol  man  darzu  geparen  das  niht  anders  mag  gesein 

198  vnd  auf  der  weld  chann  niemant  vndrstan?' 

190,  3.  nach  sein  die  zeile  mit  strichen  geßiUt.         nach  der  196« 
>       ist  die  195«  Strophe  wiederholt,  aber  roth  durchstrichen. 
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Des  antbort  ir  der  herre  'das  sol  mann  varen  lann.' 

'des  gebt  mir  ewr  trewe,  das  es  mü'g  stät  gesein.' 

er  sprach  'Ich  prich  es  nymmer,  vil  liebe  frawe  mein/ 

199  'DEs  grossen  wunnders  mufs  ich  euch  verjeben 
das  vnnsr  lieben  tochter  kürtzleichen  ist  beschehen. 
So  ir  fand  in  dem  walde  ain  schöns  chindelein, 
das  ist  hiltpurgen,  der  lieben  tochter  dein. 

200  vnd  we'r  sey  tiin  auch  ich  dir  chunnt. 

Jr  wisset  woll  von  wilden  chriecben  du  schöne  hildegunt, 

das  sy  lerent  würchen  die  hauben  wunnderleich : 

das  ist  gewesen  von  kriechen  der  künig  hochdietreich. 

201  Pey  dem  bat  sy  gebunnen  ditz  kindelein.  17* 
nu  gehaben  wir  vnns  zu  dem  pcsten,  seyt  es  nicht  anders 

mag  gesein. 

Ir  sült  nach  im  senden  vnd  sült  im  sey  gern  lann, 
wann  paide  leüt  vnd  lanndt  mag  er  wol  gehann.' 

202  noch  het  der  chünig  walgunnt  vil  manigen  gedankch 
von  dem  grossen  zorn  der  in  seinem  herczen  rang. 

er  gedacht  vmb  sein  tochter  den  herrn  hielten  angelogen 
vnd  biet  dem  torwartter  odr  dem  wachtr  vbr  sich  ge- 

czogen. 

203  'GElaubet  ir  es  frau,  so  tut  ir  es  vil  tumpleich. 
Jr  antlutz  vnd  ir  varb  was  ainr  frawen  vil  geleich; 
sy  was  minikleich  vnd  darczü  wol  getan: 

ich  furchte,  frau,  vnnsr  tochter  hab  den  herren  angelogen/ 

204  an  dem  andern  morgen  byefs  er  pald  gaben, 
den  torwertel  vnd  den  wachter  hiefs  er  do  vahen. 
er  sprach  'Ir  müst  mir  sagen  von  der  tochter  mein, 
pey  wem  sy  hab  gebunnen  daz  kindelein/ 

205  DO  sprach  der  wachter  wider  den  herren  so  zebant 
'gelaubet  mir,  lieber  herr,  so  tun  ich  euch  bechannt 
wie  es  sey  ergangen  vmb  die  tochter  dein, 

pey  wem  sy  gewunnen  ditz  kindelein. 

206  Hildegunt  die  schön,  die  nam  mich  pey  der  bannt, 
auff  Dem  turn  an  ain  venstr,  tun  ich  dir  pechannt,  17b 
do  sagt  sy  mir  mär,  die  waren  wundrleich, 

er  war  von  wilden  kriechen  der  künig  hochdietreich. 

207  Das  hyes  er  mich  versweygen,  der  herre  so  tugent- 

hafil: 
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darumb  gab  er  mir  ze  miete  ain  gancze  grafschaft, 

pürge  vnd  lannt  müst  auch  mein  aigen  sein, 

das  ich  im  präcbt  mein  fraa  vnd  auch  das  chindelein. 

208  Do  te'tt  ich  sam  der  turame  vnd  was  der  gehaysse  frö; 
mit  meinen  ganlzen  trewen  lobt  ich  dem  herren  do 
senden  hincz  constantinopel.  müge  es  nicht  also  gesein, 
so  haysset  mich  hencken,  vil  liebr  herre  mein.' 

209  ER  sprach  '  liebr  herre,  was  het  ich  schult  daran 
das  ir  zu  ewer  tocbter  verspart  ainen  mann? 

es  ist  nicht  vngefuege,  hat  sy  ain  chindelein.1 

Do  sprach  künig  walgunt  'nu  habet  die  hulde  mein.* 

210  ER  sprach  zu  seinen  herren  'nu  hett  euch  doch  ge- 

poren, 

ich  gab  sy  nicht  ze  manne,  die  Junkhfrawen  hochgeporen 
nu  hat  sy  sich  gemannet,  die  schön  magedein : 
nu  sprecht  ob  ich  woll  müg  der  ayde  ledig  sein.1 

211  'IR  seyt  der  äyd  wol  ledig1   sprachen  sy  do  all  ge- 

leich. 

'Ir  sült  kurtzleichen  nach  im  senden,  dem  künig  reich, 
daz  er  chöm  zu  lannde,  die  frawen  weit  ir  im  lann, 
seyt  er  ist  ain  herre  vnd  ain  fürste  lobesam. 

212  Do  sprach  der  kunig  walgunt  'liebr  graff  wulffein,  18" 
Jr  vnd  der  rittr  Jörg  Sült  mein  poten  sein. 

Jr  seyt  sein  geuattern,  darzu  hann  ich  euch  erweit: 
nu  pringet  mir  von  kriechen  hochdietreichen  den  helt.' 

213  Do  waren  die  zwen  derselben  potscbafft  vil  frö. 
vier  vnd  czwainczig  rittr  hiefs  er  klayden  do; 

mit  den  füren  sy  von  danncn,  tut  vnns  das  pucb  bekannt; 
sy  müsten  pottschaft  werffen  in  der  kriechen  lanndt. 

214  DEr  künig  hyefs  do  pringen  für  sich  die  schönen  mäyt. 
er  fragt  sy  ob  es  wär  als  der  wachtr  biet  gesayt. 

'es  ist  also  ergangen'  So  sprach  das  mägedein, 

'vnd  anders  nicht,  des  mufs  mein  haubet  phannt  sein.' 

215  DO  sprach  die  Junkhfrawe  'vil  libr  graff  her  wülffein, 
ir  vnd  der  ritter  Jörg  sult  mein  poten  sein. 

Sagt  im  ze  wartzaichen,  er  wifs  wol  was  er  mir 
des  nachtes  an  dem  pette,  da  er  des  morgens  von  mir 

schyed. 

216  HAisset  in  pesenden  weytten  in  sein  lanndt, 
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daz  er  zu  im  gewin  manigen  cb  (innen  weygant, 
daz  er  körn  ze  land  mit  manigem  werden  mann, 
daz  mann  in  ze  saluekch  müg  für  ainen  herren  hann/ 

217  'ICh  will  das  tun  gern*  sprach  der  graff  lobesam.  18fc 
'gebt  mir  vrlaub  von  hinnen,  fraw  wol  getann.' 

vrlaub  nam  er  von  dannen,  als  wir  haben  vcrnomen. 
An  dem  achtzehenden  tag  warens  gen  constantinopel  cho- 

men. 

218  sy  chomen  gar  reichlich  auf  den  hoff  geritten. 

Sy  erpayczten  von  den  rossen  nach  furstleichem  sitten; 
sy  giengen  gen  constantinopel  für  den  künig  stann ; 
do  emphieng  sy  hochdietreich,  der  fiirste  lobesann: 

219  Do  lie  sich  der  graff  für  in  nider  auf  die  knie. 

er  sprach  'durch  ewrn  willen,  hcrre,  so  sein  wir  hie. 
gebet  vnns  das  petten  prott,  edler  kunig  frumm: 
fraw  hiltpurg,  ewr  frawe,  hat  ainen  schönen  sunn. 

220  DOch  sein  wir  nicht  herchomen  "allain  vmb  das  petten 

prot: 

Ich  will  euch  sagen  recht  was  euch  der  kunig  empeü't: 

Ir  sült  nach  der  frawen,  er  wil  euch  gern  lann, 

vnd  darczu  lanndt  vnd  leüt  macht  er  euch  yndertann.' 

221  'Wenn  genofs  sy  des  chindes,  die  liebe  frawe  mein?' 
'des  ist  wol  ain  halbes  Jar,  vil  liebr  herre  mein.' 

er  sprach  'got  von  himel,  wer  mag  mein  geuatter  sein?' 
das  pin  ich  vnd  der  rittr*  sprach  graff  wülfein. 

222  DO  ward  hochdietreich  der  geuätterit  vil  frö. 
pey  yetweder  geuie  er  ainen  do; 

er  fürt  sy  gezogenleichen  auf  den  sal  hinein ; 

man  saczt  sy  auf  ain  gesidel,  mann  pracht  in  guten  wein. 

223  'wenn  ward  mann  sein  innen  vmb  die  frawe  mein? 
Wie  tet  der  kunig  walgunnt  gen  der  tochter  sein,  19* 
die  Junge  künigcin?  das  biet  ich  gern  vernomen.' 

das  Junge  kindelein  ergangen  war,  als  es  darumb  was 

pochömen, 

224  wie  die  wilden  wolf  das  kindlein  hetten  getragen, 
wie  es  der  künig  het  funden,  von  den  sy  im  sagten, 
vnd  wie  recht  wunderleich  es  war  nach  eren. 

er  sprach  'got  herre  von  himel,  das  ich  ye  geporen  wardt, 

225  Seyt  es  die  wilden  wolf  hetten  in  den  pe'rg  getragen, 
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wie  mag  es  dann  hayssen?  das  solt  da  mir  sagen/ 
Da  sprach  der  graff  werde  'das  tun  ich  euch  pechannt, 
es  haisset  wolf  dietreich  durch  daz  mann  es  pey  den  Wol- 
fen vanndt/ 

226  ES  gie  an  den  abent  daz  mann  in  essen  trneg; 
sy  hetten  ze  allen  zeytten  wirtschafte  genücbt. 
hundert  markch  goldes  er  im  zedienst  pott, 

rofs  vnd  auch  gut  klaider  gab  er  im  zepetten  prot. 

227  do  chom  herczog  Percbtung  geriten  in  das  lanndt. 
da  sagt  man  im  die  mär,  dem  fürsten,  so  zehannt. 

.  er  sprach  'wir  süllen  reytten  nach  der  frawen  wol  ge- 

tann; 

ir  sült  sy  hie  landt  zu  ainer  kü'nigin  hann/ 

228  DO  besannt  sich  hochdielreich  übrall  in  sein  landt. 
vil  schier  so  chomen  geritten  zeboff  manig  chüenner  wey- 

gant, 

wolff  fiinff  tausent  helde,  die  waren  vnuerczayt, 

mit  dem  künig  Hochdietreich  gen  saluekch  rayt.  19b 

229  aIso  do  die  sämer  wurden  bol  geladen 

vnd  auch  die  chammer  wagen  als  sy  sollen  tragen 

trinkchen  vnd  speyse  durch  die  weyten  lanndt, 

das  riet  im  wol  nach  eren  vil  manig  cbiinner  weyganndt. 

230  DO  hiefs  er  pald  klaidcn  manigen  rillr  gut, 
die  zü  seiner  hochzeyt  mit  eren  woll  behüt. 
freyen  vnd  grafen,  vil  manigen  werden  mann, 
in  silbr  vnd  in  gold  sach  man  reichlichen  gan. 

231  DO  sprach  herczog  perchtung  e  vil  liebr  herre  mein, 
das  golt  vnd  das  silbr  lat  euch  nicht  gar  ze  lieb  sein; 
gebt  es  tugentfeichen  payde  frawen  vnd  man, 

daz  man  euch  zu  saluekch  fürainen  herren  mü'g  gehann/ 

232  er  sprach  'vil  liebr  maister,  als  lieb  ich  dir  mug  sein, 
schaff  daz  es  stee  nach  eren,  als  ich  chumm  mit  der 

frawen  mein.' 

vrlob  nomen  sy  von  dannen,  als  wir  haben  vernomen. 
an  dem  achczeheudem  morgen  warens  gen  saluekch  komen. 

233  DO  het  der  künig  walgunt  gcpawen  auf  ainen  we*g 
manige  herleich  gestül  vn  manig  reiches  gezelt. 

* 

230,  4.  reillen  vor  reichlichen  ausgcstr.  232,  4.  morgens,  das  s 
aitsgestr. 
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die  kuoph  darauff  leücbtent  vnd  gaben  liechten  schein, 
die  leüt  nam  michel  wunndr  wenn  die  geste  chämeü  darein. 

234  DO  cham  der  rittr  Jörg  vor  im  hin  gerannt;  20' 
er  saget  im  daz  er  chäm  mit  eren  in  das  lannt. 
walgunt  der  künig  herre  sich  darczii  perait, 

wol  ain  gantze  tagwait  er  im  engegen  rait. 

235  Alls  er  hochdietreich  verren  ansach, 

vil  gern  mügt  ir  hören  wie  er  zu  im  sprach, 
'got  will  chömmen,  herre  vnd  fräwel  wie  habt  ir  mich 

betrogen ! 

Ich  sich  es  an  ewr  varbe,  der  wachtr  hat  nicht  gelogen. 

236  Den  wolt  ich  von  ewrn  wegen,  herre,  verderbet  bann/ 
Do  sprach  hochdietreich  cdas  war  vil  vnrecht  getann, 

Ir  bolt  sy  niemant  geben,  die  edel  künigein; 

do  müst  ich  mit  listen  werben  nach  der  frawen  mein.' 

237  DO  enphie  mann  die  gesste  so  gar  tugentleich, 
manigen  rittr  chün  vnd  auch  den  künig  reich, 
mann  het  sy  alle  schon,  vil  manigen  werden  mann, 
die  dar  waren  chomen  mit  den  fursten  lobesann. 

238  DO  chomen  sy  da  sehyer  in  das  gestül  geritten, 
da  hetten  sy  chürtzweyl  nach  fürstleichen  sitten. 

da  sprach  hochdietreich  'möcht  es  mit  hulden  sein, 
so  säch  ich  also  gern  mein  liebes  kindelein, 

239  Noch  dem  mir  nach  so  grosses  layd  was  besehenen, 
die  andern  sein  freünt  die  bann  ich  woll  gesechen: 

Ich  säch  mein  kindel  gern  Das  mir  der  wolf  nam.1  20b 
do  müst  die  amme  palde  für  in  mit  dem  kinde  gut. 

240  ER  nam  es  an  den  arm  an  der  selben  stund, 
er  chust  es  gar  schon  vil  offt  an  seinen  mund, 
er  sprach  '  woifdietreich,  mein  liebes  chindelein, 
constantinopel  sol  dein  aigen  sein  vor  andern  meinen 

erben.' 

241  seinen  mantel  liefs  er  sleyffen,  Der  was  so  reileich  gar, 
nidr  zu  den  fuessen,  daz  ich  euch  für  war, 

der  was  mit  liechtem  golde  reiche  wol  durch  slagen, 
den  hiefs  er  do  die  ammen  mit  dem  kindelein  fuder  tragen. 

242  DO  ward  sein  die  amme  aus  der  massen  frö; 
sy  sprach  'genad*  liebr  herre,  zu  dem  kinde  da. 

236,  3.  bolt  über  ausgestrichenem  soll 
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'got  durch  all  sein  gaete  lafs  euch  mit  sälden  leben. 
Ir  habt  mir  zu  dem  kinde  so  reyleich  gegeben.' 

243  FRaw  liebgart  die  kernigem  lengr  nicht  enlie, 
mit  ir  schönen  tochter  sy  im  engegen  gie; 
zway  woll  spilende  äugen  vnd  ain  rottn  mundt 
teilen  hochdietreichen  ain  liebleich  gruessen  chnnt. 

244  na  sprach  fraw  liebgart  'vil  liebr  herre  mein, 

Ich  wolt  sein  nicht  wänen  daz  es  also  mächt  gesein, 
Do  ir  so  schon  worcht  die  hauben  wnnderleicb.' 
des  pegunde  do  lachen  der  künig  hochdietreieh. 

245  DO  besant  sich  künig  walgunt  nach  manigen  werden 

mann. 

Do  chom  zn  der  hochzeyt  geritten  manig  werdet  mann,  21* 
freyen  vnd  grafen,  durch  die  weyten  lanndt. 
aller  erst  ward  hochdietreieh  ze  salueke  erchant. 

246  den  herren  man  schon  ir  herberge  geuie. 

Der  werde  künig  walgunt  mit  seinen  gessten  gie; 
essen  vnd  trinken  ward  da  nicht  gespart, 
alle  varende  diet  da  wol  beraten  ward. 

247  Die  hochzeyt  we'rt  mit  vollem  drey  wochen  odr  mer. 
do  füren  sy  von  dannen  mit  maniger  grossen  schar, 
'weit  ir  mit  mir  von  binnen,  walgunt,  sweher  mein?' 

er  sprach  'Ja  vil  gern  pey  den  trewen  mein.' 

248  VRlaub  nam  hochdietreieh,  das  wisset  sicherlich, 
sam  tett  von  Salueck  die  künigein. 

hundert  weysser  maul  pracht  mann  der  knnigein; 
Jr  yegleichs  trüg  den  kriechen  Ain  schönes  magedein. 

249  do  pesannt  sich  kunig  walgunt  nach  manigem  werden 

mann. 

wol  vierhundert  rittr  er  zu  im  gewann. 

das  waren  held  küen  vnd  auch  gar  vnuerczayt. 

mit  seiner  tochter  er  gen  constantinopel  rayt. 

250  do  peraytlet  sich  von  galicien  die  edel  märgräfin ; 
mit  irem  lieben  geuattern  wolt  sy  auch  varen  hin; 
woll  mit  sechezig  Jungkfrawen  ward  sy  do  berayt; 

nu  schawet  Wie  gar  erleich  die  fraw  von  land  rayt.  2I1 

251  DO  hueb  sich  zesalueck  ain  vil  reicher  schal, 

245,  1.  mit  wiederholtem  Zu  der  beginnt  das  blatt.  %  Do  chani 
vor  freyen  ausgestr. 
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do  sich  das  gesind  macht  von  dannen  übr  alfc 
vrlaub  sy  zü  der  müter,  als  ich  euch  bescbaiden  wil. 
do  sach  man  vor  der  frawen  vil  maniger  hanndt  spil. 

252  DO  kaufft  mann  auf  die  Strasse  des  ye  der  fürste  gert ; 
mann  tfe'tt  da  niemant  schaden  aines  phennigs  wert. 

sy  ritten  übr  tzwaintzig  tag  mit  der  frawen  wol  getann. 
darnach  des  nächsten  morgens  sahen  sy  constantinopel  au. 

253  DO  het  hertzog  pottschafft  in  die  lanndt 

vnd  het  zu  im  gcwunnen  manigen  chünnen  weygannt. 
er  rayt  seinem  herren  engegen  mit  maoigem  werden  mann 
vnd  enpbieng  in  wirdigkleieben  vnd  die  frawen  wollgetan. 

254  DO  chomen  sy  gar  reichleich  auff  den  hoff  geritten, 
sy  erpaysjen  von  den  rossen  nach  tfürslleichem  sitten. 
sy  giengen  mit  der  frawen  auff  den  vil  schönen  sal. 
do  hueb  sich  allenthalben  ain  vngefiieger  schal. 

255  vierczehen  tag  so  lanng  het  mann  dieselben  hocbzeyt. 
mann  het  dauon  zesagen  in  dem  land  weyt. 

Vrlaub  nam  künig  walgunt  vnd  auch  die  seinen  mann 
datz  seiner  lieben  tochter.  do  hueb  er  sich  von  dann. 

256  Sy  ritten  haim  zelannde,  als  wir  haben  vernomen.  22* 
an  dem  acbtzebeuden  morgens  warens  gen  saluek  chomen. 
er  chunt  die  mär  dahaim  wol  gesagen  ye 

wie  mann  es  da  constantinoppel  mit  tochter  begie. 

257  do  wart  der  rittr  Jörg  kamrer  der  kunigynne  ? 
do  ward  ir  phlegerin  die  edel  märgräfin; 

Der  torwertl  vnd  der  wachter  müsten  auch  herren  sein. 

258  oo  het  er  die  frawen  buntz  in  das  achtend  Jar. 

sy  gewunnen  auch  zwen  sün,  das  sag  ich  euch  fiirhar: 
Der  ain  hiefs  Paug,  der  ander  waschmüt. 
Darnach  in  kürtzen  zeytten  verschyed  die  frawe  gut 

Amen. 

259  DA  lassen  wir  peleyben  disen  künig  reioh 
vnd  kürtzen  wir  die  weyl  mit  wolf  dietreieb. 

es  wuchs  in  constantinopel  das  chindel  wunnesam 
vntz  im  starbe  sein  vattr;  sein  freüde  was  zergan. 

260  aIs  nü  wolfdietreiobs  vattr  an  seinem  ende  lag, 
seiner  lieben  chinde  er  woll  mit  trewen  pflag. 

254,  4.  sich  vor  hueb  ausgestr. 
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Er  het  zwen  sün  Junge,  die  hiefs  er  für  sich  gan, 
sein  lant  vnd  auch  sein  leüt  machet  er  in  vndertann. 

261  er  sprach  1  vil  lieben  kinde,  nu  hört  was  ich  euch  . 

sage: 

ich  waifs  nicht  ob  ich  lenger  mag  leben  ainen  tag.' 
er  gab  waebsmuten  Pey  der  ypp  bindan;  22b 
do  gab  er  Paugen  ain  weyt  landt,  das  diennt  dem  können 

mann. 

262  ER  sprach  zu  wolfdietreichen  'constantinopel  sol  We- 

sen dein 

vnd  was  dir  zugehöret  vor  den  andern  erben  mein.' 
Do  hiefs  er  berezog  perchtungen  vil  palde  für  sich  gann : 
'Ich  enpbilch  dir  wolfdietreichen,  du  pist  ain  getrewer 

mann.' 

263  Darnach  am  funfften  tag  der  herre  sein  ende  nam. 
Do  ward  er  bestattet  als  es  im  wol  zam. 

vill  schier  herezog  perchtung  wolfdietreichen  nam; 
er  fürt  in  in  sein  aigen  landt,  der  vil  getrewe  mann. 

264  Do  zoch  er  seinen  herren  wol  in  das  fünffte  iar. 
er  lernt  in  manigerlay,  das  sag  ich  euch  fürbar  5 

er  lernt  in  weyt  springen  vnd  schiessen  wol  den  schafft; 
er  lernt  in  auch  mit  trewen  spiles  maniger  hannt  k rafft. 

265  DO  lernt  er  in  mit  messer  werfien.  secht  des  besebach 

im  not : 

er  war  von  ainem  hayden  anders  gelegen  tod, 

do  erstuend  in  nöten  vor  dem  bayden  hochgemut: 

dem  gesiget  er  an,  des  balff  in  got  vnd  sein  maister  gut. 

266  Was  in  sein  maistr  lerntet,  des  ward  er  maister  gar 
von  maniger  handt  kürweyle,  das  sag  ich  euch  für. 

er  wart  in  seiner  Jugent  biderbe  vnd  gut: 

des  freut  sich  des  Werden  herezog  perchtambs  müt.  23" 

267  DArnach  in  kürtzen  zeytten  hetten  im  sein  prüder  ge- 

nomen 

was  im  von  constantinopel  guttes  solt  sein  chomen. 
Im  wolten  sein  prüder  sein  lannt  nicht  dienen  lann; 
sy  iahen  ia  er  wer  ain  chebeschint,  er  mocht  nicht  erbes 

gehann. 

268  Allso  herezog  perchtung  dieselben  mär  vernam, 
267,  4.  wer  am  rande  nachgetragen. 


Digitized  by  Google 


432 


WOLFDIETERICH 


er  gieng  gezogenleicben  für  seinen  herren  stan, 

er  sprach  "herre  wolfdietreich,  du  solt  Ritlrleichen  leben; 

dein  lannt  vnd  auch  dein  leüt  mfifs  man  dir  widr  geben/ 

269  ER  sprach  'liebr  maistr,  nu  gib  mir  deinen  ratt, 
seyt  du  woll  waist  daz  es  alles  an  dir  stat/ 

ain  swert  nam  er  nach  wirden,  an  ainem  phinstag, 
der  we*rde  degen  piderb  der  auch  vil  tugent  phflag. 

270  Alls  im  der  herczog  pe'rchtung  das  swert  zeder  pracht, 
Er  sprach  'ich  hann  sechszehen  siin,  die  sint  biderbe  vnd 

geslacht, 

darczü  funff  hundert  rittr,  die  sint  kün  vnd  lobesam, 
die  leg  ich  auf  die  wag  mit  dir  vnd  alle  meine  mann/ 

271  DO  sant  herczog  perchtung  übrall  in  sein  lanndt. 
vier  tausent  held  chün  chomen  im  so  zehannt. 

die  musten  sweren  aid,  Secht  das  wil  ich  euch  sagen, 
Sy  hulffen  wolf  Dietreichen  sein  aigen  Landt  behaben.  23b 

272  'iierre,  was  Ir  nun  weit  das  sol  als  ergann.* 
Do  ritten  sy  mit  züchten  aus  der  stat  zemeran. 
Sy  grüssten  tugentleichen  die  menge  übrall. 

do  rittn  sy  vil  schier  ze  egpan  In  das  tail. 

273  auf  punden  sy  die  segel,  die  aus  erweiten  mann, 
do  füren  sy  mit  freüden  übr  des  meres  trän. 

Sy  chomen  chürtzleich  gen  constantinopel  in  die  hab; 
sy  füren  nur  drey  wochen;  got  in  das  gelügk  gab. 

274  Do  erpaysten  sy  vil  pald  nidr  auf  das  lanndt 
auf  ainen  grünen  angr,  die  vil  chünnen  weygant. 

Do  sprach  herczog  perchtung  '  vil  lieben  herren  mein, 
Ich  vnd  mein  herre  wolfdietreich  Sailen  heinnacht  ze  hoffe 

sein/ 

275  ER  sprach  zu  seinen  sünen  'Ir  sult  hie  pestann, 
vnd  vernembt  ir  mein  stymme,  so  chumpt,  ir  chüenen 

mann; 

so  get  es  vnns  an  dy  ere  vnd  das  man  streytten  sol; 
so  chömpt  ir  vnns  zehilff,  des  getrewen  wir  euch  wöl/ 

276  Do  giengen  sy  vil  palde  in  der  zwayen  künig  sal. 
woll  enphieng  mann  den  alten,  das  gesinde  übrall; 

269,  2.  das  nach  seyt  ausgestr.  274,  1.  vor  pald  ist  schyer  aus- 
gestrichen. 
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sy  enphiengen  herczog  perch langen,  den  Jungen  Hessen 

sy  stann. 

er  sprach  'was  bat  mein  herre  zelayd  euch  getann?' 

277  Do  sprach  Waschmut,  das  was  ain  Jungr  mann,  24* 
'nu  sag  mir,  herczog  perch lung,  wem  wildu  zu  herren  han?' 
er  sprach  e wolfdielreichen,  der  ist  ein  getrewer  mann; 
den  enphalch  mir  sein  vattr;  ir  süit  im  sein  erbe  lann.' 

278  DO  sprach  der  künig  Paug,  ain  vngetrewer  mann, 
wolfdietreich  ist  ain  chebes  kint;  der  mag  erbes  nicht 

mann  vannd  in  ze  walde  pey  Jungen  wölflein: 

du  soll  in  varen  lassen  vnd  solt  vnnser  aigen  sein/ 

279  'Was  sagt  ir  mir  von  Wolfen  die  laufent  zu  holtz? 
er  ist  ain  degen  kücn  vnd  auch  ain  weygannt  so  sloltz. 
Ir  solt  im  sein  erbe  durch  recht  widr  lan. 

Ich  will  da' mit  legen  alles  das  ich  Inndert  bann.* 

280  DO  sprach  wolfdietreich  'vil  lieben  prüdr  mein, 

tut  es  durch  got  den  gutten  vn  lat  mich  pey  euch  sein; 
habet  euch  das  laundt  halbes  das  mir  beschaiden  ist 
vnd  lat  mir  es  halbes  vnd  die  stat,  daz  doch  vil  pilleich 

ist.' 

281  DO  sprach  künig  paug,  der  vngetrewe  mann, 
'Du  pist  ain  chebskint,  du  machst  erbes  nicht  gehann. 
Du  heb  dich  von  hinnen,  vnd  well  es  tu  genesen; 

odr  es  müfs  noch  beut  von  mir  dein  ende  wesen. ' 

282  do  sprach  herczog  perch  lung  'das  war  mir  ymmer 

layd,  24fc 
solt  ich  allsp  verliessen  mein  vil  grosse  arbait 
die  ich  an  den  fiirstea  han  lange  geieget. 
her,  er  müfs  gewaltiklichen  hieuor  euch  allen  stann/ 

283  DO  sprach  künig  Paug  'du  allter  zugpart, 

daz  du  auf  vnnserm  hoff  wurd  ye  so  lange  gespart! 

du  wilt  sein  nicht  erwinden,  du  werst  sein  anders  gewar, 

das  har  von  deine  mund  hayfs  ich  dir  zerren  gar.' 

284  DO  sprach  wolfdietreich  '  wie  ir  seyt  die  prüder  mein, 
we*r  an  rüret  meinen  maistr,  der  mufs  verschrotten  sein 

278,  1.  kttnig  über  geschabtem  und  durchstrichenem  hercz  .  .  e 

279,  3.  ir  vor  im  ausgestr.      283,  2.  so  lang  egespart 
Z.  F.  D.  A.  IV.  28 
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von  meint*  guten  swert,  odr  ich  müfs  ligeu  tot.' 
Also  antbort  er  aas  czorn,  der  gie  iu  grosse  not. 

285  nie  herren  wichen  paid  gegen  ainer  lür  hindan. 
sich  vcrwappent  auf  der  purg  vi!  küener  mann. 

sy  sinnen  in  die  ring,  als  wir  haben  vernomen; 

sy  hellen  in  gern  verderbet,  macht  es  also  sein  ehömen. 

286  DO  sprach  herczog  perchtung  'vil  liebr  herre  mein, 
hüllet  wol  der  lür,  last  niemant  aus  noch  ein:  - 

wer  ans  odr  ein  welle  stießen,  der  sol  sein  haubl  hie  lann; 
so  sült  ir  werden  innen  ob  ir  habt  ainen  dienstmann.' 

287  Do  sprang  für  die  lür  herczog  perchlung  der  chüene 

mann. 

ain  horn  rot  von  golde  pliefs  der  helt  so  lobcsam. 

daz  erbörlen  sein  Sün,  sy  gachten  paid  dan,  25" 

mil  allem  ircm  gesindc  chomens  an  die  portten  hinan. 

288  DO  bneb  sich  in  der  pürg  ain  vngefüeger  schal, 
Do  die  rittr  drungen  in  der  purge  übrall. 

des  west  nicht  der  alt  das  sein  her  stünd  in  grossr  not. 
do  müst  von  wolfdielrcicbcn  manig  held  ligen  tot. 

289  sy  stritten  aineu  langen  tag,  das  wil  ich  euch  sagen. 
Do  wurden  herczog  perchtungen  sein  held  all  erslagen, 
nur  hüntz  an  seine  süne,  die  pelibcn  dannocht  gar, 

vnd  sein  herre  wolfdielreich  vnd  er  selber  das  ist  war. 

290  DO  sprach  wolfdielreich  'wir  sullen  von  hinnen  varen, 
seyt  vnns  die  held  sind  erslagen.  got  müfs  vnns  pewaren. 
noch  lebeut  all  dein  sün,  die  füren  wir  von  dan ; 

vnd  verlür  ich  der  ainen,  so  müst  ich  traurig  stann.' 

291  Do  sprach  herczog  perchtung  1  vil  liebr  herre  mein, 
es  süllen  alle  mein  noch  hie  pey  dir  sein ; 

es  sol  ir  yegleicher  noch  hundert  mann  pestann; 
Sam  tün  ich  selb  czway  hundert'  sunst  sprach  der  küene 

mann. 

292  DO  giengen  sy  zn  dem  streit,  das  wil  ich  euch  sagen, 
do  wurden  herczogen  perchtungen  seiner  sün  sechs  er- 
slagen. 

als  er  ir  ainen  sach  vallen,  den  herren  plikt  er  an 

vn  trost  Inn  taugen  tlcichen,  der  fürst  lobesam.  251' 

290,  3.  hin  vor  dan  ausgeslr.  4.  sein  vor  slaii  ausgestr. 

291 ,  4.  man  vor  sonst  ausgestr. 
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293  DO  Ward  wolfdietreich  gedrungen  verr  hindann, 

das  cz wischen  im  vnd  sein  stunden  wol  tzway  hundert 

mann. 

des  west  nicht  der  alt,  der  stund  in  grossr  not; 

er  wannt,  sein  herre  wolfdietreich  wer  nu  gelegen  tot. 

294  DO  sach  mann  den  alten  gar  traurigkleichen  stann; 
im  üb  Hüffen  die  äugen,  dem  vnuerezagten  mann. 

Do  sprach  sein  sunn  hack,  der  fürst  lobesam, 
'Ich  sich  die  swert  dort  plekchen,  da  stat  der  chüene 

mann.' 

295  die  schilt  namen  sy  zu  dem  rugken,  maniger  schlag 

darauf  erhal ; 

sy  vachten  grymmiklichen,  do  sy  drungen  durch  den  wal$ 
sy  erslugen  wol  czway  hundert  sein  werd  dienstmann, 
vncz  das  sy  sahen  ireu  herren  mit  augen  an. 

296  DO  hett  beides  werch  erzuget  der  fürst  vil  gemait; 
mer  dann  czway  hundert  totten  ligen  hett  er  sich  vmb 

sich  gelayt; 
da  mitten  stund  er  in,  der  vnuerzayt  degen ; 
da  hett  sich  des  leybs,  das  wifs,  gar  verwegen : 

297  ob  im  stund  ain  degen,  der  was  gar  hochgemut; 
der  warff  im  ain  wunden  durch  seinen  heim  güt, 
DAuon  wolfdietreich  straucht  vnd  viel  nidr  auf  den  plan. 
Do  lag  er  in  vnkrefteu,  der  tugeiilbaflte  mann. 

298  wie  pald  herezog  perchtung  übr  in  sprang! 

er  zugkt  Jn  aufl*  vil  pald,  die  weyl  was  im  nicht  Iangk.  26* 
.  DEn  heim  von  dem  haubt  prach  im  der  chuene  mann. 
'  wol  mich  daz  ich  euch,  herre,  noch  lebentig  funden  hau ! 

299  nu  sülien  wir  von  hinnen,  das  wil  ich  euch  sagen, 
scyt  vnns  die  beide  sint  alle  zelod  erslagen. 

werdent  vnnsr  die  kriechen  inucn,  so  sein  wir  alle  lod.' 
do  gachten  sy  zu  den  rossen,  von  danuen  was  in  nott. 

300  DO  cherllen  sy  von  dannen,  die  küenen  degen  pald, 
so  sy  paldest  mochten  gegen  aincif  grüenen  wald ; 

fünf  tausent  ire  veint  die  gachten  im  alles  nach; 
Wolfdietreich  vnd  den  seinen  ward  auch  vil  gach.' 

301  Sy  chomen  neben  der  strafs  in  ain  wild  hin  ze  lal 

296,  2.  totten  zu  ende  der  zeile  nachgetragen.        297,  3.  mit  Dauoö 
Strophenabsatz.       298,  3.  mit  DKn  sirophenabsatz. 

28* 


Digitized  by  Google 


WOLFDIETERICH 


auf  ainen  grüenen  angr.  gelegen  was  der  schal, 
da  belü>en  na  die  herren;  streytes  betten  sy  sich  ver- 
wegen ; 

doch  hetten  sy  gedingen,  sy  sotten  dennocht  lengr  leben. 

302  Sy  peliben  da,  die  herren,  vncz  sy  begraiff  die  nacht. 
Do  sprach  wolfdietreich  zu  den  beiden  geslacht 

*  Ir  held,  legt  euch  slaffenn ;  ich  wil  der  schilt  wacht  pflegen/ 
'  nu  welle  got'  sprach  hack,  der  auserwelte  de*gen. 

303  DO  sprach  herczog  perchlong  'vil  liber  herre  mein, 
warumb  wolt  ir  vnns  dienen,  seyt  wir  ewr  aigen  sein? 
lat  mich  vn  mein  Gesind  heinnacht  vor  euch  stann  26b 
vnd  leget  ir  euch  slaffen;  ir  seyt  ain  müder  mann.' 

304  DO  sprach  wolfdietreich,  ain  küener  de*gen  her, 
'  ia  furcht  ich  gedienen  ewr  chaioem  nymmer  mer. 
lat  mich  euch  heint  dienen,  das  ist  der  wille  mein.' 

305  DO  sprach  herczog  Percbtung  eewr  wart  ain  rauhes 

weyb: 

wie  weit  ir  vor  der  selben  gefristen  ewrn  leib? 

sy  ist  euch  nach  gegangen  vntz  in  das  dritte  iar; 

sy  hiet  euch  gern  zu  manne,  das  sag  ich  euch  fu'rbar.' 

306  DO  sprach  wolfdietreich  'wie  sol  ich  das  pewaren? 
es  ist  mir  libr  in  der  Jugent  was  mir  laydes  sol  widr- 

uaren 

dann  ob  es  wurd  gespart  mir  in  das  alter  mein. 

was  ich  arbalt  müfs  leyden,  das  mag  anders  nicht  gesein.' 

307  DO  legten  sy  sich  slaffenn  sein  aindlef  dienstmann; 
wachen  woll  huncz  auf  mitte  nacht  herczog  perchtung  pe- 

gann; 

wolfdietreich  wolt  nicht  slaffen,  er  gedacht,  der  kuene 

mann, 

ob  sein  maistr  gen  dem  tag  möcht  ain  weyl  rw  gehann. 

308  Als  sein  maistr  do  entslieff,  do  cbom  das  rawhe  weyb 
zu  dem  feür  gegangen,  sy  sach  des  Kirsten  leib, 

Sy  gieng  auf  allen  vieren  recht  sam  sy  wer  ain  perr, 
er  sprach  'pistu  gehewr?  welhr  teüfl  pracht  dich  her?'  27* 

309  DO  sprach  die  rauch  fraw  eise  'ich  pin  geheür  gar. 
nu  mynn  mich,  wolfdietreich,  so  chumbstu  von  sorgen 

fürwar. 

305,  2.  dao  nach  ir  ausgestr. 
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Ich  gib  dir  ain  künigrcich,  darczü  ain  weytes  landt, 
daz  es  dir,  her*,  für  aigen  dient  an  dein  hant.' 

310  'Nayn  ich  auf  mein  trewe*  sprach  do  wolfdietreich. 
'Ja  wil  ich  dich  nicht  mynnen,  da  volantinne  reich. 

da  heb  ich  zü  der  belle,  du  pist  des  teüfels  genofs. 
Ja  müt  mich  an  massen  dein  vngefüger  döfs.* 

31 1  Vor  zorn  nam  sy  ain  zaubr  vn  warff  es  auf  den  mann, 
dauon  sich  wolfdietreich  nicht  gar  wol  versa nn. 

vil  pald  sy  im  sein  gut  swert  vnd  seinen  volen  nam; 
ee  das  er  cbam  zu  im  selbr  da  het  sy  es  von  dann. 

312  Pyfs  er  sich  nu  versan  do  grayf  er  nach  dem  swert 

hindan ; 

er  wolt  sich  vnd  die  seinen  vmbrissen  hau. 
aiser  es  nicht  envannt,  do  eylt  der  chüene  mann 
suechen  seinen  volen:  sy  het  in  auch  von  dann. 

313  DO  sprach  wolfdietreich  cwes  sol  ich  hie  pestan? 
vnd  ist  das  nü  erwachet  mein  aindlef  dienstmann, 

so  peut  mir  ainer  sein  swert,  der  ander  wil  mir  auch  das 

sein  geben ; 

so  kann  ich  nicht  gewissen  wie  ich  mit  in  sol  leben.* 

314  DO  chert  wolfdietreich  von  in  in  den  vinstern  dan.  27b 
sy  het  gem'achet  von  zauber  ain  strafs,  da  cham  er  auf 

gegangen. 

er  lief  desselben  nachtes  zwelf  meyl,  der  küene  weygant, 
vndr  ainen  schonen  paWm  da  er  die  rauhen  eisen  vandt. 

315  Sy  sprach  'wild  du  mich  noch  mynnen?'   do  sprach 

wolfdietreich 
'nain  ich  auf  mein  trewe,  du  valantinne  reich, 
du  gib  mir  palde  widr  mein  swert  vnd  meinen  volen, 
daz  du  mir,  vngeslachtes  weyb,  hast  so  gar  pösleich  ge- 

stolen.' 

316  Sy  sprach  'nu  le*g  dich  slaffen,  du  pist  ain  müdr  mann, 
vnd  lafs  mich  dir  schaydelen  deine  löckh  wunnesam.' 
'Der  teufel  sol  pey  dir  slaffen!*  so  sprach  der  küene 

degen : 

'was  gemaches  solt  ich  pey  dir  rauhen  weyp  phlegen?' 

317  Uor  zorn  nam  sy  ain  zauber  vfi  warff  es  auf  den 

mann. 

das  pcstaud  im  an  der  prust;  slaffen  er  begann, 
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daz  er  müst  nydr  seygen  anfif  den  grüenen  plan, 
do  verschriet  sy  im  sein,  dem  vnuerezagten  mann. 

318  Sy  nam  des  bares  czwefi  lock  von  den  slaff  hindann. 
sy  macht  in  zu  aine  toren,  den  tugenthaften  mann, 

daz  er  lief  miners unen  da  zc  wald  ain  halbes  iar 

vnd  die  spevfs  nam  von  der  erde,  das  sag  ich  euch  fiirnar. 

319  DO  erbacht  herezog  perchtung,  der  getrewe  sa  ze- 

bannt.  28* 
er  erschraken  in  seine  hertzen,  da  er  den  herren  nicht 

enuannt. 

Er  sprach  zu  seinen  sünen  '  nu  greyf  das  vnrecht  an 
vnd  wert  der  zwayer  künig  zckricehen  dinstmann. 

320  IR  sült  in  ayd  sweren ;  sich  hebt  arbait  vil. 
wie  ir  die  ayd  behaltet  Ich  euch  beschaiden  wilt 
wenn  ir  ewrn  herren  seclit  mit  angen  an, 

daz  ir  den  der  ayd  seyt  ledig*  so  sprach  der  chiiene  man. 

321  Stab  vnd  auch  taschen  nam  der  küenne  degen. 

er  sprach  'vil  lieben  chint,  gol  ruch  cwr  eren  phlegen.* 
klagent  vnd  auch  waynent  er  von  seinen  kinden  schied; 
er  succht  seinen  herren,  als  im  sein  synn  riet. 

322  DO  tetten  die  Jungen  das  in  der  alt  gepot. 

sy  chertten  von  der  wild,  des  twang  sy  grosse  not. 
sy  chomenn  zu  den  Jungen  künigen  vnd  wurden  ir  dienst« 

mann, 

vnd  tattens  doch  nicht  gern,  die  hcld  lobesam. 

323  DO  wolt  herezog  pcrchtnng  von  dem  mer  hin  dan 
mit  gar  traurigem  müt,  vntz  er  gen  alten  troyen  kam, 
da  er  die  rauhen  eisen  vor  aine  minister  vannt; 

sy  grüest  in  taugentleichen,  die  frau,  so  zehannt. 

324  DO  sprach  herezog  perchtung  cvil  edel  künigin,  28b 
ich  pät  euch  also  gern,  möcht  es  mit  hulden  gesein, 

daz  ir  mir  zaigt  meinen  herren,  den  ir  mir  habt  genomen. 
awe  meins  lieben  herren!  wo  ist  er  hin  chomen?* 

325  DO  sprach  die  rauch  frau  eise  r  ich  ban  sein  nicht  ge- 

sechen. 

wie  getürt  ir  mich  sein  zeyhen?  euch  möcht  wol  layd  ge- 
schehen.' 

'Ach'  sprach  er,  '  liebe  fräwe,  als  ich  mich  chaun  verstaun, 
Ir  seyt  im  nach  gegangen,  dauon  ich  in  verloren  bann/ 
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326  Eil  sprach  'nu  mufs  aller  erst  mein  freüd  ain  ende 

hann. 

awe  meins  lieben  herren!'  so  sprach  der  chüenoe  msou. 
'  lieber  got  von  himel,  wie  sol  mir  nu  geschehen, 
vnd  sol  ich  nieinen  herrcii  nymmer  lebentig  gesehen!' 

327  DO  wall  herezog  perehtung  durch  die  baydenschatil 
mit  traurigem  müt,  leybes  het  er  wol  die  kraft, 

vbr  perg  vnd  übr  tal.  da  er  sein  nicht  enuant, 
von  layde  was  er  nach  verdorben,  der  vil  küene  wey- 

gannl. 

328  DO  sefaifl  er  mit  layde  übr  des  wüden  meres  trao. 
Do  vannt  er  seine  sün  in  der  kimig  hoff  gann. 

do  ward  er  wol  enpbangen,  vil  laides  was  im  besehenen. 
Sy  sprachen  '  habt  ir  noch  nindert  wolfdietreicheu  gesehen?' 

329  'Nain  ich'  sprach  der  alt.  'Ja  furcht  ich  iaydr,  er  sey 

todt.  29" 
mein  hertz  in  meine  ieybe  leydet  arbait  vnd  not.' 
'lieber  got  von  himel,  wie  sol  vnns  dann  geschehen, 
vnd  süllen  wir  vnsern  herren  nymmermer  in  freüden  ge- 

seohen !' 

330  Dannocht  lief  wolfdietreich  woll  ain  halbes  iar 
wilder  da  ze  wald,  das  sag  ich  euch  fürbar, 

vnezt  got  nicht  lengr  wolt  die  arbait  sein  vertragen ; 
er  sanndt  der  frawen  ainen  engel,  secht  das  wil  ich  euch 

sagen, 

331  Der  engl  sprach  zn  der  fraüen  'was  hastu  getann, 
das  du  wild  verderben  ainen  gar  piderben  mann?' 

du  wider  thü  es  pald,  da  vngeslachtes  weyb, 

oder  dir  nymet  der  tonner  in  drein  tagen  den  leib/ 

332  Alls  die  künigynne  dieselben  stymme  vernam, 

daz  sy  von  got  was  chomen,  do  hüb  sy  sich  von  dann 

pald  bincz  wald  da  sy  in  het  verlann; 

da  vannt  sy  wol fdielrei eben,  den  gar  getrewen  mann. 

333  cWilt  du  mich  noch  mynnen?'  sprach  do  die  frawe 

reich. 

Des  antbort  ir  von  kriechen  herr  wolfdietreieh 

'vnd  wert  ir  getauffet'  sprach  der  küene  degen, 

'so  wolt  ich  mit  euch  wagen  paide  leib  vnd  auch  leben.' 

334  Er  sprach  'edle  künigi»,  nu  saget  mir  Fürbar,  29b 
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ob  ich  euch  gern  mynnt,  wie  chäm  ich  euch  durch  das 

bar?1 

sy  sprach  'darumb  soltu  lülzcl  sorgen  han, 

wann  ich  es  sicherleichen  vil  wol  gefügen  chann.' 

335  DO  fürt  sy  in  in  ainen  chyel,  den  vnuerezagten  mann, 
do  füren  mit  freuden  übr  des  me'res  trann, 

da  het  sy  ain  künigreich  vnd  auch  ain  weytes  landt.  ■ 
sy  sprach  'wilt  du  getrew  sein,  das  dient  dir  an  dein 

hanndt.' 

336  Sy  fürte  in  in  dem  lannt,  den  fürstn  lobesam, 

für  ainen  perg,  do  we'sst  sy  ainen  Jonkch  prnnnen  stan; 
der  was  ain  halb  ehalt,  anderhalb  was  er  warm; 
darein  sprang  die  frawe,  sy  pat  sich  got  pebaren. 

337  DO  ward  sy  getauffet.  ee  was  sy  rauch  eise  genant: 
nu  hiefs  sy  frau  sigmynn,  die  schönst  übr  all  lant. 

sy  het  die  rauhen  haut  in  dem  prunnen  gelan; 
er  het  nye  mer  gesechen  ain  frawen  so  wolgetann. 

338  Sy  was  an  dem  leib  wol  geschaffen  übr  all, 
gedroll  als  ain  kertz  übr  die  hüff  hin  ze  tal; 
ire  Hechte  wängel  waren  gar  rosen  var; 

sy  legt  an  klayd  von  seyden,  das  sag  ich  euch  furbar. 

339  Sy  sprach  'wildu  mich  noch  mynnen,  wolfdietreich?' 
des  antbort  ir  von  kriechen  der  werd  fürst  reich 

'ir  seyt  worden  schön  vnd  auch  gar  mynikleich: 
ir  habet  euch  woll  verchert;  Ir  wart  vor  dem  teüfel  ge- 

leich  • 

340  c  D Auon  soltu  mich  mynnen ,  vil  vntugenthafter  mann /  30* 
des  antbort  ir  wolfdietreich,  der  fürst  lobesam, 

'wer  ich  nu  als  schön  als  ich  was  vor  aine  iar, 
so  mynnt  ich  dich  gern,  das  sag  ich  dir  fürbar. V 

341  DO  sprach  fraw  sigmynne  'vnd  wellest  du  nu  schön 

wesen, 

so  spring  in  den  prunnen,  so  pistu  woll  genesen, 
so  wirstu  sam  ain  kindel  von  czwelf  iaren  gar, 
schön  vnd  mynnigklich,  das  sag  ich  dir  fürbar.' 

342  DO  sprang  er  in  den  prunnen,  der  tagenthafte  manu, 
als  er  daraus,  zu  aine  pet  furt  mann  in  dann ; 

336,  %  vor  der  correctur  Jnnkchfrl  pnuwen 
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daran  legt  er  sich  schlaffen,  der  getrewe  wolfdietreieb, 
zu  seiner  schönen  frawen;  sy  waren  mynikleich. 

343  DO  het  er  hochzeyl  mit  der  frawen  wolgctann, 
daz  er  nie  gedacht  an  sein  aindlef  dienstmann. 

im  chom  in  sein  syn  aines  nachtes  vnd  in  den  müt 

wie  er  mit  kaiser  Ortneit  solt  streytten,  dem  degen  gut. 

344  DO  sprach  wolfdietreieb  'vil  liebe  frawe  mein, 

nn  helfet  mir  meines  mütes,  als  lieb  ich  euch  müg  gesein, 

das  ich  gestreyt  mit  ortneit,  dem  küenen  mann. 

Ey  reicher  got  von  himel,  vnd  biet  ich  im  gesiget  an!* 

345  Sy  sprach  'vil  lieber  herre,    was  hat  er  euch  ge- 

tann,  30b 
daz  ir  in  also  gern  mit  streit  wolt  pestann?' 
er  sprach  'vil  liebe  frawe,  ich  will  euch  wissen  lan, 
da  ich  was  ain  klaines  kindel,  do  wolt  er  mich  twungen 

hann. 

346  Do  sannt  er  seiner  grafen  zwelf  in  meines  vaters 

landt, 

ich  solt  im  Zinsen  purg  vnd  auch  lannt,  tatten  sy  mir  pc- 

channt. 

ich  enpot  im  hiobidr,  als  ich  wurd  zu  aine  mann, 
so  wolt  ich  in  zegarten  vmb  mein  aigen  lant  pestann. 

347  Nv  pin  ich  gewachsen  vn  worden  zu  aine  mann; 
nu  wil  ich  in  zegarten  vmb  mein  erb  bestann; 

sein  gesell  wil  ich  werden,  vnd  gesig  ich  im  an: 
darezü  sült  ir  mir  raten,  fraw  gar  woll  getann.' 

348  Sy  sprach  '  ir  seyt  mir  lieb,  ich  hilf  euch  aus  der  not, 
daz  ir  von  kayser  ortneyt  nicht  geliget  todt.' 

Do  hiefs  sy  im  peraiten  ainen  chyel  gar  wunnesam 
mit  gutem  greiffen  gefider,  der  was  woll  getann. 

349  DO  hiefs  sy  dem  berren  in  den  cbyel  tragen  dar 
ain  paimat  seydem  hembde,  das  sag  ich  euch  fiirbar: 
sannt  pängräczien  hayltumb  darjnn  versigelt  was; 

es  was  von  hundert  vachen;  darjnn  er  vil  dikch  genafs. 

350  Auff  punden  sy  die  segel,  die  vnuerzagten  mann, 
do  füren  sy  mit  freuden  übr  des  meres  trann. 

Do  er  kom  zu  landt,  er  chert  gen  garten  hin  dann;  31* 
da  erpaist  er  ündr  ain  linden,  der  lugentbafte  mann. 

351  Vmb  dieselben  linden  was  es  also  getann 

j 


Digitized  by  Google 


442 


WOLFDIETERICH 


das  iriemannt  durch  chürtzweyl  getorsl  darundr  gaon, 

er  war  dann  durch  stryt  chomen  in  das  landt; 

darumb  so  was  wolfdietreich  efeömen,  der  chüene  weyganL 

352  Auff  derselben  linden  sungen  die  vogelein. 
wie  möcbt  do  sein  freüde  grosser  gewesen  sein? 

als  er  die  stvmme  erhört  vn  den  freiiden  reicheu  sclial, 
do  freut  er  sich  der  wunne,  do  sang  wo!  die  nacbtigal. 

353  DO  sang  wol  yeder  vogel  sein  slymme  sunderbar; 
dauon  wart  wolfdietreich  in  bertzen  freudn 

vnd  daz  von  dem  schal  entslieff  der  chüenne  mann. 
Do  cham  kaysr  ortneyt  an  ain  zynnen  gann. 
.'(54    Ell  stund  an  ainer  zynnen,  der  werd  kayser  gut. 
pey  im  die  schön  frau  liebgart;  die  gab  im  hohen  müt. 
Sy  sprach  'kayser  ortneyt,  wart  hin,  vil  werder  degen, 
ich  sach  sich  so  gewaltigklichen  niemcr  kainen  darlegen/ 

355  ER  sprach  'vil  liebe  frau,  das  gat  im  an -das  leben 
kurczleichen  von  meinen  handen,   das  wisset,  schönes 

wcyb. 

er  vert  mit  ainem  schal  sam  das  lannt  sein  avgen  sey. 
es  wonet  vil  grosser  vbermut  seinem  bertzen  nahent 

pey.  31 b 

356  DO  sprach  die  schone  fraw  'nain  lieber  herre  mein, 
er  mag  wol  wesen  müt  vnd  verr  gestrichen  sein. 

ir  lat  in  rw  pflegen ;  er  ist  ain  küener  degen : 

sich  getorst  ain  zager  nymmer  mer  vnder  die  linden  legen.' 

357  ER  sprach  'vil  liebe  frawe,  ich  gelaub,  ir  seyt  im 

holt. 

in  chan  doch  nicht  gehelfen  sein  vil  rotes  golt 
daz  im  durch  die  prunnge  vnd  durch  den  heim  gut. 
Ja  müfs  er  mit  mir  streytten,  wer  er  noch  als  hochge- 
mut/ 

358  Sy  sprach  'vil  liebr  herre,  warumb  solt  ich  im  wesen 

holt? 

ich  gesach  in  mit  äugen,  darumb  wil  ich  wol  sweren  wolt. 
Ja  rat  ich  euch  auf  mein  trewe,  ir  sü'lt  sein  nicht  pestann/ 
do  sprach  kaysr  ortneyt  1  ia  wirdt  er  sein  nicht  erlann.  * 

359  ER  sprach  'pey  meinen  trewen,  ich  gesten  im  kam- 

phes  pey. 

354,  4.  sy  so  iwr  sieb  so  ausgestr. 
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er  vert  mit  aine  schalle  sam  das  lant  sein  aigcn  sey. 
das  kann  ich  her  pehalten  tot  manigem  werden  mann : 
er  müfs  mein  reich  sicbrleich  u'geu  lann.* 

360  DO  sprachen  sy  do  alle,  die  seinen  dienstman 
'berre,  sullen  wir  mit  ench  zu  der  linden  gann?' 
'Ich  will  in  alaiu  zu  hochcn  preyfs  pestann.' 

361  DO  liiels  er  pald  springen  seinen  harnasch  für  sich 

pringen; 

an  wapent  sich  der  kaysr,  secht,  das  wil  ich  euch  sagen ; 

ainen  schalt  grossen  nara  er  in  die  hant; 

Do  gieng  er  zu  der  linden  da  er  wolfdietreichen  vanndt. 

362  Ell  styefs  in  auf  die  prust,  der  kayser  hochgemut.  32* 
anf  sprang  wolfdietreieb,  vil  zornig  was  sein  müt, 

er  sprach  'vii  phlägt  ir  tugent,  ir  solt  mich  anders  ge- 

wekchet  hann. 
ir  Tordert  mich  vngefuge,  ir  habt  vnböflich  getann/ 

363  'IR  werdt  streyttes  nicht  erlassen,  streittes  pestann 

ich  euch  pey. 

ir  vart  mit  ainem  schal  sam  das  lanndt  ewr  aigen  sey: 
das  bann  ich  he*r  behalten  vor  manigem  werden 4 
Ir  müesset  mir  sicherleichen  mein  reich  ligen  lann.' 

364  'SO  strikchet  mir  die  riemen,  seyt  ir  ain  pider  mann, 
ich  waifs  euch  woll  so  cbüenen  das  ir  mich  wol  ttfrt  pe- 
stann. 

ich  hann  von  ewr  nianbail  alsuil  vernomen 

vnd  pin  auch  durch  streyttes  willen  auch  her  land  chümen.' 

365  CIR  werdt  sein  nicht  erlassen,  degen  hoch  gemut.' 
auff  pannt  er  wolfdietreichen  seinen  heim  gut  5 

Tdo  strikt  er  im  die  riemen  mit  den  henden  sein; 
Do  cham  hin  nach  geslichcn  die  edel  chäyserin. 

366  DO  wolt  sy  besehen  weder  dem  andern  angesiget. 
do  giengen  sy  zu  streyt  die  czwen  küenne  mann. 

do  wurden  sy  nicht  innen  der  frawen  wol  getann ; 
die  schilt  begunden  sy  vassen,  die  zwen  küenne  mann. 

367  Sy  stunden  gegen  ainandr,  ainer  den  andern  an  sach. 
gern  mügt  ir  bösen  wie  der  kayser  sprach  5 

er  sprach  'degen  chüen,  nu  sag  mir  Deinen  namen,  32b 
das  ich  dich  müg  erkennen  des  sollu  dich  nicht  schämen.' 

368  DO  sprach  wolfdietreieb  'das  wer  ain  grosse  zaghait, 
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■ 

vnd  8olt  ich  dir  so  pald  von  meinem  künn  sagen, 
wer  mein  vater  wer  odr  von  wannen  ich  sey  geporn. 
was  habt  ir  des  zefragen?  das  ist  mir  auf  euch  zorn.' 

369  rMich  zymraet  an  ewrii  gepärden  (ir  seyt  so  hoff- 

leich), 

ir  seyt  von  wilden  kriechen  wolf  her  dietreich, 

Ich  han  von  euch  vernomen  daz  ich  gern  gehört  bann/ 

'so  wert  euch,  he'r  ortneit;  euch  wil  der  wolf  pestann.' 

370  DO  Sprüngen  sy  zesamen,  die  czwen  küenne  mann. 
Do  ward  vil  michel  wundr  von  in  payden  getann. 

es  slueg  ye  ainer  den  andern  drey  stund  auf  das  land; 
zu  dem  Vierden  mal  wolfdietreich  viel  zu  der  erden  zu 

hanndt. 

371  Wie  pald  wolfdietreich  widr  auf  sprang! 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  hende  erklang. 

'nu  wert  euch,  chaysr  ortneyt!  ee  sich  volendet  diser  tag, 
so  wirdt  euch  wol  vergolten  von  mir  diser  vngefiiger 

slag.' 

372  Sein  swert  zepayden  henden  wolfdietreich  nam, 
mit  vnuerezagtem  mut  lief  er  den  kayser  an; 

er  slueg  im  auf  das  haubet  ainen  so  geswinden  slag 
daz  der  kaysr  ortneyt  vor  im  lag, 

373  Vnd  daz  er  auch  zu  der  stund  weder  gehört  noch 

gesach 

noch  zu  denselben  zeytten  nie  kain  wort  gesprach 

vnd  daz  im  das  plüt  ze  mund  Vnd  ze  oren  aus  sprang.  33* 

wie  pald  die  kayserin  vbr  iren  herren  spranng! 

374  Sy  sprach  c  vil  lieber  herre,  was  bann  ich  euch  getann, 
daz  ir  mir  habt  verderbet  meinen  lieben  mann? 
pringet  mir  des  prunnen,  daz  ich  den  herren  mein 
gelab.'  Do  sprach  wolfdietreich  'wo  mag  das  wassr  sein?' 

375  'DA  cheret  ir  zetal  von  der  linden  hin  ze  tal 

■ 

vnd  fudert  euch  herbidr  zu  vnns  auf  den  wal, 

das  ich  gelab  den  herren.  tut  es  durch  den  willen  mein.* 

er  sprach  'ich  tun  es  gern,  vil  liebe  frawe  mein.' 

376  DO  gieng  wolfdietreich  durch  den  vinstren  tann. 
in  seinem  gutn  heim  er  des  wassers  nam. 

Do  chert  er  zu  der  linden  da  er  sy  payde  vant ; 

da  labten  sy  in  mit  züchten,  ortneyten,  sa  zebanndt. 
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377  Als  er  cham  zekrefften  vnd  wider  auf  sach, 
vil  gern  mugt  ir  boren  wie  der  chayser  sprach, 
'vil  lieber  herre,  Ist  das  die  frawe  mein? 
mag  sy  mit  kainer  beb  ewr  gewesn  sein?* 

378  DO  sprach  gezogenleichen  der  getrewe  wolfdietreich 
cnain  sy  zwar,  herre;  dem  tut  sy  nicht  geleich. 

ir  wärt  des  leybes  ain  gast,  war  die  frawe  mein, 
sy  sytzet  euch  wol  so  nahen  sy  mag  wol  ewr  sein. 

379  Do  sprach  gezogenleichen  Ortneyt,  der  chüene  man 
'war  es  an  ewrn  willen,  Ich  wolt  euch  zugesellen  ban.'  33b 
Do  sprach  wolfdietreich  'mein  trew  wil  ich  euch  geben 
das  ich  euch  bann  zugesellen  die  weyl  ich  hann  das  leben.1 

380  DO  swuren  sy  zesamen,  die  fursten  lobesam, 

sy  schied  niemant  dann  der  todt,  Die  czwen  kuen  mann. 
Do  sprach  wolfdietreich,  der  ausserwelte  degen, 
'was  du  wild,  das  sol  geschehen.1  er  kund  wol  tngent 

pflegen. 

381  DO  giengens  miteinandr  auf  die  purg  hin  dann. 

do  wurden  sy  woll  enpbangen  von  den  frawen  getann. 

DO  chert  sich  herumb  die  edel  kayserin, 

sy  pat  die  czwen  gesellen  got  billchomen  sein. 

382  DO  pelayb  er  zu  garten  woll  ain  halbes  iar, 
daz  er  nie  gedacht  an  sein  frawe  chlar, 

die  er  datz  alten  troyen  het  hindr  im  gelann; 

des  verdrofs  fraw  sigmin  nach  dem  vil  küenen  mann. 

383  IN  pegunde  die  kayserin  mit  äugen  plikchen  an. 
das  sach  gar  vngern  ortneyt  der  werde  mann: 

er  gedacht  das  sy  mynnet  wolfdietreichen  schönen  leib; 
doch  verlofs  er  nicht  gern  sein  ere  vnd  das  weyb. 

384  DO  sprach  gezogenleichen  Ortneyt  der  kayser  gut 
'wenn  wildu  von  hinnen,  gsell  hochgemut? 

hat  dir  yemant  icht  gesaget  von  der  frawen  dein, 
vnd  auch  von  deinem  land,  ob  es  wirden  gesein?' 

385  DO  sprach  wolfdietreich,  der  tugenthafte  mann,  34* 
'nain,  vil  liebr  gsell,  ich  hann  gar  vnrecbt  getann; 

ia  prich  ich  mein  trewe  an  der  lieben  frawen  mein; 
Ich  solt  vor  manigen  zeytten  zu  meine  lannde  sein.* 

386  VRlaubt  sich  von  danuen  der  tugenthafte  mann. 
Do  kertt  er  sich  vil  pald  gen  dem  mer  dann: 
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'  da  vanud  er  sein  frawen  an  dem  Stade  stann ; 
sy  was  im  nach  geuaren  vnd  wolt  in  gesuechet  bann. 

387  Sy  füren  hin  widr  Vbr,  sy  waren  gar  wunnsam, 
hincz  der  alten  troyen,  als  wir  vernomen  hann. 

da  peliben  sy  mit  frcuden  zwelf  wocben  odr  nier. 
aines  tages  rait  wolfdietreich  zn  ainem  grossen  see. 

388  DA  wolt  er  Jagen  mit  den  hunden  sein ; 
mit  im  fürt  er  sein  frawen  in  den  wald  hin  ein 

vndr  ein  gezelt  von  seyden ;  sein  freud  ward  nianigualt ; 
er  wolt  ain  weyl  eimtwadltn  der  cbiiene  degen  pald. 

389  Recht  als  er  kürtzweyl  mit  der  frawen  wolt  bann, 
Do  cham  vil  schier  gelauffen  ain  tyer  gar  wunnesam : 
das  was  ain  hirfs  schöner,  secht  das  sag  ich  euch  woi; 
sein  geh  um  was  im  guidein  mit  gold,  des  was  er  dol* 

390  Als  in  ain  allter  ritter  het  in  denn  Wald  gesannt  34b 
durch  schöner  frawen  willen,  der  was  traisian  genannt, 
als  wolfdietreich  den  birfs  an  sach, 

vil  gerii  mügt  ir  hören  wie  der  getrewe  sprach. 

391  'NV  lat  euch  nicht  verdriessen,  vil  liebe  frawe  mein, 
ich  mufs  nach  dem  wild  mit  den  hunden  mein.' 

er  Jagt  im  nach  vil  pald  vnd  audr  sein  manu ; 
die  fraw  ward  ailain  vndr  dem  gezelt  verlan. 

392  DO  cham  der  allt  rittr  zu  der  frawen  wolgetaon, 
die  fürt  er  von  dannen  vbr  des  wildeu  meres  tran 
auf  ain  schöne  vesst,  die  was  gar  wunnesam, 

die  lag  in  seiue  lannd;  dauon  wolfdietreich  layd  gewann. 

393  DO  hett  er  die  frawen  wol  ain  halbes  Jar, 

das  niemant  west  wo  sy  was,  das  sag  ich  euch  fürbar. 
wolfdietreich  das  gejaid  auf  den  hirfs  nam; 
er  eylt  im  pald  nach  so  lanng  vncz  im  nu  mueden  pe- 

gann. 

394  Do  erpaist  der  degeu  edel  da  er  sein  frawen  het  gelan, 
der  chün  degen  pald  er  cham  des  abentz  spat  zu  dem  ge- 
zelt gann; 

da  vannd  der  herre  niemant  der  da  pey  wer  pestann. 

395  Als  .er  do  die  frawen  uindert  vinden  chund, 
sein  klag  ward  vngefüeg  an  der  selben  stund; 
Do  sprach  aus  laide  der  getrewe  wolfdietreich 

'vnd  sullen  wir  nu  verloren  han  die  frawen  miniklich?' 
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396  ER  Dam  ainen  rauhen  Kotzen,  er  legt  in  an  den 

leib ;  35* 
sein  swert  in  ainen  palm  macht  er  vnd  suecht  sein  weib ; 
er  chert  hin  vnd  gedacht  ob  sy  wer  haim  körnen 
odr  ob  in  seinem  lannd  yemant  von  ir  icht  vernomen. 

397  DO  er  sy  da  haim  nicht  vannt,  do  chert  er  vbr  des 

meres  trann 

in  seinen  guten  chyel  den  im  die  fraw  het  verlann. 
Do  er  chom  hinvbr,  Do  hueb  er  sich  von  dann 
mit  vil  traurigem  mut  vncz  er  gen  garten  cham, 

398  Auf  die  guten  vesten  da  er  ortneytn  vanndt. 
da  was  niemant  da  der  den  herren  erchannt, 
wie  im  doch  da  wer  liebes  vil  geschehen 

vn  mann  in  auch  vil  dikch  het  iu  freüden  gesehen. 

399  DO  in  do  niemant  erchannt,  den  tugentbaiten  mann, 
Do  pat  er  cbayser  ortneyt  das  er  in  da  liefs  pestann. 
Do  sprach  kayser  ortneyt  'Ich  wil  euch  sein  nicht  ver- 
sagen. 

wannen  hastu  her  gewallet  ?  des  müfs  mich  wunder  haben. 

400  Hastu  iht  ver  gewallet  durch  die  frombden  lannd? 
odr  hastu  icht  vernomen  von  wolfdielreichen  dem  weygant?' 
er  sprach  'vil  liebr  herre,  Ich  han  sein  nicht  geseeben 
vnd  chann  auch  der  warhait  nicht  recht  von  im  verjehen. 

401  ich  pin  vil  verr  herr  gewalt  durch  die  frombden  lannd. 
der  da  haist  Wolfdielreich,  der  ist  mir  vnerchannt.'  35b 
er  nam  in  pey  der  hende,  er  weist  in  mit  im  dann, 

er  rugkt  im  ainen  sessel  für  den  tisch,  •  der  küene  mann. 

402  IN  pegunde  die  kayscrin  mit  äugen  plikchen  an; 

Do  erlucht  sy  tugen deichen,  sy  erchannt  wol  den  küenen 

mann. 

als  sy  nu  hetten  geessen,  der  kayser  woll  slaflen  gann, 
mit  im  die  schon  fraü  liebgart,  die  was  gar  woll  getann. 

403  Als  der  kaysr  do  entslieff,  do  bub  sy  sich  von  dan; 
do  vannt  sy  den  waller  auf  dem  hofe  gan; 

sy  enphieng  in  schon  vnd  sprach  'Ich  erchenn  euch  wol.' 
do  wurden  im  vor  layd  die  äugen  wassers  vol. 

404  Sy  sprach  '  wolfdietreieb,  wie  seyt  ir  so  getann? 

ist  euch  ichtlaid  besehenen?  das  sull  ir  mich  wissen  lann.' 
402,  2.  mit  äugen  vor  lugcntleiehcn  autgestr. 
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er  sprach  'seyt  ir  mich  erchennet,  so  miifs  ich  euch  ver- 

iehen, 

mir  ist  in  frombden  landen  gar  uil  zn  laid  bescbehcn.' 

405  Er  sprach  1  Ir  sült  mich  nicht  melden  als  lieb  ich  euch 

müg  gesein.1 

'Ich  getraw  es  wol  versweygen1  so  sprach  die  kayserein. 
do  gieng  sy  vil  pald  da  sy  ortneylen  vandt; 
do  was  er  nu  erwacht,  der  kün  sa  zchannt. 

406  Sy  sprach  'vil  lieber  herre,  was  sol  den  der  zelone 

bann 

der  dir  zaigt  wol  gesunden  Wolfdietreichen  den  küenen 

mann?1  36* 
Do  sprach  der  kayser,  ain  ausserwelter  degen, 
'Ich  wolt  im  immer  gern  payde  leyhen  vnd  geben. 

407  Vnd  solt  ich  meinen  gesellen  mit  äugen  sehen  an, 
mir  mocht  in  aller  weit  nicht  lieber  sein  getan.1 

sy  nam  in  pey  der  hende  vnd  hisfs  in  mit  ir  gann; 
do  fanden  sy  den  waller  dort  in  der  purg  stann. 

408  Sy  sprach  rschaw  deinen  gesellen,  wie  er  ist  getann, 
vnd  klagen  wir  seinen  kummer;  er  ist  ein  gelrewer  mann/ 
als  in  do  der  kayser  verrist  an  sach, 

gern  mügt  ir  börn  wie  er  zu  wolfdietreichen  sprach. 

409  Er  sprach  '  warumb  verlaugenst  du  gen  mir  des  namen 

dein? 

wenn  ich  dich  uicht  erkenne,  du  soltest  dich  nicht  schä- 
men sein.1 

Do  sprach  er  mit  züchten,  der  getrew  wolfdietreieb, 
'Ich  klag  dir  meinen  kummer,  vil  werder  kayser  reich. 

410  Ich  het  die  schönsten  frawen  als  sy  ye  kain  man  ge- 

wann ; 

die  ist  mir  verstolen ;  daaon  ich  kummer  bann. 1 

1  wie  lang  hastu  sy  gesuechet?  das  sag  mir,  küener  degen. 1 

er  sprach  'ain  halbes  iar  bann  ich  vngemaches  pflegen. 

411  Vnd  solt  ich  also  lang  leben,  so  wer  mir  pesser  der 

tod.1 

Do  sprach  der  werde  kayser  'Ich  hilff  dir  aus  not.1 
Do  sprach  von  Kriechen  der  getrew  wolfdietreieb  36b 
'so  tältest  da  zwar  .aine  kind  geleicb. 
411,  4.  nach  kiod  üt  wolfdietreieb  autgesb: 
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412  ia  soltu  hie  zu  lannd  pey  deiner  frawen  pestann. 
warumb  woltestu  die  von  meinen  wegen  lann?' 

Do  sprach  gezogenleichen  ortneyt,  der  kayser  reich, 
'  Ich  will  mit  dir  von  hinnen,  das  wifs  sichrleichen. 

413  Seyt  ich  dich,  liebe  gesel,  lebentig  hann  gesechen, 
payde  lieb  vnd  layd  müTs  mir  pey  dir  besehenen.' 

die  berren  wolden  payd  mit  einandr  von  dan: 
des  begunde  hayfo  waynen  die  fraw  wolgetann. 

414  Sy  klagt  daz  sy  mit  äugen  het  wolfdietreichen  ye  ge- 

sehen, 

seyt  ir  so  grosses  laid  von  im  solt  beschehen. 
Do  sprach  gezogenleich  der  getreu  wolfdietreich 
'Ja  will  ich  allain  suechen  mein  fraw  sichrleicb. 

415  Dauon  gebet  mir  vrlaub;  ich  wil  von  hinnen  varen. 
ortneyt,  mein  geselle,  got  mufs  dich  pewaren.* 

Do  sprach  gezogenleichen  ortneyt,  der  kayser  reich, 
'Ich  will  mit  dir  von  hinnen,  gsell  wolfdietreich. 

416  Vnd  wil  dir  helfen  suechen  dein  frawen  wolgetann, 
odr  mich  sich  ze  garten  In  fräuden  nymmer  mer  kain 

mann.' 

Do  zugen  do  die  herren  payde  ze  fuessen  von  dan; 
rofs  vn  auch  gute  klaidr  Mocbtens  woll  gebunnen  hann.  37* 

417  Sy  giengeu  holcz  vn  bayd,  die  czwen  küene  mann, 
an  trinkchen  vnd  an  speyfs,  als  ich  euch  wol  gesagen 

kann. 

sy  giengen  miteinander,  die  czwen  degen  gut, 
vntz  an  den  Vierden  morgen,  die  degen  hochgemut. 

418  Sy  chomen  hincz  ains  waldners  baufs,  die  czwen  küene. 
der  wirt  sy  tugentleich  enphieng,  als  wir  vernomen  han. 
Do  sprach  der  waldner  cvil  lieben  herren, 

weit  ir  heint  hie  peleiben,  ICh  gib  euch  mein  prot  vnd 

mein  wein 

419  vnd  auch  wilprät*  so  sprach  des  waldes  mann, 
'ir  habt  mir  bie  zewald  nie  nicht  zelayd  getann.' 

Do  sprach  kayser  ortneyt    wir  süllen  dir  sein  nicht  ver- 
sagen : 

du  hast  mir  vil  gedient;  des  soltu  genad  haben, 

412,  3.  forste  r  vor  kayser  ausgestr.      418,  4.  mit  peieibeo  schließt 
in  der  hs.  die  Strophe. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  29 
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420  Nv  ist  also  chomeu  das  vnns  ist  beschuhen  not.' 
ain  gantze  reiche  Wirtschaft  in  der  waldner  do  erpot. 
Do  sprach  ahr  der  waldner  4  vil  lieben  herren  mein, 
Ir  sult  euch  legen  slaffen ;  Ir  mögt  wol  müed  sein. 

421  als  der  kayser  do  entslieff,  wolfdietreich  hneb  sich  von 

dann. 

1)0  liefs  er  sein  gesellen  hinder  im  pestann. 
gar  tugentleichen  er  sich  dem  waldner  erpot; 
er  sprach  cdu  solt  im  nicht  zaigen  nach  mir  des  ist  im  not 

422  Thü  es  durch  meinen  willen  vnd  hiefs  den  küenen 

man  37' 
hic  haim  pey  seine  land  pey  seiner  frawen  pestann.' 
vrlaub  nam  er  von  dem  waldner.  Do  chert  er  von  dan. 
er  cham  auf  ain  smalen  Staig,  darauf  chcrt  der  küene  man. 

423  DO  gieng  er  holtz  vnd  hayd  volligklich  woll  siben 

tage, 

an  trinkchen  vnd  an  speyfs,  das  sag  ich  euch  fiirbar, 
dan  laubes  vnd  auch  wurtzcn,  die  er  ze  wald  vannt, 
vnd  auch  des  grüenen  kräutz  ncrt  sich  der  weygant. 

424  DArnach  der  kucne  degen  se*r  miieden  pegann. 

pey  ainer  hochen  stain  wanndt  entslicf  der  kuene  mann, 
vor  dem  selben  stain  vannt  er  ain  linden  stann, 
darob  so  lag  ain  mermel,  der  bas  gar  wunnesam. 

425  DArvndr  was  ain  vrsprung  vnd  dapey  guter  wurtzen  vil : 
darzu  legt  er  sich  slaffen ;  der  smakch  was  seines  herezen 

spil. 

Do  was  derselb  stain  hoch  michl  vnde  prayt. 
do  het  sigmin  an  ain  venslr  gelait. 
42(3    DAs  gieng  aus  der  purg  darein  vnd  sy  gefüret  was. 
do  het  sich  im  ze  hail  vil  wol  gelüget  das 
sy  zu  'dem  venstr  was  komen  zu  derselben  zeyt 
ee  das  er  chäm  von  dannen,  der  fürst  vil  gemait. 

427  DA  schawt  sy  vbr  den  walt  gegen  dem  prunnen  dan. 
Do  sach  sy  auf  dem  stain  ligen  den  wallenden  mann. 
Do  kam  zu  ir  Gegangen  der  alt  drasian:  38* 
sy  sprach  'vil  liebr  herre,  weit  ir  nü  mein  hulde  hann, 

428  SO  pring  mir  den  waller  der  dort  auf  dem  stain  leyt; 
so  will  ich  pey  dir  slaffen. '  Do  sprach  er  'des  wer  woll  zeyt.' 

420.  die  strophe  reicht  in  der  hg.  bis  421,  1  von  dann 
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Do  gieng  er  aus  der  purg  der  alt  drasian. 

Do  vand  er  wolfdietreichen ;  er  hiefs  in  pald  auf  staun. 

429  er  sprach  'wiltu  mit  gemach  an  mein  herberg  weseu, 
Ich  laist  dir  gut  Wirtschaft,  du  machst  auch  wol  genesen.' 
Do  sprach  wolfdietreich  'des  ist  mir  also  not; 

ich  wil  es  ymmer  dienen.'  des  twang  in  hungers  not. 

430  'Sein  ist  manig  tag  das  ich  nie  wirt  gewann.' 
'So  gang  mit  mir  von  hinnen'  sprach  do  der  drasian. 
er  fürt  in  tugentleichen  mit  im  auf  die  purg  hin  dan$ 
er  safs  zu  ainem  feür  das  gar  schon  prann. 

431  DO  safs  wolfdietreich  vnd  het  guten  gemach. 

wie  uast  der  degen  edel  in  der  purg  all  vmb  sich  sach! 
er  wart  nach  seiner  gewonhait.  Do  sach  der  küene  mann 
ainen  schönen  vmbhanng,  dauon  er  freüd  gewann, 

432  Der  im  mit  der  frawen  von  dem  gezelt  ward  genomenn. 
er  gedacht  'ich  pin  zehayl  zu  diser  purg  körnen. 

wie  pald  wolfdietreich  von  dem  feür  aufsprang! 
do  schaut  er  also  gern  denselben  vmbhanngk. 

433  DO  sprach  der  all  drasiann  'dir  möcht  vil  liebr  sein,  38b 
der  dich  liefs  pey  dem  feür  vnd  phflegen  des  gemaches 

dein, 

dann  das  du  al  vmb  schauest.'  Do  sprach  der  küeue  mann 
'  mann  schawet  manig  ding  durch  wunder :  als  bann  auch 

ich  getann.' 

434  ER  sprach  'ich  bann  vil  frömder  mer  kürtzleicheu 

komen, 

die  nu  in  dem  land  erst  sind  aus  chomen.' 
Do  sprach  der  alt  'was  mag  das  gesein? 
vnd  möchtestu  vor  vntreüenn  phlegen  nicht  des  gemaches 

dein?' 

435  Do  sprach  wolfdietreich  'wie  sol  es  vns  ergann, 
daz  der  kayser  ortneyt  betwinget  so  manigen  man?' 
Do  hetten  sy  der  mer  also  vil  gesait: 

do  safs  gezogenleichen  mit  gantzer  wirdigkait 

436  WOlfdietreich  pey  dem  feür$  in  .daucht  die  weyl  gar 

zelanng 

vntz  das  mann  mit  der  speyfs  zu  dem  tische  drang, 
mann  begund  laut  rueffen  das  mann  das  wasser  näm. 
Do  kom  gen  hof  gegangen  getwerg  gar  wol  getann. 

29  * 
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437  DO  tranng  für  den  tisch  manig  klueges  twerg; 
die  paaten  sichrleichen  die  purg  vnd  den  perg. 
Darnach  kam  gegangen  die  kayserein  reich; 

sy  pat  got  willkomen  sein  den  getrewen  wolfdietreich. 

438  Sy  naygt  im  mit  dem  haubt,  also  teil  auch  der  küene 

sy  sprach  'mann  sol  den  waller  heint  vor  mein  essen  lann/ 
mann  trueg  im  ain  sessel  für  den  Tisch  dan.  39" 
in  pegund  die  kayserin  vil  dikch  plikchen  an. 

439  Sy  sprach  'habt  ir  icht  verr  gewallet  durch  die-  lannd? 
habt  ir  icht  vernomen  von  aine  der  ist  wolfdietreich  ge- 
nant?* 

er  sprach  '  vil  liebe  frawe,  ich  han  sein  nicht  gesechen 
vn  kann  auch  ench  der  warhait  nicht  recht  von  im  ver- 

iß  Ii  cn  • 

440  Sy  sassen  an  dem  tisch,  kürtzweyl  hellen  sy  vil, 

sy  betten  von  trinckchen  vnd  von  speys  ires  hertzen  spil, 
wes  sy  nur  gerten,  vnd  darczu  sayUen  klang, 
manigerlay  kürtzweyl,  dauon  ir  hcrtz  in  freuden  rang. 

441  DO  sy  nu  betten  gessen  vnd  die  tische  wurden  hin 

getragen, 

das  wil  ich  euch  sagen. 

er  gedacht  in  seine  müt  'nu  getrau  ich  gesagea  wol 
wes  mir  nu  wirdt  zu  müt  zwe  recht;  mein  ding  stat 

woll.' 

442  ER  sprach  '  ich  bann  vil  frömbder  mer  kürtzleich  in 

dem  land  vernomen 
vnd  die  auch  kürtzleich  ze  wege  sint  kämen.' 
Do  sprach  der  alt  drasian  'was  mag  abr  das  gescin? 
magstu  von  vntreücn  pflegen  nicht  des  frides  dein?' 

443  ER  sprach  'es  hat  ze  alten  troyen  ain  Juugr  künig 

reich 

kürtzleich  hochtzeyt  gehabt  mit  ainer  frawen  minildich., 
die  frawe  pegunde  wainen,  die  angen  wurden  ir  rot 
vnd  fbrlüffen  ir  dikh,  des  gieng  sy  grosse  not. 

444  DO  sprach  abr  der  alt  drasian  'was  hastugetann?  39k 
du  hast  petrübt  mein  frawen;  es  mufs  dir  an  das  leben 

gann.a 

444,  2.  gann  roth  durchstrichen. 
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Do  sprach  die  frawe  'nain,  liebr  herre  mein; 

so  woltestu  an  mir  prechen  die  grossen  trewe  dein/ 

445  Sy  sprach  'herre,  ich  wolt  noch  nie  deines  willen 

pflegen : 

des  wil  ich  mich  verbeten,  daz  du  in  lassest  leben.' 
do  sprach  abr  der  alt  drasian  rvnd  mag  das  stät  wesen, 
Ich  wil  in  durch  deinen  willen  noch  gern  lann  genesen.' 

446  DO  sprach  abr  der  alt  drasiann  'wir  sullen  slaffen 

gan/ 

also  sprach  er  ans  fräuden,  er  was  gar  wunnesam. 

die  twerg  giengen  von  dannen ;  er  nam  sy  pey  der  hannt : 

wie  pald  wolfdietreich  den  kotzen  aufpanndt! 

447  Sein  swert  ans  dem  palm  prach  der  kuene  mann. 
rsy  ist  lang  hie  gewesen,  die  fraw  wolgetann; 

sy  mufs  mit  mir  von  hynnen.  ir  vngetrewer  mann, 

ir  stalt  mir  sy  lästerleichen,  do  ir  sy  furt  von  dannen/ 

448  Do  sprach  der  alt  drasian  '  vn  weit  ir  euch  vmb  sy  an 

nemen, 

vnd  pestund  ich  euch  zägleichen,  das  möcht  mir  vbl 

zemen. 

wir  sulln  vmb  sy  streitten,  vnd  wer  sy  den  behab, 
dem  werd  die  schän  frawen  vn  alles  das  sy  hab/ 

449  Do  ward  wolfdietreich  aus  der  massen  frö. 

drey  vil  liecht  prunnen  pracht  mann  dem  Wirt  do;  40* 

die  trug  man  vil  sehyer  zu  in  auf  den  sal. 

der  wirt  sprach  '  nym  dir  aine,  ich  wil  dir  lann  die  wal/ 

450  Ain  prünne  die  was  alt  vnd  weytter  ring  gar; 
die  tzwo  waren  liecht  vnd  auch  gar  silbr  val. 
wie  pald  wolfdietreich  do  zu  der  alten  sprang! 

do  sprach  der  alt  aus  layde  'was  geyt  dir  disen  ge- 

dankch  ?' 

451  An  wappent  sich  do  pald  der  alt  drasiann. 
wolfdietreichen  den  verwappent  die  frawe  wolgetann: 
do  strikt  sy  im  die  riemen,  die  frawe  miniklich; 

die  freüd  sich  in  dem  hertzen  der  getreu  wolfdietreich. 

452  DO  sprangen  sy  zesamen,  die  czwen  küenen  mann. 

445,  3.  Das  da  in  lassest  leben  vor  do  sprach  als  anfang  einer  neuen 
strophe  wiederholt.  450,  1.  gar  nach  liecht  ausgestr.  4.  er 
vor  dir  ausgestr. 
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do  ward  vil  micbel  wundr  von  in  payden  getann. 
es  schlueg  ye  aioer  den  andern  auf  das  landt 
wol  funfstund.  zu  dem  sechs tn  mal  wolfdietreich  vil,  der 

küenne  mann. 

453  DO  sprach  die  kunigin  'gott  berre,  wilt  du  mich  lann?' 
do  rief  er  vnsern  berrcn  in  seine  hertzen  an. 

er  sprach  got  berre  von  himel,  du  solt  mir  pey  stann, 
vnd  perait  mir  auch  ze  kriechen  mein  aindlef  dienst- 
mann !' 

454  DO  waren  die  wilden  twerg  vil  auf  den  sal  körnen; 
gy  hetten  gern  wolfdietreichen  sein  leben  genomen; 

sy  würfen  vnd  Schüssen  auf  den  vil  cböenen  mann; 
sy  wolten  wolfdietreichen  gern  verderbet  bann. 

455  Wie  pald  wolfdietreich  widr  aufsprang!  40b 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  hende  erklang. 

er  sprach  'nu  wert  euch,  drasiann!  es  gat  euch  an  den 

leib. 

wie  getorst  ir  es  erleben  das  ir  mir  stalt  mein  beib?' 

456  Wolfdietreich  der  getrewe  sein  swert  zu  payden  hen- 

den  nam, 

mit  vnuerzagtem  mut  lief  er  den  alten  an; 

er  spielt  in  von  der  achsel  vntz  auf  die  gurtl  dan, 

daz  er  viel  zü  der  erde  vnd  auch  sein  ende  nam. 

457  Des  nu  des  bauses  berre  was  gelegen  todt, 

die  twe*rg  fluhen  von  dannen,  des  gieng  sy  grosse  not; 
sy  purgen  sich  in  die  wiuckl  von  dem  vil  kuenen  mann, 
wolfdietreich  vnd  sein  frawe  die  hueben  sich  von  dann. 

458  Die  frawe  sprach  'mir  babent  die  twerg  zelaid  vil 

getan.* 

'des  süllent  sy  engelten'  so  sprach  der  kuene  mann. 

wie  pald  er  ain  feür  zun  dt  mit  seiner  hannt! 

in  ainer  kurtzen  weyl  wardt  die  purg  mit  in  verpranndt. 

459  Wolfdietreich  vnd  sein  frawe  hueben  sich  von  dann 
auf  ain  smalen  steig;  do  chertten  sy  durch  den  tann. 
sy  giengen  in  fünf  tagen  widr  huntz  dem  wald  hinan 
von  dem  in  siben  tagen  der  chün  was  gegangen. 

460  DO  fragt  er  den  waldner  wo  sein  gesell  wer  hin- 

kömen. 

452,  3.  auf  das  landt  zwischen  senkrechten  doppelt  trieben. 
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er  zaigt  im  auf  sein  Strasse  nach  im,  habca  wir  veruomeu. 
er  eylt  Im  mit  der  frawen  hinnach,  der  küenne  wey- 

gant.  41' 
darnach  in  kürtzen  zeyttea  er  kayser  ortneyi  vannt. 

461  Alls  er  do  den  kaysr  verren  ansach, 

vil  gern  mögt  ir  hören  wie  der  färst  sprach. 

'pifs  wille  chomen,  gesell!  Ich  bann  dich  gesechen, 

mir  möcht  auch  von  kainem  nicht  lieber  sein  geschehen. 

462  'Sv  Ion  dir  got  der  milt'  so  sprach  der  chün  mann, 
'wie  pistu  so  swartz  worden?  was  bastu  getann? 

daz  da  mich  hast  gesuchet,  des  ist  mir  layd  geschehen.' 
vnd  mich  doch  nicht  mocht  vinden,  weder  hören  noch 

sechen.' 

463  DO  sprach  gezogenleichen  ortneyt,  der  kayser  reich, 
'das  wifs  sichrleich,  gesell  wolfdietreich, 

ee  ich  prich  die  aid  die  ich  dir  hann  gesworen, 
ia  müst  ich  ymmermer,  das  wifs,  sein  verloren. 

464  Ich  vandt  vor  ainem  perg  ain  grossen  risen  staun, 
mit  dem  ich  an  mafs  vill  gestritten. 

mit  ainer  stächlein  stang  lief  er  mich  dickch  an; 
doch  half  mir  got  von  himel  das  ich  den  sig  gewann. 

465  VOr  aine  hohen  perg,  der  was  Jnnen  hol, 
getwerg  vnd  vil  die  laut  was  er  aller  vol. 

die  zünden  an  den  swebel  das  pech  vnd  auch  das  Hartz ; 
von  dem  swe*bel  tampf  pin  ich  worden  also  swartz. 

466  Der  rise  iach  im  zeherren  ainer,  haisset  drasian;  41b 
dem  dient  derselb  berg,  das  ward  mir  cbunnd  getann/ 
Do  chertten  sy  gen  gartten,  die  czwene  küene  mann; 
do  funden  sy  fraw  liebgarten  an  ainer  zynnen  stann. 

467  Die  hiet  ir  mit  layde  gewartet  manigen  tag. 

sy  freut  sich  in  irem  hertzcn,  als  ich  euch  woll  sag. 
als  sy  ersach  die  herren,  mit  iren  Jungkhfrawen  hueb  sy 

sich  dar; 

ia  ward  ir  also  gach,  das  sag  ich  euch  fürbar. 

468  Sy  giengen  in  engegen,  die  frau,  sa  zehannt, 
pald  Vbr  den  hoif  da  sy  wolfdielreichen  vandt. 

462,  1.  Sv]  dem  ruhricator  ein  u  vorgeschrieben,  also  Nv.        4.  we- 
rco  vor  weder  ausgestrichen.        464,  2.  nach  gestritten  ist  a  ausge- 
.  strichen. 
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sy  enphieng  in  tugeutlcichen,  den  vnuerczagten  mann, 
Sy  sprach  'wo  ist  mein  herre?  wo  habt  ir  in  hin  getann?' 

469  ER  sprach  cvil  liebe  frawe,  erchennet  ir  sein  nicht? 
secht  ir  disen  swartzen?  danon  euch  lieb  geschieht. 

das  ist  ewr  der  kayser.'  Do  sprach  die  kayserin 

'wie  mag  er  in  diser  stund  so  gar  swartz  wordn  sein?1 

470  Sy  giengen  miteinandr  in  die  purg  hin  dan. 

do  wurden  sy  wol  enphangen  von  der  frawen  wolgetann, 
mit  also  grossen  eren;  die  edel  kayserin 
pat  sy  vnd  frau  sigmin  got  wil  komen  sein. 

471  DO  beliben  sy  zw  garten  mer  dan  vierezehen  tag. 
er  sprach  'Wir  sullen  von  hinnen,  es  ist  war  das  ich 

euch  sag.  42* 
gebt  mir  vrlaub  von  hinnen,  ortneyt,  geselle  mein, 
ia  mag  ich  nicht  wol  lenger  von  meine  lande  sein.' 

472  'NV  wolt  got  von  himel'  sprach  der  kaysr  reich, 
'das  ich  dich  möcht  gehaben  pey  mir,  wolfdietreich. 
solt  ich  dich  so  schier  hie  verloren  hann, 

so  wurd  ich  nymmer  recht  fro"  so  sprach  der  küen  mann. 

473  'ich  mag  nicht  lenger  beleyben'  so  sprach  wolfdietreich. 
'es  stat  vbl  in  meine  lannd,  werder  kayser  reich.' 

'es  stat  hie  destr  wirscher  daz  du  vnlang  pist  aus  ge- 
wesen. 

wie  sint  dann  die  meinen  so  lanng  an  mich  gewesen?' 

474  'Da  ist  sein  vil  nahen  ain  iar  das  ich  von  dannen 

schied. 

seyt  hab  ich  gewallet  wo  mir  mein  synn  hin  riedt, 
vncz  ich  nu  hab  fanden  die  lieben  frawen  mein, 
nu  will  ich  haim  ze  land,  das  last  mit  hulden  sein.' 

475  VRlaub  uam  er  do  zu  dem  gesellen  vnd  da  zu  der 

frawen  wol  getann. 
do  chert  er  mit  der  frawen  gegen  dem  mer  dann, 
er  hiet  in  gern  lenger  behabt,  wann  er  im  das  veriach 
daz  er  sich  fraut  von  herezen,  wenn  er  wolfdietreieben 

sach. 

476  DO  füren  sy  mit  freüden  vbr  des  roeres  tran 
hincz  der  alten  troyen,  als  wir  vernomen  han. 

461),  1.  ir  vor  erchennet  ausgestrichen. 
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do  wurden  sy  wol  enphangen  Von  manigen  werden  mann  42b 
vnd  aach  von  schönen  frawen,  die  waren  wol  getann. 

477  DO  pelaib  er  pey  der  frawen  wol  ain  halbes  iar, 
vntz  got  vbr  die  frawen  gepott,  das  sag  ich  ench  furbar. 
sy  lag  an  irem  ende:  wie  schon  die  frawe  verschied! 
do  starb  frau  sigmyn,  sunst  kündet  vnns  das  lied. 

478  Als  nn  frau  sigmyn  was  gelegen  tot, 

darnach  in  kurtzen  zeytten  kam  kaysr  ortneyt  in  grosse  not. 
im  sannt  sein  swehr  in  das  lannt  zwen  würm  gar  fraissam 
vnd  ain  vngefueges  weyb  vnd  ainen  grossen  mann. 

479  das  was  der  rise  bell,  ain  vngefüeger  mann, 
sein  weib  frau  runtz,  der  zorn  der  was  fraissam. 

sy  trügen  die  würme  wilde  pey  garten  in  ainen  walt, 
von  den  verlofs  der  kayser  sein  leben,  der  degen  pald. 

480  Die  wurme  er  in  dem  perg  gar  sichrleich  verparg. 
sy  zugen  vntz  daz  sy  wurden  gar  michl  vnd  starken, 
do  giengen  sy  aus  dem  wald  vnd  tatten  schaden  grofs; 
es  lebet  niemant  in  dem  lannt  der  war  der  würm  genofs. 

481  DO  begunde  man  dem  kaysr  vil  dauon  sagen; 

weih  schaden  sy  da  töttn  in  dem  land,  hört  mann  do 

sagen, 

an  manigem  werden  rittr  vnd  manigen  chüenen  mann: 
des  wolt  Nymmer  vertragen  der  kayser  lobesam.  43* 

482  ER  gieng  gezogenleichen  für  sein  frawen  stann, 
er  sprach  'edle  kayserin,  Ich  sol  dein  vrlaub  bann, 
reytten  hincz  wald  vnd  löse  das  erbe  mein; 

ich  mag  sein  nicht  erleyden,  süllent  mein  leüt  verdorben 

sein.' 

483  DO  sprach  die  kayserin  'nain,  vil  lieber  herre  mein, 
du  solt  hie  haim  peleiben  als  lieb  ich  dir  müg  gesein. 
du  erchennest  die  wurme  nicht  recht  (der  streit  ist  dir 

gar  fraissam) 
vnd  das  vngefüege  weib  vnd  iren  grossen  mann.* 

484  DO  sprach  gezogenleichen  der  kayser  lobesann 
'wie  lang  sol  ich  verderben  lau  manigen  pidermann? 
ich  bestund  mit  gottes  hilf  alain  wol  hundert  mann: 
vnd  solt  ich  dan  die  leüt  in  solben  nöten  lann?' 

485  Sy  sprach  'vil  lieber  herre,  Ich  hör  euch  des  ver- 

iehen, 
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ir  weit  nicht  erwinden,  ip  weit  die  wurme  sehen: 

so  möfs  ich  euch  sein  gunden  vnd  auch  mein  vrlanb  geben, 

nu  frist  euch  got  von  himel  ewr  iunges  werdes  leben!* 

486  Sein  gut  harnasch  liefs  er  für  sich  tragen. 

an  wappent  in  die  frawe,  das  wil  ich  euch  sagen, 
sy  hiefs  in  tugentleichen  die  kayserin  herr, 
sy  sprach  'mir  sagt  mein  herze,  ich  gesich  dich  nymmer 

mer.' 

487  Aln  rofs  hiefs  der  werd  mit  züchten  ziehen  dar,  43b 
vnd  seinen  schilt  von  golt  pot  mann  im  auch  für  bar; 
sein  heim  rot  von  golt  raicht  mann  dem  forsten  reich 
vnd  ainen  guten  laidhund,  das  wisst  sichrleich. 

488  Als  er  auf  das  rofs  gesafs,  er  sprach  zu  der  frawen 

sein 

'Ich  var  mit  deinen  hulden,  vil  edle  kayserin. 

sey  das  mir  die  wurm  wild  gesigen  an, 

so  soltu  zu  berren  nemen  ainen  piderben  mann, 

489  Der  nach  mir  die  würme  getürr  wol  pestann/ 
do  begunde  hayfs  waynen  die  frau  wolgetann. 
'Ich  waifs  abr  kainen  so  gar  mutes  reich, 

es  thü  dann  mein  geselle,  der  getrew  wolfdietreich. 

490  Der  trait  in  seine  hertzen  aines  beiden  mütes. 
vnd  chöm  er  her  zu  land,  edle  käyserinne  gut, 
vnd  ist  das  ich  verdirb,  so  nim  in  zu  aine  mann, 
wann  er  getar  die  würme  mit  streit  bol  pestann.' 

491  VRlaub  nam  er  zu  der  frawen.  do  chert  er  von  dann, 
er  kam  auff  ainen  steig,  der  trug  in  in  den  tann 

vndr  ain  linden  grüen.  da  erpayst  er  auf  dem  grafs, 
da  des  risen  geuert  zu  allen  zeytten  was. 

492  Ain  horn  rot  von  golt  pliefs  der  kayser  gut. 
das  erhört  der  rise  hell,  vil  zornig  was  sein  müt. 

er  begraiff  ain  stächlein  stangen ;  do  hueb  er  sich  von  dan; 
do  vannt  er  Kayser  Ortueyt  allain  vndr  der  linden  stann.  44" 

493  DO  sprach  der  vngeffiege  'du  klaines  wichtelein, 
warumb  hastu  mich  erwekchel?  es  müfs  dein  ende  sein, 
du  sluegst  paum  garten,  den  lieben  nefen  mein: 

nu  hann  ich  dich  hie  funden  j  es  mufs  dein  ende  sein/ 

487,  2.  dar  nach  auch  ausgestr.  493,  4.  es  inafs  dein  ende  sein 

zweimal  hinler  einander. 
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494  Do  sprach  kayser  ortneyt,  der  köen  degen  pald, 
'du  valant  vngebeü'r,  was  pracbt  dich  in  disen  wald? 
ich  getrau  meine  reich  noch  woil  vor  ewr  gehaben  5 
ich  wil  dir  noch  beut  gar  manleich  widrsagen.' 

495  Das  was  dem  stargkbn  risen  aus  der  massen  zorn, 
des  het  der  kayser  werd  das  leben  nach  verloren. 

die  Stangen  hueb  er  hoch,  der  vngefüege  mann, 
er  slueg  der  linden  este  vor  im  nidr  auf  den  plan. 

496  wie  pald  der  kayser  ortneyt  von  der  linden  sprang! 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  hende  erklang. 

er  schriet  im  ab  die  Stange  recht  sam  sy  pleyen  wer: 
des  ward  der  kayser  ortneit  in  seine  bertzen  freüden  wer. 

497  Wie  pald  der  rise  hell  binder  sich  sprang ! 

er  zugkt  ain  swert,  das  was  wol  zwelf  eilen  lanng. 
er  slueg  den  kayser  nider,  der  vngefüege  mann; 
er  wolt  des  landes  herren  gern  verderbet  bann. 

498  ER  begund  laut  rueffen,  der  vngefüege  mann, 
das  erhört  fraw  Runntz  do  sy  da  lieff  vmb  den  tann. 

sy  Pegraif  Ir  Stangen ;  do  büb  sy  sich  von  dan ;  44k 
do  cbam  das  vngefüge  weyb  zu  irem  grossen  mann. 

499  Sy  begund  laut  rüeffen  'was  ist  dir  besehenen? 
hat  dir  yemant  iebt  getann?  des  soltu  mir  veriehen.' 
er  sprach  'ich  bann  den  kayser  hie  zutod  erslagen. 

nu  wirdt  die  berschaft  vnnsr:  des  süllen  wir  freüde  haben.' 

500  DO  gedacht  in  seine  mät  ortneit,  der  werde  mann, 
'vnd  rnr  ich  mich  nu  indert,  so  müfs  ich  das  leben  ver- 
loren bann. 

ich  wil  ligen  styl'  gedacht  der  küene  mann, 

'ob  ir  ains  von  dem  anderen  gieng  in  den  wald  bindann.' 

501  Der  pragk  begund  gelfen  do  er  lief  dort  in  den  tann. 
das  erhört  frau  runtz.  da  hub  sy  sich  von  dann. 

sy  gedacht,  es  war  ain  Jägr  vnd  wolt  sy  pestan. 
sy  kert  hin  nach  vil  pald  do  sy  die  stymm  vernam. 

502  Wie  pald  kaysr  ortneit  widr  auf  spranng! 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  henndt  erklanng. 

do  sprang  er  von  der  linden,  der  vnuerezagte  mann; 
do  licfF  er  den  recken  gar  grimm ikleich  an. 

503  Do  sprach  der  vngefiige  'vnd  pistu  noeb  genesen? 
495,  3.  auff  nach  hoch  ausgestrichen. 
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Ja  wolt  ich  des  wänen,  es  wäre  dein  ende  gewesen. 

ia  kann  dich  dein  manhait  gen  mir  nicht  veruahen : 

ich  wil  dich  mit  meinen  henden  noch  heüt  zu  tod  erslahen. ' 

504  Das.  swert  der  rise  ze  paeden  henden  trüg.  45* 
wie  gar  neydigkleichen  er  es  nach  dem  kayser  slüg, 

daz  er  vast  must  weychen,  der  vnuerzagt  man! 

er  schriet  der  linden  este  nach  im  nidr  auf  den  plan. 

505  Wie  pald  do  kayser  ortneyt  von  der  linden  sprang ! 
mit  seine  guten  swert  er  auf  den  risen  trang; 

er  gab  im  auf  den  rugken  ainen  swinden  slag, 
vnd  daz  im  die  nider  gürü  vnder  den  fiiessen  lag. 

506  Do  trat  der  rise  hell  gegen  dem  küenen  mann. 

er  wolt  den  kayser  gern  mit  ainem  fuefs  geslossen  hann. 
der  kayser  was  behende,  das  pain  slueg  er  im  ab 
recht  sam  es  war  ain  swein;  sein  manhait  im  das  gab. 

507  DO  trat  er  zu  der  linden,  der  vngefuege  mann; 
do  graif  er  mit  den  henden  nach  des  pawmes  Slam. 

der  kayser  sprach  'mich  rivet  daz  dich  mein  swert  nicht 

pas  versnaid; 

vnd  ist  dir  herbidr  gewachsen  ain  fuefs,  das  ist  mir  laid. 

508  ICh  mufs  es  pas  versuechen'  so  sprach  der  küene 

mann. 

mit  vil  zornigem  müt  lieflf  er  den  risen  an; 

er  slueg  im  ab  das  ander  pain  mit  seiner  edlen  bannt, 

das  er  mocht  gesten  nicht  lengr,  er  vil  nidr  auf  das  lant. 

509  DO  liefs  er  ainen  lauten  gar  vngefoegen  schal, 

daz  der  perg  vnd  auch  der  walt  vil  vast  darnach  erhal. 
Do  das  erhört  frau  Runtz,  das  es  was  Jr  mann,  45b 
sy  vergafs  der  s lächlein  slange,  ainen  Jungen  paum  sy 

nam; 

510  sy  swang  in  vbr  die  ahsel  (secht  das  wil  ich  euch 

sagen) ; 

den  möcht  von  swäre  ain  wagen  nymer  haben  getragen, 
die  tolden  vnd  die  äste  liefs  sy  hangen  daran ; 
do  bueb  sy  sich  vil  pald  zu  der  linden  dann. 

511  Sy  vant  den  kayser  ortneyt  ob  irem  mann  stann. 
sy  ueruält  des  herren  vnd  traf  iren  mann, 

508,  1.  pald  vor  pas  autgestrichen. 
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das  es  in  dem  wald  darnach  dosen  pegann; 
sy  wolt  den  berren  gern  verderbet  hann. 

512  Do  sprach  gezogenleichen  do  der  kayser  ortneyt 
'ich  enwaifs  nicht  welher  teüfel  dir  so  grosse  krefte  geyt. 
ey  reicher  got  von  himel,  ich  stan  in  grosser  not! 

vnd  hilft  mir  nicht  dein  gut,  ia  müfs  ich  ligen  tot.' 

513  Als  sy  do  war  Jnnen  das  sy  hett  troffen  iren  man, 
do  erschragk  sy  also  sere  daz  sy  viel  bindersich  hindann, 
wie  pald  do  kayser  ortneyt  hin  nacher  pafs  getrat! 

sein  swert  fürt  er  in  der  hende  an  derselben  stat. 

514  ER  slueg  ir  ab  das  haubt,  der  vnuerczagt  degen. 
sy  begunde  mit  dem  pain  vast  al  vmb  sich  geben; 

sy  traff  in  mit  dem  pain  vnd  stiefs  den  küenen  mann, 
daz  er  viel  sichrleicben  nider  zu  der  erden  dann. 

515  Wie  pald  der  kayser  ortneyt  Wider  auf  sprang!  46" 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  hand  erklang. 

er  sprach  c  vnd  wärst  du  noch  lcbentig,  mein  sorg  die  war 

grofs. 

Ja  ward  nie  kain  teüfel,  du  wärst  wol  sein  genofs.' 

516  Auf  sein  rofs  safs  er  schier,  der  tugenthafte  mann, 
er  kam  auf  ein  strafs,  da  trabt  er  durch  den  plan. 

do  rait  der  degen  edel  wol  ainer  meyl  weyt: 
do  hört  der  werd  fürst  an  derselben  zeyt 

517  Vor  im  in  den  wald  ain  fraisleicher  stürm. 

da  streyt  ain  helfant  wilde  mit  aine  grymmen  wurm, 
er  furt  an  seine  schilt  ainen  helfant,  der  was  rot: 
durch  desselben  willen  er  dem  wilden  helf  pott. 

518  ER  stund  von  seine  rofs,  sein  swert  er  zu  der  hende 

na  mm, 

mit  gar  vnuerczagten  mut  lief  er  den  wurm  an, 

er  slueg  in  kürczleichen  tieffer  wunden  drey, 

der  wurm  floch  von  dannen,  der  helfant  bestuend  im  pey. 

519  ER  sprach  'wie  nu  helfand,  wildu  hincz  walde  gann 
oder  wildu  hie  pey  mir  in  trcwen  pestan? 

Ich  füre  dich  hincz  garten*  sprach  der  degen  her 

'vnd  frey  dich  vor  dem  wurm, daz  er  dich  geangstet  nymmermer/ 

520  DEr  helfant  naigt  mit  dem  haubt  gegen  dem  vil  küenen  man . 
er  sprach  '  Ich  sich  wol  ir  weit  pey  mir  * 

•  hieratf  nach  der  atochrift  4  teere  Seiten. 
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521  Morgen  kam  der  degen  pald  48K 
geritten  ane  sorge  für  ainen  grüenen  waid 

auf  ain  prayte  hayde,  der  rarste  lobcsam. 
da  sach  er  für  im  ain  schöne  pürg  stan. 

522  An  derselbe  pürge  wol  czbay  hundert  turn  lag. 
die  zynnen  auf  der  mauren,  die  leucbtent  als  der  tag. 
er  sach  auff  der  zynnen  woll  fünf  hundert  haubt  stanu. 
Do  plikt  er  anf  gen  himel,  der  tugenthafte  mann. 

523  'es  mag  vil  woll  die  purg  sein  da  ich  von  vernomen 

han. 

nu  berat  mir  got  ze  kriechen  main  aindlef  dienslman.' 
do  erpaitz  er  zu  der  erden  nfder  auff  das  lant, 
do  klagt  er  klägeleicben,  der  küene  weygant. 

524  'Awe,  mich  nu  habent  vertriben  die  lieben  prüder 

mein ! 

das  wolte  got,  vnd  solt  in  der  kriechen  landt  dise  purg 

sein, 

das  mit  gemach  süssen  mein  aindlelT  dienstmann! 
darumb  wolt  ich  ymmer  mit  vngenaden  gann.' 

525  sein  rofs  das  was  schone,  das  gurt  der  degen  pas. 
hart  vermessenleichcn  er  darauf  safs. 

da  trabt  er  gen  der  purge,  der  tugenthafte  man. 
der  hayden  vn  sein  schöne  techter  waren  an  die  zynnen 

gan. 

526  als  in  die  Jungkfrl.  verren  an  sach, 
gern  Bült  ir  hören  wie  die  Junkchfrl.  sprach. 
'  Valtr  herre  ich  wil  dich  wissen. 

525,  1.  das  v  vor  sein  ausgestrichen. 
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(fol.  59  r.)   DE  MATERIA  ARTIS  RHETORICAE. 

Quot  sunt  genera  caasarum?  tria.  qoae?  iudiciale  genus 
causae.  Deliberatiuum  genus  causae.  Dcmonstratiuum  ge- 
nus causae.  Quid  considerandum  est  in  iuridiciali  genere 
causae?  quid  aequum,  (59  v.)  quid  iniquum,  quid  iustum, 
quid  iniuslum,  quid  bonum,  quid  malum.  In  qua  re  uersa- 
tur?  In  premii  et  penae  peticione,  in  accusaüone  et  defen- 
sione.  Quid  considerandum  est  in  deliberatiuo  genere  cau- 
sae? quid  utile,  quid  inntile.  In  qua  re  consideratur ?  In 
suasione  et  disuasione.  Quid  considerandum  in  demonstra- 
tiuo  genere  causae?  Quid  honestum,  quid  turpe.  in  qua  re 
uersalur?  In  laude  et  in  uituperatione.  Et  una  quaeque 
harum  trium  causa  mm  diuiditur  in  duos  Status,  in  raciona- 
lem  et  legalem.  Et  rationalis  Status  diuiditur  in  iiii.,  in  con- 
iecturam  et  in  fiuem  et  in  qualitatem  et  in  translationem. 
Tres  autem  ex  illis,  i.  coniecturalis  et  difinitiuus  et  tranla- 
liuus,  intelleguntur  per  se,  non  in  suis  partibus.  Et  ille  quar- 
tus  qualitatiuus  non  tractatur  per  se,  sed  in  suis  partibus, 
i.  in  iuridiciali  et  negotiali.  Negotialis  enim  intellegitur  per 
se,  non  in  suis  partibus.  Iuridicialis  autem  non  tractatur 
per  se,  sed  in  suis  partibus,  i.  in  absumptiuo  et  in  absoluto. 
Absolutum  autem  intellegitur  per  se,  non  in  suis  partibus. 
Absumptiuum  autem  non  tractatur  per  se,  sed  in  suis  parti- 
bus, i.  in  comparatione  et  in  remotione  et  in  relatione  et  in 
concessione.  Tres  autem  ex  illis,  i.  comparatio  remotio  re- 
latio,  intelleguntur*  per  se,  sed  in  suis  partibus.  (60  r.) 
Et  ille  quartus,  concessio,  non  tractatur  per  se,  sed  in  suis 
partibus,  i.  in  purgatione  et  deprecaüone.  Deprecalio  intel- 
legitur per  se,  non  in  suis  partibus.  Purgatio  autem  non 
tractatur  per  se,  sed  in  suis  partibus,  i.  in  in  prüden  tia  et 
in  casu  et  in  necessitate.  Et  illi  tres  Status  intelleguntur 
per  se,  non  in  suis  partibus.    Legalis  Status  diuiditur  in 

*  /.  non  iotcllegnntur. 
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quinque,  in  scriptum  et  sententiam,   in  ambiguas  leges,  et 
contrarias  leges,  diflinitionem,  et  ratiocinationem.    Nam  in 
coniectnra  de  intentione,  de  pulsioce  facti  constitntio  dino- 
scitur.  ut  ante  regem  salomonem  duae  meretrices  conten- 
dunt.  dormiens,  inquit  altera,  obpressit  filium  snum.  £  con- 
trario illa  dicebat:  mentiris.   In  diffinitione  non  factum,  sed 
nomen  facti  negalur.  vt  in  cicerouis  exemplo.    Qui  sacra 
uasa  de  domo  priuati  subtraxit,  sacrilegi  arguitur.  confessus 
furtum,  sacrilegium  negat.    In  translatione  minime  certatur 
de  facto  aut  de  nomine  facti,  non  oportere  tarnen  fieri  ubi 
factum  est,  vt  in  platea  missas  celebrare  5  aut  quando  factum 
est,  vt  archiepiscopum  pallio  uestiri  in  die  non  sollemni; 
aut  quibus*  factum  est,  vt  ab  hereticis  bablizari;  auquo  ** 
crimine,  vt  si  scismaticus  est,  hereticus  scribatur;  at*** 
qua  pena,  vt  morte  affici  qui  uerberibus  casligandus  sit.  In 
qualitate,  i.  in  generali  constitutione,  queritur,  boc  quod  fa- 
ctum est  bonum  sit  an  malum,  utile  aut  inutile,  iustum  aut 
iniustum.  ut  in  partibus  eius  declaratur.    sunt  enim  iuridi- 
ciale  et  negotiale.    Negoliale  (60  v .)  enim  est,  dum  inuo- 
luta  est  questio  et  ex  utraque  parte  ueri  simile  uidetur  hoc 
quod  dicitur,  nec  facile  altera  pars  alteri  concedit.  vt  quidam 
uxorem  duxit  in  quadragesima,  quae  ex  eo  genuit  filium. 
palre  iam  mortuo,  etf  germani  fralres  hereditatem  conantur 
subripere  filio  dicentes :  non  potest  heres  patris  fieri,  qui  de 
tali  matre  natus  est,  quae  tempore  ducta  non  legitimo  ipsa 
facta  est  non  legitima.    Defensores  eius  dicunt:  quomodo, 
quae  licila  erat  patri,  non  legitima  quoquc  esset?   Et  si  Ii- 
cita  matrimonia  inlicite  perpetrasset  et  inique,   filius  non 
portabit  banc  iniquitatem  patris.    De  quibus  uerbis  hinc  et 
inde  oriuntur  plurima,  quae  implicitas  in  ciuili  iure  generant 
questiones.    Ergo  ciceronis  exemplum  de  bac  constitutione 
aliquantum  abhorret  a  nostra  consuetudine.  luridiciale  autem 
planius  est,  quia  in  eo,  quid  aequum,  quid  iniquum  sit  se- 
cundum  iura  naturae  requiritur,  non  secundum  consuetudi- 
nem  iuris  ciuilis.  et  ideo  iuridiciale  ista  constitucio  uocatur, 
quia  in  eo  de  iure  naturali  dicitur.    Habet  ergo  partes  ab- 
sumptiuum  et  absolutum.  Absolutum  est,  ut  qui  seruum  dis- 

*  aot  a  quibus      **  aut  quo      ***  aut       f  eece 
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traxit,  obiurgatus  ab  aliqno  nil  defensionis  aliunde  rcqairit, 
Heere  hoc  tantum  dicit.  Absumptiuo  sunt  iiii.  partes,  com- 
paratio,  remotio,  relatio,  coocessio.  Agnoscitur  enim  com- 
paraüo,  dum  ille,  qui  arguitur  de  aliqua  inprobanda  re,  ea 
se  dicit  maias  damnum  uitasse,  ut.  (61  r.)  eius  consi  de  ra- 
tio tie  laudandum  sit  quod  ipse  fecit.  Ergo  quidam  piscator, 
socium  delapsum  de  naui  dum  cerneret  mergi,  retraxit  eum 
unco  ferreo,  quem  habuit  ad  piscandum,  eius  inhxo  oculo. 
qui  postea  duetus  iu  iudicium  pro  lesioue  eius  oculi  defen- 
dit  se  comparatione  maioris  pericuU,  quod  non  aUter  euade- 
ret  mortem.  Remotio  est  vt  defendat  se  quis  neglegentie 
dicens  :  non  ad  me  pertinuit  ut  hoc  facerem.  aut  si  arguitur 
facti,  alterius  iussu  ad  quem  hoc  pertinet  se  fecisse  dicit. 
vt  minister  qui  panem  obtulit,  obiurgalus  cur  et  potum  non 
dederit,  remouet  a  se  culpam  et  pincernam  hoc  officii  habere 
dicit.  Et  si  sumptuose  agere,  non  se,  sed  dominum  sibi 
iubentem  hoc  agere  ostendit.  Relatio  est  dum  culpa  retor- 
quetur  in  prouocantem.  vt  de  oreste  dictum  est.  Concessio 
criminis  duplex,  est,  In  purgatione  et  deprecatione.  Depre- 
cationem  cottidiana  exempla  docent,  quando  delinquentes  in 
iudicio  ueniam  postulant  et  nil  defensionis  aliunde  parant. 
sicut  et  dauid  confessus  est  peccata  sua  dicens :  peccaui  do~ 
mino,  et  nathän  propheta  iodulgentiam  promisit  atqne  respon- 
dit:  dominus  transtulit  peccatum  tuum,  o  dauid.  Purgatio 
sequitur  triplex,  Inprudentia  casus  Necessitas.  inprudentia 
purgat  se  qui  patrem  ucl  fratrem  in  tumultu  non  agnouit  et 
occidit.  Paulus  (61  v.)  quoque  confessus  est  inprudentiam 
dicens :  nesciui  eum  esse  prineipem  sacerdotum.  scriptum 
est  enim:  prineipem  populi  tui  non  maledices.  Et  item: 
plasphemus  et  persecutor  eram ;  sed  ueniam  conseculus  sum, 
quia  ignorans  feci.  Casus  defendit  eum  cui  aliquid  iniungi- 
tur,  et  preuentus  morbo  aut  uulnere  aut  hostili  gladio  aut 
subita  inundalione  fluuü  aut  aliqua  re  graui  inopinatu  non 
polest  obedire.  Non  sicut  ille  qui  ait :  uxorem  duxi  et  ideo 
non  possum  uenire.  potuit  enim,  sed  noluit.  Necessitatem 
docet  quod  sepe  audiuimus,  ui  obpressä  mulierem  et  innoxiam 
iudicari.*   Legalis  Status  diuiditur  in  quinque,  in  scriptum 

*  /.  ui  obpressam  mulierem  iunoxiam  iudicari.  —  obiger  stelle  ent- 
sprechend im  Boeth.  *.  59  Purgatio  iat  triplex.    Ein  purgatio  heizet 
Z.  F.  D.  A.  IV.  30 
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et  sentontiam,  in  ambiguas  leges,  et  contrarias  leges,  difini- 
tioncm,  et  ratiocinationem.  Scriptum  et  sentenciam.  Ergo 
cicero  huius  Status  nobile  dedit  exemplum  de  greca  historia, 
quomodo  epemenondas  dux  thebanorum,  dum  annuam  potesta- 
tem  haberet,  successori  suo  statuta  tempore  exercitum  se- 
cundum  scriptum  legis  non  redidit,  sed  pro  ulilitate  rei  pu- 
blice diutius  aliquant  um  sccum  retinuit  seque  contra  scriptum 
sentencia  scriptoris  racionabiliter  defendit.  Ambiguae  leges 
sunt,  ut  est  ciceronis  exemplum:  Merelrix  coronam  auream 
non  habeto,  uel  si  habuerit,  publica  esto.  Polest  dubitari, 
mcretrix  an  corona  publicetur.  Apud  nos  paulus  legem  sta- 
tuit  dicens:  vnus  quisque  babeat  suam  uxorem  propter  for- 
nicationem.  Melius  est  enim  (62  r.)  nubere  quam  uri.  Am- 
biguum  enim  uidetur,  an  de  laicis  uel  etiam  de  olericis  dixe- 
rit.  Contrariae  leges  uidentur  de  quibus  scriptum  est  in  libro 
salouionis:  Ne  respondeas  stulto  secundum  stulticiam  suam, 
ne  cfficiaris  ei  similis.  Et  item :  Responde  stulto  secundum 
stulticiam  suam,  ne  sibi  sapiens  uideatur.  Sed  ulraque  per 
discretionem  suscipienda  sunt.  De  romanis  legibus  exemplum 
est:  qui  tirannum  occiderit,  rem  quam  uelit  a  senatu  pro 
premio  accipiat.  Item  altera  lex  est.  Tiranno  occiso  eins 
quoque  quinque  proximos  cognatione  magistratus  necato.  Con- 
tigit  alexandrum  tirannum  ab  uxore  interfici.  hec  filium  suum 
quem  ex  tirano  habebat  sibi  in  premii  locum  deposcebat. 
sunt  qui  consentiant,  sunt  qui  puerum  occidi  ex  lege  dicant. 
Difönitio  communis  Status  est,  quia  sicut  rationalis  ita  et  le- 
talis est.  in  hunc  modum.  Diuina  lex  est :  diliges  proximum 
tuum  sicut  te  ipsum.  fit  questio :  quis  est  meus  proximus? 
fit  diffinilio:  qui  facit  midiam*.  Et  item:  saucium  se  facere 
in  naui,  i.  relinquere  nauem,  et  de  scapba  gnbernare  nauim, 
hoc  est  remanere  in  naui.  De  ratiocinatione  tale  exemplum 

casus  t.  ch.  keskiht.  Mit  casu  antseidöt  sih  ter  dir  chit  taz  inis  lazti 
anderes  inannes  töd  aide  sin  selbes  saht  aide  etelih  nngewändiu  gcskiht. 
Aoderia  purgatio  heizet  necessitas  t.  ch.  aöt,  also  daz  ist,  übe  er  ze 
worte  habet  taz  er  warte  captus  aide  vi  obpressus  aide  in  vincala  mis- 
sus.  Tia  dritla  purgatio  heizet  iinpradeatia  d.  ch.  unwizentheit,  also 
Paulas  sih  antseidöta  tö  er  chad:  nesciebam  eum  esse  priacipem  sa- 
cerdotuin.  die  ehhafte  noth  des  deutschen  rechtes  begreift  beides  in 
steh,  casus  vnd  nccessitüs . 

*  [</.  i.  misericordiam.  s.  Luc.  10,  37.  U.] 
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habetur,  famis  tempore  a  quodam  auditum  est,  qui  humanis 
carnibus  oescebator.  quo  ducto  in  iudicium  non  est  inuen- 
tum  qua  paenitentia  uel  qua  paena  dignus  sit.  Ergo  prima 
est  materia,  i.  eausa  de  qua  diximns.  deinde  oratio,  quam 
nunc  dicimus.  quae  osten-  (62  ».)  dit  causam  qualis  sit.  Ipsa 
oratio  ex  oratoris  proccdit  sentenlia,  quam  rethoricam  uoci- 
tamus.  vt  bene  intellegas  cam  cxtrinsecus  haurire  de  ma- 
teria  quae  de  intus  propinet.  Et  eadem  quid  sit,  sie  defi- 
niatur.  Rethorica  est  benedicendi  scientia.  Quid  est  bene 
dicere?  apposite,  i.  apte  uel  coogrue  aliquid  dicere  ad  per- 
suadeudum  uel  ad  disuadendum.  vnde  quis  baec  potest?  na- 
tura administrat  ea,  doctrina  uero  nutrit  et  äuget.  Partes 
eius  sunt  quinque,  Inuentio  dispositio  memoria  elocutio  pro- 
nuntiatio.  Non  solum  orator,  sed  et  predicator  et  qui  nun- 
cium  fert,  et  quicunque  uiua  uoce  uult  narrare,  bis  partibus 
indiget.  Scriptores  autem  iibrorum  etsi  non  quinque,  qua- 
tuor  tarnen  partibus  fretos  esse  oportet.  Et  cum  sex  sunt 
partes  orationis  illius  qua  orator  utitur  in  causis,  Exordium 
Particio  Narratio  Conßrmatio  Reprehensio  Conclusio,  earnm 
nulia  nisi  bis  quinque  poterit  partibus  expediri.  Quicquid 
enim  in  omni  locutione  reprehenditur  uel  laudatur,  ad  bas 
quinque  perlinet  partes. 

De  inueutione. 

•  •  • 

Inueutio  est  exeogitatio  rerum  uerarum  aut  ueri  simi- 
lium  quae  causam  probabilem  reddunt,  i.  quam  defendere  uis 
in  iuridiciali  genere  causae  uel  su ädere  in  deliberatiuo  ge- 
nere  causae  uel  lau-  (63  r.)  dare  in  demonstratiuo  genere 
cause.  Cur  aliter  defendatur  suadeatur  laudetur,  nisi  sit 
probabilis?  Excogitauit  enim  salomon  rem  qua  probauit,  quae 
ex  duabns  meretrieibus  mater  esset  infantis  uiui,  dicens: 
diuidatur  gladio.  boc  noluit  audire*  quia  quae  mater  est  di- 
ligit  fiü'um.  quae  autem  mater  non  erat,  boc  postulauil  fieri. 
Sic  et  danihel  inuenit  argumentum  quo  probauit  falsum  te-  - 
stimouium  prolatum  esse  contra  sussannam.  Quia  sub  cino 
et  sub  rino**  repugnant  et  non  possunt  simul  Stare,  causam 
igitur  sussannae  quam  ipse  defendit  fecit  probabilem.  haec 
sunt  in  coniectura  iudiciali.    In  coniectura  autem  delibera- 

*  es  fehlt  etwa  quae  mater  erat,       **  Dan.  13,  54.  58. 

30* 
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tiua  iudith  inuenit  rationem,  qua  liolofernem  occidendo,  hostes 
fugando  causam  suam,  quae  est  non  oportcre  tradi  ciuita- 
tem,  reddidit  probabileuu  In  coniectura  autem  demonstratiua 
samuhel  ostendit  saulem  popolo  dicens:  hic  est  quem  elegit 
deus.  Fit  controuersia  in  populo.  alii  salutant  eum  dicentes : 
vinat  rex.  filii  antem  belial  dicunt:  nnm  potent  iste  sal« 
uare  nos?  Deinde  pergunt  simul  saul  et  Samuel  cum  popolo 
contra  filios  ammon  et  reuersi  sunt  cum  uictoria.  Inde  inue- 
niunt  qua  causä*  suam  probabilem  faciant  hi  qui  Studiosi  erant 
parcium  saulis  et  samuhelis  (63  v.)  dicentes  ad  samuhelem: 
ubi  sunt  uiri  qui  dixerunt:  non  potent  saul  regnare  super 
nos?  date  nobis  illos,  ut  occidamus  eos. 

De  disposione  (so). 

Dispositio  est  rerum  inuentarum  et  sentenliarum  in  or- 
dinem  distributio,  Tax  chit  scäßtnga  vnte  ordenunga  des 
ke  chosis.  Bona  dispositio  est  rem  eo  ordine  quo  gesta  est 
narrare.  non  est  hoc  obseruatum  in  libris  regum  nouissimis, 
ubi  prepostero  ordine  quorundam  regum  obitus,  deinde  quid 
in  uita  gesserit  (so),  narratur.  Rationabilis  dispositio  luci- 
dam  facit  orationem. 

De  memoria. 

Memoria  est  firma  animi  rerum  et  uerborum  ad  inuen- 
tionem  pereepio  (50),  Tax  chit  kehugtda  des  tu  geddhtöst 
xe  sprec kenne.  Sufficit  de  memoria  dicere,  si  non  sit  na- 
turalis, artißeiosam  parere,  quod  solet  fieri  uigiliis  et  assi- 
duis  meditationibus.  Solemus  etiam  succurrere  obliuioni  scri- 
bendo  et  notando  quae  cogitauimus  et  monitores  substituendo. 
Nam,  ut  solinus  dicit,  bonum  memoriae  facile  elabitur  uel 
morbo  uel  aliquo  casu.  Ait  ergo  omnis  orator,  ut  aduersa- 
rios  frangat,  iudices  et  auditores  attrahat  et,  ut  cicero  dicit, 
persnadeat  dictione.  Quid  persuadeatur?  Utique  (64  r.)  fa- 
ctum quod  ipse  defendit  bonum  iustum  aut  bonestum  esse, 
aut  e contra  quod  inpugnat  turpe  et  in  pudendum  et  ab  omni 
religione  atque  iusticia  alienum. 

*  f.  quo  (oder  rationem  qua)  causam  suam 
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Quid  sit  elocutio. 

Elocutio  est  idoneornm  uerborum  ad  inuentionem  aconi- 
modatio  (Elocutio,  das  chit  reht  kcsprache  uel  reht  kechose, 
ist  Ideonoram  uerboram  acommodatio  ad  inuentionem,  üwo 
scnldigon  tmorto  legida  se  dinen  kedanchin,  ze  demo  so  du 
sprechen  uuellest).  quod  si  hoc  non  feceris,  acyroloyam  pa- 
ris.  Item  elocutio  est  perfecta  locutio.  Sicut  enim  ebibe 
est  totum  bibe,  Ita  est  eloqui  ad  integrum  loqui.  Idoneorum 
uerborum  acommodatio  ad  inuentionem,  i.  propiorum  (so)  et 
couuenientium  uerborum  adiunctio  ad  excogitationem.  Ergo 
elocutio  pars  eloqucntiae,  quia  elocutio  ipsa  et  ceterae  partes 
pariunt  eloquentiam.  Elocutionis  duplex  ratio  est,  vna  qua 
in  singulis  uerbis  lumen  apparet,  Altera  ut  dignitas  eloquendi 
copulationis  ipsius  dccore  seruetur.  Et  structurae  totius  elo- 
cutionis cicero  duo  fundamenta  posuit:  latine  posuit  loqui  pla- 
neque  dicere.  duo  fastigia:  copiose  ornateque  dicere.  pro- 
pria  uerba  rebus  dare,  hoc  est  plane  dicere.  Haec  pro- 
plerea  Tun-  (64  v.)  damenta  sunt,  quia  stabilem  intellectum 
et  certum  constiluunt.  Sunt  tarnen  et  alia  propria  precepta, 
quemadmodum  plane  quis  dicat.  Translata  uerba  et  alienie- 
nata  (so)  ad  ornatum  pertinent.  Nam  dum  uilescunt  propria, 
requiruntur  aliena,  ut  eis  splendida  et  illustris  efGciatur  ora- 
tio. Propter  hanc  sublimitatem  haec  quasi  fasligia  dicuntur. 
Nostri  itaque  scriptores  plerique  scriplores  (so)  in  funda-. 
mentis  studiosi  fuerunt*,  fastigia  uero  quasi  superuacua  re- 
futauerunt.  Ergo  ad  inuentionem  idonea  sunt  propria  uerba, 
aut  pro  eis  aliena  quae  decenti  similitudine  sint  propinqua 
uel  contraria,  ut,  si  minus  intellegentem  stultum  dicamus, 
proprium  est.  Si  asinum  uel  insulsum,  alienum  est,  commo- 
dum  tarnen  propter  similitudinem.  Si  sapientem,  plus  alie- 
num est,  sed  per  contrarium  non  minus  commodum  est  ad 
intellegen  dum.  In  propriis  simplex  locutio  est.  In  alienis 
figurata  locutio  est.  His  et  dominus  usus  est.  Nam  quod 
dixit:  Ite  dicite  iobanni,  simplex  et  propria  locutio  est.  Ile 
dicite  uulpi  Uli,  pro  hcrodi,  per  similitudinem  figurata  locu- 
tio est.  Illa  autem:  quid  existis  in  desertum  uidere?  barun- 
dinem  uento  agitatam?  uel  hominem  mollibus  uestitum?  per 

*  aus  posuerual  gebefsert. 
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contrarium  similiter  figurata  est  locuti  *.  Aliquando  desun 
propria,  queruntur  aliena.  ut  geramare  uites,  (65  r.)  i.  ou- 
gen  die  reba,  dicimus  et  letas  segetes,  i.  sconiu  chorn,  non 
inuenientes  quid  alius**  dicamus.  Aliquando  sunt  propria, 
quae  qnia  nou  sunt  ornala,  requiruntur  aliena.  ut  fluctuare 
segetes  pro  moueri  dicimus.  Non  solum  au  lern  singula  uerba 
idonea,  sed  et  sententias  oportet  fieri  idoneas.  Sunt  namque 
et  ipsae  simplices  et  figuratae.  Intendendum  est  cautc,  quia 
quod  oralor  dicit  ad  inuentionem  pertinet  qualiter  dicat,  et 
quo  ministerio  uerborum  aut  sententiarum  ad  elocutionem 
pertinet.  Si  quodcumque  eausa  remedium  requirat,  hoc  pa- 
rat um  habeant,  ex  inuentionis  abundantia  est.  vt  si  irati 
sunt  iudices  et  ille  sciat  rem  uel  personam  introducere,  qua 
illos  plaoatos  et  beniuolos  faciat.  Hic  non  parum  refert, 
splendidis  an  festiuis  (lagaltlicken)  an  grauibus  instet,  quia 
grauem  rem  aut  personam  grauibus  uerbis,  iocosam  rem  aut 
ridiculosam,  sicut  est  parasiti,  festiuis  conuenit  explicare. 
Hoc  ad  elocutionem  pertinet.  Ergo  omnis  locutio  simplex 
uel  figurata  siue  in  sententiis  sine  in  singulis  diclionibus 
idonea  fieri  potest  ad  inuentionem.  Simplex  inteüegentiam 
rei  amministrat  proprietatem***  uerborum.  figurata  commen- 
dat  se  etiam  uenuslate  compositionis  artificiosae  aut  signifi- 
cationis  alienae.  vt  aplof  uirgilium:  Marsa  (65  v.)  peligna 
cobors  festina  uirum  uisff.  Ma  et  na,  gna  et  sa,  ors  et 
ars,  uis  et  ui,  similes  sillabae  dissimilibus  distinctae,  gratam 
quodammodo  concinnitudinem  et  concordem  narietatem  dant. 
et  fit  per  industriam  talis  compositio  im  omni  lingua  causa 
delectationis.    sicut  et  illud  teutonicum : 

Sose  snel  snellemo 

pegdgenet  ander mo, 

s6  uuirdet  sliemo 

firsniten  sciltrtemo. 

Et  item: 

Der  heber  gät  in  Ii  tun, 
tregit  sper  in  situn  : 

*  /.  locutio        **  alias         ***  proprietatc         f  apad 
ff  [Marsa  manus,   Peligua  cohors,  Veslioa  (so  Douta  und  Niebuhr 
röm.  gesch.  i,  112)  virom  vis.    der  ver»  wird  bekanntlich  dem  En- 
nius  zugeschrieben.  H.] 
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sin  bald  ellin 

ne  läset  in  uellin. 
Hae  figurae  lexcos  grece  dicitur*,  i.  dictionis,  in  quibas  sola 
composiüo  placet  aerborom.  Aliac  sunt  daneos,**  i.  sen- 
tentiarnm,  ubi  aüud  dicitur  et  aliud  inteUegitur.  ut  est  illnd : 
Porcus  per  taurum  sequitur  uestigia  ferri.  Nam  sinodocbe/** 
de  opere  sutoris  totum  dicitur  et  pars  inteUegitur.  vel  yper- 
bolice.  ut  uirgilius  dixit  de  caribdi:  atque  unof  baratri  ter 
gurgite  uastos  sorbet  in  abrutum  (so)  fluctus  rursusque  sub 
auras  Egerit  alternos  et  sidera  uerberat  unda.  Nam  plus  di- 
citur et  minus  inteUegitur.    Sicut  et  teutonice  de  apro: 

fu  odei*m  usc9 
imo  sint  bürste 
eben  ho  forste 
ünde  sene  sine, 
s  uuelifeln  ige . 

Hec  aliena,  sed  propinqua  sunt.  Item  per  contrarium  intel- 
leguntur  sentenüae.  vt  in  suetudine  latinorum  interroganü- 
bus:  quesiuit  nos  aliquis?  (68  r.)  respondetur:  bona  fortu- 
na,  i.  Hei  unde  salida,  et  inteUegitur:  nemo,  quod  durum 
esset,  i.  unminesam  se  sprechenne.  Si mililer  teutonice  po- 
stulantibus  obsonia  promittimus  sie:  Alles  liebes  gnuogeW^ 
et  inteUegitur  per  contrarium  propter  grauitalem  uocis.  Sed 
bi  modi  numerati  sunt  in  grammaticae  tropis.  Hic  tantum 
dicitur,  quia  aliquando  idonei  sunt  ad  inuentionem.  Ad  hoc 
pertinet  scire  alias  orationes  c«se  continuas,  alias  uero  per  ^ 
membra  distribulas.  Continua  est:  Christus  assislens  pon- 
tifex  futurorum  bonorum  per  amplius  et  perfectius  taberna- 
culum  non  manu  factum,  i.  non  huius  creationis,  neque  per 
sanguinem  hircorum  aut  uitulorum,  sed  per  proprium  sangui- 
nem  introiuit  semel  in  saneta.  Hec  non  recurrit,  sed  Sem- 
per ultra  tendit,  quia  non  possunt  superiora  intellegi,  nisi 
proxiaia  consequantur.  propterea  finis  totius  sentenüae  ex- 
pectatur,  ut  intellegatur.  Alia  autem  est  districta,  cuius 
omnes  partes  per  se  intclleguntur,  quae  dicuntur  cola  et  com- 
mata,  hoc  est  membra  et  cesurae.   ut  est  illud:  Noli  mihi 

*  diconUr     **  Docen  diaooeas     *•  *  Docen  syneedochice     f  imo 
f+  ik  hebbe  gott  uu  allewege  wol  d.  $ag,  der  br.  Grimm  %,  360. 
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moiestus  esse:  iam  ostium  clausuni  est,  et  pueri  mei  mecum 
sunt  intus  in  cubili:  non  possum  surgere  et  dare  tibi.  Hec 
periodos  dicitur  et  potest  constare  duobus  membris  uel  tri- 
bus  uel  quatuor  nel  sex.  Si  uno  membro  (68  v.)  senten- 
tia  constat,  non  periodos,  sed  coion  dicitur.  Deum  nemo  ui- 
dit  um  quam.  Martianus  pene  similem  diflinitionem  de  colo  et 
commate  dat,  plura  uerba  absoluta  membris,  duo  uerba*  uel 
plura  itidem  absoluta  caesis  tribuens.  Caesum  est  autem  pars 
eius,  quod  colon  dicitur,  et  per  se  non  intellegitur.  vt  est: 
omnis  plantatio  quam  non  plantauit  pater  meus  celesüs.  Hic 
necessario  ad  plenum  intelletum  (so)  subiungendum  est:  era- 
dicabitur.  et  fit  colon  duobus  commatibus.  Sed  caesum  est, 
quando  sensus  per  se  non  stat,  staüm  autem  subinfertur. 
ita:  Nisi  dominus  edificauerit  domum:  caesum  est.  mox  se* 
quitur:  in  uanum  laborant  qui  edificant  eam.  et  impletur 
sententia,  fitquc  colon  commate  diuisum. 

Dicendum  est  quoque  de  uitiis  elocutionis,  quae  cauenda 
sunt  siogulis  et  compositis  dictionibus,  et  quae  non  sunt 
idonea  ad  inuentionem.  In  singulis,  ut  sunt  barbara,  corru- 
pta,  inpropria,  antiquata,  turpia,  differentia,  longe  recta,  in- 
solenter prolala.  barbara,  i.  Endirskiu  älder  Jroemidiu,  i. 
qnalia  donatus  dicit  Mastruga  cateia  magalia,  et  legibus  ala- 
mannorum  plurima  leguntur,  ut  nahisteit  et  uueregeldum  et 
fredum.*  Corrup-  (67  r.)  ta,  i.  sdmerartiu,  ut  est  cirogra- 
phum  pro  cbyrographum,  perfodiri  vt  quidam  legunt  in  euan- 
gelio  pro  perfodi,  et  peiurus  pro  periurus,  intelligere  pro 
intellegere,  et  omnes  barbarismi.  Inpropria  sunt,  i.  tiu  un- 
sculdigen,  quas  grammaüci  achyroloias  ***  grece  dicunt,  et 
interpretari  possumus  manuales  dictiones.  ut  sperare  pro  ti- 

*  /.  membra  **  Docen  aasthai  et  fredum  et  naerigeldum ;  /. 
Alam.  56  nastabit  d.  h.  nastait.  es  wird  hier  als  name  des  eides  be- 
zeichnet den  eine  frau  der  morgengabe  wegen  schwort;  dabei  pßegten 
aber  die  fronen  attfser  der  brüst  noch  den  zopf  zu  berühren  (rechts- 
alterth.  897.  schwabensp.  landr.  20,  6.  Bluntschli  Zürich  1,  i08); 
ein  wort  ßir  brüst  ist  der  erste  bestandtheil  schwerlich:  mithin  bleibt 
wohl  nur  die  bedeutung  von  zopf  oder  ßechte.  würklirh  steht  auch 
nast  im  ablaulsverhältnis  zu  nest  und  ousta,  eben  wie  im  lat.  nodus 
und  nidos  verwandt  sind,  und  neslila  Ut  der  umlaut  dazu. 

***  im  anfang  dieses  abschniltes  aeyroloya,  nämlich  ixvQokoyia; 
der  verfafser  versteht  jedoch  achirologia. 


i 
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mere,  Sicat  in  iüo  uersu :  Hunc  ego  si  potui  tantum  sperare 
dolorem.  Nam  sperare  de  bonis  dicimus,  timere  de  malis. 
Tale  est :  iusto  itinere  pro  recto  itinere,  aut  ueniam  dei  pro 
gratia  dei.  Antiquata,  i.  firniu  uel  utruuorfeniu,  vt  aluci- 
nari  cerritum  caperratam,  quae  antiquis  in  usu  fuisse  mar- 
tianus  testatur.  Intellegitur  enim  alucinari  uana  somniarc. 
Est  autem  proprie  alucinare  titiones  agitare,  ut  lumen  ui- 
deatnr.  Gerritas  est  insanus,  a  cerere  dictus.  Caperratus 
bispidus  et  pilosus  uel  rigosus,  sicut  est  cornu  capri.  et 
apud  plautum  plurima  iam  obsoleta.  Turpia  sunt,  ut  arrige 
aures,  pamphile,  quod  in  romana  lingua  de  erectione  uirilis 
membri  dicitur.  et  sie  lodius*  pro  maücia  sua  stercus  cu- 
riae  dicatur.  et  si  propter  uirtutem  affricani  morte  eius  ca- 
strata  res  publica  dicatur.  Differentia  sunt  aliena,  i.  ünge- 
hqftiu,  quae  secundum  martianum  sine  ulla  ratione  dicuntur, 
ut  si  hominem  neque  corpore  durum  neque  ingenio  stolidum 
lapidem  dicamus.  longe  repetita  sunt,  i.  ze  uerro  genome- 
niuy  vt  si  uastam  caribdim  luxuri-  (67  v.)  osam  dicamus. 
Insolenter  prolata  sunt,  id  est  uuider  geuuoneheite,  quae  per 
deriuationem  aut  Interpretationen)  nonantur,  i.  noua  inue- 
niuntur,  et  potuissent  quidem  dici  singulariter,  sed  non  so« 
lent.  vt  a  capite  capitatus,  manu  manuatus,  ala  alatus,  remo 
remilus.  a  quibus  temperandum  est  propter  insolcntiam,  i. 
seltsam  aide  ungeuuoneheite.  Sic  ciceroni  insolens  uisum 
est  soterem  interpretari  saluatorem,  quod  apud  nos  sollemne 
et  celeberrimum  est  et  ait  qui  salutem  dedit. 

De  uitiis  cooiuctorum  (so)  uerborum. 

In  compositis  autem  uerbis  aliquando  struetura,  aü- 
quando  clausula  fit  uitiosa.  Mal  am  strueturam  soloecismum 
grammatici  uocant.  Cuius  species  sunt  moitacismi,  lauta- 
cismi,**  iotacismi,  polisignia,  *  *  *  omoeoprofora,  diprofora, 
hiatus,  freni,  collisiones,  turpia  quoque,  uel  cuiuslibet  lite- 
rae  assiduitas  repetita,  uel  multae  breues  sillabae.  Moita- 
cismi lautacismi  iotacismi  polisigtnia  sunt  ubi  be  literae  m  1 
i  s  uel  plurimum  sonant  uel  male  distinguuntur  a  sequenti- 
bus  uocabulis.    m  ut  bonum  aurum,  bonum  amicum.    1  ut 

*  /.  si  clodius  myUcwmi,  lumbdacisini       •••  polysipnia, 
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sol  et  luoa  caelo  luceot,  et  lana  lucet  luce  aliena.  i  ut  iure 
iuno  ioui  ioncta  est,  uel  Don  est  istud  iudicium  iudicü  si- 
mile,  iudices.  s  ut  sosias  sedens  in  solario  suo  suebat  so- 
leas  suas.  Omocoproforon  est  similis  pronuntiatio,  vt  apud 
ennium :  0  tite,  tute,  (68  r.)  tati,  tibi  tanta,  tyranne,  tu- 
listi.  Diproforon  bis  prolatum,  vt  protere  pedem  pede.  Hiul- 
cae  sunt  compositiones  quae  hiatum  oris  faciunt  multis  uo- 
calibus  concurrentibus,  vt  insulae  ionio  in  magno.  Collisae 
multis  consonantibus  duriter  concurrentibus,  vt  multum  ille 
et  terris  iactatus  et  alto.  Freni  dicuntur  uoces  quae  in  ore 
his  sunt,*  vt  fratres  terrore  prostrati  in  terram  ruunt.  Tur- 
pis  compositio,  ut  iuat  (so)  ire  et  dorica  castra  uidere.  Casa 
(.vo)in  romaoa  linguaest:  uentrem  purga.  Sic  et  numerumcum 
nauibus  aequat,  turpe  est,  quia  cunna  una  tantum  litera  di- 
stante  ostium  muliebris  uuluae  signißcat.  vnde  et  lalini  fu- 
giunt  dicere  cum  nobis,  ac  prepostero  ordine  dicunt  nobiscum, 
ne  turpitur  sonet.  Assiduitas  cuiusque  literae  in  odium  re- 
petitae  est  (vnlustsamo  gekabenter  buostab**),  ut  casus  cas- 
sandra  canebat.  Et  apud  ciceronem :  0  fortunatam  natam 
me  consule  romam.  Diuina  uero  pagina  non  est  obligata  his 
regulis,  ut  interpres  timeret  dicere :  Omnis  homo  primum 
bonum  uinum  ponit.  uel  hoc:  si  conresurrexistis  cum  chri- 
sto,  quae  sursum  sunt,  querite.  Plures  quoque  sillabae  bre- 
ues  uitandae  sunt,  vt:  quam  timida  leuipedis  animula  lepo- 
ris!  Sanctum  est  canere:  Magnificat  anima  mea  dominum. 
Haec  ante  finem  sentenliae  cauendae***  sunt.  Dehinc  clau- 
sulae  quae  pessimae  sunt  non  minus  cauendae.  Sed  de  bo- 
nis  prius  doceamus.  De  bo-  (68  v.)  nis  clausulis.  Mono- 
silbg  (so)  dictiones  ubi  colon  aut  comma  finiuntur  melius 
ponuntur  quam  in  fine  sententiae.  Ergo  si  in  longam  desi- 
nat,  ut  lex  aut  nox,  precedat  trocheus.  ut  cicero :  non  scri- 
pta, sed  nätä  lex.  Item  ipse:  At  debct  esse  legum  in  re 
publica  prima  uöx.  Si  autem  in  breuem  desinat,  anapestus 
aut  iambus  precedat.  vt  salustius :  Tota  autem  insula  mo- 
dica  et  cultibus  uärhs  est.  Haec  monosillabae  *f*  dictio  posi- 
tione  longa,  natura  et  accentu  breuis  est.  Item:  filius  filii 
meus  nepös  est.  Dissillabae  dictiones  aptiores  sunt  clauden- 

•  hiscont  Docen  unluslsamo  gcaberter  poehsUb 
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dis  sententiis.  Et  quidem  bona  clausula  iambus  ei  spondeus, 
vt  est :  felix  patria  quae  continet  bönös  conciues.  *  Aut  iam- 
bus et  trocheus,  vt  est:  Corona  ambiat  capüt  regis.  ßene 
quoque  ponunturduo  trocbei,  vt  illud  est:  Lex  est  bonorum 
ciuium  magna  cürä.  Similiter  placent  trocheus  et  spondeus, 
vt  est:  Haec  sunt  quae  maximi  principes  sola  cüränt.  Tris- 
sillabam  clausulam,  si  uelis  molliter  fluere  eam,  fac  trocheurn 
et  molosum,  vt  illud  tullii:  Mare  fluctuantibus  litus  ägitanti.** 
Item  pulchra  erit,  si  media  molosi  in  duas  breues,  vt:  litus 
emilie.  vel  si  tereiam  solueris  in  duas  breues,  vt:  litus 
aequabile.  Item  fit  elegans,  si  penultima  trocbei  et  prima  mo- 
losi soluatur,  vt  est:  curas  regere  änimörüm.  Item  de  ui- 
tiosis.  In  monosillabis,  si  aut  breuis  (69  r.)  brcuem  aut 
longa  longam  sectatur  in  colo  aut  commate,  non  sine  uitu- 
peratione  est.  vt  illud :  Isla  mea  res  est.  Et  ut  cicero  pro 
ligario:  Non  tu  eum  qui  (so)  patria  priuare,  qua  caret,  sed 
uitä  uis.  Quod  uoluntate  orator,  non  errore  composuit.  Dis- 
sillabae  displicent  duobus  iambis,  vt  est:  inueni  öues  meas. 
vel  spondco  et  iambo,  vt:  tenui  seruös  meos.  Aut  spondeo 
et  pirrichio,  vt  est:  Consül  uidet«  Aut  duobus  iambis,  vt 
est:  pugnare  iuuenes  pro  parentibüs  suis.  Aut  iambus  et 
pirricbius,  vt  est :  pugnare  iuuenes  pro  suis  parentibüs.  Dis- 
plicet  ualde  pirricbius  post  pirrichium.  ita:  perdidi  bönä 
meä.  Aut  pirrichius  et  trocheus,  vt  est:  Gonqueritur  süä 
(acta.  Aut  pirrichius  et  spondeus,  vt  est :  Imputat  sib!  de- 
mens.  Aut  trocheus  et  iambus,  vtest:  Omnia  nempe*  uTdes. 
Aut  trocheus***  vt  est:  Aspice  (acta  meä.  Talis  clausula 
finera  elagiaci  (so)  pentametri  turpiter  reddit.  In  trissilla- 
bis  pessima  conclusio  est  spondeus  et  molosus,  vt  est:  Mare 
fluctuantibus  rüpes  eiectis.  Item  pessima  pirricbius  et  mo- 
losus, vt  est:  Mare  fluctuantibus  äpex  eiectis.  Item  uiciosa, 
si  molosi  Ultimi  prima  breuis  sit  syllaba,  quia  beroicum  com- 
ma  nascitur,  vt  est:  litus  ämicis.  Item  cauendus  est  spon- 
deus ante  molosum,  s.  in  tercia  syllaba  resolutum,  vt  est: 
Si  semel  ad  meas  cäpsäs  äd-  (69  v.)  miserö  (so).  Item  ne 
incurras  in  endecassillabi  pballeutii  (so)  pecularitatem,  vt  est 

*  /.  cives     •  •  ein  beispiel  mit  dem  reinen  molossus  und  dann  ei- 
nige worte  über  die  attßbsvng  der  ersten  länge  desselben  fehlen . 
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illud  ciceronis:  Successit  tibi  lutius  metellas.  Sic  omnes 
fines  metricis  similes  uitiosi  sunt.  Quos  tarnen  nee  cicero 
prae  magnitudine  operis  sui  potuit  uitare.  De  elocutionis 
dignitale.  Post  inuentionem  maximam  uim  habet  elocutio. 
Cicero  in  libris  rethoricorum  de  sola  inuentione  tractat,  De 
ceteris  partibus  ad  berentium  (so)  scripsit.  Namqne  habet 
elocutio  nimium  exercitationis,  i.  et  (so)  nimium  indastriae, 
ita  nt  inuentio  parum  prosit,  si  non  elocutio  assit.  Sic  de- 
mum  aparet  exeogitatio,  si  sequitur  eius  per  uerbum  expli- 
catio.  Nam  quorum  maxime  miramur  ingenia,  duabus  parti- 
bus clari  erant,  alius  inuentione  et  alius  in  (so)  elocotione. 
In  bac  palmam  habet  uarro,  in  illa  tullius  cicero,  Dicentc 
augustino  in  libro  de  ciuitate  dei :  quanto  iuuat  uarro  stu- 
diosum  rerum,  tan  tum  delectat  cicero  studiosam  uerborum. 
Ea*  grata  semper  est  elocutio,  vt  a  quibusdam  postponere- 
tur  inuentio  vilem  estimantibus  materiam,  quae  non  esset 
eloquio  de co rata,  vt  hieronimus  testatur  in  expositione  euan- 
gelica  dicens:  Quia  multi  accesserunt  legere  nostras  scriptu- 
ras,  sed  abhorruerunt  ab  exteriori  cortice  antequam  perue- 
nirent  ad  interiorem  medullae  dulcedinem.  Et  augusti-  (70  r.) 
nus  in  libro  confessionum  de  iuuentute  sua  locutas  discernit 
inter  eos,  quorum  auditor  erat  ipse,  inter  maoicheum  scili- 
cet  et  ambrosium,  quod  aliquante  ornatus*.*  esset  eloquium 
manichei  quam  ambrosii,  De  cetero  autem  nullam  baberet 
comparationeni,  Tribuens  bis  uerbis  utilitatem  sensuum  am- 
brosio,  uanitatem  nitidi  sermonis  manicheo.  Tanta  enim  di- 
gnitas  elocutionis  apud  antiquos  fuit,  ut  sine  magisterio 
uerbi  pene  ingratum  esset  omne  quod  aadiretur  et  cicero, 
ut  predictum  est**11,  abuti  literis  iudicaret  qui  eas  nesciret 
decorare  et  artiheio  commendare. 

De  pronuntiatione. 

Pronuntialio  est  ex  rerum  et  uerborum  dignitate  uocis 
et  corporis  moderalio.  Possumus  haec  uerba  sie  interpretari. 
Pronuntiatio  däz  ist  tut  gerertida  dero  stimma  ioh  tis  #- 
chamin  näh  tero  geriste  dero  uubrto  ünde  dero  dtngo. 
Item,   quid  est  pronuntiatio?  kerertida,  kebärda,  kehäba, 

*  l.  Tarn      *  *  ornalius      *  *  *  diese  frühere  stelle  fehlt  jedoch. 
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keüurßigi,  kezdvii,  sintsdmi*,  zuhtigi.  Item  pro n miliare 
dicimus  ferrendn  sdg4ny  i.  preuenire  uerba  gcstu  corporis 
et  qaalitate  uocis.  Quid  est  gestus?  Mtpdra,  Maaichun- 
ga**,  dnter&nga,  uüerbida.  Et  quid  est  moderatio?  scd- 
funga,  mezunga,  metenscdß.  Hinc  aparet  bene  illum  pro- 
nuntiare,  qui  loquens  digne  (70  v,)  Iiis  rebus  de  quibus  lo- 
quitur  continerc  se  sciat.  Ad  baec  in  oratore  uox,  uultus, 
gestus,  et  babitus  oris  obseruanlur.  De  bis  singulis  pre- 
cepta  retborice  digesta  sunt.  Bonitas  uocis  constat  claritate, 
firmitate,  suauitate,  quae  etsi  natura  tribuit,  nutriuntur  ta- 
rnen cibi,  potus,  coitus  temperantia,  precipueque  ut  corpus 
deambulando  mouealur  intra  breue  spacium  reditu  maturato« 
Qui  motus  cum  digestionem  facilem  prestat,  sine  dubio  pur- 
gat  et  uocem.  Nünia  excursio  et  longa  dcanibulatio  extenuat 
et  fatigat  uocem.  Post  haue  deambulationem  statim  se  ora- 
tor  ad  studia  conferat,  priusque  quam  sit  dicendum  uocem 
lectione  suscitet.  Nec  ab  inicio  clamandum,  sed  tenui  mur- 
mure  ineboandum,  vt  paulatim  in  uocem  possit  crescere. 
vultus  quoque  pro  sententiae  dignitate  mutandi  sunt,  sed  non 
ita  ut  yslrionibus  mos  est,  i.  anterdrin,  qui  ora  torquendo, 
i.  prieken  mdchondo,  ridiculos  motus,  i.  spileliche  gebdrda, 
spectantibus  prestant.  In  bac  parte  oculorum  magna  est  mo- 
deratio, i.  mezdßigi,  qui  tum  bilaritale,  tum  intentione,  i. 
dnaseungo,  tum  minaci  mouentur  aspectu.  Nec  nimium  gra- 
uioribus  superciliis  premendi  aut  petentibus  fronlem  nudandi 
sunt  oculi,  i.  üf  ünde  nider  (71  r.)  gdndön  dinbrduudn*** 
rrist  ze  mnstrtnne  nah  ze  uuitsehönne.  Quod  in  pisone  tul- 
lius  amare  uituperat,  i.  hdntegö  sctltit.  Nec  molliter  agitandi 
sunt  gestus,  i.  nbh  ze  liso  ne  ruöre  sih,  nec  muliebriter  de- 
ducenda  sunt  latera,  (nbh  uuiblicho  neuudnehoe  mitten  si- 
tdn)  nec  iactanda  deformilcr  ceruix  (nohne  hdlsuuerße  ze 
üngezdmero\  ums),  ne  in  illas  hortensii  illecebras,  i.  un- 
zuhte,  quibus  etsi  uenuste  tarnen  non  uidebantur  (so)  uti 
uiriliter,  i.  di  er  teta  ztero,  ni  doch  kbmelicho.  Ad  su- 
mamf  f  gestus  non  is  oratori  tenendus  est,  quo  schenae 
placere  dicuntur  actores,  i.  recitatores,  s.  fabularum  comi- 

•  Docen  sintsämi;  /.  sitisami  oder  sitcsaini  **  /.  tatuurchunga ; 
Docen  Quid  est  gestus?  aut  parauuichunga  ***  d,  i.  dien  bra- 
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carum  uel  traicarum,  manus  in  contentionibus  fusa  porrectius, 
i.  xe  uerro  htna  gerdrter*  arm  stridendo**9  in  sermocina- 
tione  od  narratione  contraria,  i.  ünde  aber  uuidere  gezüh- 
tSr  sdgendd.  Precipue  in  hac  prestandom,  ut  deccant  cun- 
cta,  quod  magis  prndentia  quam  ulla  preceptionis  huius  arte 
seruatur. 

Epilogus.  Has  quinque  partes  retboricae,  qui  tenet  ip- 
sam,  tenet  et  partes,  cum  ipsa  nihil  aliud  sit  quam  quod  par- 
tes eins,  latet  autem  in  occulto,  sicut  omnis  scientta,  yi- 
delicet  in  intimo  cordis,  ubi  et  anima  sedem  habet,  qua  sine 
baec  locum  habere  non  posset.  Sed  in-  (7i  v.)  uenta  oc- 
casione  manifestam  sc  prebet,  et  in  multitudine  populi,  ubi 
sunt  iudicia  plebis  et  consilia  principum  curam  regni  mini- 
strantium,  ibi  maxime  gloriatur,  ex  bis  quae  de  foris  hausit 
quam  uera  de  intus  eructuet.  Hoc  namque  totum  opus  est 
retborum,  qualis  sit  ipsa  et  ingrediens  ad  cam  materia  atque 
de  ea  egrcdiens  oratk). 

In  derselben  Zürcher  handschrifl,  jedoch  von  anderer 
hand,  als  die  im  altd.  leset.  111.  142  und  in  den  altd.  blät- 
tern 2,  133  mit  gelheilten  stücke;  ein  kleinerer  abschnitt 
bereits  im  leseb.  109.  aus  einer  zweiten,  %u  München  lie- 
genden redaction  dieses  sanctgallischen  collegienheßes^  die 
wie  es  scheint  theilweis  aus/uhrlicher,  namentlich  aber  rei- 
cher ist  an  eingeschalteten  Verdeutschungen,  hat  Docen  in 
Are  Uns  beitragen  7,  290—294  aussäge  gegeben  unter  dem 
wenig  passlichen  namen  virgilianischer  glossen.  auf  diesen 
abdruck  gehn  die  vergleichungen  die  oben  hin  und  wieder 
vorkommen, 

'  Docen  gerächter      4*  Docen  stritendo 
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GEOGRAPHIE  DES  MITTELALTERS. 

In  einer  reihe  von  aussägen  aus  verschiedenen  histo- 
rischen werken  des  Mittelalters  (Gottfried  von  Fiterbo  u.  <?.), 
die  jedoch  übel  genug  geordnet  und  durch  mancherlei  fremd- 
artige einschal  tu  ngeny  z.  b.  gedichte  in  deutscher  spräche, 
unterbrochen  ist,  enthält  die  pergamenthandschrift  n°  260 
der  stadtbibliothek  zu  Bern  vom  Win  bis  zum  134»  bl. 
auch  eine  ziemlich  ausführliche  erdbeschreibung,  oder  viel* 
mehr,  da  nur  die  einzelnen  länder  in  alphabetischer  folge 
vorgeführt  werden,  ein  geographisches  Wörterbuch,  über- 
schrieben De  orbe  et  eius  diuisioue  ac  vniuersis  rcgionibus 
tocius  mundi.  aus  welcher  quelle  zunächst  dieser  theil  der 
hs.  geschöpß  sei  habe  ich  rächt  ermitteln  können :  dafs  in 
dem  capitel  De  Tuscia  auch  alle  die  hauptstädte  dieses  lan- 
des  namhaft  gemacht  werden,  was  bei  anderen  gerade  nicht 
so  geschieht,  möchte  norditalischen  Ursprung  vermuteti  la- 
fsen:  die  hs,  selbst  gehörte  früherhin  dem  convent  der  cö- 
lestiner  zu  Metz,  minder  schwer  ist  die  seit  der  abfafsung 
zu  bestimmen,  obschon  es  da  bei  ziemlich  weiten  grenzen 
bleibt:  nach  dem,  was  cap.  126  und  171  über  Esthland 
gesagt  ist,  fällt  das  werk  zwischen  Waldemar  den  In  und 
}V aldemar  den  3»  von  Dänemark,  zwischen  den  anfang  des 
13»  und  die  mitte  des  14»  jahrh.  ich  will  nun  von  den 
175  capiteln  diejenigen  mittheilen  die  auf  deutsches  land 
und  volk  beztehung  haben;  zuvor  jedoch  einige  irrthümer 
berichtigen  die  dem  verstorbenen  Grqff  bei  excerpierung  je- 
ner deutschen  gedichte  (Diut.  2,  240  —  266)  begegnet  sind, 
die  hs.  ist  nicht  aus  dem  13»  sondern  aus  der  zweiten 
hälfte  des  14»  jahrh.,  wie  denn  auch  die  historischen  aus- 
säge bis  zum  j.  1350  reichen,  von  den  zahlreichen  lese- 
fehlem sind  die  erheblicheren  s.  258  z.  14.  brunnen :  die 
hs.  brunen;  260,  5.  minnen:  hs.  minnc;  9.  zu  zen  andern : 
hs.  züzen  ander;  24.  we:  hs.  me;  261,  8.  gott :  hs.  golt; 
18.  vogcllin  beschihet:  hs.  vögellin  da  von  beschihet;  262,  5. 
fröudesenden :  hs.  fröude  senden;  15.  minnengliche  (g  noch 
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durch  einen  cursivbuchstab  bekräftigt)-,  hs.  minnencliche; 
31.  minnen:  hs.  minne;  265,  26.  schaden  vn  frumen:  hs. 
schade  vn  früme.  noch  ist  übersehen  daß  unter  Neidharts 
liede  steht  Hie  endet  der  rosenkrantz,  und  dafs  in  dem  re- 
alster zu  anfang  der  hs.  die  tensone  von  den  zwei  Johan- 
sen  mit  dem  namen  Klein  heinzelins,  die  zwei  Strophen  aber 
Gut  wahtcr  wiz  und  Wer  nun  (so)  verholnen  minnen  phli- 
get  (Gr.  256)  als  tage  liet  verzeichnet  sind. 

De  Alamannia.  xiij.  capitulum. 

Alamannia  est  regio  in  Europa  nobilis  et  generosa  ale- 
mannio1  fluuio.  ultra  danubium  secundum  ysidorum  sie  vo- 
cata  ubi  illius  terre  incole  prius  habitauerunt  qni  a  fluuio 
Lemanno  alemanni  dicti  sunt.  Hec  et  germania  dicta  est. 
vt  dicit  ysidorus  libro  .xv.  ut2  dicit  post  daciam  que  finis 
est  sicie  inferioris.  occurrit  germania  ab  Oriente  babens  da- 
nubium a  meridie  Renum  flumen  a  septemtrione  et  occasu 
occeanum.  et  est  duplex  germania  seiiieet  superior  que  se 
extendit  usque  ad  alpes  et  mare  mediterraneum  siue  adria- 
ticum.  Vbi  mare  magnum  sistitur  inaquileis  parlibus  per  palu- 
des.  3  Alia  est  germania  est  terra  inclita  et  tarn  iuribus  quam 
diuiciis  ac  bellicosis  populis  numerosa.  Vnde  a  fecunditate 
gignendorum  populorum  a  germiuando  germania  est  vocata. 
Vt  dicit  ysidorus  libro  .xv. 4  generosos  enim  et  inmanes  gignit 
populos  de  quibus  dicitur  in  libro  ix.  ysidorus.  germanie 
nationes  sunt  malte  inmania  corpora  babentes  viribus  fortes 
audaces  animo  et  feroces  indomiti  raptu  captibus  et  venatio- 
nibus  occupati  facie  decori  et  formosi  «'omati  et  coma  flaui. 
liberales  animo  hylares  et  iocundi.  et  potissime  saxones  qui 
in  predictis  sunt  precellentes.  de  quibus  dicit  ysidorus.  Saxo- 
num  inquit  gens  in  occeani  finibus  et  littoribus  conslituta 
uirtute  et  agilitate  agilis.    vnde  et  sie  appellata.    eo  quod 

1.  /.  a  leinanno.  ich  will  jedoch  weiterhin  nur  die  wichtigeren  fehler 
anmerken.  ~Q  I.  ubi  3.  am  rande  Nota  bene.  4.  Isidoras 
sagt  origg.  14,  4,  4  propter  fecundidalem  gignendoruiu  populorum  Ger- 
mania  dicta  est,  wie  auch  nach  Paul.  Diac.  1,  1  tantae  populorum 
multitudines  Ursache  sind  ut  generali  vocabulo  Germania  vocitetur. 
also  Germania  von  irman  volk,  Germanus  auf  deutsch  gairmans  volks- 
genofs. 
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valentissimum  sit  genas  hominom.  prestantius  cetera  priua- 
tis.  Non  enim  per  terram  solum  suis  hostibus  sunt  infesti. 
verum  et  per  marc  Ulis  qoi  se  molestant.  ac  si  essent  saxei 
sunt  iuportabiles  atque  duri.  quorum  terra  est  ualde  fructi- 
fera.  aquis  et  üarainibus  optimis  irrigua.  in  ipsorum  eciam 
montanis  effodiunlur  ferc  omnia  metalla  preter  stagnum.  Sunt 
et  alie  prouincie  in  utraque  germania  que  non  sunt  minus 
laude  digne.  ut  sunt  Austria.  Bawaria.  Circa  danubium. 
Franconia.  Sweuia.  Alsacia.  circa  renum.  et  multe  alie 
quas  per  singulas  enumerare  esset  tediosum.  Angli1  proces* 
serunt  quorum  progenies  et  successio.  Britannicam  insulam2 
quorum  linguam  et  mores  anglorum  gens  usque3  inplnribus 
imitatur.  Vt  dick  Beda  in  libro  de  gestis  Anglorum.  Quere 
infra  littera  scilicet*  de  Saxonia. 

De  Anglia.  xiiij.  Capilulum. 

Anglia  occeani  est  insula  maxima  que  circumfusa  mari  a 
toto  orbe  vndique  diuisa.  que  quondam  albion  ab  albis  rupibus 
alonge  circa  maris  litora  apparentibns  est  uocata  quam  suc~ 
cedente  tempore,  quidam  proceres  de  Troge  excidio  disce- 
dentes  facta  classe  palladis  ut  fertur  oraculo  ad  predicte  in- 
sule  littora  peruenerunt.  qui  cum  gygantibus  qui  tunc  ter» 
ram  possederunt  diucius  pugnantes  arte  pariter  et  uirtute 
insulam  superatis  gigantibus  suo  dominio  subiecerunt.  et 
abruto  qui  illius  exercitus  erat  princeps.  terram  vocauerunt 
Britanniam.  quasi  insulam  abruto  tunc  temporis  armis  et 
potencia  acquisitam.  A  cuius  Bruti  prosapia  reges  potissimi 
processerunt.  quorum  opera  magnifica.  si  quem  audire  de- 
lectat  bystoriam  Bruti  legat.  Illa  autem  insula  post  longa 
tempora  a  saxonibus  germanicis  multis  et  varijs  interuenien- 
tibus  seuissimis  prelijs  est  acquisita.  et  a  suis  posteris  est 
possessa.  qui  Britonibus  uel  mortuis  uel  exulatis  insulam 
inter  se  diui serunt.  et  singulis  prouincijs  secundum  lingue 
sue  proprietates  nomina  imponentes  lingue  5  gentis  sue  me* 
moriam  reliquerunt.  Vocantes  insulam  Angliam  ab  Engela 
regina.  clarissimi  ducis  Saxonum  filia.  que  illam  insulam  post 

1.  fehlt  etwas;  vielleicht  Ex  Saxonia  Angli        %  fehlt  etwa  habiUt 
3.  fehlt  bodie         4.  /.  littera  S         5.  liugue  au  streichen* 
Z.  F.  D.  A.  IV.  31 
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multa  prelia  pt» 1  posscdit.  ysidorns  tarnen  dicit.  Angliam 
ab  angulo  dictam  quia 9  terram  in  finc  uel  quasi  mundi  an- 
gulo constitntam.  sed  beatus  Gregorius.  videns  Anglorum 
pueros  rome  venales  tempore  paganorum.  Audiens  quod  es- 
sent  angli.  alludens  palrie  vocabulo  respondit.  vere  inquit 
sunt  angli  quia  wltu  nitent  ut  angeli.  illis  oportet  uerba 
annunciare  salutis.  Nam  ut  dicit  Beda,  ter  auita  nobilitas 
adbuc  in  puerorum  wltibus  resultabat.  de  bac  insula  dicit 
plinius  multa,  similiter  et  Orosius.  Sed  ysydorus  summatim 
taogit  cxpressiua  que  alij  obscurius  relulere.  3  Britannia 
quc  scilicet  nunc  dicilur  Anglia  est  insula  que4  contra  aspe- 
ctum  Gallie  et  byspanie  sila  circuitus  eius  obtinet  Qnadragies 
octies.  lxxv.  milia.  mulla  et  magna  flumina  sunt  in  ea  fon- 
tcs  calidi.  roetallorum  et  larga  copia  gagades  latis  *  ibi  plu- 
rimus  et  margarita.  gleba  optima,  et  diuersis  fructibus  valde 
apta.  ibi  oues  lanigere  in  precipua  babundancia.  ibi  fcrarum 
et  ceruorum  mulliludo  nimia  inuenitur.  pauci  lupi  uel  nuHi 
in  insula  reperiuntur.  et  ideo  oues  qne  ibi  maxime  babua- 
dant  tucius  in  caulis  et  pascuis  sine  custodia  relinquuntur.  • 
Vi  dicit  Beda.  Vnde  quidam  describens  insulam  Anglicanam 
metrice  sie  dixit*.  Anglia  terra  ferax  et  sterilis  angulus 
orbis.  §  Insula  prediues  que  toto  vix  eget  orbe.  §  Et  cu- 
ius  totus  iodiget  orbis  ope  §  Anglia  pleua  locis  nec  non  gens 
libere7  mentis.  Jtem  über«  lingua.  sed  lingua  meKor  libe- 
rior  que9  manu,  raullas  alias  prosequitur  gentis  et  insule 
dignitates.  quas  hic  interponere  esset  longuro.  quere  infra 
de  Britannia. 

De  Brabancia  xxv.  capitulum. 

Brabancia  germanie  finalis  est  insula,  que  gallie  bellice  10 
est  contigua.  habens  Renum  ab  Oriente  et  frigiam11.  Britan- 
nicum  occeanum  et  Flandricum  sinum  siue  19  ab  aquilone  infe- 
riorem galliara  ab  occidente  superiorem  uero  Franciam  a  mc- 
ridie.  quam  Acupius  famosa  preterfluit  multa  babens  opida 
et  famosa.  terra  fertilis  in  frugibus  populosa.  gens  elegantis 

1.  /.  patris  2.  /.  qaasi  3.  am  rande  Nola  4.  qae  %u  strei- 
chen. 5.  /.  tapis  d.arn  rande  Nota  7.  /.  libera  8.  /.  libera 
9.  d.  h.  liberiorque         10.  /.  Belgieae  11.  d.  i.  Friaiam 

12.  aine  zu  ttreichmt. 


- 


Digitized  by  Googl 


GEOGRAPHIE  DES  MITTELALTERS  483 

statare  et  venuste  forme  bellicosa  animosa  contra  hoste*.  In- 
4er  se  autem  plaeita  et  quieta. 

De  Bohemia.  xxx.  Capitulum. 

Boemia  pars  est  messie1  ad  plagam  orientalem  iu  quarta 
Germania  posita  iu  Europa  que  a  montibus  maximis  et  sil- 
uis  densissimis  et  altis  vndique  circumscripta  a  Germania  et 
pannonia  et  nacionibus  aiiis  per  montes  siluas  et  flumina  est 
diuisa.  Est  autem  regio  moncium  altitudine  in  plurimis  sui 
partibus  ualde  ftrma  camporam  et  pratorum  planicie  conspi- 
cua  facie  celi  saluberrima  gleba  fortissima.  in  vineis  habun*- 
dans  et  annona  in  äuro  argento  stagno  alijs  metallis  ditis- 
sima.  fontibus  et  fluuijs  irrigua.  Nam  terram  irrigaU  albia 
fluuius  nobilissimus  qui  in  montanis  oritur  Boemorum.  simi- 
liter  et  multa  quasi 2  preterfluit  Bragam  regiam  ciuitatem.  In 
eius  montibus  babundant  pini  et  abietes,  habundant  et  berbe 
innumerabiies  non  solummodo.  pascuales,  verum  eciam.  aro- 
matice  et  .  medicinales  ibi  diaersorum  generum  habundant. 
fere  innumerabiles.  scilicet  vrsi.  apri.  Cerui  capreole.  Tru- 
gelapbi  Bubali  seu  Bisontes.  et  inter  has  feras  est  quedam 
habens  magnitudinem  bouis.  Hec  bestia  ferox  est  et  seua  et 
habet  magna  cornua  et  ampla.  cum  quibus  se  non  defendit. 
sed  habens  sub  mento  amplum  folliculum  in  ipso  aquas  recol- 
ligit  et  cursando  aquam  miro  modo  in  illo  foüiculo  calefacit. 
quam  super  venatores  seu  canes  sibi  nimis  appropinquantes 
proicit  et  quicquid  tetigerit  depilat  horribiliter  et  exurit.  et 
hoc  animal  lingua  Boemica  loth  nuncupatur  Hec  terra  circui- 
tur  ex  parte  orientis  mazouia  et  pannonia.  Ex  parte  Euri. 
aquilonaris  Polonia.  ex  parte  uero  meridionali  Austria.  Ex 
parte  occidentis  Bauwaria  Germanica  et  Missenensi  marchia 
circumdatnr  et  ambitur. 

• 

De  Franconia.  Capitulum  Lvi. 

- 

Fnanconia  germanie  est  prouincia  in  Europa  a  francis  il- 
iius  regionis  incolis  nominata.  cuius  Metropolis  Herbipolis 
est  nominata  sila  super  ampnem.  31ogum.  Ab  Oriente  habet 
1.  (f.  t.  Moesia«       %  U  Mulda  qaae 

31* 
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Thuringiam  Saxonum.    A  meridie  Danubiam  et  Bawariam. 

Ab  occasu  Sueoiam  et  Alsaciam.  a  septemptrione.  Renen- 
sem."  cuius  Metropolis  est  Moguncia.  sita  super  Renuni 
quem  Mogus  ibidem  subintrat.  Est  autem  terra  optima  fe- 
cunda  frugibns  et  viniferis.  siluis  decora.  opidis  et  castris 
muoita.  et  plurimum  populosa. 

De  Flandria  Gapitulum  Lviij. 

Flandria  est  prouineia  GaUie  Belgice  iuxta  litus  occeani. 
constituta  apud2  Germaiiiam.  ab  occi deute  (so)  insulam  Brita- 
niam  a  septemptrione.  Ab  oecidente  mare  gallicum  A  meridie 
Galliam  Senonenseui  et  Burgundiam.  Ilcc  prouineia  quamuis 
situ  terre  sit  paruula.  multis  tarnen  bonis  singularibus  est 
referta.  Est  enim  terra  paseuis  vberrima.  et  armen  Iis  et 
peeudibus  plena.  uobilissimis  opidis  et  portibus  maris  inelyta. 
Ampnibus  famosis.  scilicet  Scandaleia  nndique  irrigua.  et  per- 
fusa.  gens  eins  elegans  corpore  et  robusta.  multiplex  in  so- 
bole  et  in  subslancia.  in  omni  um  mercium  diuicijs  locuplex. 
Venusta  facie  generali ler  et  deeora.  afFectu  pia.  Affatu  blanda. 
gestu  in a Iura,  habitu  bonusta.  erga  domesücos  paeifica.  erga 
extraneos  valde  fida.  Arte  et  ingenio.  in  opere  lanifico 
preclara.  per  cuius  industriani  magne  parti  orbis  in  lanificis 
snbuenitur.  §  Nam  preciosam  lanam  quam  sibi  Anglia  com- 
municat  in  pannos  nobiles  subtili  artiGcio  transmutans.  per 
mare  per  terras  multis  regionibus  amministrat.  §  Est  autem 
terra  plana  et  frugifera  in3  in  multis  locis  multas  quidem 
arbores.  non  tarnen  multas  siluas.  gaudet  quibusdara  locis 
palustribus  in  quibus  eflodiuntur  glebe  que  siluarum  supplent 
defeetmn  quo  ad  ignium  incrementum.  Nam  ex  bijs  calidus 
et  forüs  ignis  solet  fieri  magis  eföcax  quam  ex  liguis.  sed 
inutilior  et  vilior  quo  ad  cinerem  grauior  quo  ad  redolen- 
ciam  et  odorem. 

De  Frigia.  Capitulum.  Lxi. 

Faisia  est  prouineia  afinibus  inferioribus  germanie  super 
litus  occeani  tractu  longissimo  constituta.    que  a  fine  Reni 

1.  t         %.  I.  habet         3.  /.  habet 
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incipit  et  mare  danico  terminatur.  cuius  incoie  Frisones  a 
germanicis  nuncupantur.  In  habitn  autem  et  moribus  pluri- 
mum  differunt  a  germanicis.  Nam  viri  fere  omnes  in  coma 
circulariter  sunt  attonsi.  qui  qnanto  sunt  nobiliores  tanto 
altius  circumtonderi  gloriosius  arbitrantur  §  Est  autem  gens 
viribus  fortis  proceri  corporis  seueri  animi  et  ferocis.  Cor- 
*  pore  agilis.  lanceis  utens  ferreis.  pro  sagittis.  terra  plana, 
pascuosa  palustris  et  graminosa  lignis  carens  pro  igniom  fo- 
mento.  terre  bituminosis  cespitibus  sepe  utens.  gens  quidem 
est  libera.  extra  geutem  suani  altcrius  dominio  uon  subiecla. 
morti  se  exhibent  gracia  libertatis.  et  pocius  mortem  diligunt 
quam  iugo  opprimi  seruitutis  ideo  militares  dignitates  abnnunt. 
et  aliqnos  inter  se  sublime  1  non  permittunt.  sub  milieie  ty- 
tulo  subsunt.  Tarnen 2  iudicibus  quos  annuatim  de  se  ipsis 
cligunt.  qui  rem  publieam  inter  ipsos  ordinant  et  disponnnt. 
castitatem  multum  celant 3  et  omnem  inpudiciciam  seueri Us  pu- 
nientes  filios  suos.  et  filias  ad  conpletum  fere  adolescencie 
terminum  fere  castas  seruant  ex  quo  contingit  quod  tunc 
temporis  dato  nuptui  temporum  soboles  prolem  conpletam  ge- 
uerant4  et  robustam. 


De  Gothia.  Lxxi. 

Gothia  Sicie  inferioris  est  prouincia  in  Europa,  que  ut 
creditur  a  Magog  filio  Iaphet  est  uocata.  ut  dicit  ysidorus 
libro.  ix.  Vnde  dicit  quod  iüas  naciones  magisGetbas  quam 
Gothos  nominauerunt.  et  fuit  quondam  gens  fortissima  mole 
corporum.  ingens  armorum.  genere  terribilissima.  de  quo- 
rum  sobole  maxima  pars  Europe  et  Asye.  creditur  populata. 
§  Nam  eorum  soboles  sunt  daci  et  multe  alie  naciones  ex 
parte  occidentis.  Getoli  in  AftVica.  Amazones  in  asya.  ex 
Gottorum  prosapia  processerunt.  vt  dicit  idem.  libro.  ix.  et 
xv.  §  Est  autem  usque  bodie  regio  latissima  ab  aquilone  ha- 
bens  Nouergiam  ac  daciam.  in  aiijs  eius  lateribus  mari  oc- 
ceano  circumdatur.  Huic  regioui  aüiacet  insula  quedam  no- 
mine Gotblandia.  Gottorum  terra  dicta  quia  a  Gotts  (so)  anti- 
quitus  fuit  babita.  et  est  insula  frugifera  pascuosa  plurimum  et 

1.  /.  sublimes  2.  titulo.  subsunt  tarnen  8.  colunt? 

4.  /.  data  nuptui  soboles  pr.  c.  generat 


Digitized  by  Google 


486  GEOGRAPHIE  DES  MITTELALTERS 

piscosa  et  mnlliplici  genere  mercium  maxime  negociacionis. 
Nam  varie  pelle»  et  ceterarum1  copie  de  regionibus  diuer- 
sis  ad  illam  insulam  nauigio  deferuntur.  et  inde  in  germa- 
niam  Britaniam  et  Hyspaniam  per  occeanum  deducuntur. 

De  Karin thia.    Capitulnm.  Lxxxiij. 

KArinthia  prouincia  est  modica  germanie  in  Earopa.  Ha- 
kens Pannouiam  ab  Oriente,  ab  occidente  ytaliam.  Dann- 
bium  a  septemtrione.  Dalmaciam  et  Salmoniam  a  meridie, 
montibus  in  vna  parte  cingitur.  et  in  alia  man  adriato  ter- 
minatnr  et  est  terra  fertilis  in  multis  locis»  habundans  feris- 
pecudibus  et  iuraentis.  gens  bellicosa  et  fortis.  munita  in 
opidis  et  in  castris.  §  Est  autem  terra  propter  alpium  vici- 
nitatem  frigida.  niuibus  et  pluuijs  frequens.  ubi  propter  fri- 
giditatem  aquarnm  a  niuibus  solutarum  circa  montana.  plu- 
rimi  sunt  strumosi  ut  dicitur.  ibi  ursi  multi.  Bisontes  et 
alie  bestie  mirabiles.  et  siluestres.  ibi  eciam  sunt  glires 
comestiales.  qui  quamuis  uideantur  esse  de  genere  ronrium 
comeduntur  tarnen,  quia  babent  carnes  sapidas  atque  pingues. 

De  Liuonia.    Capitulum.  «jixxviij. 

Liuonia  est  eiusdem 2  regionis  ydiomatis  prouincia  spe- 
cialis que  longo  maris  occeani  interiectu  a  finibus  germanie 
est  diuisa  cuius  incole  Liuones  vocabantur.  quorum  ritus 
fuit  mirabilis.  antequam  acultura  demonum  ad  unius  dei  fidem 
et  cultum  per  germanicos  cogerentur.  Nam  deos  plures 
adorabant.  prophanis  et  sacrilegis  sacrificijs  responsa  a  de- 
monibus  exquirebant.  aogurijs  et  diuinacionibus  seruiebant 
mortuorum  eadauera  tumulo  non  tradebantur.  sed  populo 
facto  rogo  maximo  usque  ad  cineres  conburebant. *  post  mor- 
tem autem  suos  amicos  uestiebant  et  eis  pro  viatico  eius4 
oues  et  boues  et  alia  animancia  exhibebant  seruos  et  aneil- 
las  cum  aliis  rebus  incendebant  credentes  sie  incensos  ad 
quandam  viuorum  regionem  feliciter  pertingere.  et  ibidem 
cum  pecorum  et  seruorum  sie  ob  graciam  domini  conbusto- 

1.  /.  ceterae  %.  das  vorhergehende  cap.  handelt  De  Lectouia  (Lit- 
thauen).      3.  /.  a  populo  —  conborebantar       4.  /.  et  pro  viatico  eis 
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rum  mulütudine  felicitatis  et  uitc  temporalis  pa triam  inuenire. 
Hec  patria  tali  errore  demonum  anliquissimo  tempore  fasci- 
nala.  modo  in  parte  magna  cum  multis  regionibus  subditis 
uel  annexis.  procedente  gracia1.  et  cooperanle  germanorum 
potencia  iam  creditur  a  predictis  erroribus  esse  liberata. 

De  Lothoringia.    Capilulum.  xci. 

Lothoringia  germanie  est  quasi  vltima  et  finalis  prouin- 
cia  a  rege  Lotario  nominaU.  Hec  ab  Oriente  habet  Reciam. 
siue*.  Brabanciam.  A  meridie.  Renum  et  Alsaciam.  sub  oc- 
cidentem  galliam  senonensem.  A  septemptrione  G  all  iam  Bel- 
gicam.  Hanc  Mosa  fluuins  preterfloit.  in  hac  ciuitas  Metis 
consistit.  §  Est  autem  regio  inmultis  locis  fructifera  vini- 
fera.  fonübus  et  ampnibus  irrigua.  montuosa  siluestris  et 
nemoroca  feris  pecudibus  et  armentis  fecunda.  gens  est  mixta 
gallicis  et  germanicis.  fontes  habet  mirabiles  et  medicinales. 
ex  quorum  potu  languores  varij  sanantur. 

De  Myssena.    Capitulum.  Cij. 

Myssena  germanie  est  prouincia.  ab  urbe  que  Myssene 
dicitur  sie  vocata.  cum  Bobemia  coniuneta  et  polonia.  In- 
solis  ortu  cum  Bawaria  In  meridie  cum  Saxonibus.  etTurin- 
gis  in  occidente.  cum  Retia  et  t'inis  Reni8  a  septemptrione. 
et  est  terra  ampla  et  spatiosa.  nunc  plana  nunc  montuosa. 
fertilis  multum.  et  paseuosa  aquis  optimis  irrigua.  Nam  no~ 
bili  fluuio  Albie  pro  maiori  sui  parte  per  eius  longitudinem 
est  perfusa  ciuitates  iiabet  forles  et  opida  et  castra  habet 
forcia  et  munita  cuius  gens  locuples*  est  generaliter  in  di- 
uicijs  frugibus  et  pecudibus  et  metallis.  et  cum  sit  populus 
magne  pulchritudinis  et  fortitudinis  et  elegantis  proceritatis.  4 
§  Est  autem  gens  benigna  et  paeifica  ex  natura  minus  ger- 
minatis.    habens  in  omnibus  feritatis.  6 

1.  /.  dei  gracia         2.  Reciam.  siue.  zu  streichen.  3.  ? 

4.  aus  locuplex  gebeßert.       5.  fehlt  der  nachsät».       6.  [vielleicht 
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De  Norwegia  capitulum.  Cv. 

Norwcgia  latissima  est  Europe.  proaincia  mari  fere  vn- 
dique  circamcincta.  sub  aquilone  distenta.  Gotorum  regioni« 
bus  coniuncata 1  §  Nam  a  parte  mcridiana  et  orientali  per 
quendam  fluuiom  qui  albia  dicilur  est  diuisa  a  Gothia.  Est 
autem  regio  asperrima  et  frigidissima.  moDtuosa.  siluestris 
et  nemorosa.  euius  incole  plus  de  piscatura  et  venacione 
viuunt.  quam  de  pane.  Nam  rara  est  ibi  airaooa.  propter 
frigoris  magnitudinem.  ibi  fere  multo  ut  albi  vrsi.  ibi  eciam 
sunt  fibri  qui  et  castores  dicuntur.  mira  sunt  ibi  multa  et 
monstruosa.  fontes  enim  sunt  ibi  quibus  omne  impositum  co- 
rium  siue  lignum  statim  in  lapidem  commutatur.  in  eius  aqui- 
lonari  parte  non  uidetur  sol  occumbere  in  esliuali  solsticio 
per  plures  dies,  nec  eciam  videtur  sol  ibidem  per  totidem 
dies  in  Solsticio  byemali.  Vnde  tunc  temporis  oportet  inco- 
las  terre  operari  cum  eandclis.  frumenti.  vinei.  et  olei  ex- 
pers  est  nisi  aliunde  deferantur.  gens  autem  ingenlis  corporis 
est  stature  et  pulchre  forme  et  magne  fortitudinis.  ac  robuste. 
Validi  sunt  pirate  et  animositatis  magne.  Ab  Oriente  habet 
galaciam.  2  a  septemptrione  frlandiam.  Vbi  mare  perpetuo 
oongelatur.  ab  occidente  et  hybernicam  occeanum  et  Britan- 
nicum.  A  meridic  Dacia  et  Gothic  finibus  terminatur. 

De  Olondia.    Gapitulum.  Cx. 

Olondia  est  quedam  prouincia  modica  sita  iuxta  hostia 
Thema  3.  vbi  intrat  mare  Brabancie  cootigua  a  meridie  vi- 
cina  frigie.  Ab  Oriente  occeano.  vnde.  Britannice  coniuneta 
ab  aquilone  inferiori  gallie  bellice  est  propinqua  atque  Flan- 
drie  ab  occidente  §  Est  autem  terra  palustris  et  aquosa. 
fere  ad  modum  insule.  vndique  maris  brachijs.  atque  Reni 
fluminis  circumfusa.  Habens  lacus  et  stagna  multa  et  pascua 
valde  bona,  et  armentis  peeudibus  et  iumentis  est  referta. 
eius  gleba  inlocis  plurimis  est  valde  frugifera.  et  in  pluri- 

■ 

1.  /.  coniuneta  oder  conuicina  [oder  continnala  HJ]  %.  cap.  131 
De  Rnthea  (Ruthenia)  .  .  .  Hec  aqnadam  parte  sni  Galacia  est  vocata 
et  eins  incole  qnondam  Galatbe  vocabantur.  qnibns  dicitur  Paulus  apo- 
stolnt  duisse  epistolam  direxisse.       3.  /.  Rheni 
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bus  eciam  nemorosa  plures  et  vtiles  babeos  venaciones.  io 
pluribus  eciam  est  butinosa.*  ex  qua  formatur  materia  apta 
ad  ignium  nutrimenta.  et  est  terra  diuicijs  que  transeunt 
per  mare  et  per  flumina  multum  opulenta.  cuius  ciaitas 
Traiectum  inferius  nuncupatur  in  latino.  buztrcht  vero  dici- 
tur  in  ydiomate  germanicorum.  ad  germaniam  enim  perlinet, 
quo  ad  situm.  quo  ad  mores  quo  ad  dominum,  et  eciam  quo 
ad  linguam.  cuius  gens  elegans  est  corpore,  robusta  viribus, 
audax  animo.  venusta  facie.  honesta  in  moribus.  deuota  deo. 
fida  hominibus  et  pacifica.  minus  predis  intendens  et  rapti- 
bus  quam  alie  germanice  naciones. 

De  Rencia. 2    Capitulum.  Cxxv. 

Rencia  Renensis  est  prouincia  regio  scilicet  quam  Renus 
circumflnit  ac  perfundit.  sie  dicta  eo  quod  sit  iuxta  Renum. 
ut  dicit  ysidorus  libro.  xv.  et  est  terra  habens  multas  ciui- 
tates.  et  opida  ualde  firma.  cuius  gleba  est  frugifera  et  vini- 
fera  in  multis  locis.  gens  fortis  et  animosa  in  uita  et  in 
moribus  conuenienciam  habens  cum  germanicis  non  tarnen  ita 
inhyat  spolijs  et  rapinis. 

De  Riualia.    Capitulum.  Cxxvi. 

Riualia  est  prouinciola  quondam  Barbara  distans  cuius 
pars  uironia  est  vocata.  multum  audax.  Nunc  autem  est 
sub  christi  fide.  regno  dacie  est  subiecta.  a  virore  sie  dicta. 
eo  quod  sit  gramiuosa  et  paseuosa  in  locis  pluribus  nemo- 
rosa. cuius  gleba  medioeriter  est  frugifera.  aquis  et  stagnis 
irrigua  a  piseibus  marinis  et  lacualibus  est  fecunda.  Plures 
habens  greges  peeudum  et  armenta.  Sicie  vero  partibus  est 
coniuneta  solo  fluuio  qui  varna3  a  noricorum  et  Megardorum4 
regionibus  est  districta  ut  dicit  Erodocus. 

1.  /.  bituminosa  2.  der  elymologie  wegen  aus  Raetia  entstellt. 

Fischart  im  glückhaften  schiff  Rheintzierlaod.  3.  /.  narva,  und 

fehlt  etwa  vocalur      4.  L  Nagardoram 
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De  Rinchonia1  Capituloni.  Cxxvij. 

Rinchonia  quedam  est  terra  modica  a  ciuitate  Magun- 
tina. Cilia  2  super  Ripam  Reni  inter  montes  protensa.  usque 
ad  opidum  quod  Pinguia  nominatur.  Vnde  et  a  Reno  qui  per 
eius  medium  defluit  Rinchonia  est  vocata  et  est  terra  quamuis 
modica  in  utroque  Reni  litlore  usque  ad  monlium  cacumina 
amena  mirabiliter  et  fecunda.  tante  enim  pulebriludinis  est. 
et  tarn  incredibilis  fertilitatis  quod  tarn  ibi  babitantes  quam 
eciam  per  ipsam  Iran si tum  facienles  delectat  et  reficit.  quasi 
ortus  inestimabilis  voluptalis.  tarn  dulcem  enim  habet  glebam 
et  tarn  pingues  (so),  quod  fruetus  et  fruges  mira  fecunditate 
pariter  et  celeritate  proereat  et  producit  ineodem  agro  arbores 
pomiferas  diuersi  generis  parturit  et  nuces  gignit.  et  tandem' 
propter  tantam  fruetuum  multiformitatem  fruges  parere  non 
obmittit.  arborum  eciam  diuersitas  vineta  non  impedit  immo 
vnus  et  idem  agellus  pariter  fruges.  et  vna  nuces  et  poma. 
sorbas  et  pira.  et  mulla  alia  habet4  fruetuum  genera.  produ- 
cere  consueuit  fontes  calidi  et  medicine  corporum  necessarij 
ibi  de  uisceribus  terre  oriuntur.  multa  alia  habet  commoda 
vite  mortalium  necessaria  que  recitare  per  singula  esset 
longum. 

De  Saxonia.    Gapitulum.  Cxxxix. 

Saxonia  prouincia  est  in  germania  cuius  incole  agrecis 
dicuntur  contraxisse  originem  et  partes  ubi  nunc  habitant. 
nauigio  aduenisse.  Turingis  qui  tunc  usque  ad  litus  occeani 
habitant  multis  plus 5  sedes  obtinuisse.  gens  enim  semper 
fnit  bellicosissima  elegantis  forme,  procere  stature.  robusta 
corpore  et  audax  mente.  §  Est  antem  Saxonia  terra  quo 
ad  glebam  fertilissima.  frugum  et  omni  um  fruetuum  valde 
ferax.  in  montuosis  nemorosa.  in  campestribus  frugifera. 
et  paseuosa.  fecunda  in  gregibus  et  armentis  opulenta.  In 
argento.  cupro  et  alijs  mineris  ac  metallis.  montes  enim  ha- 
bet insignes.  de  quibus  effodiuntur  lapides  qui  igne  fortissi- 
me  resolutis  in  eris  substanciam  conuertuntur.  Flumina  habet 
nobilissima  et  famosa.  scilicet  weriseram.  Linriam.  Albiam. 

1.  /.  Rinchooia  Rheingau  %.  I.  sita  3.  /.  tarnen  4.  habet  %u 
streichen.  5.  /.  ioaitis?  [Turiogisque  tunc  —  habitantibuf  pulsis 
sedes  obt.  //.] 
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Salam  atque  Rodam.  et  multa  alia  que  tenram  preterfluunt 
transalbinam.  fontes  habet  salsos  in  multis  locis.  ex  quibus 
sal  albissimum  et  Optimum  decoquitur.  ac  paratur.  Ciuitates 
habet  plurimas  fortissimas  et  mnnitas.  forcia  opida  et  castra. 
tarn  in  campestribus  quam  in  montanis.  Iuxta  montem  autem 
ubi  cupruai  foditur  inuenitur  mons  magnus  cuius  lapides  re- 
dolent  sieut  viole.  In  aliquibus  eciam  montibus  inuenitur 
marmor  valde  pulchrum  et  hoc  potissime  iuxta  cenobium  quod 
lapis  sancti  Michahelis  nuncupatur.  in  Ulis  montibus  maxi- 
mus  est  concursus  ferarum  et  bestiarum.  Aprorum.  Vrsorum. 
Ceruorum  et  damularum  et  ideo  in  Ulis  montibus  nemorosis 
multa  venacionum  genera  exercentur.  Hec  et  multa  alia  laude 
digna  in  Saxonum  regionibus  inueniuntur.  quere  supra  de 
Germania  in  littera.  G.  et 1  inlittera.  A  de  alemannia.  Habet 
autem  Saxonia  Boemiam  et  Poloniam.  Ab  Oriente.  Westiua- 
liam  aboccidente.  Frisonum  lacus  ad  occeanum.  a  septem- 
ptrione.  Thuringorum  uero  gentem  et  Francorum  a  meridie. 
cuius  gens  fortis  inclita  usque  hodie  perseuerat.  ut  dieit 
Erodocus. 

De  Selandia  Capitulum  Cxliij. 

Selandia  maritima  ad  modum  insule.  flumine  et  maris 
braehijs  circumdata.  habet  autem  Hollandiam  ab  Oriente. 
Flandriam  a  meridie.  occeanum  ad  occidentem.  Britanniam 
ad  septemptrionem.  Sunt  autem  plures  ibi  insule  parue  et 
magne  braehijs  maris  separate  ab  inuicem.  et  disiunete  et 
sunt  ille  insule  fortissimis  aggeribus  accinete  in  cireuitu  con- 
tra maris  impetum  et  munite.  quarum  glebe  sunt  valde  fer- 
tiles  quo  ad  segetes.  sed  quo  ad  arbores  est  quasi  nuda. 
Non  enim  possunt  arbores  propter  maris  salsugine  (so)  profun- 
dare  suas  radices.  et  ideo  post  plantacionem  cito  deficiunt  et 
arescunt  §  Est  autem  Selandia  valde  populosa.  diuicijs  opu- 
lenta  varijs  gens  magne  stature  forüs  corpore,  et  audax 
mente.  circa  cultum  dei  deuota  inter  se  paeifica  et  quieta. 
multis  benefica.  nullis  molesta.  nisi  quando  hostium  inso- 
lencie  resistere  est  coacta. 

1.  in  littera  G.  et  zu  streichen. 
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De  Swecia  Capitulum  Cliij. 

Swecia  regio  est  inferioris  Sycie  in  Europa,  a  qua  tota 
Gothia  que  inier  danomm  et  Norioornm  aquilonarium  regna 
regio  est  maxima  hodie  nominata.  Habens  Balcicum  mare  ab 
Oriente,  occeaoum  ßritannicum  ab  occidente.  Noricorum  pre- 
rnpta  et  populos.  a  septemptrione.  a  mcridie  vero  datorum 
confinis  terminatur.  §  Est  autem  Swetia  qne  et  Gothia  est 
vocata.  quo  ad  solum  frugifera.  Vinearum  Urnen  expers.  sed 
in  pascuis  vberrimis  alios  defectus  recuperat  et  metallis. 
§  Nam  preter  divicias  quas  illa  regio  ex  mari  niultipliciter 
contrahit.  in  feris  pecudibus  et  iumentis.  in  argenti  fodinis 
et  alijs  lucris  mineris  multas  regiones  alias  preexcellit.  gens 
valde  robusta.  cuius  militaris  potencia.  quondam  fere  tocius 
asie  et  Europe  partem  maximam  raultis  temporibus  edomanit. 
quos  aggredi  tempore  Alexandri  magni  grecorum  audacia  ex- 
timuit.  Iulij  etiam  cesaris  inuicta  potencia  superatis.  Gal- 
licis.  Alma ni eis  et  Britannicis  com  Danis  et  Gothis  Noricis 
et  Aquilonaribus  proprijs  1  alijs  congredi  formidauit.  secun- 
dum  quod  tradunt  scriplores  hystorie  tarn  grecorum  quam 
eciam  Romanorum.  quorum  dictis  potest  et  debet  merito  2 
adhiberi.  in  quibus  sient  nec  religiosi8  fidei  nec  eciam  ra- 
cioni  poterit  obuiari  in  aliquo  ut  leronimus.  illorum  inquit 
poctarum  et  scriptorum  scriptis  et  dictis  fidem  adhibere  con- 
nenit.  quorum  relacio  fidei  moribus  non  preiudicat  nec  mer- 
cati4  agnitc  contradicit.  Ex  istorum  prosapia.  Amazones 
processerunt.  Vt  dicit  Orosius.  et  ysidorus  libro  xv. 

De  Sweuia  Capitulum  Cliiij. 

Sweuia  Germanie  Renensis  est  prouincia  in  Europa,  cu- 
ius gens  habere  maxiinum  dominium  in  Germania  consueuit. 
Vt  dicit  ysidorus  libro.  xv.  dicit  autem  idem  in  capitulo  de 
vocabulis  gencium  libro.  ix.  Sueui  inquit  sunt  pars  Germa- 
norum  in  fine  Septemptrionis  de  quibus  dicit  Lucanus.  Fun- 
dit  ab  extremo  flauos.  Ab  aquilone  Sueues5  equorum6  fuisse. 

1.  /.  popalis         ?.  /.  ueritas         3.  /.  scilicet  nec  religiosae 

4.  /.  ueritati       5.  Fundat  ab  extremo  flavos  aquilone  Suevos  Luean. 

2,  51.      6.  quorum  oder  et  quorum 
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c.  pagos  et  populos  multi  crediderunt.  §  Dicti  autem  sunt 
Sueui  a  Sueuio  montc  qui  ab  ortu  Germaoie  ortum  habet, 
et  illius  montia  loca  et  confinia  primitus  coluerunt.  vt  dicit 
idem.  §  Item  ut  dieit  idem.  ab  ortu  habet  Daoubium  cum 
Bawaria.  Ab  occasu  Renum  cum  Alsacia.  A  meridie  lugera 
Alpium  cum  ytalia.  a  septemptrione  Frauconiam  in  inferiori1 
Germaniam.  et  est  duplex  Sueuia.  Inferior  contra  Renum. 
Superior  contra  alpes  et  danubium  vtraque  est  terra  optima 
et  frugifera  et  vinifera  in  multis  locis.  habens  ciuitates  mu- 
nitissimas  opida  et  casteila.  circa  campestria  et  montana  • 
ampnes  et  flumina  nemora  multa.  gramina  et  pascua.  ouium 
greges  et  armenla.  circa  montana  eciam  ferrum  habet,  et 
argentum  procreat  ac  metalla.  gens  populosa  nimis  fortis. 
audax  et  bellicosa.  procera  corpore,  flaua  crine.  vcnusta  fa- 
cie  et  decora. 

De  Thuringia  Capitulum.  Clvi. 

Tuuringia  Germanie  est  prouincia  media  inter  gentem 
Saxonum  et  F  ran  cor  um  et  Westfalorum.  habet  enim  Boemos 
Saxones  ab  Oriente.  Francones  et  Bawaros  a  meridie.  Swe- 
uos  et  Alsaticos  ab  occidente.  Renenses  Westfalos  ab  aqui- 
lone.  §  Gens  siquidem  secundum  nomen  patrie  Thuringia 
idest  dura  contra  bostes  maxime  seuera.  est  enim  populus 
numerosus  elegantis  stature.  fortis  corpore,  durus  et  Con- 
stans  mente.  habens  terram  montibus  fere  vndique  circum- 
vallatam  et  munitam.  Iuterius  vero  planam  valde  frugiferam. 
a  venenis2  eciam  non  expertero.  opida  multa.  caslra  forcia 
non  solum  in  montanis.  Vnde 3  eciam  per  plana,  ampnibus 
stagnis  lacubus  irrigua.  aere  saluberrima.  pabuli  übertäte 
graüssima.  Armentis  et  gregibus  valde  plana,  in  eius  mon- 
tibus diuersa  inueniuntur  mineralia  et  metalla  ut  dicit  idem 
Erodocus.  qui  nullatenus  permisit  secrela  Germanie  confinia 
inscrutata. 

De  Westfaiia.    Capitulum  Clxx. 

Uvestfalia  germanie  inferioris  est  prouincia.  habens  Saxo- 
niam  ad  oricntem.  Thuringiam  et  Hessiam  ad  meridiem.  Re- 
1.  /.  et  inferiorem      2.  amoenitatis?      3.  /.  sed 
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num  et  Coloniam  ad  occidentem.  occeanum  et  Frisiam  ad 
aquilonem.  Nobilissimis  duobns  flaminibus  in  eias  extremi- 
tatibus  cingitur.  seilicet  viscera  atque  Renonam.1  Renum 
tangit  versus  occidentem  terra  mnltum  nemorosa  pascaosa. 
plus  alendis  gregibus  quam  ferendis  frugibus  apta.  multis 
fontibus  et  ampnis  est  irrigua.  Lippia  seilicet  atque  Rura  et 
multis  alijs  fontes  habet  salis.  et  montes  ferliles.  in  metal- 
Iis  habundat  terra,  fructibus,  glandibus.  nueibus  atque  pomis. 
eciam  feris.  porcis  peeudibus  et  iumentis.  populus  communi- 
'  ter  elegantis  stature  est  et  procere.  Venuste  forme  et  fortis 
corpore  et  audax  mente.  miliciam  haben t  copiosam  ac  mira- 
biliter  animosam.  promptam  ad  arma  continue  et  paratam. 
ciuitates  habet  fortes.  et  munitas  castra  fortissima  et  opida 
tarn  in  montibus  quam  in  planis. 

s 

De  Vironia.    Capitulum.  Clxxi. 

Uironia  prouincia  est  paruula.  Ultra  daciam  versus  orien- 
tem  a  virore  dicta  eo  quod  sit  graminosa  et  nemorosa  mul- 
tis aqais  et  fontibus  perfusa  cuius  gleba  est  frugum  ferax 
gens  quondam  Barbara  seua  incomposita  ac  inculta.  Nunc 
vero  Danorum  regibus  pari  ter  et  legibus  est  subiecta  terra 
vero  tola  est  a  Germanicis  et  Danis  pariter  habitata.  quere 
supra  in  littera  R.  de  Riualia.  §  Hec  terra  Anagardorum 2 
gente  et  Rulheorum  per  fluuium  maximum  qui  Narwe  dici- 
tur  est  separata. 

De  Winlandia3  Capitulum  Clxxij. 

Uvinlandia  est  patria  iuxta  montana.  Norwegie  versus 
orientem  sita  super  litus  occeani  protensa  non  multum  ferti- 
lis  nisi  in  graminibus  et  insiluis.  gens  eius  est  Barbara,  ag- 
grestis  et  seua.  magicis  artibus  occupata.  Vnde  nauigantibus 
per  eorum  littora  uel  apud  eos  propter  venti  defectum  moram 
contrahentibus.  uentum  venalem  offerunt  atque  vendunt.  glo- 
bum  de  filo  faciunt  et  diuersos  nodos  in  eo  connectentes 
usque  ad  tres  nodos,  uel  plures  de  globo  extrahi  preeipiunt. 

1.  /.  Reno.  nam      2.  d.  i.  a  Nagardonim      3.  L  Vinlandia  =  Pia- 
landia 
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secundum  qaod  voluerint  ventum  habere  forciorem.  quibus 
propter  eorum  incredulitatem  illudentes  demones  concitant  et 
ventum  maiorem  uel  minorem  excitant  secundum  quod  plures 
nodos  de  filo  extrahunt  uel  pauciores  et  quandoque  dictum 
commouent  uentum  quod  miseri  talibus  fidem  ahibentes  iusto 
iudicio  submerguntur. 

De  Yselandia  Capitulum.  Cixxiiij. 

Yselandia  est  regio  ultima  in  Europa  a  septemptrione  Vi- 
tra Norwegiam.  sita  perpetua  glacie  in  remocioribus  eius 
finibus  condempnata  prolenditur.  sunt1  super  litus  occeani 
maris  versus  septemptrionem  vbi  mare  pre  nimio  frigore  con- 
gelatur.  ab  Oriente  habens  siciam  superiorem.  ab  austro 
Norwegiam.  ab  occidente  occeanum  Hybernicum.  ab  aquilone 
mare  congelatum  et  est  dicta  yselandia.  quasi  terra  glaciei. 
eo  quod  ibi  dicuntur  esse  montes  iuneti2  glaciei  duriciem 
congelati.  ibi  cristalli  inueniuntur.  §  In  illa  eciam  regione 
sunt  aibi  vrsi  maximi  et  fortissimi  qui  vnguibus  glaciem  rum~ 
punt.  et  foramina  multa  faciunt.  per  que  in  mari  sc  submer- 
gunt.  et  sub  glacie  pisces  capientes.  eos  extrahunt  per  fo- 
ramina pretficta  et  ad  litus  deferentes  inde  viuunt  terra  est 
stcriiis  quo  ad  fruges  exceptis  paucis  locis  in  quorum  valli- 
bus  vix  crescit  auena  gram i na  tantummodo  et  arbores  in  lo- 
cis nbi  habilant  homines  parturit  et  producit.  et  in  Ulis 3 
partibus  feras  gignit  et  iumenta  nutrit.  Vnde  de  piseibus  et 
venacionibus  et  cornibus4  pro  maiore  parte  populus  uiuit. 
oues  pre  frigore  ibi  uiuere  non  possunt.  et  ideo  incole  de 
ferarum  et  vrsorum  pellibus  quos  venatu  capiunt.  contra  fri- 
gus  se  muniunt  et  corpora  sua  tegunt.  alia  uestimenta  habere 
non  possunt  nisi  aliunde  deferantur.  gens  eciam  multum  cor- 
pulenta.  robusta  et  ualde  alba. 

WILH.  WACKERNAGEL. 

1.  sunt  su  streichen.        2.  fehlt  in  [caneti  in?  //.]        3.  /.  aliis 
4.  /.  cornibus 
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Unter  den  hohen  schulen  des  mittelalters  geniefst  auch 
bei  deutschen  auioren  der  seit  die  graste  und  älteste  der 
theologischen,  die  zu  Paris,  eines  fast  sprichwörtlichen  ruh- 
mes:  wo  Universitäten  zu  nennen  sind,  darf  Paris  nicht 
fehlen,  und  es  pflegt  dieser  name  vorauf  zu  stehen  (altd. 
wäld.  3,  24.  Reinh.  s.  335.  mitmes.  vdH.  2,  213*.  Renner 
Bamb.  34b.  154b.  159h),*  wird  im  gedieht  der  name  einer 
theologischen  schule  gebraucht,  so  keifst  sie  wiederum  nur 
Paris  (Reinh,  s.  334  ff.  Renner  154*.  Bonerius  99),-  ja  man 
geräth  damit  so  in  das  sagenhafte  dafs  im  kriege  auf  der 
Wartburg  (vdH.  2,  11')  Walther  sich  rühmt  zu  Paris  Con- 
stantinopel  und  Babylon  studiert  zu  haben,  um  so  auffal- 
lender ist  dafs  Berthold  426  nur  von  Orleans  Montpellier 
Salerno  Padua  und  Bologna  spricht. 

Bei  solcher  sprichwörtlichen  und  sagenhaften  bedeutung 
des  namens  war  es  tveiter  keine  willkär  mehr,  wenn  theo- 
logische erörterungen  von  allgemeinerem  inier  esse  gleich 
nach  Paris  und  meistern  dieser  schule  in  den  mund  gelegt 
wurden,    so  der  streit  welcher  Johannes  den  Vorzug  ver~ 

das  spiel  unter  zwei  frauen  eines  ungenannten  Jclosters 
(vdH.  3,  408  ff.):  dagegen  bei  Berthold  141  f.  sö  lobet 
man  die  heiligen  ie  nach  den  tagenden  die  si  gehabet  häot, 
und  dar  umbe  sö  kriegent  die  meisler  ze  Paris,  ez  kriege- 
ten  zwene  meister  mit  einander,  da  kriegete  einer,  sant 
Johannes  Bapliste  w«re  bceher  da  ze  himele.  da  kriegete 
einer,  ez  wasre  sant  Johannes  J& wangeliste ;  der  wsere  hal- 
ber u.  s.f  so  auch  in  einer  Zürcher  papierhandschrift  des 
14»  jh.  (wafserkirche  B.  223/730.  bl.  122  rw.  —  124  rw.) 
folgender  Wettstreit  um  das  tiefste  treffendste  erbaulichste 
wort;  swöff  meisler,  so  viel  der  schule  vorgesetzt  sind, 
nehmen  daran  theit,  nach  der  anzahl  der  helden  und  der 
sänger  im  rosengarten;  darunter  zwei  die  allerdings  zu 
Paris  gelebt  und  gelehrt  haben,  nur  in  ganz  verschiedenen 
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seiten,  Albertus  magnus  und  meuter  Eckard;  der  dritte 
name  ist  neu,  der  von  Kronenberg;  die  neun  übrigen  sind 
nicht  benannt. 

Zwelf  meister  sint  erhaben  ze  paris  in  der  schuole.  Do 
sprach  ieklicher  vsser  sineui  sinne  das  nechste  des  er  sich 
verstuond.  Q  Der  erst  meister  sprach  'Es  ist  besser  die 
sünde  gelassen  dur  got  denne  für  die  sünd  als  vil  gelitten 
als  unser  herre  ihesus  leide  do  er  vf  ertrich  gieng.  So  ist 
besser  das  man  die  sünd  dur  got  lasse,  denne  das  der  Men- 
sche also  vil  litte  als  ünser  herre  ihesus  christus  leit  do  er 
den  tot  leit  an  dem  kriuz.'  Q  Der  ij  meister  sprach  'Got 
hat  clliu  ding  dem  menschen  ze  also  grossem  guo  (so)  ge- 
schaffen, Die  minsten  tugent  die  er  getuon  mag  die  mag  im 
got  nit  vergelten  mit  allem  dem  das  er  ie  geschuof:  Er 
muos  im  sich  selber  geben.'  Q  Der  iij  meister  sprach  'Als 
verre  der  sunne  lutrer  vnd  klarer  ist  denne  der  Sterne,  Als 
verre  ist  gedult  edler  in  lidender  uebunge  denne  grcessriu 
(/.  groessiu)  werk  an  gedult.'  Q  Der  iiij  meister  sprach 
fIch  wölt  lieber  sterben  mit  dem  den  got  trittet  mit  sinen 
fuessen  in  der  zit,  denn  mit  dem  den  got  küsset  an  sinen 
raunt.  Was  heissen  wir  tretten?  Wenne  es  uns  übel  gat  an 
dem  lib  vnd  an  dien  friunden  oder  an  dem  guot,  so  sprechen 
wir  "Got  zürnet  vf  uns."  Wenne  es  üns  aber  wol  gat 
beidiu  Upiich  vnd  geistlich,  so  loben  wir  got  vnd  danken  im. 
So  wölt  ich  verre  lieber  sterben  mit  dem  dem  niemer  lieb 
geschieht  in  der  zit,  denne  mit  dem  dem  alles  guot  geschieht.* 
Q  Der v meister  sprach  'In  der  selben  ewigen  minne  als  der  hi- 
m eisen  vatter  sinen  ein  gebornen  svn  in  liden  sant,  In  der  selben 
ewigen  minne  sendet  er  noch  aller  menschen  liden  vnd  in  keiner 
andren  minne.  Weri  liden  nit  das  edelst  das  got  in  der  zit 
geben  mag,  er  hetti  sinen  ein  gebornen  svn  nie  in  liden  ge- 
sent.  Mit  liden  heint  die  heiligen  alle  ir  viende  überwnden? 
Mit  liden  heint  die  heiligen  das  rieh  gottes  erkrieget.'  Q  Der 
vj  meister  sprach  '  Da  ein  Mensche  were  das  mit  andaht  vnd 
mit  inrkeit  ein  pater  noster  spreche,  der  mensch  möchte 
sprechen  "Herre,  behalt  mir  dis  pater  noster  vntz  an  die 
iungsten  zit  das  ich  sin  bedarf."  Vnd  weri  der  Mensche 
küng  vnd  keiser  vf  ertrich  gewesen,  er  müht  an  siner  iung- 
Z.  F.  D.  A.  IV. 
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steil  zit  sprechen  zuo  ünsrem  berren  "  Herre,  muessige  dich : 
Ich  han  enwenig  mit  dir  ze  sprechenne.  Ich  gab  dir  an  enr 
weit  ein  pater  noster :  das  hast  du  mir  vnvergulten.  Du  geh 
mir,  berre,  niut  wan  das  du  geschaffen  hattest:  da  mit  hast 
du  mir  vnvergulten  din  schuld/'  Also  edel  ist  das  andeh- 
tig  pater  noster.'*  Der  vij  meisler  sprach  'Weri  ein  Men- 
sche wis  als  salamon  vnd  stark  als  sampson,  scboen  als  Ab- 
solon,  vnd  der  mensche  alle  die  sterki,  Alle  die  wisheit  vnd 
alle  die  scboeni  verzarli,  ob  es  muglich  wer,  in  aller  der 
siecheitdie  elliu  Menschen  hant  siechen  vnd  malatzen :  Den- 
noch weri  dem  himelschen  vatter  loblicher  das  der  Mensche 
belibi  an  sünde,  denne  das  er  das  alles  litti  für  sin  sünd. 
Ich  sprich  me.  das  der  soldan  von  babiloni  sprech  "Ich 
wil  mich  lassen  loufen  vnd  alle  beidenschait"  zno  einer  iunk- 
frouwen  dar  vmb  das  si  iren  magtuom  ze  einem  mal  sölti 
verlieren :  so  weri  •  dem  bimelscheu  vatter  vil  loblicher  das 
diu  iunkfrouwe  magt  belibe,  denne  das  die  beiden  alle  ge- 
touffet  wurdin.  Also  edel  ist  der  Mensche  der  in  siner  er- 
ster  luterkeit  belibet.'  G.  Der  viij  meister  sprach  *  Wisdi 
der  mensch  wie  verre  er  sich  verret  mit  dem  minsten  ge- 
dank  den  er  uebet  wider  got,  er  förcht  got  also  sere  das 
er  in  niemer  getörsti  gebitten.  So  sprich  ich  her  wider: 
Wisti  der  Mensche  wie  nach  er  sich  nehet  mit  der  minsten 
tugent  die  er  geueben  mag,  er  diueht  sich  also  kündig,  das 
in  des  diueht  das  er  gottes  niut  mer  bedörfti.'  0  Der  ix 
meister  sprach  'Mensch,  wiltu  gottes  anlliut  schouwen,  so 
gib  wider  alles  das  du  schuldig  bist.  Von  erst  so  gilt  dinem 
ebenmenschen  alles  das  du  im  schuldig  bist  nach  siner  gna- 
den vnd  nach  siner  erbermde,  Vnd  tuo  denne  das  du  mäht. 
Zuo  dem  ander  mal,  hast  du  ieman  sinen  guolen  liumden 
benomen,  den  gib  im  wider,  ob  es  in  der  warheit  ioch  weri. 
Si  das  din  ebenmensche  ein  sünd  begangen  hab,  Vnd  seist 
du  es  do  man  sin  vor  nit  enwisset,  Vnd  benimest  im  also 
sin  guotes  wort,  Du  gebist  im  denne  sin  guot  wort  wider, 
das  antliut  gottes  besebouwest  du  niemer  me.  Ze  dem  iij 
mal  entwürt  dinem  himelschen  vatter  in  der  zit  ein  also  lu- 

V 

*  eben  diesen  spruch,  jedoch  theilweis  deutlicher  abgefaßt,  giebl 
dieselbe  Handschrift  bl.  77  rw.  78  vie.  als  ein  wort  brttder  Johanns 
von  Hasla .  s.  altd.  leseb.  892. 
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ter  klar  sele,  das  er  sin  ewiges  wort  wider  in  dir  geberen 
müg  an  vnderlass :  so  hastu  im  vergulten.'  Q  Der  x  mei- 
ster  sprach,  das  was  biscbof  albrecht,  'Das  ist  got  loblicher 
vnd  dem  Menschen  nützer,  das  der  Mensche  in  der  zit  die 
wil  er  lebet  vnd  gesunt  ist  ein  ey  durch  got  git,  denne  nach 
sime  tot  als  vil  goldes  als  von  dem  ertrich  vntz  an  den  bi- 
mel  geligen  möchte.  Ich  sprich  me.  Es  ist  besser  das  der 
Mensche  ein  widerwertig  wort  dur  got  mit  gedult  vertreit, 
denn  er  als  vil  ruoten  vf  sime  ruggen  zerslueg,  me  den  ein 
wagen  getragen  möcht.  Ich  sprich  aber  me.  Vergib  dimc 
viend,  vnd  der  dir  leit  tuot,  dem  tuo  dv  guetlich  dur  gotc 
das  ist  got  loblicher  vnd  ist  dir  besser,  denne  ob  das  mug-  * 
lieh  wer  das  du  alle  tag  von  hinnen  vntz  an  das  mere  gien- 
gest,  das  dir  das  bluot  von  dinen  fuessen  vs  giengi.  Ich 
sprich  noch  me.  Wil  man  fragen  nach  den  wisosten  pfafen 
die  vf  ertrich  sint,  die  vindet  man  zc  paris  in  der  schuol: 
Wil  man  aber  fragen  nach  der  heimlich  gottes,  so  frage  man 
nach  dem  ermsten  menschen  der  vf  ertrich  ist,  der  mit  wil- 
len gern  arm  ist  dur  got:  der  weis  gottes  heimlich  me  denne 
der  wisost  pfaffe  der  vf  ertrich  ist.'  Q  Der  xj  meister 
sprach,  das  was  der  von  kronenberg,  'Got  hat  alles  das  er 
wil :  im  gebrast  nie  keines  dinges  denne  eins.  Nv  möcht 
man  sprechen  (<Wes  gebrast  got?  er  ist  doch  gewaltig  vnd 
niehtig."  Sit  das  got  den  menschen  geschuof,  so  vant  er 
nie  so  vil  reiner  herzen  noch  luter  seien  dien  er  sich  vol- 
komenlich  möchti  geben  als  er  gern  teti.  Wan  er  gebe  sich 
gern  allen  menschen  gelich,  einem  als  dem  andren,  den  bce- 
sen  als  den  guolen,  werin  die  menschen  luter  vnd  rein,  das 
siu  sin  enphenklieb  weren.  des  gebristet  got  vnd  anders 
nit.'  Q  Der  xij  meister  sprach,  das  was  Meister  eghart, 
rGot  hett  den  menschen  also  lieb,  das  er  hett  getan  als  alle 
sin  gotheit  an  dem  menschen  ligge.  "Ich  sprich  das  es  bes- 
ser ist  ein  almuosen  dur  got  enphangen  denn  hundert  mark 
dur  got  gegeben/*  Nv  möcht  man  sprechen  "Wie  mag  das 
war  sin?"  Das  sag  ich  iueh.  Das  almuosen  ist  an  im  sel- 
ber heilig  vnd  guot.  Das  ist  war.  Wer  das  almuosen  git, 
so  ist  es  an  im  selber  alle  zit  heilig  vnd  guot.  Ich  wil  iueh 
aber  bewisen  das  es  war  ist.  Git  ein  Mensche  hundert  mark 
dur  got,  im  wirt  zwei  hundert  mark  wert  eren  wider.  Als 

32* 
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verre  nv  ere  besser  ist  denne  guot,  als  verre  gewinnet  er 
me  den  er  dar  vmb  geb.  Als  dik  der  rieb  man  sin  bant  von 
im  streket  mit  dem  almaosen,  als  dik  enphahet  er  wollnst 
vnd  ere  in  aller  siner  natur:  Als  dik  aber  der  arm  mensche 
sin  bant  von  im  biutet  nach  dem  almuosen,  so  git  er  alle 
sin  ere  vmb  ein  almuosen  brotes,  vnd  vertrucket  sin  natur 
alle  zit  vnder  den,  von  dem  er  das  almaosen  enphahet.  Als 
vil  nv  dem  himelschen  vatter  versmecht  werder  ist  vnd 
lieber  denne  ere,  als  vil  ist  im  der  arm  lieber  denne  der 
rieh  der  es  git.  Ich  sprich  me.  giengen  zwei  menseben 
einen  weg  mit  enander,  vnd  fundin  einen  bluomen  an  dem 
•  weg  stand;  Der  ein  mensche  gedehti  "brich  den  bluomen: 
er  ist  so  schoen"  vnd  gedehti  denne  da  wider  "Lass  in  stan 
dar  got"  5  Der  ander  Mensche  gat  im  nach  vnd  brichet  den 
bluomen :  Der  tuot  enhein  sund  daran ;  Aber  der  in  dur  got 
lat  stau,  der  verdienet  also  grossen  Ion  wider  dem  der  in 
da  brach,  also  hoch  der  bimel  ob  dem  ertrich.  Sit  unser 
herre  vmb  so  kleiniu  werk  so  grossen  Ion  wil  geben,  Was 
wenent  ir  denne  das  er  dem  geben  welle,  der  sich  selber 
vnd  eliiu  ding  dur  in  lat?'* 

WILH.  WACKERNAGEL. 

*  denselben  spruch  vom  geben  und  nehmen,  in  kürzerer  und  sonst 
auch  abweichender  fafsung,  aber  gleichfalls  unter  meister  Eckards 
namen,  hat  die  handschrift  B.w.  15  der  Basler  Universitätsbibliothek. 

SCHWEDISCHE  VOLKSSAGEN. 

Endlich  wendet  man  sich  auch  in  Schweden,  dessen  ab- 
gelegene unberührte  strecken,  gleich  den  norwegischen,  mehr 
davon  austragen  als  die  übrigen  länder  unseres  Stammes, 
zur  Sammlung  der  noch  unter  dem  volk  lebenden  lieder  sa- 
gen uud  gebrauche,  den  reichen  vorrath  konnte  man  ahnen 
nach  dem  was  gelegentlich  und  fast  wider  willen  in  histori- 
schen oder  geographischen  werken  angeführt  war.  auch  dort 
hat  sich  die  neigung  der  Sammler  zuerst  auf  die  lieder  ge- 
richtet, den  svenska  Jblkvüor  von  Geijer  und  Afzelius 
(1814  —  1816)  folgten  svenska  fornsanger  von  Arvidsson 
(1833.  1837,  der  dritte  band  soll  1843  erschienen  sein), 
demselben  Afzelius  danken  wir  svenska  folkets  sagohqfder 
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(1839  —  1843  in  fünf  abtheilungen,  aber  noch  ubgeschlofsen), 
welches  werk  nicht  auf  eigentliche  Sammlung  ausgeht,  son- 
dern die  ganze  schwedische  geschichte  aus  ihm  zugänglichen 
Uedem  und  sagen  zu  erläutern  sucht,  wobei  viel  Willkomm- 
nes  und  unbekanntes  mitgetheilt,  dennoch  ein  gewisser  zu- 
schnitt des  Stoffs  vorgenommen  wird,  der  uns  dessen  voll- 
ständigere nutzung  nicht  entbehrlich  macht,  nur  wenige  mär- 
chen  stehen  bei  Afzelius ;  unterdessen  überrascht  die  ungemein 
frische  Sammlung  norwegischer  von  Asbiörnsen  und  Moe 
(Cbristiania  1842),  der  sich  eine  gleich  ansehnliche  schwe- 
discher bald  an  die  Seite  stellen  möge. 

Erst  neulich  ist  mir  zugelangt  Huna,  en  skrift  for  fä- 
demeslandets  fornvänner,  utgifven  af  Richard  Dybeck 
(Stockh.  1842. 1843),  in  vier  heften,  womit  bedauerlich  schon 
das  buch  geschlofsen  wird;  wie  es  scheint  haben  die  unnö- 
thigen  vielen  bilder  es  zu  kostspielig  gemacht,  und  man  muls 
wünschen  dafs  der  strebsame  herausgeber  auf  andre  weise 
fortfahre  bekannt  zu  machen  was  von  treu  und  einfach  auf- 
gezeichneter Volksüberlieferung  bereits  in  seinen  händen  sich 
befindet,  er  ist  ein  schlichter  landmann  (dagakarl),  der  noch 
selbst  mit  dem  pflog  zu  acker  geht,  in  der  Volkssprache 
heimisch,  vom  werth  der  sage  und  des  lieds,  wie  sie  auf 
dem  lande  fortwähren,  lebhaft  durchdrungen;  ungelehrt  aber 
wohlunterrichtet :  fr  an  späda  bamdomen  drog  hon  ock  all- 
tid  heldre  tili  skogs  än  tili  boks,  och  da*  hon  ännu  ett  harn 
stod  och  beundrade  fosterbygdens  'nattomhöljda*  borgar  (er 
scheint  aus  Westmanland  gebürtig),  lyssnade  tili  vallhjone- 
sdngema  (hirtenlieder),  af  hvilka  hon  inhämtade  rätt  ma  n- 
ga  af  en  oßrgätlig,  nu  hädangdngen,  moder,  tankte  han 
väl  pd  ingen  ting  mindre,  än  att  derom  skrifia  prosa  eller 
ddlig  poesi.  —  ddlig  läfst  sich  fast  nicht  übersetzen. 

Das  buch  beschreibt  nun  schwedische  landschaften  nach 
ihren  Wäldern,  bergen,  bügeln,  thälern  und  theilt  sorgfältig 
mit  was  sich  von  sagen,  Hedem,  denkmälern  daran  bindet; 
feste  und  trachten  werden  nicht  vergefsen,  einzelne  merk- 
würdige nachrichten  aus  bandschriften  oder  seltnen  werken 
beigefügt,  alles  sehr  löbüch  und  dankenswerth ;  seinen  etwas 
schwärmerischen  ton  mufs  man  dem  begeisterten  verfafser 
zu  gute  halten. 
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Ich  wähle  aus  dem  im  vierten  stück  s.  23  —  46  gegebe- 
nen hundert  schöner  dalsländischer  sagen  einige  besonders 

an7iphprwlp 
dualen  ciiuc . 

Die  zehnte,  ein  mann  in  Höklida  gieng  anf  seine  wiese 
und  mähte,  da  kam  eine  riesin  gelaufen  und  sagte  ihm 
'wirst  du  jemand  sehn,  so  schweig!1  damit  fuhr  sie  ihres 
wegs.  gleich  darauf  kam  der  riese  geritten  und  fragte  den 
mann  'hast  du  jemand  gesehn ?'  der  mann  schwieg,  deutete 
aber  mit  dem  Wetzstein  nach  der  seile  wohin  die  riesin  ge- 
gangen war.  der  riese  fuhr  ab.  als  am  folgenden  tag  der 
mann  sich  wieder  auf  seiner  wiese  einfand,  kam  die  riesin 
und  warf  einen  scharfen  stein  nach  seinem  haupt,  wovon  er 
starb,  dies  geschah  bei  einer  tanne,  die  von  der  zeit  an  fahl 
und  verdorrt  stand.  * 

Hierzu  muts  sage  48  genommen  werden,  ein  mann  lag 
in  einer  waldscheune  und  ruhte,  da  kam  eine  riesin  durch 
das  fenster  der  scheune  gesprungen  auf  der  flucht  vor  einem 
wolf,  der  ihr  in  vollen  zügen  nachsetzte,  die  riesin  setzte 
sich  ins  fenster,  ihre  füfse  nach  aufsen  herab,  sie  hielt  sich 
für  gerettet,  schlenkerte  mit  den  füfsen  und  sagte  spöttisch 
zum  wolf: 

tasse  tar  td, 

om  du  kan  na  !* 
der  mann,  der  in  der  scheune  lag,  sagte; 

tasse  tar  ta', 

när  han  kan  Ja  !  *  * 
sogleich  hüpfte  der  wolf  in  das  fenster  auf,  zog  die  rie- 
sin nieder,  welche  dem  mann  zurief  'dir  und  deinem  ge- 
schlecht soll  es  nimmer  wohl  ergehn!'  und  rifs  sie  in  stücken. 

In  beiden  sagen  wird  die  treulosigkeit  dessen  gestraft 
der  einen  fliehenden  gast  dem  nachfolgenden  feinde  deutlich 
oder  undeutlich  anzeigt,  das  erstemal  thut  er  es  blofs  durch 
deuten,  nicht  durch  worte,  und  hier  haben  wir  in  lebendi- 
ger Volksüberlieferung  die  dem  mittelalter  schon  gelänßge,  unter 
die  phädrischen  fabeln  gestellte  (appendix  fab.  a  Marq.  Gudio 
ex  ms.  Divionensi  descriptarum  n°  23):  lupus,  pastor  et  ve- 
nator.    der  wolf,  vom  jäger  verfolgt,  flieht  zum  hirten  und 

*  tatze  nimmt  zehe,  wenn  da  kannst  kriegen. 
**  tatze  nimmt  zehe,  da  sie  kann  fangen. 
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bittet  ihn  nicht  zu  verrathen.  dem  fragenden  jäger  sagt  der 
hirte  er  floh  linkwärts',  mit  den  äugen  nach  der  rechten 
seite  winkend,  den  wink  aber  verkannte  der  jäger  und  ent- 
fernte sich,  lupo  tunc  pastor  quas  habebis  gratias  quod 
te  celarim?*  'maxirnas  Linguae  tuae  lupus  'ag*  dixity 
Kat  oculis  fallacibus  aeternae  caecitatem  noctis  ünprecor.' 
Aesop  hat  die  fabel  nicht,  aber  sie  steht  bei  Marie  de  France 
42  und  ist  von  mhd.  dichtem  zweimal  behandelt  (Reinb. 
fuchs  s.  328.  348),  das  einemal  mit  der  bedeutsamen  anna- 
herung  an  die  schwedische  sage,  dafs  der  jäger  ein  wilder 
mann  (—  tnrs  oder  riese)  ist,  und  der  wolf  zum  bauer,  der 
sein  heu  schobert,  flüchtet,  der  zweiten  schwedischen  sage 
ist  der  wolf  zum  Verfolger  geworden,  da  er  weit  besser  den 
flüchtling  d.  i.  varg,  vargus  exul  (RA.  733)  bezeichnet, 
hier  aber  schweigt  der  mann  nicht,  er  reizt  den  wolf  zum 
aufspringen  gegeu  die  sich  sicher  wähnende  riesin.  der  er- 
sten sage  mangelt  der  fast  wesentliche  zug  des  augenwin- 
kens,  vielleicht  dafs  er  vollständigeren  fafsungen  nicht  ab- 
geht, dafür  gebricht  der  lat.  und  mhd.  fabel  die  räche  und 
Verwünschung  von  seite  der  riesin.  zuweilen  gewinnt  alles 
guten  ausgang.  nach  sage  51  war  eine  frau  mit  backen  be- 
schäftigt, als  die  riesin  kam,  vor  dem  wolf  fliehend  der  sie 
verfolgte,  die  frau  trieb  mit  einem  ofenschieber  den  wolf  in 
die  flucht,  da  rief  die  riesin  'du  sollst  glück  haben  und 
krummhörniges  vielT  (welches  man  für  das  beste  hält). 

Das  naehgewiesne  Verhältnis  bestätigt  mir,  was  ioh  langst 
glaubte,  dafs  den  besten  und  ältesten  äsopischen  so  wie  phä- 
drischen  fabeln  würkliche  volkssagen  zum  gründe  liegen,  die 
wir,  sobald  uns  die  nordische,  finnische,  littbauisebe  Über- 
lieferung näher  bekannt  sein  wird,  noch  grofsenlheils  in  die- 
sen, und  zwar  mit  roheren  aber  frischeren  motiven  aufzu- 
decken hoffen  dürfen,  das  wirft  licht  auf  die  beschaffenheit 
und  den  Ursprung  der  fabel  und  stellt  sie  in  engen  Zusam- 
menhang mit  der  ältesten  poesic  der  Völker  überhaupt. 

Sage  57.  bei  Gillanda  in  Rölandasocken  steht  ein  un- 
geheurer grabstein.  ein  riese,  der  in  der  gegend  wohnte, 
war  ausgegangen  und  hatte  sich  so  lange  unter  dem  blofscn 
himmel  verweilt  dafs  der  aufgehenden  sonne  strahlen  an  ihn 
fielen,  da  verwandelte  er  sich  in  diesen  stein.  —  sage  65.  auf 
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einer  höhe  bei  Frendö  in  Fergelandasocken  findet  sich  der 
grundwall  einer  begonnenen  baute,  ein  riese  hatte  unter- 
nommen jede  nacht  steine  auf  die  stelle  heranzutragen  wo 
jetzt  Fergelandakirche  steht,  in  einer  nacht  aber,  während 
er  geschäftig  war  einen  solchen  stein  zu  tragen,  hatte  er 
damit  gezaudert  bis  die  sonne  aufgieng.  da  verwandelte  er 
sich  in  einen  groben  stein,  welcher  noeh  zwischen  Frendö 
und  Fergelandakirka  bei  Skriketorp  aufrecht  steht,  und  der 
stein,  den  der  riese  im  augenblicke  der  Verwandlung  trug, 
liegt  daneben. 

Nach  3,  24  hauste  in  einer  waldhöle  bei  Berga  in  Taxin- 
gesocken (auf  Hernön  in  Södermanland)  ein  riese  der  men- 
schen und  gut  raubte«  eines  tags  hatte  er  einen  knaben  er- 
griffen und  wollte  ihn  eben  znr  hole  schleppen,  als  der  knabe 
rief  '  halt,  lieber  vater,  scbau  auf  zum  bimmel,  da  wirst  du 
eine  schöne  jungfrau  sehen/  der  riese  erhob  seine  äugen, 
in  welche  die  strahlen  der  sonne  fielen,  da  zersprang  er 
und  der  knabe  entkam,  ähnliches  meldet  ein  färöisches  lied 
von  Gangerolf  (antiqv.  annaler.  Kbh.  1820.  3,  295.  296) 
und  eine  norwegische  sage  bei  Faye  s.  15  vom  jutul  in  Spi- 
rillen, hier  aber  mengen  sich  riesen  mit  zwergen,  denn 
beide  sind  bergmänner  und  können  kein  Sonnenlicht  ertragen 
(vergl.  mythol.  s.  435.  1195). 

Mythol.  s.  631  gedenke  ich  der  schwarzen  kuh,  und  auch 
sonst  wird  in  Deutschland,  Schottland  und  im  Norden  von 
elbischem  vieh  in  blauer,  schwarzer  und  grauer  färbe  be- 
richtet» zufolge  der  ersten  dalsländischen  sage  wohnen  in 
Tonshög  bergriesen,  welche  ihr  schwarzes  fettes  vieh  bei 
nacht  auf  den  umliegenden  triften  weiden,  eine  frau  mit 
namen  Stina  wohnte  vor  wenigen  jähren  dort  in  der  gegend  5 
sie  konnte  nie  feuer  unterhalten  eh  die  sonne  untergieng, 
denn  bei  tag  löschte  ihr  der  riese  immer  das  feuer  aus. 
mitternachts  sieht  man  auf  der  höhe  ein  licht  brennen,  es 
scheint  ganz  hell  und  bei  diesem  schein  weidet  der  riese 
seine  herde.  die  riesin  kommt  dann  aus  dem  hügel  und 
trägt  einen  silbernen  stab.  sie  melkt  ihr  vieh  das  aber  blut- 
rothe  milch  giebt,  und  wo  etwas  davon  aufs  feld  gesprengt 
wird,  erscheint  dieses  ganz  versengt. 

Sage  28.    Schiffer  giengen  auf  einer  abgelegenen  insel 
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im  Wenersee  ans  land.  sie  trafen  da  einen  riesen,  welcher 
sagte  dafs  er  hier  wohne  seitdem  er  vor  Öhrbjelle  (der 
glocke)  aus  Borrekoll  entwichen  sei.  dort  habe  er,  fügte 
er  hinzu,  einen  grofsen  schwarzen  stier  zurückgelafsen,  und 
ermahnte  sie  ihn  aufzusuchen,  das  thier  solle  ihnen  gehören, 
als  die  männer  bald  darauf  nach  Borrekoll  gelangten,  such- 
ten sie  den  stier  mehrere  nachte  hintereinander,  sie  hörten 
wohl  in  den  nahgelegnen  wäldern  vieh  brüllen,  konnten  es 
aber  nicht  finden,  der  diesen  stier  erlangen  kann  wird  nie- 
mals irgend  noth  leiden. 

Sage  47.  auf  Berg  in  ödsköldsocken  liegt  ein  berg  mit 
einer  grofsen  riesenkammer,  in  welcher  vordem  riese  und 
riesin  wohnten,  sie  hatten  eine  schwarze  kuh,  die  sie  auf 
den  umliegenden  wiesen  weideten,  noch  sieht  man  im  berg 
wo  die  kuh  an  eine  eisenkette  gebunden,  stand. 

In  Westmanland  (3,  14)  geht  die  sage,  dafs  bei  Angsjön 
von  zeit  zu  zeit  das  von  den  leuten  auf  der  weide  gelafsne 
vieh  in  den  berg  gefuhrt  (bergtagen)  wurde,  vorzüglich 
schwarzfarbiges,  dem  die  berggeister  begierig  nachstellen, 
sie  wifsen  es  so  an  sich  zu  ziehen  dafs  es  nicht  mehr  auf 
das  locken  der  menschen  hört,  selbst  wenn '  man  ihm  die 
schönsten  namen  gibt,  ein  mittel  dagegen  ist,  drei  blühende 
blumen  zu  nehmen  und  sie  dem  vieh  zu  frefsen  zu  geben, 
indem  man  spricht 

en  blomma  en,  det  g'ör  en, 

en  blomma  bla\  det  gor  tva, 

en  blomma  te  (=  /*//,  zu)  det  gor  tre. 
übrigens  ergibt  sich,  wenn  jemand  auf  solche  art  ein  stück 
vieh  verliert,  meistentbcils  dafür  ersatz,  ja  zuweilen  fand 
sich  anstatt  des  vermisten  im  stall  ein  schöneres  und  fette- 
res, allzeit  aber  schwarzes,  ganze  herden  solches  schwar- 
zen, fetten,  glänzenden  viebs  erblickt  man  nachts  in  den  waldern. 

In  einem  hof  von  Westanforssocken  (in  Westmanland) 
hatte  jemand  eine  schwarze  kub,  die  ein  weib  zur  weide 
führte,  diesem  trug  die  bergfrau  einen  tausch  der  kuh  ge- 
gen zwei  schwarze  geifse  an.  man  hörte  im  berge  rufen 
din  svarta  ko,  mina  tva  svarta  getterl  eines  abends  sagte 
es  die  hirtin  zu,  ohne  es  ernstlich  zu  meinen,  und  morgens 
standen  im  stalle  zwei  geifse  an  der  schwarzen  kuh  stelle. 

» 

i 
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Sage  66.  ein  widder  stand  frühmorgens  vor  der  stall- 
thür  zu  Klappe  in  Ödeborgsocken.  das  mädchen  kam  and 
meldete  es  der  hausmutter,  die  fragte,  welche  färbe  der  Wid- 
der habe,  das  mädchen  antwortete  'schwarze*  und  die  frau 
sprach  'sage  nie  ein  wort  davon.'  bald  darauf  lammten  alle 
schafe,  und  seit  der  zeit  fand  man  in  diesem  hof  immer  die 
besten  lämmer. 

Mylhol.  s.  507  mutmafste  ich  recht;  auch  in  Söderman- 
land wird  folgendes  erzählt,  ein  riese  lag  an  seinem  ende, 
die  riesin  gieng  aufs  feld,  wo  sie  einen  mann  den  acker  pflü- 
gen fand,  sie  nahm  mann,  pflüg  und  vorgespannte  ochsen 
in  ihre  schürze,  trug  sie  zum  berg  dem  sterbenden  riesen 
hin  und  sagte,  'sieh  vater,  was  ich  da  für  kleines  zeug 
(tingestar)  auf  dem  felde  fand/  der  riese  schaute  auf  und 
erwiderte  Mafs  du  die  in  ruhe,  das  sind  die  nach  ans  kom- 
men und  nach  uus  den  acker  bauen  werden.1  der  sterbende 
riese  weissagt  seines  geschlechts  hinsterben. 

Es  darf  nicht  verwundern  dafs  auch  unter  dem  schwe- 
dischen landmann  ein  uralter  rechtsbrauch  (RA.  s.  668  ff. 
weisth.  3,  222)  unverschollen  ist.  baucrn  von  Dräggesta  in 
Westmanland  hatten  einen  hirtenhund  getödtet  der  nach 
Ekeby  gehörte,  die  sache  wurde  vors  gericht  auf  Lundboa- 
berg  gebracht  und  der  spruch  gefällt,  die  angeklagten  sollen 
schuldig  sein  den  klägern  so  viel  korn  zu  geben  dafs  der 
todte  hund  in  einer  leeren  scheune  (i  en  tom  binge)  aufge- 
stellt davou  bedeckt  werde,  die  verurtheilten  erboten  sich 
jedoch  den  Ekebyern,  die  damit  zufrieden  waren,  einige 
flecken  landes  abzutreten  und  diese  heifsen  seit  der  zeit 
Hundana. 

Bei  Frostaby  in  Köpingsocken  (Westmanland)  findet  auf 
einer  anhöhe  sich  ein  kreis  von  steinen,  in  der  mitte  steht 
ein  spitzer  fünf  eilen  hoher,  in  alten  tagen,  und  auch  wobl 
jetzt  noch,  sah  man,  wie  die  sage  geht,  einen  eher  um  die- 
sen mittelstein  im  kreise  wandern  und  hörte  ihn  grunzen 
(Jramgrymta) 

sve  sve  ryggabörst, 

vill  du  fd  i  läa  först  (2,  7). 
zu  Röleby  (Gunnilbosocken)  hingegen,  wird  erzählt,  sollen 
in  einem  wald  zwei  zäune  mit  einem  gegen  die  enden  offnen 
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weg  gewesen  und  in  diesem  weg  ein  eber  gesehn  worden 
sein,  in  dessen  rücken  ein  blankes  goldmefser  steckte,  das 
thier  wanderte  ohne  unterlafs  auf  und  ab  in  dem  weg  und 
grunzte 

skär  och  ät, 
skär  och  ät! 

d.  i.  schneid  und  ifs;  unverständlicher  sind  mir  die  worte 
des  ersten  ebers,  doch  läfst  sich  rückenborste  nicht  verken- 
nen, dieser  umgehende  eber  gemahnt  an  die  vielfachen  spu- 
ren des  heidnischen  Frödienstes  (mythol.  3.  44.  194 — 196. 
632.  1201)  and  ich  fürchte  nicht  mehr  dafs  man  die  von 
Notker  angeführten  reime,  worin  der  borsten  und  hauer  des 
Gullinbursti  gedacht  wird,  auf  den  erymanthischen  eber  deu- 
ten wolle,  wie  die  gelobenden  auf  den  sonargöltr  die  hände 
legten,  vielleicht  Schwerte  und  mefser  in  ihn  steckten,  wie 
noch  heute  bei  gastmalen  die  feierliche  gesundheit  ausge- 
bracht wird  wann  das  mefser  im  braten  steckt,  so  läfst 
auch  Hans  Sachs  im  Schlauraffenland  die  gebratenen  saue 
umgehen : 

jede  ein  messer  hat  im  rück, 
damit  ein  jeder  schneid  ein  stück 
und  steck  das  messer  wider  drein  ; 
in  diesem  scherz  sogar  hat  sich  der  heidnische  brauch  er- 
halten. 

Ich  schliefse  mit  einer  1,  21  zwar  aus  des  verrufenen 
Radbecks  Atlantica  4,  70  entnommenen,  aber  auf  volkssage 
(wie  auch  angegeben  wird)  gegründeten  erzäblung,  könig 
Toril  richtete  seinem  vetter  oder  söhn  Erik  die  hochzeit  aus, 
zu  welcher  sich  auch  viel  armes  volk  eingefunden  hatte,  als 
das  gastmal  zu  ende  war  stiefs  ein  anderer  könig  auf  eine 
alte  bei  der  hochzeit  gewesene  hexe  und  fragte  sie  wie  al- 
les abgelaufen  sei.  das  weib  antwortete,  niemals  habe  sie 
dergleichen  gehört  und  glaube  nicht  dafs  je  solches  wieder 
geschehen  werde ;  da  seien  mehr  menschen  gewesen,  als  sie 
zählen  könne,  thiere,  vögel,  fische  ohne  zahl,  er  fragte,  wo 
sie  denn  so  viel  fische  fiengen.  sie  antwortete,  Toril  brannte 
mit  blitz  ein  grofses  meer  auf,  da  fiengen  sie  so  viel  gebra- 
tene fische  dafs  alle  pferde  in  seinem  (des  fragenden  königs) 
reiche  die  fische  nicht  auf  sich  laden  könnten,    er  fragte, 
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wo  sie  so  viel  vögel  fiengen.  sie  antwortete  'derselbe  blitz 
brannte  alle  wälder  im  lande  auf,  davon  bekam  man  so  viel 
gebratene  vögel.*  er  fragte,  wie  man  so  viel  thiere  fieng. 
sie  antwortete  'der  blitz  verzehrte  so  viel  Städte,  da  fiengeu 
sie  beide  lente  und  thiere  gebraten/ 

Unverkennbar  ist  dieser  Toril  kein  anderer  als  Thor  selbst, 
und  die  volkssage  hat  uns  einen  echten  mythus  aufbewahrt. 

JACOB  GRIMM. 


JAHRSGANG. 

Peter  Rudbeck,  den  man  nicht  mit  Olaus  verwechseln 
darf,  theilt  im  56n  capitel  seiner  ungedruckten  smäländska 
antiqviteter  folgende  merkwürdige  in  Dybecks  Runa4,82.83 
ausgehobene  nachricht  mit. 

Jahrsgang  nach  alter  sitte  zu  gehen,  es  war  in  Smiland 
althergebrachter  brauch  die  besebaffenheit  des  künftigen  jah- 
res  zu  erforschen  und  vorauszusehen  alles  was  sich  im  jabre 
ereignen  wird,  wie  die  ernte  ausfallen,  wer  im  hof  sterben 
soll  oder  nicht,  ob  ein  grofses  sterben  eintreten,  ob  ein  au- 
fser  landes  gefahrener  heimkehren,  krieg  ausbrechen,  feuers- 
oder  wafsersnoth  über  haus  oder  über  Stadt  kommen,  böse 
Zauberei  statt  finden,  gute  fischerei  und  jagd  zu  hoffen  sein 
wird,  und  anderes  mehr;  und  diese  sitte  jabrsgang  zu  ge- 
hen bat  sich  vom  heidenlhum  her  bis  auf  jetzt  (den  schlufs 
des  17n  jh.)  in  Smäland  erhalten,  gilt  aber  für  eine  beson- 
dere kunst  nnd  Heimlichkeit,  und  es  wird  folgendermaßen 
dabei  verfahren. 

Fünf  nachte  im  jähre  sind  vor  andern  dazu  ausersehen, 
1  Thomasnacht,  2  julnacht,  3  Stephansnacbt,  4  nenjahrs- 
nacht,  5  dreizehnte ntagesnacht.  '  die  den  jahrsgang  gehen 
wollen  fasten  nachmittags  und  offenbaren  es  keinem  men- 
schen, sagen  es  niemand  dafs  sie  ausgehen,  und  kein  feuer 
dürfen  sie  den  tag  schauen,  geschähe  es  aber  dafs  sie  irgend 
ein  feuer  an  dem  tage  im  hause  gesehen  hätten,  so  schlagen 
sie  feuer  mit  stahl  und  stein  und  glauben  von  diesem  feuer 
werde  das  hindernis  gedämpft  das  aus  dem  andern  fener 
entspringen  könnte,  nicht  mehr  dürfen  folgen  als  zwei  und 


Digitized  by  Google 


JAHRSGANG  509 

kein  wort  sollen  sie  reden,  sobald  sie  ans  der  stube  treten, 
noch  zurück  schauen,  nicht  lachen,  es  komme  ihnen  auch 
noch  so  lustiges  und  seltsames  vor,  noch  weniger  erschrecken, 
sondern  ernst,  still  und  schweigend  gehen,  erst  gehen  sie 
nach  dem  kircbhof,  wenn  sie  sich  dabin  und  wieder  heim  in 
der  nacht  zurecht  finden  können,  und  da  schauen  sie  viel 
seltsame  Sachen;  zumal  wenn  ein  grofses  sterben  im  bevor- 
stehenden jähr  eintreten  soll,  so  werden  hier  die  ganze  nacht 
von  vielen  sichtbaren  leuten  gräber  gegraben ;  soll  gute  ernte 
erfolgen,  so  schauen  sie  auf  den  ackern  kleine  manner  grofse 
garben  tragen  und  es  dünkt  sie  als  ob  sicheln  und  sensen 
in  den  steinen  rauschen,  und  kleine  mäuse  schwere  lasten 
frucbt  tragen,  grofse  biertonnen  gefahren  werden,  kommen 
sie  an  ein  haus,  so  klopfen  sie  sachte  an  die  wand  und  sa- 
gen 'wird  hierin  jemand  sterben?'  dann  antwortet  der  wel- 
cher sterben  wird  'ja,'  oder,  wenn  keiner  von  denen  stirbt 
die  im  hause  sind,  'nein1,  und  diese  antwort  geschieht  ha- 
stig, sie  schlafen  nun  oder  wachen,  bricht  krieg  aus,  so 
hört  man  greulich  im  walde  hauen  als  solle  stürm  gestiegen 
werden,  gerüstete  männer  reiten  auf  und  ab  auf  den  wegen 
und  pfeifen  erschallen,  soll  miswachs  eintreten,  so  zeigt 
sich  nur  wenig  volk  auf  den  ackern,  kleine  garben  werden 
zusammengetragen,  das  volk  sitzt  auf  den  feldsteinen  traurig 
und  weinend,  feuer  und  wafserfluten  erscheinen  an  den  hö- 
fen,  die  sich  das  jähr  über  ereignen  werden,  und  zauber, 
spuk  und  unzählige  Vorbilder  lafsen  sich  blicken,  aber  so 
viel  seltsames  oder  lächerliches  vor  ihre  äugen  komme,  den 
jahrsgang  gehenden  ist  es  streng  verboten  darüber  zu  lachen : 
verziehen  sie  nur  den  mund  zum  lächeln  oder  brechen  sie  in 
laute  lache  aus,  so  bleibt  ihr  mund  schief  stehen. 

Sind  sie  nun  sieben  jähre  lang  so  gegangen  und  haben 
sich  gebührend  betragen,  so  erscheint  im  siebenten  jähre  an 
dem  letzten- tage  des  jahrsgangs  ein  reitendermann,  aus 
dessen  hals  das  baare  feuer  schlägt,  dieser  mann  hat  einen 
runstab  im  munde;  ist  nun  der,  welcher  jahrsgang  geht, 
dreist  und  schnell,  dafs  er  hinzu  springen  und  dem  andern 
den  stab  aus  dem  munde  nehmen  kann,  so  wird  er  durch 
das  bei  sich  tragen  dieses  Stabs  klug  und  weise,  so  dafs  er 
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alles  weife  wonach  man  ihn  fragt,  ja  er  soll  neun  eilen  nie- 
der in  den  erdboden  sehen  können  and  anderes  mehr. 

Haben  sie  aber  noch  zwei  jähre  länger  und  ohne  fehl 
den  gang  gethan  und  kommen  spät  abends  auf  den  kirchbof, 
so  finden  sie  da  viele  kleine  knaben,  welche  varfvar  heifsen, 
alle  mit  hüten  auf  dem  haupte,  spielen  und  unendlichen 
scherz  treiben,  in  der  absieht  den  gänger  dadurch  zum  lachen 
zu  bringen,  lacht  er  nun,  so  ist  all  sein  neunjähriger  gang 
umsonst  und  er  mufs  von  neuem  neun  jähre  gehen,  falls  er 
den  hut  haben  will,  richten  aber  die  knaben  nichts  durch 
ihr  spielen  und  scherzen  aus,  so  suchen  sie  ihn  durch  schreck- 
liche, seltsame  erscheinungen  fortzujagen;  misglückt  ihnen 
alles,  so  müTsen  sie  ihm  stand  halten  und  können  nicht  von 
ihm  weichen,  ohne  dafs  einer  den  hut  im  stich  lalse,  so  sehr 
sie  mit  ihm  ringen  und  rufen  'du  erhältst  den  hut  nicht, 
aufser  du  kannst  ihn  einem  von  uns  mit  gewalt  oder  ge- 
schwindigkeit  abnehmen!'  doch  zuletzt  läfst  ihn  einer  gut- 
willig los.  dieser  mann,  solchergestalt  ausgerüstet  mit  dem 
stab  und  hut  (hvarfshatten),  gilt  für  eineu  weifsager  und 
weifs  alle  verborgenen  dinge,  ohne  dafs  er  nötbig  hat  wei- 
ter jahrsgang  zu  gehen,  wenn  er  weifsagen  will  nimmt  er 
den  hut  aufs  baupt  und  den  stab  in  die  band. 

Soweit  der  bericht,  dessen  veröfFentlichung  wahrschein- 
lich auskunft  darüber  verschaffen  wird,  ob  noch  heutzutage 
iu  Smäland  oder  andern  schwedischen  gegenden  spuren  je- 
ner gewohnheit  zurückgeblieben  sind,  von  den  deutschen 
weifsagern  habe  ich  myth.  10C0  —  70  zusammengestellt  was 
sich  aufGnden  liefs.  in  Niedersachsen  dauert  der  glaube  an 
voraussiübtige  menschen,  sogenannte  vorkiekers  zulängst, 
es  scheint  aber  eine  gäbe,  die  ihnen  selbst  lästig  and  nicht 
erst  mühsam  erworben  wird,  auf  Scheidewegen,  aufdächern 
und  an  wafserfällen  lauscht  der  mensch  den  künftigen  din- 
gen, es  pflegt  gewöhnlich  in  der  neujahrsnacht,  wo  sich  al- 
tes und  neues  jähr  scheiden,  zu  geschehen,  aber  die  dreizehn 
tage,  in  welchen  den  alten  göltern  und  geistern  noch  eine 
gewisse  macht  gelafsen  ist,  schicken  sich  überhaupt  zur  weifsa- 
gung.  den  ausdruck  varfvar  verstehe  ich  nicht,  wenn  er 
nicht  mit  dem  nachher  gebrauchten  hvarfshdtt  verwandt  sein 
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soll;  das  altn.  hvarf  bezeichnet  plötzliches  verschwinden, 
hverfa  aus  den  äugen  entrückt  werden,  hvarßhatl  ist  also 
der  unsichtbar  machende  tarnhut  oder  die  nebelkappe  (mythol. 
s.  431),  die  vorzüglich  zwergen  beigelegt  wird,  und  die  als 
knaben  geschilderten  varfvar  oder  hvarfoar  scheinen  elbi- 
sche wesen,  die  ihren  hut  ungern  an  den  mann  ablalsen. 
das  ist  das  charakterische  der  ganzen  meidung  dafs  die  kraft 
des  weifsagens  einmal  von  dem  runstab  des  reiters,  welcher 
Oden  sein  könnte,  dann  von  dem  hut  der  elben  abhängig  ge- 
macht wird,  gleich  seinen  geistern  trägt  aber  Oden  selbst 
den  beziehungsvollen  hut  oder  mantel,  dessen  der  jünger  der 
Weisheit  so  wenig  entratben  kann  als  ein  (in  drei  statt  neun 
jähren  vorbereiteter)  doctor  der  philosophie  hutes,  mantels 
und  stabs.  JACOB  GRIMM. 

■ 

DIE  MÜLRADSPRACHE. 

Ich  weifs  nicht  ob  auch  bei  andern  Völkern  das  klappern 
des  mülrads  in  worte  gesetzt  wird,  dem  unsrigen  mufs  es 
von  alter  zeit  her  bis  auf  heute  geläufig  gewesen  sein,  schon 
in  der  heldensage,  als  Heime  vor  Dietleib  auf  der  flucht  ist 
und  an  eineu  flufs  gelangt,  svd  er  sagt,  at  mylna  var  i  dn- 
ni  oc  ff  eck  mylnan,  enn  Heimi  heyrdist  svd  til  sem  mylnu 
hiolin  la>ti  svd  'slag  slag  oc  'drcp  drep  V  svd  poiti  Heimi, 
sem  cptir  honum  foeri  hinn  garnli  BitrulJ'r  oc  mwlti  vid  sun 
sinn  Thetleif  'högg  hbgg'  oc  'drep  drep  V  in  der  zum 
gründe  liegenden  niedersacdsischen  sage  wird  es  aber  wohl 
geheifseu  haben  drip  en  stach!  denn  wir  werden  aus  den 
andern  beispielen  sehen  dafs  die  formel  lieber  vom  laut  auf 
den  ablaut  springt  (gramm.  1,  562).  das  märchen  vom  machan- 
delbom  läfst  den  vogel  fliegen,  un  he  Jlög  wit  wech  na  ene 
mal,  un  de  mal  güng  'klippe  klappe,  klippe  klappe,'  un 
in  de  mal  dor  sSten  twintig  mälenbursen,  de  hauden  enen 
sten  un  hackden  hick  hack,  hick  hack,  hick  hack,'  un  de 
mal  güng  'klippe  klappe,  klippe  klappe,  klippe  klappe.' 
dem  auf  die  Wanderschaft  gehenden  handwerksgesellen  haben 
erst  die  raben  zugeschrien  'er  zieht  weg,  er  zieht  weg!' 
dann  drei  alte  weiber  umzukehren  gerathen,  er  schreitet 
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tapfer  zu,  an  des  dorfes  ende  sagt  ihm  die  mute  *  kehre  wi- 
der, kehre  wider!'  (mhd.  kerä  helt  nu  k4re!)  und  er  ant- 
wortet *müle  geh  du  deinen  klang,  ich  will  gehen  meinen 
gang.'  raben  fraueo  und  mfile  waren  ihm  ein  rechter  an- 
gang (mythol.  s.  1077).  hübsch  erzählt  ist  im  Renner 
7876  —  91 

ein  tnül  mit  einem  redelin 

bi  einem  kleinen  dorfelin 

hete  hie  vor  ein  armer  man. 

so  wassers  dem  redlin  zeran 

und  es  niht  hete  vollen  swanc, 

mit  jdmer  es  urnbe  gie  unt  sanc 

'hilf  herre  got!  hilf  herre  got! 

dir  ist  alleine  bekant  min  nöt.* 

nti  was  dd  bi  ein  '  dorf  vil  gröz 

bi  dem  ein  kreßic  wazzer  flöz  ; 

das  treip  zwei  reder  kreßeclick, 

die  slaberten  mit  einander  glich  : 

'hilf  oder  Ids,  hilf  oder  lös ! 

diu  erd  si  trocken  oder  naz, 

so  hob  wir  doch  guot  tac  unt  naht; 

uns  wirt  sö  manec  sac  her  brdht.' 
aus  der  Wetterau  meldet  Phil.  Diefenbach  folgende  sage,  bei 
Rodenbach  liegt  eioe  müle  mit  einem  gang,  die  gewöhnlich 
kleines  wafser  hat  und  deren  rad  gar  langsam  umgeht,  an 
dieser  müle  gieng  ein  bursebe  vorüber  zur  kirchweih  und  das  • 
langsam  drehende  rad  schien  ihm  zu  sagen  'juckt  dich  dein 
buckel?  juckt  dich  dein  backet?'  das  war  schlimme  Vorbe- 
deutung, auf  der  kirb  tanzte  er  lustig;  es  dauerte  nicht  lange, 
so  bekam  er  streit  und  fafste  eine  gute  tracht  schlage,  als  er 
nun  abends  heimkehrte  und  wieder  an  der  müle  vorbeikam, 
war  das  wafser  vou  gewitterregen  stark  angeschwollen,  das 
rad  drehte  sich  rasch  und  sagte  '  hat  dich  dein  buckel  gejuckt? 
hat  dich  dein  buckel  gejuckt?'  hier  ist  auch  aus  dem  präsens 
in  präterilum,  wenn  man  will,  in  reduplication  übergegangen ; 
wie  jenes  i  in  a  fällt,  ohne  zweifei  werden  ähnliche  ge- 
schienten noch  anderwärts  in  Deutschland  gehört. 

JACOB  GRIMM. 
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LOBGESANG  AUF  MARIA  UND  CHRISTUS 
VON  GOTTFRIED  VON  STRASSBURG. 

Ein  glücklicher /und  setzt  mich  in  den  stand  den  lücken- 
haß  überlieferten  großen  lobgesang  Gottfrieds  von  Stras- 
burg der  Vollständigkeit  näher  zu  bringen,  aber  lieber  als 
ergänzungen  laße  ich  das  ganze  gedieht,  so  viel  von  ihm 
erhalten  ist,  nach  kroßen  gereinigt  abdrucken :  man  muß 
ja  die  bis  jetzt  bekannten  Strophen  aus  mehreren  bänden 
mühselig  zusammen  lesen, 

B,  die  Weing arter  liederhandschriß,  die  ich  in  herrn 
Pfeiffers  ausgäbe  gebraucht  habe,  enthält  von  s.  229—  238 
ohne  überschriß  36  Strophen,  alle  aus  dem  theile  des  ge- 
dicktes der  an  Maria  gerichtet  ist*  die  letzte  seile  hat 
nur  eine  Strophe,  also  räum  ßir  noch  drei,  und  die  folgende 
(239)  ist  leer,  wie  in  dieser  handschriß  mehrmals  seilen 
oder  blätter  ßir  nachtrüge  ßei  gelqfsen  sind. 

C,  die  Pariser  liederhandschriß.  bl.  364d — 367 c  giebt 
sie  63  Strophen  (Meister  Gätfrit  von  Strasburg  7 — 69).  sie 
setzt  die  anfangsstrophen  des  gedicktes  an  das  ende,  und 
auch  dort  noch  in  falscher  Ordnung,  vielleicht  waren  in 
ihrer  quelle  die  einleitenden  Strophen  nachgetragen. 

K,  eine  pergamenthandschrift  von  S.  Georgen  in  der 
Karlsruher  bibUothek,  in  kleinem  formale,  aus  dem  vier' 
zehnten  jahrhunderte.  hinter  deutschen  homilien  stehen  ohne 
überschriß  Ii  Strophen  an  Maria,  von  denen  zwei  bisher 
unbekannt  waren,  die  erste  und  den  schlufs  der  elften  theilt 
der  anzeiger für  künde  des  deutschen  mitte lalters  3(1834),  42 
mit,  ohne  zu  merken  daß  sie  von  Gottfried  sind,  herr 
hofiath  Adolf  Holtzmann  hat  die  güte  gehabt  sie  auf  meine 
bitte  für  mich  abzuschreiben. 

Uber  meine  anordnung  der  Strophen  weifs  ich  ohne  weit" 
läufigkeit  nicht  zu  sprechen ;  sie  mufs  versuchen  sich  selbst 
zu  rechtfertigen,  bescheidet  sich  aber  an  mehreren  stellen 
sehr  unsicher  zu  sein,  wie  wäre  dies  auch  anders  möglich 
Z.  F.  D.  A.  IV.  33 
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in  einem  gedickte  das  in  keiner  handschriß  in  einiger  Voll- 
ständigkeit erhalten  aus  dreien  zusammengestellt  werden 
muß?  weder  durch  bestimmten  fortschritt  des  gedankens 
noch  wie  das  sonst  ähnliche  werk,  Konrads  goldene  schmie- 
de, durch  fest  verkettete  reimpaare  war  es  gegen  Verluste 
und  Umstellungen  geschützt,  noch  manche  Strophe  mag  ver- 
loren sein :  wenigstens  der  Schluß  fehlt ;  denn  ich  glaube 
nicht  daß  der  dichter  ohne  alle  abrundung  mitten  in  der 
unruhe  seiner  ausrufungen  abgebrochen  hat. 

7  augtist  1844.  M.  HAUPT. 

Swer  gotcs  minne  wil  bejahen,         MS.  2,  183k 

der  muoz  ein  jagendez  herze  tragen 

daz  niht  verzagen 

künn  äf  der  jagenden  weide. 
5  er  muoz  ouch  beides  krefte  hän, 

wil  er  die  reinen  minne  vän, 

und  vaste  sUn; 

ringen,  striten,  diu  beide, 

din  muoz  er  haben  naht  unde  tac 
10  nftch  der  gewihten  minne: 

si  g&t  niht  släfende  in  den  sac; 

wan  muoz  si  twingen  in  den  hac 

sieht  unde  strac 

mit  reinem  staeten  sinne. 
2       Diu  gotes  minne  ist  höchgemuot,  183* 

dä  bi  diemüetic  unde  guot: 

swer  niht  entuot 

als  er  sol  gegen  der  minne, 
5   dem  wirt  si  niemer  rehte  kunt, 

noch  minneclicher  wunden  wunt 

ze  keiner  stunt 

wirt  er  in  sinem  sinne. 

sist  alsö  sttliclich  gemuot 
10   daz  si  wil  offenbare 

sin  in  dem  herze  dez  hoehste  guot 

und  aller  liebste  herzebluot : 

swer  des  niht  tuot, 

der  muoz  ir  sin  unmsere. 
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3     Dien  gotes  minne  frömdc  sint,  I83b 
die  sint  mit  liebten  ougen  blint : 
diu  selben  kint 
diu  heizent  kint  der  erde. 
5   diu  aber  gotes  minne  hant, 
diu  kint  sint  gotes  kint  genant 
übr  elliu  lant 
mit  mianeclichem  werde, 
ir  berndia  fruht  hat  bernden  regen  • 
10   und  bimeltouwes  süeze; 

ob  in  sd  swebt  der  gotes  segen 
der  ir  kan  zallen  ziten  pflegen: 
daz  er  uns  wegen 
zen  höhen  fröiden  müezef 

4  Swen  gotes  miune  nie  getwanc, 
nie  der  in  höhen  fröiden  ranc 
noch  guot  gedanc 

im  nie  gewurzet  inne. 

5  swer  gotes  minne  nie  bevant,  184* 
derst  als  ein  schate  an  einer  want 

dem  unerkant 

ist  leben  witze  und  sinne. 

swem  gotes  minne  nie  besaz 
10    den  sin  noeh  daz  gemöete, 

der  ist  der  gnade  ein  itel  vaz, 

blint  ist  sins  herzen  Spiegelglas, 

sin  lip  ist  laz 

gein  aller  seelden  blüete. 
5       Daz  ich  na  von  der  minne  sage  184* 

und  ich  ir  doch  sd  lützel  trage, 

daz  ist  ein  klage 

diu  wol  ze  klagenne  wajre. 
5   versuochte  si  mir  minen  muot, 

als  si  diu  reinen  herzen  tuot 

diu  wol  behuot 

sint  unde  unwandelbare, 

80  möhte  ich  deste  baz  gesagen 
10   von  der  gewibten  minne : 

nu  muoz  ich  an  der  rede  verzagen, 

33* 
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wan  ich  ir  leider  hän  getragen 

bi  minen  Ugen 

s6  lützel  in  dem  sinne. 

6  Und  hülfe  mich  nu  sendez  klagen,  184' 
ich  klagete,  daz  manz  möhte  sagen, 

daz  ich  der  tagen 
sö  lützel  hete  der  minne 
5   mit  der  ich  solte  geworben  hän 
daz  liep  daz  niemer  kan  zergän. 
mich  tronc  der  wäa 
der  manegera  nimt  die  sinne? 
ich  wände  und  wolte  wizzen  niht; 
10   ich  bin  der  waener  eine 

der  inne  ist  Mint  und  Azen  siht, 
als  allen  tören  da  geschiht: 
des  ist  enwiht 
mins  herzen  fröide  kleine. 

7  Getrinwer  got,  nu  erbarme  dich  184' 
genaedeclichen  über  mich: 

der  gnäden  ich 
bedarf  von  allem  herzen; 
5   wan  miner  sünde  der  ist  mö 
dan  wäges  in  dem  Bodense: 
des  ist  mir  w6 
und  dulde  manegen  smerzen. 
ich  hän  dich  lützel  mine  tage 
10    geminnet,  däst  än  longen: 

däst  ouch  daz  ich  dir,  herre,  klage, 
ich  was  gein  diner  minne  ein  zage: 
da  von  ich  trage 
ein  wundez  herze  tongen. 

8  Swä  tugentrichiu  herzen  sin  184' 
dien  disiu  klage  werde  schin, 

diu  sulen  min 
dur  got  ze  gote  gedenken 
5    und  zuo  der  süezen  muoter  sin, 
daz  si  dem  dürren  herzen  min 
den  lebenden  win 
der  wären  riuwe  schenken. 
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des  bite  ich  dar  daz  höre  bluot 
10   daz  er  göz  dur  uns  armen, 

sint  mir  ze  siner  minne  guot 

diu  dörrez  herze  blüejen  tuot, 

und  mir  der  muot 

in  riuwen  müeze  erwarmen. 
9      Nu  wil  ich  lein  die  klage  varn 

und  wil  ein  lop  zem  andern  scharn 

des  man  sol  warn 

mit  luterlicher  minne, 
5   mit  ane  gender  reinekheit. 

der  sünde  der  si  widerseit 

diu  berndez  leit 

kan  bern  und  arge  sinne. 

wan  sol  ir  gar  und  gar  gedagen 
10    swä  man  • 

liet  oder  maere  welle  sagen; 

wan  sol  si  von  dem  herzen  jagen 

• 

Swer  hoehen  welle  nu  sin  leben 
und  dort  mit  got  in  fröiden  sweben 
und  sich  ergeben 
dem  vride  und  ouch  der  minne, 
swer  welle  lernen  widerstan 
der  boesen  sünde  än  allen  wan 
und  sich  erUn 
vil  maneger  argen  sinne, 
der  lerne  disen  minnesanc 
und  tuo  nach  siner  lftre, 
so  entliuhtet  ime  der  süeze  inganc 
den  sin  den  muot  und  den  gedanc 
än  allen  wanc 
mit  hoher  wirde  und  ere. 

Swer  beeren  welle  daz  er  nie 
vernaeme,  von  mir,  daz  er  ie, 
der  hoere  hie 

swaz  im  min  zunge  entsliuzet 
und  neme  des  süezen  lobes  war 
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von  der  diu  gotes  kint  gebar, 

dä  von  8i  gar 

genäden  über  vliozet, 

alsam  der  luft  des  touwes  tuot 
10   in  siner  bernden  wönne. 

sist  alsö  sseleclich  gemuot, 

ez  wart  nie  kiuscher  Lerzebluot, 

sö  rein,  s&  guot, 

geborn  von  wibes  künne. 
U      Ir  bernden  himel,  neigt  ioch  bar 

und  nemet  des  süezen  lobes  war 

daz  ick  enbar 

von  dem  gewibten  bilde, 
5    diu  sich  uns  vor  gebildet  hät 

mit  reiner  schäm,  mit  kiuscher  tat, 

diu  süezen  rät 

git  mangem  herzen  wilde. 

neig  ouch  diu  beilegen  dren  diu 
10    zem  lobe  daz  ich  singe, 

Jesus,  der  süezen  muoter  din. 

daz  si  gcsegent  müeze  sint 

wan  si  ist  ein  schrin 

vol  aller  guoten  dinge. 

13  Ir  lop  mit  bernder  wirde  üf  ge 
sam  loup  gras  bluomen  und  der  klö 
durch  gruenen  le 

von  berndes  regens  güete. 
5   ez  muoz  uns  sigen  in  den  muot 
alsam  der  tou  von  himele  tuot 
üf  bernde  bluot;- 
ez  muoz  uns  daz  gemüete 
entliuhten  sam  den  morgcnröt 
10   der  fröudenbernder  sunne; 

ez  muoz  uns  bern  daz  lebende  br6t 
daz  guot  ist  für  der  sele  töt 
an  rehter  nöt: 

des  hilf  uns,  lebender  brunne. 

14  Du  reine  uns,  reinebernder  muot, 
lachender  rösen  spilendiu  bluot, 
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wallendiu  fluot, 

fliezendiu  honeges  süeze; 
5    rein  uns,  daz  wir  dich  lobende  loben, 

und  vähe  uns  mit  der  minne  kloben, 

daz  mau  uns  oben 

ze  fröuden  sehen  müeze; 

giuz  uns  daz  bernde  minnetrauc 
10   in  libe  in  sele  in  herzen, 

daz  aller  herzen  widerwanc 

noch  ie  mit  lebender  süeze  twanc; 

gip  uns  gedanc 

der  wären  riuwe  smerzen. 
15      Enüiuhte  uns,  Üehtebernder  tac, 

inbrinndiu  minne,  balsmen  smac, 

blüejender  bac, 

iubrünstiu  herzen  hitze. 
5    erfrüh te  uns,  bernder  gnade  ein  (ruht. 

leid  uns  der  Sünden  ungenuht 

und  alle  unzuht 

uns  von  dem  herzen  slitze. 

teil  mit  uns,  vrowe,  dinen  segen 
10    den  dir  der  engel  brähte, 

dd  dich  begöz  der  saelden  regen: 

zen  selben  sajlden  hilf  uns  Stegen 

der  dir  der  degen 

mit  fröuden  zuo  gedaJite. 
10       Du  rösen  bluot,  du  liljen  blal, 

du  küneirin  in  der  höchsten  stat, 

dar  nie  getrat 

kein  frouwen  bilde  nißre, 
5    du  herzeliep  für  allez  leit, 

du  fröude  in  rehter  bitterkeit, 

dir  si  geseit 

gesungen  lop  und  Are. 

des  lebenden  gotes  zelle  was 
10    din  lip  vil  saildenbasre : 

reht  als  der  sunne  durch  daz  glas 

kan  dringen,  süezer  uude  baz 
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draoc  äne  haz 

ze  dir  Krist  der  gewaere, 

17  Du  rdseo  tal,  du  violvclt, 
da  wünneberndez  herzen  gelt, 
da  blüender  helt, 

da  säezia  gotes  wanne, 
5    du  liehtebernder  morgenrdt, 
du  rehtiu  friundin  an  der  nöt, 
daz  lebende  bröt 
gebser  du  küneges  künne, 
daz  manic  vinster  herze  kalt 
10    erliuhtete  unde  enbrande 
mit  süezer  minne  manecvalt; 
so  rehte  starc  ist  sin  gewalt: 
des  wirt  gezalt 
diu  lop  in  manegem  lande. 

18  Du  minneclicher  bluomen  glänz, 
du  blüemest  aller  megede  kränz; 
der  sselden  swanz 

dich  hät  alumbevangen. 
5   du  bist  daz  biüende  himelris 
daz  biüende  blüet  in  manege  wis, 
wan  gotes  vliz 
der  ist  an  dir  ergangen, 
des  wirt  dir  h6hes  lobes  sanc 
10   ze  wünsche  wol  gesungen; 
vil  maneges  herzen  guot  gedanc 
dir  klenket  manegen  süezen  klanc 
än  allen  wanc; 
s6  wol  ist  dir  gelungen. 

19  Du  bluomen  schin  durch  grüenen  klß, 
du  blüendez  lignum  alöft, 

du  gnaden  sfc 

dä  man  mit  fröuden  lendet, 
5    du  wünneberndez  fröuden  tach 
da  durch  man  regen  nie  gesach, 
du  guot  gemach 
des  ende  niemer  endet, 
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du  helfebernder  kraft  ein  turn 
10   vor  vieotlicbem  bilde, 

du  wendest  manegen  herten  sturn 

den  an  uns  tuot  durch  sinen  hurn 

der  helle  wurn 

und  ander  wurme  wilde. 
20      Du  bist  ein  sunne,  ein  mäne,  ein  stern, 

du  bist  diu  elliu  guot  kan  wem 

und  uns  entwern 

von  des  viandes  stricke: 
5    die  kraft  die  bat  dir  got  gegeben, 

daz  fröne  lieht,  daz  lebende  leben ; 

des  sihet  man  sweben 

din  lop  in  eren  blicke. 

du  hast  in  reiner  reinekeit 
10    daz  hoehste  lop  gewunnen 

daz  an  die  werlt  ie  wart  geleit; 

ez  flinzet  schöne  an  allez  leit 

wit  unde  breit 

üz  maneges  herzen  brunnen. 
81      Du  gimme,  ein  golt,  ein  edel  stein, 

ein  milch,  ein  rötez  helfenbein, 

ein  honecsein 

in  herzen  und  in  munde, 
5   du  bernder  tugende  ein  edel  krüt,  * 

ein  minneclichiu  gotes  brtit, 

ein  süezez  trüt, 

ein  saeldeberndiu  stunde, 

du  rehter  kiusche  ein  blanker  sne, 
10    der  reinekeit  ein  trübe, 

der  wären  minne  ein  grüener  klö, 

der  gnäde  ein  grundelöser  sß, 

und  dar  zuo  mö 

der  triuwe  ein  türteltube. 
22      Ob  aller  süeze  ein  süezer  schin, 

du  süezer  danne  ie  wurde  win, 

diu  süeze  din 

mir  blüen  ze  saelden  müeze. 
5    du  bist  daz  süeze  minnetranc 


Digitized  by  Google 


522  GOTTFRIEDS  LOBGESANG 

dar  in  diu  goteheit  suoze  dranc: 
Sirenen  sanc 
nie  wart  so  rehte  süeze. 
du  gäst  dur  ören  ougen  iu 
10    ze  herzen  und  ze  sinne: 
dä  birstu  wünnebernden  sin 
und  stcezest  alle  unvröude  bin. 
dn  bist  gewin 
der  herzeclichen  minne. 

23  Ob  aller  wünue  ein  wünne  trut, 
du  scheener  danne  ie  küneges  brät, 
du  liljen  krut, 

du  blüender  rösen  tolde, 
5   du  brinnder  stern,  du  brinnder  man, 
ob  allen  bilden  wol  getan, 
du  blüender  plan 
lieht  under  sunnen  golde, 
wiz  als  ein  snfc,  blanc  als  ein  swan, 
10   var  sam  der  butten  blüete, 

ganz  als  eins  wilden  ebers  zan, 
s6  bist  du  rdseblnender  stan; 
der  saelden  gan 
dir  got  von  siner  güete. 

24  Ob  aller  tugende  ein  süeziu  tugent, 
du  jugent  an  ende  in  blüender  jugent, 
des  st  wol  mugent 

diu  lop  ze  liebte  bringen, 
5    die  himele  und  der  himele  kint 
und  alle  die  mit  gote  sint. 
jä  sint  si  Mint 
an  allen  guoten  dingen, 
die  dine  süezen  werdekeit 
10    niht  erent  innecliche, 

die  got  an  dich  dä  hät  geleit 
mit  manger  hohen  wirde  breit, 
daz  von  dir  seit 
manc  herze  tugende  riebe. 

25  Vol  aller  gnade  ein  reinez  vaz, 
der  staeten  tugent  ein 
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ein  Spiegelglas 

der  wanne  diu  sich  wunnet, 
5   da  heües  and  gelückes  rät, 
des  heüegen  geistes  minnesät, 
an  fröner  stat 
din  bilde  wart  gebrunnet, 
dar  in  der  lebende  gotes  degen 
10   von  himele  nider  dräte 

sam  üf  die  bluomen  süezer  regen; 
so  süezer  senfte  künde  er  phlegen 

bi  dir  fruo  unde  spate. 

26  Manä,  reiniu  werdekeit, 
swaz  man  dir  singet  oder  seit, 
daz  ist  gemeit, 

lieplich  vor  allem  sänge; 
5   ez  tnot  den  lip  die  sele  vrö, 
ez  lüftet  sinne  herze  b6, 
nu  sus  nu  sö, 
mit  süezem  anegange; 
ez  blüejet  schöne  in  bluomen  wis 
10   in  herzen  und  in  mnote. 
du  bist  sö  gar  ein  paradis, 
der  wünne  ein  biüendez  rösen  ris, 
der  saelde  ein  pris, 
der  gnäde  ein  wünsehelruote. 

27  Got  hat  dir  siben  hande  kleit 
an  dinen  reinen  lip  geleit: 

daz  wirt  geseit 
wie  diu  geschaffen  wären. 
5   daz  eine  kiusche  was  genant; 
daz  ander  tugent  ist  uns  erkant; 
daz  dritte  gewant 
genant  was  wol  gebären; 
daz  Vierde  kleit  daz  ist  dömuot, 
10   daz  fünfte  erbärmde  reine, 
daz  sehste  staitiu  triwe  guot, 
daz  sibende  zuht,  der  ören  bluot, 
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diu  dich  bebuot 

hät  gar  vor  allem  meine. 

28  Eilf  bände  kusche  hat  dm  Up 

die  nie  gewan  noch  maget  noch  wip: 
die,  frowe,  trip 
ze  sagenne  dz  minem  munde. 
5   kiusch  ist  din  seben,  din  angesiht; 
kiusch  din  gehoerde  in  aller  phliht; 
din  rede  was  niht 
wan  kiusch  ze  aller  stunde; 
kiusch  was  din  maz,  kiusch  was  din  tranc ; 
10    kiusch  wären  dioe  sinne; 

kiusch  was  din  herze  und  din  gedanc; 
kiusch  din  gebären  und  din  ganc: 
da  von  dir  dranc 
ze  herzen  gotes  minne. 

29  Du  sunne,  ein  mane,  ein  tac,  ein  stern, 
der  vater  wolte  niht  enbern, 

er  wolte  wern 
din  Crist  ze  einer  muoter: 
5    zem  herzelieben  kinde  sin, 

daz  uns  birt  leben  und  lehens  schin, 
bröt  unde  win, 
die  kiusche  din  behuoter, 
daz  diner  bernder  tugende  zwi  . 
10   nie  stinde  dorn  beruorte; 

sin  brinndiu  minne  was  dir  bi, 
diu  dich  tet  alles  wandels  vri; 
ein  golt,  niht  bli, 
wie  dich  diu  sielde  ftiorte! 

Du  reiner  Üp  üz  höher  art, 
nie  frowen  lip  s6  reine  wart, 
sä  trut,  sö  zart, 
alsam  din  lip,  der  höre. 
Maria,  bernder  eren  zwi, 
gewihtez  templum  domini, 
der  dir  ie  bi 

was  unde  ist  iemer  m£re, 
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da  bernder  fröude  ein  anevanc, 
10    du  seiden  anegenge, 

diu  goteheit  in  din  herze  dranc 
dar  an  uns  allen  wol  gelanc: 
des  hästn  danc 

die  breite  und  oueh  die  lenge. 

31  Dir  spriche  ichz  beste  daz  ich  kan. 
nie  muoter  reiner  kint  gewan 

noch  kint  gewan 
ein  muoter  nie  sö  reine. 
5    er  seliete  sich  da  ndch  er  was; 
sin  reiniu  goteheit  üz  erlas 
daz  reinste  vaz 

von  fleische  und  ouch  von  beine 
daz  muoter  ie  ze  herzen  truoc 
10   enzwischen  himel  und  erde, 
an  dir  lac  alles  des  genuoc 
des  man  ze  tugenden  ie  gewuoc; 
diu  sselde  sluoc 
dich  an  von  hdhem  werde. 

32  Du  wahsdez  liep  für  alle  dol, 
du  triutinne  aller  gnaden  vol, 
ja  ist  niemen  wol 

von  herzen  wan  dem  einen 
5   der  rehte  erkennet  wer  da  bist 
und  dinen  sun,  den  werden  Crist, 
der  alle  vrist 

uns  gnade  kan  erscheinen, 
dem  iuwer  süeze  ist  unerkant, 
10   derst  witewe  unde  weise, 

und  dienten  im  joch  elliu  lant: 
s6  vil  ist  gnäde  an  iuch  gewantj 
ir  sint  ein  baut, 
ein  turn  vor  aller  freise. 

33  Du  bist  ein  bebt,  ein  anevanc 
des  lebenden  lebens  An  allen  wanc; 
vor  dir  uns  twanc 

diu  gnadelöse  vorhte 
5   unz  daz  din  bernder  sunncn  schin 
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uns  hät  mit  deme  liebte  diu 
die  vinsterin 
vertriben,  da  bimelporte. 
du  entslüzze  uns  der  genäden  tor, 
10   daz  leider  alze  lange 

uns  armen  was  beslozzen  vor; 
da  hülfe  uns  an  dem  rehten  spor: 
des  vert  enbor 
din  lop  mit  süezem  sänge. 
34       Dich  Ären,  frowe,  sa;lde  birt 
diu  bernde  stunde  niemer  erwirt: 
er  saelic  wirt, 
si  sseligiu  wirtinne, 
5    die  dich  ze  herzen  künnen  laden 
in  daz  geminnete  minnegaden; 
die  müezen  baden 
in  unzallicher  minne. 
dich  ereu  minne  machen  kan 
10   an  zamen  unde  an  wilde; 

dich  Ären  minnen  tuot  den  man 
dem  minne  nie  ze  herzen  bran: 
so  lobesan 

du  bist  in  wibes  bilde. 

35      Dich  eren,  frowe,  flieget  daz 
daz  man  dir  tr«ge  wirt  gehaz 
und  daz  man  laz 
wirt  gegen  übeler  sünde; 
5   dich  eren,  frowe,  daz  ist  kunst 
die  niht  verderbet  kein  Ungunst 
noch  diep  noch  brunst 
noch  keines  wäges  ünde  5 
dich  eren,  frowe  erlinden  kan 

10    diu  fiinseherten  herzen; 

dich  eren,  frowe,  tuot  den  man 
und  ouch  daz  wip  untugende  än 
und  verre  dan 
von  aller  sünde  smerzen. 

Si      Dich  eren,  frowe,  beten  tuot 
verstabten  munt,  verzagten  muot, 
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daz  kalte  bluot 
des  herzen  bitzen  snoze; 
5   dich  Ären,  frowe  lÄren  kan 
die  sünde  miden  manegen  man 
des  herze  bran 
in  wallnder  sünde  unmuoze; 
dich  Ären,  frowe,  dest  ein  zw! 
10    dar  an  diu  sselde  blüejet; 

und  ouch  daz  gote  iht  liebers  si 
diu  wizzende  ist  mir  vaste  bi: 
got  tuot  in  vri 
der  helle  diu  da  brüejet. 

37  Dich  Ären,  frowe,  swer  daz  tuot, 
dem  giuzet  got  in  sinen  muot 

der  minne  bluot: 
du  bist  so  rehte  reine. 
5    swer  dich  hie  lobet,  der  Äret  in 
und  sinen  höhen  gotes  sin; 
Äst  ein  gewin 

ein  minne  und  ein  gemeine, 
ein  steter  wille  und  ein  gewalt, 
10    ein  nein,  ein  jä,  ein  minne, 

und  wirt  daz  niemer  umbe  gevalt, 
wan  ez  ist  Äweclich  gestalt: 
des  wirt  gezalt 
din  lop  von  manegem  sinne. 

38  Nu  lobe  dich  hiut  wip  unde  man 
und  swaz  von  muoter  libe  ie  kan, 
wild  unde  zan, 

mit  lobender  wirde  untrAge; 
5    sö  lobe  dich  hiut  swaz  lebendes  lebe 

und  in  dem  himeltouwe  strebe, 

vliez  oder  swebe 

in  walde,  in  wildem  wage; 

hiut  lobe  dich  aller  Sternen  schin 
10    der  mftee  und  ouch  diu  sunne; 

hiut  loben  dich  d'elemente  din; 

hiut  müezestu  gesegenet  sin, 
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da  fröunder  win 

und  aller  gnade  ein  brunne. 

39  Hint  lobe  dich  got  der  dich  gesebuof 
und  lieplich  aller  herzen  ruof 

beert  unde  ir  wuof, 
ir  fröude  and  oach  ir  swaere; 
5   hiat  loben  dich  aller  engel  schar 
and  aller  himelscben  megde  gar; 
hiat  n einen  din  war 
mit  lobe  die  marteraere; 
hiat  loben  dich  gewihten  schrin 
10   die  liebten  himel  schoene 
und  alle  die  dar  inne  sin, 
die  trdne  und  oach  die  cherubin, 
die  seraphin, 
und  aller  engel  deene. 

40  Hiut  lobe  dich,  sueziu  reinekeit, 
swaz  ie  den  tot  durch  got  geleit; 
hiut  si  geseit 

dir  lop  vou  allen  zungen; 
5    hiut  lobe  dich,  blüendez  rösen  ris, 
der  kiuschen  megde  höher  vliz; 
hiut  si  din  pris 
durch  al  die  werlt  gesungen; 
hiut  Ären  dich  gesegenten  hört, 
10   dich,  fröndenberndiu  wünne, 
die  hie  da  sin,  vor  gote  dort; 
hiut  si  dins  süezen  lobes  wort 
höh  über  bort 
gelobet  von  allem  künne. 

41  An  swem  sö  vil  der  saelde  lit, 
der  mac  sich  vröuwen  ze  aller  zit 
in  widerstrit, 

als  an  dir,  vrowe  reine. 
5   an  dir  lit  al  der  Werlte  heil 
und  aller  himel  ein  michel  teil; 
est  allez  geil 
von  diner  minne  aleine. 
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du  braehte  uns  wider  den  lebenden  scbfn 
tO   mit  diner  reinen  güete 

den  uns  verlds  der  helle  grin: 

des  solt  du,  vrowe,  in  yröuden  sin; 

daz  herze  din 

sol  sweben  in  höchgemüete. 

42  Vil  reiniu  muoter,  nu  wis  vrö, 
sit  dich  gebflehet  bäi  also 

sö  rehte  hö 

din  kint  daz  saeldenbaere. 
5    du  solt  in  neigenden  frönden  leben ; 
dn  solt  in  richer  wü'nne  sweben: 
dir  ist  gegeben 
ein  leben  än  alte  swaere. 
daz  reine  kiusche  bilde  din 
10    sol  in  der  wü'nne  blüete 

An  ende  in  allen  frö'uden  sin: 
ez  hat  der  lebenden  sannen  schin 
dich  eren  schrin 
erweit  zer  höchsten  güete. 

43  Na  fröa  dich,  aller  vrowen  pris, 
nu  fröu  dich,  wünne  paradis, 

nu  fröu  dich,  ris 
der  schoenen  rösen  blüete. 
5    nu  fröu  dich,  frowe,  wunnesan, 
nu  fröu  dich  daz  dich  rüefet  an 
wip  unde  man 
durch  dine  hdhen  guete. 
nu  fröu  dich  daz  du  hdst  gemein 
10   mit  gote  an  grözen  dingen: 

din  jÄ  sin  jä,  din  nein  sin  nein, 
An  ende  hellent  ir  enein ; 
gröz  unde  klein 
wil  er  dir  Vollebringen. 

44  Nu  fröu  dich  daz  du  bist  genant 
diu  höchste  in  himel  übt  elliu  lant 
und  dir  bekant 

sint  aller  engel  süeze. 
5   nu  fröu  dich  daz  du  bist  betaget 
Z.  F.  D.  A.  IV.  34 
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zen  boehsten  frouden,  sö  man  saget; 
nu  frött  dich,  maget, 
der  sunnenheizen  grueze 
die  dir  sint  ze  allen  ziten  kunt 
10   von  manegen  reinea  herzen; 
nu  fröu  dich  aber  tüsentstunt 
daz  du  wirst  oiemer  möre  wunl 
noch  ungesunt 
von  keiner  slahte  smerzen. 

45  Nu  fröu  dich  daz  du  bist  erkorn, 
daz  du  solt  stillen  gotes  zorn, 

der  dä  geborn 
wart  uns  von  dinein  libe. 
5    nu  frön  dich  daz  der  lebende  Crist 
din  kint  din  got  din  schopfer  ist 
und  daz  du  bist 
ein  spiegel  aller  wibe. 
nu  fröu  dich  daz  din  minnebluot 
10   von  herzenberndem  leide 

enbunden  h£t  vil  menegen  muot 
der  bran  in  leide  alsara  ein  gluol. 
nu  fröu  dich,  guoA, 
der  güete  ein  ougenweide. 

46  Nu  fröu  dich  daz  unmiltekeil 
die  dine  milte  nie  versneit. 

du  waire  bereit 

ze  gebenne  swer  es  gcruochte. 
5    du  ga3be  den  nackenden  die  wät 
und  t»te  in  menegen  guoten  rä\. 
geschriben  atät, 
swer  dine  gnade  suochte, 
daz  dem  nie  helfe  wart  verzigen 
10   von  dir  durch  gotes  öre: 

des  ist  din  lop  sö  höhe  gestigen 
daz  ez  kan  uiemeu  übersigeft? 
des  wirt  geoigen 
dir  üf  genäde  söre. 

47  Nu  fröu  dich,  reiniu  vrowe  zart« 
daz  nie  din  lip  bewollen  wart 
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von  keiner  art 
an  herzen  noch  an  sinne: 
5    des  mahtn  söre  vröuwen  dich, 
wan  ez  ist  s&re  lobeüch. 
sich,  frowe,  sich, 
waz  got  der  edelen  minne 
dir  in  din  reinez  herze  göz 
tO    und  in  din  rein  gemüete! 

dä  von  du  niender  hast  genöz 
wan  einen  der  genözelös 
ist  und  so  gröz 
an  Ären  bernder  blüete. 

48  Nu  fröu  dich,  süeziu  zuckerwabe, 
daz  dir  got  Gabrielen  abe 

der  gotes  habe 
-mit  höher  wirde  sante; 
5    daz  er  dir  kunte  sinen  gruoz 
der  iemer  süeze  wesen  muoz : 
liht  was  sin  fuoz, 
snell  er  zuo  dir  gerante. 
'dich  grüeze  got!  genäden  vol 
10    sö  bistn,  maget  reine. 

din  lip  in  fröude  enphähen  sol: 
dar  umbe  habe  enheine  dol; 
ez  kumet  dir  wol 
und  aller  Werlte  gemeine.' 

49  Nu  fröu  dich,  fröude  bernder  rat, 
daz  dir  der  lebenden  saelde  sät 
mit  reiner  tat 

got  in  din  herze  sAte. 
5    nu  fröu  dich,  vrönez  paradis, 
daz  er  in  türteltüben  wis, 
din  süeze  ämis, 
von  himele  nider  drate 
durch  daz  vil  beilege  öre  din 
10    alunder  dine  brüste: 

dä  von  du  muost  gesegenet  sin. 
ach  aller  engel  künegin, 
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waz  birt  din  schin 

der  wunderbernden  liiste! 

50  Nu  fröu  dieh  daz  daz  herze  diu 
enzunte  des  heilegen  geisles  schin: 
dä  von  du  sin 

muost  iemer  saeldenbaere. 
5    nu  fröu  dich,  lebendez  beil  be taget, 
daz  du  gebaere  #  maget 
gar  unverdaget 
belibe  Än  alle  swaere. 
nu  fröu  dich,  reiniu  reinekeit, 
10    daz  du  mit  reine  enpbienge 
und  in  gebaere  än  allez  leit; 
daz  manec  zunge  machet  breit, 
swar  wirt  geseit 
daz  ez  dir  wol  ergienge. 

51  Nu  fröu  dich,  liehter  sunnen  schin, 
daz  die  gesegenten  brüste  din 

daz  kindelin 

des  lebenden  gotes  sougten. 
5    nu  fröu  dich  daz  dir  waren  bi 
von  frömeden  landen  künege  dri, 
hei*  unde  vri, 
die  dir  ir  minne  erougten 
an  dem  gewihten  kinde  din 
10    daz  si  mit  gäbe  sAhen. 

nu  fröu  dich  daz  des  Sternen  schin 

si  wiste  hin  zcn  eren  din. 

ach  eren  sehr  in, 

waz  eren  si  dir  jähen ! 

52  Nu  fröu  dich,  reiner  rouoter  barn, 
daz  du  sseh  üf  ze  bimele  varn 

als  einen  arn 
Jesum  den  du  gebaere. 
5   nu  fröu  dich  daz  er  menegen  segen 
dir  gaebe  under  den  selben  wegen, 
der  suoze  phlegen 
din  künde  wol  vor  swaere. 
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nu  fröu  dich  daz  du  saehe  daz 
10   wie  in  die  lüfte  enphiengen, 
wie  minneclich  An  allen  haz 
er  üf  der  winde  vederen  saz, 
wan  er  got  was 
dem  si  engegen  giengen. 

53  Nu  fröu  dich,  iemer  berndez  leben, 
daz  du  solt  helfen  urteil  geben 

dä  man  siht  streben 
vil  manegen  jämmerlichen 
5   an  deme  zorneclichen  tage, 
sö  got  mit  grusenlicher  klage, 
mit  grimmer  sage, 
den  armen  und  den  riehen 
tuot  sine  hären  wunden  kunt, 
10   frisch  und  von  bluote  niuwe, 

der  er  wart  durch  uns  armen  wunt; 
des  meneger  wirt  ungesunt: 
owö  der  stunt, 

- 

ow£  der  seneden  swaere! 

54  Ich  hän  gelobet  die  muoter  din, 
vil  süezer  Krist  und  herre  min, 
der  Ären  schrin 

in  dem  du  mensche  würde: 
5   nu  wil  ich  ouch  dich,  herre,  loben, 
tat  ich  des  niht,  sö  künde  ich  toben, 
du  swebest  oben 
ob  aller  Ären  bürde, 
sibenstunt  an  dem  tage  sol 
10    dir  lop  von  mir  erklingen: 

diu  wirde  zimt  dir,  herre,  wol, 
wan  du  bist  aller  tugende  vol; 
leitliche  dol 

kanstu  von  herzen  dringen. 

55  In  dinem  namen  sö  lobe  ich  dich 
daz  du,  herr,  ie  geschüefe  mich; 
alsus  lob  ich 

dich,  minneclicher  keiser. 
5    so  lobe  ich,  herre,  daz  du  bist 
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ein  warer  got,  ein  waerer  Krist, 

und  niht  enist 

an  dinem  bilde  heiser. 

ez  ist  an  allen  tilgenden  klär, 
10   dnrchliuhtic  unde  reine; 

da  ist  wandels  an  nibt  umbe  ein  bar 

ez  ist  rebt  siebt  unde  war 

und  offenbar 

und  alles  valsches  eine. 
56      Ich  lobe  dich,  vater,  herre  Krist, 

daz  dir  sö  rasere  der  sünder  ist; 

du  gist  im  vrist 

vil  lange  üf  bezzerunge. 
5   sö  si  gelobet  naht  unde  tac 

din  lop,  daz  mich  yil  armen  sac 

gein  dir  enmac 

verteilen  menschen  zunge. 

wan  dir  sint  elliu  herzen  kunt 
10    und  offen  allez  tougen, 

du  weist  daz  mer  unz  üf  den  grünt 

und  allez  daz  ie  menschen  munt 

ze  keiner  stunt 

gesprach)  dAst  äne  lougen. 

57  Sö  lobe  ich,  herre,  dinen  töt, 
der  in  vil  strengebernder  not 
uns  helfe  böt 

und  uns  vil  armen  löste 
5   von  iemer  wernder  brinnder  brunst 
dä  jämer  ist  und  jamers  gunst 
sö  * 

der  uns  sö  tiure  tröste, 
des  sol  dich  loben  swaz  äten  habe 
10   mit  höher  wirde  und  öre, 

wip  unde  man,  kint  unde  knabe, 
dar  nach  swaz  fliege  fliez  unt  trabe, 
kriech  unde  snabe, 
än  ende  und  iemer  mere. 

58  Got,  aller  güete  ein  anevanc, 
tief  unde  hö,  breit  unde  lanc: 


Digitized  by  Google 


GOTTFRIEDS  LOBGESANG 


535 


si  kan  gedanc 

suez  in  dem  herzen  machen; 
5   si  flinzet  uz  der  minne  laut; 
vil  wol  im  dem  st  wirt  erkant! 
dem  muoz  zehant 
sin  herze  in  fröiden  lachen: 
swaz  im  diu  werlt  ze  leide  tuol 
10   daz  ist  im  gar  ein  wünne; 

sö  suoze  enzündet  im  den  muot 
din  süeziu  brinndiu  minnegluot; 
du  bist  sö  guot 
ob  allem  menschen  künne. 

59  Du  bist  din  sende  siiezekeit 
die  man  vor  senfte  unsanfte  treit, 
und  herzeleit 

wart  nie  solicbez  mere 
5   alsam  diu  senfte  süeze  diu; 
ez  ist  ir  wünnebernder  scbin 
für  senden  pin 
ein  saelde  richiu  lere, 
doch  kam  din  süeze  niender  hin 
10   wan  in  diu  reinen  herzen: 
dä  birt  si  wünnebernden  sin 
und  ziuhet  alle  gnade  drin 
und  der  gewin 
vertribet  grimmen  smerzen. 

60  Du  küel,  du  kalt,  du  warm,  du  heiz, 
und  aller  saelde  ein  umbekfeiz, 

der  dich  niht  weiz 

wiest  dem  sö  rehte  swaere! 
5   im  ist  der  tac  eins  jftres  lanc, 

im  gruonet  selten  sin  gedanc, 

erst  äne  wanc 

gar  aller  fröiden  laere. 

du  bist  sö  gar  des  herzen  schin 
10    ein  fröidebernder  sunne, 

ein  herzeliep  für  senden  pin, 

für  triure  ein  fröide  voller  schrin, 
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den  geraden  sin 

für  durst  ein  lebender  braune. 

61  Liep  unde  liep,  liep  unde  zart, 
nie  liep  sö  liep  eim  liebe  wart; 
da  bist  von  art 

liep  allen  reinen  bilden. 
5   dich  minnent  megde,  süezin  wip,  4 
und  manio  tugeuthaf'ter  Up: 
dä  von  vertrip 
swaz  uns  dir  welle  wilden, 
dich  minnet  erde  und  ouch  daz  mer, 
10   fiur,  luft  und  ouch  die  winde, 
die  himele  und  allez  himelber; 
sus  gistu  blüender  bluomen  ber 
än  alle  wer 
dim  liebsten  ingesinde. 

62  Vil  maneges  reinen  herzen  trat, 
vil  manger  reiner  mägde  brüt, 
liebt  unde  lut 

in  ir  getrütem  sinne, 
5   dich  triutet  manic  edelcr  umot, 
dich  triutet  herze  und  herzeMuot, 
du  bist  sö  guot 
ze  triutenne,  trutminne. 
dich  triutet  aller  Sternen  schin, 
10   der  mäne  und  ouch  der  sonne, 
dich  triutent  d'elemente  din; 
waz  möhte  baz  getriutet  sin? 
kein  triutelin 
sam  du  getrüter  brunne  I 

63  Du  voller  mäo,  du  voller  stern, 
wer  möht  din  iemer  stunde  enbern? 
der  tugende  gern 

kan  unde  süezer  minne, 
5   der  muoz  din  inneclichen  gern, 

wan  du  kanst  wunder  wünnen  wem; 

du  bist  ein  stern 

in  herzen  unde  in  sinne  * 
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da  eriiahtest  daz  nie  sannen  schin 
10   noch  stern  erliahten  künde, 
sö  miite  ist  diner  minne  win, 
swem  er  kumt  in  daz  herze  sin, 
des  herzen  scbrin 
wirt  fröiden  vol  von  gründe. 

64  Du  manges  herzen  minnebant, 
du  brinndiu  minne  übr  eiliu  lant, 
ez  wart  bekant 

nie  lieberz  üf  der  erde. 
5    din  liep  in  lebendem  liebe  lebet: 
eiä,  wol  im  swer  dar  nach  strebet! 
des  herze  swebet 
in  wünneberndem  werde, 
du  blüejest  in  dem  reinen  muot 
10   als  in  der  liehten  ouwe 

ein  bernder  boom  scboen  unde  guol 
lachende  sine  blüende  bluot 
blüejende  tuot 

üf  gegen  dem  morgen touwe. 

65  Tief  ist  des  wilden  meres  grünt: 
noch  tiefer  tüsenthundertstunt 

(daz  ist  uns  kunt) 
ist  din  erbermde  reine. 
5   si  reichet  von  den  Sternen  abe 
unz  üf  die  grundeldsen  habe; 
si  ist  ein  wabe 
des  lebenden  bonges  seine; 
si  fliuzet  fliuget  unde  gAt 
10   dur  mangiu  wildiu  wunder. 

du  bist  ein  visch  unz  üf  den  grät; 
din  süeze  wandels  niht  enbät ; 
du  bist  ein  sät 
durfrühtic  obe  und  under. 

66  S6  lobe  ich  dich,  vil  süezer  got, 
daz  alsö  reine  ist  din  gebot 

An  allen  spot, 
sö  staete  und  so  getriuwe. 
5   s6  lobe  ich  dich  daz  du  bist  dä 


538  GOTTFRIEDS  LOBGESANG 

swa  man  din  gcrt,  verr  unde  nä, 
und  daz  dir  gä 
ist  nach  des  menschen  rittwe. 
s6  lobe  ich  daz  du,  süezer  Krist, 
10   versuchtest  nie  den  armen: 
din  heilic  öre  entslozzen  ist 
gein  siner  stimme  zaller  vrist, 
wan  du  der  bist 
der  sich  dä  kan  erbarmen. 

67  Sit  daz  du,  berndiu  minnebluot, 
bist  alsö  tugentrich  gemuot 

und  alsö  guot 
daz  dine  bernden  gtiete 
5    mit  rede  nie  volenden  kan 

der  enge!  dort,  hie  wip  noch  man, 
swie  vil  wir  han 
gemüejet  diu  gemüete, 
ouch  zimet  wol  daz  ich  dir  sage 
10    ein  lop  durch  dine  minne 

daz  blüejende  in  die  werft  ertage 
und  ez  den  besten  wol  behage, 
än  alle  klage, 
in  herzen  unde  in  sinne. 

68  Du  bist  diu  erbarmherzekeit 
diu  höhe  uf  in  den  himel  treit 
und  überbreit 

des  wilden  meres  breite; 
5   ir  tief  ahgründe  ist  ane  grünt, 
ir  lenge  wart  nie  menschen  kunt, 
swie  maneger  sinnt 
man  ie  dä  von  geseite; 
ir  gnäde  niender  ist  sö  smal 
10   daz  ir  diu  werlt  geliche; 
ir  triuwe  diu  ist  äne  zalj 
ir  minne  füllet  berc  unt  tal 
in  maneger  wal 
durch  elliu  künicriche. 

69  Du  bist  genant  daz  lebende  heil 
daz  dur  uns  wart  dem  tdde  veil; 
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da  taete  uns  geil 
mit  dime  herzen  söre; 
5   da  froitest  uns  mit  diner  not; 
da  lieze  uns  leben  und  tage  t6t: 
die  triawe  erbdt 
nie  mensche  menschen  mßre. 

A 

sit  daz  Adäm  von  diner  hant 
10    gebildet  wart  von  erden, 

son  wart  nie  höher  triawe  erkant 
noch  niemer  wirt$  däst  unerwant: 
des  wirt  gesant 
dir  lop  ze  bimel  von  erden. 

70  Du  bist  gesungen  und  geseit 
daz  lamp  daz  unser  sünde  treit, 
daz  dur  uns  leit 

mit  willen  alze  verre. 
5   wir  wärn  dir,  herre,  gar  ze  trut; 
du  spien  din  golt  an  blöze  bül ; 
wit  unde  lüt 
erschal,  getriuwer  herre, 
diu  reine  staete  minne  din, 
10   diu  süeze,  un wandelbare, 
des  müezestü  gesegent  sin, 
du  reiner  herzen  sunnen  schio, 
du  lebender  win, 
du  fröide  in  rehler  swaere. 

71  Du  bist  genant  der  guote  got 
än  des  gewalt,  än  des  gebot, 
än  allen  spot, 

nie  niht  enkunde  werden. 
5    ez  loafe,  ez  klinne,  ez  sliche,  ez  strebe 
•  ez  rinne,  ez  flieze,  ez  swebe, 
swaz  inder  lebe 
enzwischen  himel  und  erden, 
der  aller  leben  ist  dir  bekant, 
10    dien  allen  birstu  spise, 

der  aller  leben  stat  unverwant 
in  diner  goteliohen  hant: 


Digitized  by  Google 


■ 

540 


GOTTFRIEDS  LOBGESANG 


sus  ist  bekant 

diu  gnade  in  maneger  wise. 

72  Da  lebendez  bebt,  da  lebendez  heil, 
und  aller  saelde  ein  saslden  teil, 

wer  w«re  geil 
enzwiscben  himel  und  erde, 
5    enwser  din  minnebernder  muot 
der  aller  reiner  herzen  Muot 
ze  fröiden  tuot 
mit  minneclichem  werde? 
du  fröiwest  aller  engel  muot 
10    und  aller  menschen  sinne; 

swaz  iender  hat  bein  oder  bluot, 
ze  fröiden  ez  din  güete  tuot; 
du  bist  sö  guot, 
du  reiner  herzen  minne. 

73  Du  zallen  ziten  hast  zertän 
din  arme,  uns  armen  wiit  enpfau, 
swie  vil  wir  han 

getän  gein  diner  hulde: 
5    und  wellen  wir  ze  bulden  vän, 

die  sünde  dar  din  minne  Un, 

so  wiltu  uns  bän 

unschuldic  unser  schulde. 

du  bist  so  guot,  s6  rehte  guot, 
1 0    sö  guot  ob  aller  güete ; 

din  güete  lebendiu  wunder  tuot, 

si  bringet  dar  zuo  töten  muot 

daz  her n diu  bluot 

swirt  üz  des  herzen  blüete. 

74  Dich  minnebernde  minnebluot, 
dich  minnet  sin,  dich  minnet  muot, 
dich  minnet  guot, 

■ 

des  reinen  herzen  güete, 
5    dich  minnet  lip,  dich  minnet  leben, 
diu  söl  die  man  siht  drinne  streben, 
wan  du  kanst  sweben 
ob  aller  minne  blüete. 
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des  bistu  min  De  minnden  bi 

10  * 

♦ 

den  minne  minnden  wandels  fn, 

swie  vil  der  si, 

den  flinzestu  ze  mnote. 

75  Du  bist  der  minne  ein  anevanc, 
noch  niemer  mer  ein  abeganc; 

du  bist  ein  sanc 
des  niemer  stunde  verdriuzet. 
5    wan  minnet  dich  mit  werdekeit, 
tief  unde  hoch,  wit  unde  breit, 
än  allez  leit, 
din  minne  verre  fliuzet. 
wan  minnet  dich  für  win,  für  brAt, 
10    für  golt,  für  edel  gesteine; 

wan  minnet  dich  für  scharl&t  röt; 
wan  minnet  dich  unz  üf  den  tot: 
und  tuot  daz  nöt; 
du  bist  sd  rehte  reine. 

76  Du  bist  der  brinnden  minne  fluz 
der  minnde  giuzet  manegcu  guz 
und  süezen  duz 

in  brinndiu  minndiu  herzen, 
5    und  süezest  in  sin  unde  muot 
alsam  daz  tou  die  bluomen  tuot; 
din  minndiu  bluot 
vertuot  in  allen  s merzen, 
diu  herzen  diu  din  bant  bekort, 
10    diu  müezen  sich  des  gesten 

daz  du  der  lebenden  minne  ein  bort 
bist  beidiu,  hie,  ze  himele  dort; 
dä  von  din  wort 
dir  blüement  dalre  besten. 

77  Got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kan  in  diu  herzen  minne  tragen 

und  kan  versagen 
unminne  ir  süezen  porte. 
5   got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
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kan  in  diu  herzen  schiene  tragen 
und  kan  dich  wagen 
mit  manegem  süezen  worte. 
got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
10   kan  herzen  fröide  machen. 

got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kan  rihten  üf  der  saeiden  wagen 
der  nns  sol  trage» 
dä  man  sol  iemer  lachen. 

78  Got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kan  trüren  dz  den  herzen  jagen 

und  kan  drin  tragen 
des  beilegen  geistes  minne 
5   got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
lert  dine  hären  marter  klagen 
und  IM  si  tragen 
ze  herzen  und  ze  sinne, 
got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
10   ist  wol  halp  himelriche. 

got  von  dir  reden,  got  von  dir  sagen 
lert  uns  ze  himelriche  jagen; 
ez  wart  nie  sagen 
sö  rehte  minnecliche. 

79  Got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen, 
dä  mite  wirt  diu  sünde  erslagen, 

und  kan  verjagen 
den  tievel  in  die  helle. 
5    got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kan  dinen  höchsten  trdst  bejagen 
und  kan  zuo  tragen 
dem  herzen  guot  gevelle. 
got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen, 
10    ist  wünne  ob  aller  wünne; 

ez  tuot  daz  herze  in  fröiden  wagen, 
die  reinen  sele  nach  dir  klagen: 
sö  schöne  erlagen 
kanstu  menschlichem  künne. 

80  Got,  von  dir  reden  kan  riuwe  geben 
und  leiden  elliu  valschen  leben; 
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sö  sieht,  sö  eben, 
sö  gftt  din  wort  daz  reine. 
5   ez  duldet,  minre  valschen  mnot 
danne  daz  mer  die  sünde  tuot; 
sö  reinen  mnot 
birt  ez,  daz  wandels  eine, 
got,  von  dir  reden  birt  reinen  sin 
10   und  kiuschez  höchgemnete 

und  jaget  den  tievel  von  uns  hin; 
des  ich  vil  wo\  versinnet  bin: 
ez  ist  gewin 

der  iemer  wernden  güete. 

81  Got,  von  dir  reden  birt  gnaden  vil 
und  ist  daz  aller  liebste  spil 

daz  ich  wol  wil 
für  elliu  spil  flörieren. 
5    ez  kan  dem  libe  wänne  geben 

und  tuot  die  sfile  in  fröiden  sweben; 
Up  unde  leben 
kan  ez  mit  fröiden  zieren, 
swa  sich  geseüent  zwene  od  dri 
10   in  diner  süezen  minne, 

den  bistu,  herre,  enmitten  bi 
mit  diner  bernden  gn&den  zwi 
und  tuost  si  fri 
von  wandelberudem  sinne. 

82  Da  bist  des  reinen,  herzen  spil; 
ez  hat  dich  also  dicke  ez  wil; 

du  birst  sö  vil 

der  minne  in  manegem  siune. 
5   wan  hät  dich  bie,  wan  hät  dicb  da, 
wan  hat  dich  bi  verr  unde  nä, 
nu  aber  sä, 

mit  herzesüezer  minne. 
du  bist  daz  aller  liebste  trüt 
10   daz  ougen  ie  gesähen  ; 

zem  herzen  in  dur  ganze  hüt 
gästu  ze  diner  kiuschen  brüt; 
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lieht  undc  lüt 

sol  man  dir  liebe  nähen. 

83  Des  edelen  menschen  reiner  muot 
mac  gerne  sin  kinsch  unde  guot, 
sin  herzebluot 

mac  gerne  wesen  reine 
5    dar  dich,  vil  reinez  herzebluot; 
du  bist  s6  rein,  du  bist  so  guot, 
s6  wol  behuot 
vor  allem  valschen  meine, 
mit  rehter  reinekeit  enpfie 
10    dich  diu  von  herzen  reine; 
reinez  gebern  an  dir  ergie; 
daz  seiher  reine  wart  noch  nie 
üf  erde  albie 

noch  flf  dem  himel  gemeine. 

84  Ach  bluomen  richez  bluomen  krut, 
acb  kiuscher  herzen  sundertrüt, 

ach  süeziu  brät, 
ach  minneclichiu  minne, 
5   ach  herzecliebez  herzen  bluot, 
ach  güete  ob  aller  güete  guot, 
ach  edeler  mnot, 
geblüemet  uz  und  inne, 
ach  siieze  anblic,  ach  süeze  an  sehen, 
10    ach  süeze  an  dich  gedenken, 
ach  süezez  von  dir  süeze  jehen, 
ach  süeze  dich  vil  suoze  an  spehen; 
din  süeze  an  sehen 
kan  sendiu  leit  verkrenken. 

85  Ach  reiner  s&le  siieze  Amis, 
ach  wie  wol  zimt  dir  höher  pris 
und  daz  man  fliz 

an  dir  der  tugenden  üebe ! 
5   ach  keisers  kint,  ach  küneges  barn, 
ach  s webender  ar  ob  allen  am, 
wie  wol  bewarn 
du  kanst  vor  sender  trüebe 
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die  dicb  dä  minnent  äne  wanc 
10   mit  lüterlicher  minne! 

ach  in  den  ören  süezer  sanc, 
ach  in  den  herzen  frö  gedanc, 
ach  harpfen  klanc, 
in  muote,  in  allem  sinne! 

86  Ach  gotes  kint,  ach  süezer  Krist, 
ach  herre  übr  allez  daz  der  ist, 
ach  der  du  bist' 

ein  sonne  engegen  dem  morgen, 
5    ach  siiezez  leben,  ach  süezin  zit, 
ach  volliu  fröide  an  allen  nit, 
waz  an  dir  lit 
der  saelden  anverborgen! 
ach  minneclicher  umbevanc, 
10    ach  voi  vriuntlicher  grüeze, 
ach  nie  kein  süeze  näher  dranc 
ze  herzen  noch  so  tiefe  ensanc 
än  allen  wanc 
alsam  din  berudia  süeze! 

87  Ach  herzen  trat  genäden  vol, 
ach  wol  und  iemer  märe  wol, 
ach  sender  dol 

ein  süeziu  arzenie, 
5    ach  herzen  bruch,  ach  herzen  nöt, 
ach  sendiu  triuwe  unz  üf  den  tot, 
ach  röse  r6ty 
ach  röse  wandels  vrie, 
ach  jugendiu  jugent,  ach  jugender  muot, 
10    ach  blüendes  herzen  minne 

ach  wahsdiu  tugent,  ach  wahsdez  guot, 

ach  redelichez  triubelbluot, 

ach  honeges  fluot 

in  muote,  in  allem  sinne ! 

88  Ach  wahsedez  liep  von  tage  ze  tage 
baz  unde  baz  än  alle  klage, 

ach  süeziu  sage 
dur  ören  in  diu  herzen, 
5   ach  gerader  ruowe  ein  guot  gemach, 
Z.  F.  D.  A.  IV.  35 
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ach  gar  für  send  in  leit  ein  lach, 
ach  klingder  bach 
für  durstebernden  smerzen, 
ach  schoeoe  antlntz,  wol  stender  mnnt, 
10    ach  reiniu  valken  ougen, 

ach  liep  unz  üf  der  s&le  grünt, 
da  tuost  din  liep  mit  liebe  wont! 
daz  ist  uns.kant, 
diu  rede  ist  Ane  lougen. 

89  Ach  brehender  sterne,  ach  brinnder  man, 
ach  glenzder  sunne  wol  getan 

dur  manegen  plän, 
ach  blüendiu  berndiu  heide, 
5    ach  ougen  vol,  ach  herzen  sat, 
ach  liep  dar  nie  kein  liep  getrat, 
♦ 

ach  richiu  ougenweide, 
ach  liep  aldä,  ach  liep  alhie, 
10    ach  liep  in  allem  sinne, 

ach  liep  daz  noch  kein  lieberz  nie 
erwuohs  in  menschen  herzen  iel 
nie  herze  enpiie 
in  sich  s6  liebe  minne. 

90  Ach  ieznnt  wol  und  aber  wol 
und  iemer  wol  an  allen  dol, 

du  bist  s6  vol 
der  wünnebernden  wiinne! 
5    ach  zuckersüezer  honecsein, 
ach  rein  ob  allen  dingen  rein, 
acb  Ane  mein, 
ach  rein  ob  allem  künne ! 
ach  rein  ist  er,  ach  rein  ist  si, 
10    ach  sselic  sint  si  alle 

die  dich  dä  minnent,  eren  zwi; 
ach  swaz  in  wont  der  seiden  bi! 
ach  daz  si  fri 
sint  vor  dem  helle  valle! 

91  Ach  iezunt  frö  und  aber  fr6 
mit  fröiden  h6  nu  sus  nu  sö 
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du  discm  und  dem  gemeine! 
5    acb  iezuut  guot  und  aber  guot 

und  iemer  guot,  s6  reiner  muotl 

s6  hät  din  bluot, 

din  lip,  din  s61e,  reine. 

ach  süezer  wunder  äne  swert, 
10    ach  sunder  fiur  brennxre, 

wol  im  swer  wunden  von  dir  gert! 

der  wirt  der  liebesten  gewert 

die  ie  der  hert 

getruoc;  daz  ist  gewaere. 
U2       Ach  aller  arebeit  ein  lön, 

in  leide  ein  fröidebernder  dön, 

ein  bernder  b6n 

der  alle  genäde  bringet, 
5    ach  zeller  alier  arebeit 

die  durch  dich  ie  der  mensche  leit, 

ach  miltekeit 

diu  alle  swaere  ringet, 

ach  wiser  man  der  nie  vergaz 
10   der  dir  ie  bot  kein  ere, 

ach  künec  der  ie  zeinander  las 

daz  guot  durch  guot,  daz  übel  dar  haz, 

ach  Spiegelglas 

der  luterlichen  l£re  ! 
93      Ach  rein  ein  tugent,  ach  rein  ein  vaz, 

ach  kiuscher  ongen  Spiegelglas, 

ach  adamas 

der  bernden  tugende  güete, 
5    ach  wünnebernder  &ren  tac, 
ach  sselde  diu  sich  nie  verlac, 
ach  bismen  smac, 
ach  bluome  in  blüender  blüete, 
ach  himelriche  swä  da  bist, 
10   in  himele,  in  erde,  in  helle, 
ach  aller  liste  ein  Überlist, 
ach  vor  dem  niht  verborgen  ist, 

35* 
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ach  lieber  Krist, 

ach  süezer  redegeselle! 
94      Ach  tugcnt  alhie,  ach  togent  alda, 

ach  togent  üf  maneger  wilden  slÄ 

verre  unde  na, 

ach  tugent  in  allen  enden, 
5   ach  wol  gewizzniu  reinekeit, 

ach  güele  die  din  herze  treit! 

die  sinl  s6  breit 

deiz  nieman  kan  volenden. 

ach  vater  mnoter  unde  mäc, 
10   ach  bruoder  unde  swestcr, 

ach  ganzer  triuwe  ein  isaac, 

ach  äne  trac 

ein  friunt  hiat  als6  gester! 
ANMERKUNGEN . 

1  =  Meister  Getfrit  von  Strasburg  61  C.  1.  gottes  C. 
2.  iagen  des  herzen :  verbeftert  von  Bodmer.  3.  knnne  C. 
iagondea  C.       8.  beide  aus  beidu  gebefiert  C.       10.  gewibtun  C. 

2  =  62  €.  1.  höh  g.  C.  9.  si  ist  C.  11.  herzen  dis 
hohste  g.  C.       12.  vn  das  allerliebste  C. 

3  =  63  C.      2.  liebten  Bodmer:  übten  C.       17.  aber  C. 

4  =  64  C.       6.  der  ist  C.       schallen  C,  schatten  Bodmer. 
11.  der  ist  der  genaden  ein  ital  v.  C.       14.  gegen  C, 

5  =  65  C. 

6  =  66  C.       3.  der  tagen:  vergl.  Lachmann  su  den  Mb.  461,  2. 
4.  hatte  C.      8.  manigem  C.       11.  innan  C.       12.  bescblht  C. 
13.  des  ist  ab  ein  wiht  C.       14.  mis  C. 

7  =  67  C.  3.  der  genaden  C.  6.  dannc  C.  8.  mani- 
geo  C.  10.  dast  ane  C.  11.  dast  —  kl.]  das  onch  ich  dir  b. 
kl.  C.      12.  gegen  C. 

8  =  68  C.  3.  die  suln  C.  4.  ze  gotte  C.  9.  here  herr 
von  der  Hagen:  h're  C. 

9  =  69  C.  %  ob  zem  oder  »ein  undeutlich  C.  5.  m.  ane- 
gender  rcinigheit  C.  10.  Arein  räum  für  da»  fehlende  C.  die  tueke 
kann  eben  so  wohl  nach  maere  angesetzt  werden.  13.  14.  *wei  »ei- 
len leer  gclafsen  C. 

10  =  58  C.      8.  maniger  C. 

11  =  59  C.  4.  entsliesse  C.  6.  der]  dero  C.  gottes  C. 
8.  von  genaden  C.       10.  wünne  Hagen:  minne  C.       Ii.  si  ist  C. 
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12  =  1  27  (ohne  Überschrift),    60  C.  1.  neigent  BC. 

2.  nement  BC.  8.  mange  C,  manigem  B.  9.  neige  BC.  hei- 
ligen BC.  10.  ze  dem  BC.  singe  ß:  da  singe  C.  11.  mo- 
ter  B.      gesengent  mvzi  B.       14.  guoter  C. 

13  =  2  B.      3.  grvuez  B.       5.  mvte  27.      6.  himel  B. 
9.  morgen  rot  27. 

14  =  3  tf.  1.  Dü  reine  vns  reiner  berndern  m.  B:  verbefsert 
von  herrn  von  der  Hagen.  5.  reine  B.  7.  obenen  B. 

9.  guze  —  minne  tr.  B.  10.  herze  B.  12.  noch  ie  lebende 

stfze  tw.  B.        13.  gedanke  B. 

15  =  4  B.        1.  lieht1  bernd*  B:  verbefsert  von  herrn  von  der 
Hagen.      2.  inbrinnende  m.  balsameo  smag  B.       5.  er  frivhte  27. 
gnaden  B.       6.  leide  B.        8.  slitze]  liez  B.        12.  ze  den  selben 
(aus  seiden  gebefsert)  s.  B.       13.  der]  die  2?. 

16  =  5  B,  7  C,  1  K.  1.  blust  K.  lilieo  2?,  lylien  2T,  gili- 
gen  C.  2.  du  K.  künigin  C2T,  knneginne  27.  hohestvn  27, 
hohen  C,  hohün  K.  4.  ni«ge»  frow'n  2f,  ie  vrouwen  C,  menschen  B. 
5.  dn  fehlt  C.        6.  du  vrode  K.        biterkeit  BC.       7.  sie  K. 

8.  Ire  fehlt,  am  ende  der  seile,  K.  9.  gottes  BK.  11.  rehte  B. 
12.  sifzer  2?,  suzer  K,  süsser  £7.      14.  zu  C,  zv  Ä".      xpc  2T. 

17  =  6  B,  8  C,  2  K.      2.  w.  berndes  BCK.     3.  biegender  2?. 

4.  süze  C?  gottes  272T.  Wunne  C,  wnne  272T.  5.  liebter  bern- 
der B,  liehtebernder  K.  morgen  rot  BCK.  6.  rehte  C.  frivn- 
dinne  B.  7.  brote  B.  8.  geber  2T,  gebeare  B  und  dreisilbig 
auch  C.  du  K.  küniges  £7*  kvnne  B.  10.  erlühtet  vnd 
enbrande  B,  entluble  und  ouch  enbrande  C,  erluht  vn  uf  enzunte  (ob- 
wohl im  reim  auf  lande)  K.        11.  manikvalt  C,  manigvalt  Kt 

12.  so  reht  starg  B.  14.  in  BK:  an  C.  manigem  27£7,  ma- 
nige  K. 

18  =  7  9  C,  3  K.  1.  blume  £?.  glance  B.  %.  meÄ- 
gede  2?,  megde  CK.         krance  27.         4.  al  ünbe  vangen  K. 

5.  biegende  himel  riz  B.  6.  de  bürgende  blvt  in  manege  wiz  B, 
daz  blunde  bluiet  manige  wis  C,  de  blunde  blüget  manig  wis  K. 

7.  gottes  BK.       9.  wirt  2?/f:  ist  C.       10.  wusch  11.  mane- 

ges  K:  maniges  BC.  12.  dir  denket  manigen  sfzen  klang  B,  klen- 
kit  sfize  manigen  klank  C,  dir  klenket  süze  manigen  klank  K. 

13.  ane  BK.      14.  des  hastu  si  (hast  du  su  K)  betwungen  CK. 

19  =  8  B,  10  C,  4  K.  1.  dur  £7.  2.  du  K.  immer. 
blündes  K,  biegendes  B,  bland*  £7.  5.  dü  minneberndes  Fronden 
tach  B,  du  (dü  K)  wuooebernder  vroude  (vrode  K)  ein  tach  (tag  K) 
CK.  6.  da  dur  £7,  dürh  den  Ä.  7.  gemach  fehlt  K.  9.  helfe 
bernder  K.  10.  vigentliche  2f,  vintlichem  B,  11.  manigen  C2f. 
12.  dur  C.  hürn  2f.  100«  hurn  bedeutet  weifs  ieh  nicht,  steht 
hurm  in  ablautsverhältnis  zu  barm?      14.  wnne  27,  w'rme  üf. 
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20=  9  B.        1.  steroe  B.      2.  eMliv  B.       5.  krafte  B. 

9.  reiner]  einer  B.       10.  höhest  B.      12.  ane  B.       13.  vnd  B. 

21  =  10  B,  14  67,  6  A*.  2.  ain  micheltron  ain  helfenbain  K. 
3.  honiksein  honecseim  B,  honigsai  A\  4.  Du  bernder  tügende  K, 
dv  berndern  tvgende  B,  ein  berndu  tugent  C.  6.  7.  8.  du  reine 
sfize  stunde  C,  wohl  ohne  andeutung  der  l'ucke.  6.  gottes  brüt  B, 
gottes  trut  A\  7.  du  seiden  brv  t  R.  8.  du  rainü  suzu  stunde  A". 
11.  warvn  2?,  warun  A*.  12.  gnaden  B.  der  gnade  ein  grnntse  C 
13.  darzv  B,  dannoch  A*,  darna  C.  14.  trüwö  R.  turtelt,  ohne 
umlaut  BCK. 

22  =  11  C,  5  K.       1.  Ob  A\-  Dn  C.       2.  denne  A\       3.  ze 
selde  C.       6.  süze  A\       7.  syrenen  C,  serenun  A.       9.  gast  C. 
dür  oren  du  ogen  in  A*.       10.  das  erste  ze  fehlt  C.       sinnen  R. 
11.  da  birst  du  vns  w.  A*.       12.  stozest  A*,  stSrest  C. 

23  =  7  A\  2.  dv  shoner  dan  A*.  4.  dv  blvder  b  (neue 
seile)  blvnder  A*.       5.  beidemal  brinnender  A\       7.  blvnder  K. 

8.  liehlv  avnne  vnder  golde  A\         9.  wize  R.         bläh  A*. 

10.  bvtten  R.  dieses  wort  wird  nicht  zu  ändern  und  nicht  gerade 
niederdeutsch  sein9  denn  Dasypodius  hat  arbutus,  ein  buttenboom, 
Pictorius  botten  und  butten.    *.  Frisch  1,  159*.  blvte  A\ 

11.  ainer  R.       13.  rosblvder  stam  A\       14.  gvti  A*. 

an  der  stelle  dieser  Strophe,  d.  h.  nach  unserer  %1n,  hat  C(12) 
Ob  aller  wünne  ein  schujnez  trut, 

ezn  wart  (die  hs.  es  enw.)  nie  stein  (die  hs.  gestein)  noch 

edel  krut 

noch  menschlich  brüt 

sö  scheen  (die  hs.  schon),  vil  schiene  vrouwe. 

« 

♦ 

«  alsam 

daz  lieplich  biineUouwe. 

ez  blüejet  (die  hs.  bluwet)  dar  und  aber  dar 
vil  süeze  (die  hs.  süzer)  unde  süeze  (die  hs.  vn  süsse), 
kum  ich  dich  an  gesehen  tar  (die  hs.  sehen  getar) 
vor  diner  reinen  süeze  (die  hs.  süsser)  klar, 
mit  höher  war 
si  got  der  dich  dä  grücze. 
die  lücke  habe  ich  mit  herrn  von  der  Ifagen  angesetzt,  weil  nach  mei- 
ner angäbe  mit  der  An  zeile  eine  seile  der  hs.  schliefst,    in  die  an- 
merkungen  habe  ich  diese  slrophe  verwiesen  weil  ich  ihr  im  gedieh  te 
nur  willkürlich  eine  stelle  hätte  geben  können,    dafs  sie  hier  stört 
sieht  man  leicht :  die  drei  in  ihren  beiden  ersten  zeilen  sich  ähnlichen 
Strophen  22,  23,  24  müfsen  auf  einander  folgen,  an  der  echlheit  der 
neu  hinzugekommenen  23n  wird  man  nicht  zweifeln  können;  eher  ist 
mir  die  strophe  die  statt  ihrer  in  C  steht  als  ergänzung  verdächtig. 
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24  =  !3  Cy  8  K.        1.  süsse  tugent  C,  sussiv  tvgende  R. 

2.  da  tagende  C.       dv  tvgende  in  blander,  ivgende  K.        3.  des  2f. 

5.  beidemal  bimel  CÄ.        6.  gotte  CR.        7.  jo  CK.       *v  R. 

8.  *o  /T;  an  sinnen  vn  an  g.  d.  C.  9.  svzvn  ÜT.  .  10.  niht  erant 
inneküch  K.  12.  maniger  C.  hober  wirdekeit  R.  14.  manik 
CK.       tagenden  rieh  R,  tngentriche  C. 

25  =  16  Cf  9  K.        1.  gnade  C,  tvgende  K.        2.  der  stetvn 
goade  K.       4.  d.  wnne  dv  sich  in  dir  wonel  K.       5.  glvkes  üf. 

6.  minne  sat  C.  7.  froner  K,  vrone  C  8.  gebrannet  C,  gebrv- 
net  K.    ist  gebrannet  so  viel  als  gegozzen  ?         9.  gottes  K. 

10.  himel  CK.       nider  d*te  C,  nidertrate  K.       11.  sam  C:  als  K. 
12.  so  svze  senfte  konde  K,  so  senftcr  süsse  künde  C.       13.  14.  des 
—  dir  fehlt  ohne  dafs  räum  gelqfsen  ist  C.  vrSre  vü(?)  sp.  C, 

fr$  vu  sp.  K. 

26  =  15  Cy  10  K.  1.  reiniu  werdekeit  fehlt  R.  2.  oder 
R:  unde  5.  du  tust  C.        6.  herze  hohe  K,  berzel  ho  (7. 

8.  süsse  C,  sv°ze  2*\       anegenge  K.       9.  ez  bluet  K,  da  blujest  C. 
14.  der  genade  C. 

27  =  11  B.        1.  sivbenhande  27.        5.  de  ein  kivsch  2?. 

6.  tvgende  2?.  10.  rein  B.  11.  de  sehzte  2f.  12.  de  siv- 
bende  B.       14.  gar  fehlt  B. 

28  =  12  B.        1.  Einlfhande  5.        2.  noch  wip  /eAtf 

5.  kivsche  hat  din  s.  B.  6.  din  gebärde  kusche  B.  12.  ganc 
Pfeiffer  :  gedank  B.       13.  dir]  drin  2?.       14.  gottes  B* 

29  =  13  B.       1.  Sterne  2?.       2.  der  vatter  wolt  nit  erbern  2?. 

3.  wolt  2?.        4.  moter  B.         5.  z$  dem  B.         7.  vnd  2?. 
8.  die  kivsch*  din  behvte  B.       11.  brinnendiv  B. 

30  =  14  B.        3.  trüt  B.        5.  schin  vor  zwi  getilgt  B. 

6.  gewihter  2*.       7.  dir/eA/f  9.  frßvden  B. 

31  =  15  27.       1.  ich  de  beste  B.      2.  moter  B.       3.  4.  noch 
kint  dawider  ein.    moter  gewan  nie  so  rein  B.       5.  Er  gesellet  sich 
B.       7.  reinest  B.       8.  von  fleisch  —  bein  B.       9.  moter  B. 
gctrvg  B.       10.  entswischent  B.       12.  gewaoe  Pfeiffer:  getrvc  27. 

32  =  16  B.  1.  Dv  wahsendes  B.  e"lliv  -ß.  3.  Joch  ist 
niemanne  w.  B.  5.  reht  B.  8.  gnaden  B.  9.  sitfze  ist  vnr- 
kant  B.  10.  der  ist  witwe  vnd  w.  B.  12.  gnade  B. 

14.  tvrne  2?. 

33  =  17  B.      2.  ane  B.       5.  din]  div  B.      6.  hät]  kan  2f. 
de  1.  B.      7.  die  vinsteri  B.      9.  dv  entsluz  B.       gnaden  2?. 

34  ==  18  B.  1.  fr.  se"ldenber  B.  5.  kvnnen  2f.  6.  minne 
g.  B.         7.  mvzent  B.         10.  ane  zamen  vö  ane  wilde  2?. 

11.  minnen  Ragen:  minne  2?. 

35  =  19  B.  4.  ivbelen  sivnden  B.  8.  unde  5.  9.  erfin- 
den Ragen:  erliden  2?.       10.  flinzherten  B.       11.  frowe  fehlt  B. 

12.  ane 
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3C  =  20  B.  1.  betten  B.  2.  'obstipeo  obrigeo,  i.  fersta- 
ben*  sumerl.  12,  35.  vergl.  Graff  6,  «13.    Schneller  3,  602. 

4.  stfze  J?.       8.  wallender  B.       9.  de  ist  B.       Ii.  got  B. 

12.  vaste  B.      14.  brvgett  B. 

37  =r  21  J?.      4.  rein  2*.      6.  Rotte«  tf.       U.  me'negem  IT. 

38  =  22  5.        I.  hivte  wip  vnd  man  B.        2.  moter  B. 
3.  wilde  B.      5.  lobt  J?.      hivte  B.      lebt  5.       6.  strebet  B. 

7.  swebet  8.  wilden  wagen  B.  9.  lob  B.  II.  hivte  1.  d. 
«Tie  vier  dementen  diu  B:  vergl.  62,  11.  12.  Mute  mfzistü  gese- 
genat  sin  B.       13.  fr6wcnder  B.       14.  gnaden  ein  branne  B. 

39  =  23  B.  1.  Hivte  lob  B.  2.  liplich  B.  3.  boret  vnd 
ir  w*fen  B.      4.  swar  B.       5.  hivte  lobent  B.       7.  Mute  B. 

8.  morterer  2f.      9.  hivte  B.       IG.  schone  2?.       12.  tbroni  B. 
14.  done  B. 

40  =  24  1.  Hivte  lob  27.  2.  vnd  swe  ie  27.  3.  hidte 
gesaget  si  B.  5.  hivte  lobent  B.  bKgendes  B.  7.  hivt  werde 
din  priz  B.      8.  alle  die  we'lte  B.      9.  erent  B.       12.  Mute  B. 

13.  hohe  ivber  wort  B.       14.  allen  kvnnen  B. 

41  =  11  JT.  1.  swe  K.  2.  vrowen  K.  4.  an  am  rande 
nachgetragen  K.        5.  aller  der  weite  haile  2äf.        7.  gaile  /f. 

10.  gfti  K.      12.  vr6den  ÜT.      14.  in  hohem  gemfte  A\ 

42  =  25  B,  1.  moter  B.  4.  seMdenber  IT.  5.  hivgen- 
den  B.         6.  10.  wnne  B.         8.  ane  27.         10.  blvte  B. 

11.  ane  B.  13.  erin  17.  14.  erweite  ze  hfihvnsten  {die  buchsta- 
ben  vn  durch  punkte  getilgt)  27. 

43  =  26  B.        1.  fr&we  B.   so  immer.        2.  wnne  B. 

5.  frowe  fehlt  B.        wnnesain  B.        7.  vnd  B.        8.  hohe  27. 
10.  gut  B.      12.  ane  B.      in  ein  2?.      13.  vnd  B. 

44  =  27  B.       2.  höhest  2?.       ivber  B.       5.  genant  vor  be- 
taget getilgt  B.        6.  ze  den  B.        8.  der  sonnen  herzen  grvz 
t>er£/.  dt«  nachträge  zu  Konrads  Engelhart  5563.        12.  mer  B. 

45  =  28  B.      6.  sch5pfer  27.      9.  daz  fehlt  B.      14.  gvti  27. 

46  =  29  B.        2.  die/eA/f  tf.        4.  ez  B.        6.  tet  2?. 

8.  swer  diner  gnaden  rfhte  B.  10.  gottes  B.  12.  nieman  ivber 
stigen :  verbeßert  von  herrn  von  der  Hagen. 

47  =  30  B.  11.  nieneger  B.  12.  wan  einen  dinen  genoze- 
Ioz  B:  meine  verbejserung  meint  Christum. 

48  r=  31  B.  2.  her  abe  B.  3.  dir  gottes  h.  B.  4.  wirdi 
sant  2?.  5.  das  aus  des  gebefsert  B.  kvnt  2?.  8.  snellc  oA>» 
er  10.  s6]  si  £.       12.  en  hein  B.       14.  gemein  J?. 

49  =  32  B.      2.  lebende  B.      3.  getat  27.      4.  sat  B. 
5.  paradise  aw*  paradiz  geändert  B.        6.  tvrteltvben  wise  27. 
8.  von  himel  niderbrahte  B.    vergl.  25,  10.  9.  heilig  2?. 
10.  brvste  B.       11.  gesegenat  27.       14.  livste  B. 

50  =  33  B.      2.  heiligen  27.      5.  lebendes  heil  dir  betaget  B. 
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6.  etwa  und  reinia  m.  8.  blibe  ane  B.  9.  dich  reinekeit  reine 
B.       10.  rein  B.       11.  ane  B. 

51  —  34  B.  2.  gesegenetvn  brvste  B.  4.  gottes.  sovge- 
ten.  B.  7.  here  vnd  B,  8.  erovgeten  B.  12.  «i  wisete  hin 
zv  den  B.       14.  siv  B. 

52  =  35  B.        1.  moter  B.         2.  aehe  vf  ze  himel  B. 

6.  dir  gab  vnder  den  selben  wegen  B.       vielleicht  von  für  vnder? 

7.  sivze  B.       10.  lüfte]  Hüte  B.       11.  ane  2?.       14.  siv  B. 

53  =  36  B.  4.  jamerlicben  2f.  5.  dem  B.  6.  grvsen li- 
eber B.  9.  tnot/eA/*  Zf.  siner  heren  wnden  wnt  B.  11.  fri- 
sche B.       13.  stvnde  B* 

54  =  17  ff.       1.  gelobt  ff.      4.  wurde  ff.       6.  k&nde  (7. 

8.  bürde  C. 

55  =  18  ff.        1.  dine  ff.        2.  herre  ff.        5.  lob  ff. 

6.  waerer]  werer  67;  warer  Wackernagel,  aber  es  braucht  nicht  das- 
selbe adj'eetivum  sieh  zu  wiederholen;  Gottfried  konnte,  mit  einer  ort 
von  Wortspiel,  ein  verwandtes  folgen  laßen,  der  w»re  Crist  Silv. 
331.  4437.  vergl.  zu  Engelh.  s.  219.  Krist  der  gewaerc  unten  16,  14. 
12.  der  vers  ist  schwerlich  vollständig :  denn  der  auftakt  fehlt  nur 
54,  9  in  dem  zahlworte  sibenstunt.    vielleicht  wan  ez  ist  u.  s.  w. 

56  =  19  'ff.        1.  lob  ff.        5.  gelobt  ff.        7.  gegen  ff. 

57  rr  20  ff.  1.  lob  ff.  5.  brinnender  ff.  6.  iamers  gu 
vor  iamer  ausgestricheji  ff.      7.  für  die  lücke  kein  räum  gelafsen  ff. 

8.  turre  ff.  12.  flieze  trabe  Wackernagel.  14.  soabe  Wacker- 
nagel  :  gnabe  ff.       14.  an  fehlt  ff* 

58  =  21  ff.  4.  süsse  ff.  6.  im  swirt  erkant  ff:  verbefsert 
von  herrn  von  der  Hagen,  7.  de  ff.  10.  im  fehlt  ff. 

11.  süsse  ff*       12.  d.  süsse  brinnende  minne  blüt  ff.      14.  allez  ff* 

59  =  22  ff.       4.  soliches  ff.       8.  riebe  ff.       10.  in  fehlt  ff. 

60  =  23  ff.      1.  käle  ff.      4.  wie  ist  ff.      6.  grünet  ff. 

11.  frSidebernder  oder  —de  ff*  12.  triure  ein]  truren  ff;  ein  fc/ 
nöthig  und  triure  eine  gottfriedische  form. 

61  =  24  ff.  2.  nie  liep  ein  liep  so  liebe  w.  ff:  verbefsert  von 
Wackernagel.        5.  süsse  ff.        10.  hiinel  ff.        11.  sust  ff. 

14.  dine  liebesten  ff. 

62  =  25  ff.  1.  maniges  ff.  4.  getreten  ff.  5.  maniger 
edel  m.  ff.  8.  trut  m.  ff.  11.  d'elemente]  vier  elemente  ff: 
t*rg7.  38,  11. 

63  =  26  ff.       1.  mane  ff.       2.  mShte  ff.       11.  milt  ff. 

12.  er  Wackernagel:  ez  oder  es  ff* 

64  =  27  ff.      2.  du  brinnende  m.  über  ff.      6.  stöbet  ff. 

9.  mvte  ff.       11.  bon  schone  ff.       12.  sin  ff. 

65  =  28  ff.  1.  mers  ff.  7.  wan  si  ist  ff:  verbefsert  von 
Wackernagel.  10.  mange  wilde  ff.  -  11.  grat  ff.  12.  milte 
vor  süeze  ff,  von  herrn  von  der  Hagen  gestrichen. 
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66  =  29  C.       1.  5.  9.  lob  C.      2.  rein  C.      6.  verrc  C.  ' 

12.  gegen  C. 

67  ==  30  C.  1.  berndes  (oder  — s)  C.  4.  dine  Wackerna- 
gel: diner  C  5.  nie]  nieman  C.  6.  der]  weder  C 

9.  zimt  C.       8.  Aar  C  diu  orfer  din? 

68  =  31  C.       2.  der  bob  C:  verbefsert  von  Wackemagel. 
7.  swie  <iw*  swer  gebefsert  C.       maoiger  {7.       9.  ie  penade  C. 

13.  maniger  C. 

69  =  32  C.       3.  ans  Wackemagel:  fehlt  C.       6.  üez  C. 

11.  sone  V,       12.  das  ans  genant  C:  verbefsert  von  Wackernagel. 

14.  vielleicht  ze  himele  werde  und  10  von  erde.  adverbium  werde 
Aa/  Gottfried  im  Tristan  490. 

70  =  33  C.  2.  unsir  C  5.  warn]  wä  C.  8.  erschal 
es  C. 

71  =  34  C.  5.  rfw  ricAffcc  /wm  wäre  klimme ;  after  e<  kann 
ein  mittel  reim  auf  rinne  beabsichtigt  sein.  streb  C.  7.  swa  es 
in  der  weite  lebe  C:  verbefsert  von  herrn  von  der  Hagen;  nur  schien 
mir  swaz  passender  als  swa  ez.        8.  entzwiseben  —  erde  C. 

12.  gotlicben  C.       13.  aast  C.       14.  d.  genade  in  roaniger  w.  C. 

72  —  35  C.        2.  aller  .seiden  C.        4.  eoUwischeo  C. 

5.  enwaere  C. 

73  =  36  C.       4.  gegen  C.       6.  dine  C.       11.  lebende  C. 
\i.  blute  6'. 

74  =  37  C.  1.  minnet  berndes  C:  verbefsert  von  Wackerna- 
gel.       6.  diu  sei  Ilagen :  die  sele  C.         9.  12.  minnende  C. 

10.  11  fehlen  ohne  daß  räum  gelafsen  ist  C. 

75  =  38  C.       9.  brot  C.       13.  not  C. 

76  =  39  6*.  1.  brinnenden  C.  2.  minuenden  C.  maui- 
gen C.  4.  brinnendiu  minnendiu  C.  7.  minnendiu  C. 

10.  müssen  C.  13.  bist  aus  bei  gebefsert  C.  bie  und  ze  hi- 

mel  d.  r. 

77  =  40  C.       6.  diu]  dien  6'.       8.  manigem  C. 

78  =  41  C.      4.  heiligen  6.  lert  6\ 

79  =  42  C.      2.  da  mitte  C.      6.  hohsten  C.      8.  de  6?. 
12.  diu  reinnn  C. 

80  =  43  C.  2.  die  sünde  Wackernagel  in  Hoffmanns  fund- 
gruben  1,  284:  du  unde  C.  8.  birt  si  du  C:  ein  ähnlicher  fehler 
81,8.       wandels  Hagen:  wandel  C. 

81  =  44  C.  1.  genaden  C.  8.  ez]  si  C.  9.  zwene  alder 
dri  C. 

82  =  45  C.        2.  also  fluten:  als  C.        4.  manigem  C. 

6.  verre  C.         7.  nu  un-  aber  nu  C.         13.  lieht  fftfgwi :  übt  C. 

83  =  46  C.        8.  alle  velschö  C.        11.  rein*  gib'n  C. 
12.  Selker  C.       14.  de  C. 

84  =  47  7.  edclr  6'.       9.  ambUk  C.   .    süsses  C7. 
12.  suoze]  suesse  C.       13.  süsses  C. 
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85  =  48  C.       5.  künlges  barn  (b  aus  a  gebeert)  C. 

86  =  49  C.      2.  über  C.       der]  dir  C.      3.  der]  wer  C* 
6.  vollia  Hagen:  wullü  C.       nit  C.       10.  grfize  C. 

87  =  50  C.  8.  vrie  C.  10.  biegendes  11.  ach  wah- 
seudia  t.  ach  wabsendez  g.  C       14.  alle  C. 

88  zr  51  C.  1.  wahsendez  C.  7.  klingender  C. 
8.  darstbernden  C      9.  antlüt  C. 

89  =r  52  C.       1.  brinnender  mane  (7.       2.  glenzender  C. 
getane  C       3.  raanigen  C.       4.  bluode  C.        7  fehlt  ohne  leeren 
räum  in  C.       11.  keia  Hagen:  fehlt  C.       14.  lieber  C. 

90  =  53  C.        1.  iczont  f.        2.  ane  C.        8.  alle  C. 
13.  des  C. 

91  =  54  C.  1.  5.  iezont  £.  3.  /reiwe  lucke,  wie  es  scheint, 
in  C  gelafsen.       12.  liebestun  C.       13.  de  C. 

92  =  55  C.  1.  arbeit  C.  3.  bon  C.  11.  der  iezont  an 
derlas  C. 

93  =r  56  C.       4.  lugenden  C. 

94  =  57  (7.        2.  maniger  C\         3.  verre  C  5.  getvis- 
senu  C.       6.  die]  der  C.       8.  daz  (oder  das)  6\       9.  vatter  C. 
11.  truwen  C.      Jür  12  *ei»  rai/w  m  C.       14.  binte  als  C. 


ZUM  ENGELHART. 
1 

15.  noch  W  (Wh.  Wackernagel):  aber  wie- zuweilen  bei 
gern  wird  nach  «t/cA  6ei  verlangen  «fcAen  können,  daz  uns 
muoz  näch  iu  belangen  Waith.  28,  12.  206.  wa'Aer  an 
das  überlieferte  hält  sich  dran  er  vil  sselic  bilde :  so  auch  W. 
300.  undc]  nmbe  W.  44!  f.  meine  Vermutungen  von  irae 
und  min  herze  ich  wol  gestime  sind  mir  jetzt  sehr  bedenk- 
lich, denn  su  der  Verbindung  dieses  verbums  mit  dem  ac- 
cusativus,  die  ich  nicht  belegen  kann,  kommt  noch  die  starke 
form  desselben,  die  ich  nach  Jac.  Grimm  gr.  1,  938 /.  an- 
genommen hatte,  aber  ebenso  wenig  beweisen  kann,  das 
verbum  gestemen  findet  sich  auch  in  den  lesarten  su  Pars. 
553,  2  und  dreimal  im  Lanzelot.  vorzuschlagen  weiß  ich 
nichts  bejseres  als  von  dane  und  min  herze  ich  wol  gemane. 
687.  et]  her  W.  689.  nach  bereit  befser  punkt  und  691 
nach  geruochen  komma.  1136.  verbolne  1301.  wan 
daz  W.  1343/  jehen  :  gesehen:  vergl.  5174.  W. 
1347.  mit  eine  W  nach  dem  drucke.      1447.  hie]  ie  W. 
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19JS5 — 1993.  gewar,  —  waere.  —  wan  si  g'ahte,  im  kaemc 
baz  sd  balde  und  alsÄ  dicke  ir  spilende  ougen  blicke  enpflö- 
gen  u.  s.  w.  W.  2021.  mir  W.  2094.  erläzen  IV. 
2411.  ze  libe  schöne  W.  2732.  ez  gülte  manegen  bisant. 
daran  haben  Lachmann  Wackemagel  und  ich  selbst  ge- 
dacht: aber  auch  diese  Vermutung  hilft  nichts,  wenn  es  nicht 
gelingt  die  vorher  gehende  seile  mit  Wahrscheinlichkeit  zu 
verbefsem.  zu  der  in  der  anmerkung  versuchten  verbefse- 
rung  bemerke  ich  dafs  der  hause  bei  dem  Schulmeister  von 
Efslingen  MS.  2,  93*  in  einem  sprichworle  vorkommt,  rize 
er  mir  baz  des  hüsen  dar,  od  unser  eltiu  friuntschaft  kan 
geweren  nibt  die  lenge.  3043.  gebrisen  3089.  dar 
obe]  des  daches  W.  3184/.  ir  trüeben  sorge  Lachmann. 
3244.  ime]  in  W.  3294.  enpfallen  Lachmann. 

3390.  sehe  JV.       3628.  geweinet  IV.       3635.  ze  langer 
zit  JV.       3761.  5504.  5526.  swenn]  sd  fV.       3806.  en- 
gegen werte  W.        3872.  geste  deutet  JV  als  'zum  gast 
mache,  für  befreundet  erkläre.*       4065.  gezecket  JV. 
4588.  ersehen  JV.  4668/.  sd  si  Sölten  vor  dem  k. 

str.  JV.  4692.  des  JV.  4782.  nach  JV.  4854.  von  IV. 
4879.  kert  (fegt)  in  deme  w.  TV.  5040.  ze  deme  wah- 
ta?re  W.  5263.  sä  zehant  JV.  5318.  vür 
5563.  von  der  sunnenheizen  gluot.  so  habe  ich  in  Gottfrieds 
lobgesang  44  (=  27  B),  8  geschrieben  der  sunnenheizen 
grüeze.  5340.  ze  wunnen  und  ze  wunder  fV.  ich  glaube, 
die  zu  1625  gegebenen  beispiele  von  Verdoppelungen  schützen 
diese  stelle,  noch  näher  steht  wunder  unde  wunder  in  AI- 
bers  Tundalus  49,  43.  63,  6.  5614.  5782.  smäheit 
5900.  nibt  mit  dem  drucke. 

anm.  zu  115.  triwe  unde  warheit  zeitschr.  1,459,  761. 
174.  nu  tuont  im  die  secke  vil  gedon  Neidh.  5,  6,  11  Ben. 
209     219  z.  10.  richiu  382.  troj.  kr.  166b  befsert 

Lachmann  Unt  mich  —  hie  werden  iuwer  eiich  man. 
s.  237  ».11/  diu  ist  steht  bei  Bodmer  2,  198'  und  bei 
Goldast  paraen.  s.  457  und  nur  durch  einen  druclfehler  ist 
diu  bei  herm  von  der  Hagen  ausgefallen,  aber  ungewöhn- 
lich bleibt  diust  bei  Konrad.  s.  239  z.  11.  Silv.  3725 
ist  vielleicht,  worauf  Lachmann  mich  ßlhrt,  Verlust  in 
muotgelust  zu  verwandeln;  vergl.  4542.       721.  das  citat 
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'Alexius  1323'  fällt  durch  Lachmanns  verbefserung  (sider) 
weg.  809  242  x.  20  hätte  ich  die  gezählten  ausn/- 
fungen  nicht  einen  frostigen  einfall  des  dichter s  nennen 
sollen.  Lachmann  erinnert  mich  an  die  gezählten  accla- 
mationen  der  Römer,  %.  b.  bei "  Trebellius  Pollio  Claud.  4, 
Flavius  V ypiscus  Tac.  5.  vergl.  Ferrari  de  velerum  acclama- 
tionibus  et  plausu  im  6n  bände  von  Graves  thesaurus. 
1217.  lieber  haben  bei  Wernher  von  Elmendorf  453.  575. 
daz  iuch  min  vater  liep  bat  in  Grieshabers  deutschen  pre- 
digten des  13»  jh.  {Stuttgart  1844)  s.  26.  san  dn  soll  dm 
elich  wip  hän  liep  alsara  din  selbes  lip  Tirol  von  Schotten 
MS.  2,  250*.  1397.  swie  sanfte  man  in  trüege,  er  möhte 
lieber  gän  Waith.  30,  4.  1625.  gar  nnd  gar  Gottfried 
im  lobgesang  9,  9.  als  bat  in  der  künic  dicke  und  dicke 
Grieshabers  pred.  s.  73.  die  müezen  ieramer  und  iemmer 
brinnen  in  dem  eitoven  der  bitteren  helle  s.  138.  daz  si  die 
öwigon  fremde  besizzent  din  niemmer  noch  niemmer  kan  zer- 
gän  s.  76.  verre  und  verre  br.  Berchtold  s.  17. 
1706.  sä  ist  sin  vil  noeter  armen  linten  Grieshabers  pred. 
s.  73.  sö  des  ie  noeter  ist  br.  Berchtold  s.  1 10.  ziter  Nib. 
911,  2.  1989.  wan  er  bcgond  (/.  began)  sich  dö  beha- 
ben  troj.  kr.  96b.  am  schlufse  der  anm.  zu  2475  /. 
Sil».  1739.  2482.  ze  foresten  Nag.  MS.  3,  47\ 

3046  s.  263  z.  6  v.  u.  I.  krüegelin.  das  wort  kügellin, 
das  ich  nicht  nachweisen  konnte^  steht  MS.  2,  237'.  die 
anm.  zu  4291  ist  zu  streichen.  4080  ff.  Boner  29,  19 
sich  hebet  manig  grdzer  wint,  des  regne  doch  vil  kleine  sint. 
näch  grözem  donre  dik  beschicht  daz  man  gar  kleinez  wei- 
ter sieht,  ez  dröut  mit  Worten  manig  man,  der  doch  wening 
schirmen  kan.  4702.  er  lebt  in  eime  süezen  ddne  Diut. 
1,  316.  5325.  komen  sint  die  bluomen  maneger  bände 
leie  Neidh.  10,  2,  2'  Ben.  6294.  söso  iz,  s.  Lachm.  zum 
Iw.  s.  558  *.  32.  6346.  schüeben  Leysers  pred.  83,  17. 
schüpvische  und  schöbe  Grieshabers  pred.  s.  146.  schupe 
sumerl.  17,  61,  scöpochter  31,  30. 

zur  vorrede  s.  xi.  des  milten  Fruotes  tugende  Sigeher 
MS.  2,  221b.  den  milden  Frute  meint  auch  Spervogels  mich 
riwet  Vruote  über  mer  MS.  2,  227b.  H. 
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Mone  in  seinem  anseiger  für  künde  der  deutschen  vor- 
zeit  5,  353  y.  giebt  nach  einer  handschri/t  des  15»  jh.  die 
sich  zu  Arras  befindet  inhalt  und  stellen  des  in  alexandri- 
nern  gedichteten  romans  von  Amillcs  und  Amis,  ein  zwei- 
ter codex  eben  desselben,  in  meinem  besitz,  hat  den  vorzog 
eines  altem  echteren  textes  und  griifserer  Vollständigkeit, 
doch  ist  auch  er  aus  dem  \5n  jh.  und  auf  papier;  74  in 
spalten  beschriebene  Jblioblätter ;  auf  dem  letzten  Explicit 
le  rouraant  damilles  et  damis  couimenciet  le  .xvjc.  iour  de 
may  laa  .m.  iiijc.  xxv.  et  finet  ea  celi  incarnation  le  xxiij*. 
iour  de  Juiog  le  nuit  saint  Jelian  baptiste  entour  .iiij.  a pries 
disner.  ich  theile  daraus  anfang  und  schlufs  des  gedien- 
tes mit;  jenen  weil  er  der  handschri/t  von  Arras  mit  dem 
ausgeschnittenen  ersten  blatte  fehlt,  diesen  weil  in  ihm  eine 
hauplabweichung  beider  texte  beruht:  der  meinige  bricht 
bei  der  Vermählung  Gerarts  mit  der  schönen  Ermengart  ab, 
während  der  von  Arras  den  genealogischen  faden  noch  um 
ein  stück  länger  und  dünner  ausspinnt,  nur  damit  der  ro- 
man  von  Jourdain  de  Blaves  sich  gleich  daran  knüpfen 
lafse. 

1"    Signeurs  or  faites  pais  sores  boioe  cancon 
Que  nostre  sirc  dieus  qui  .  .  .  a  passion 
Vous  octroit  boinc  fin  et  de  dieu  le  pardon 
1s Loire  vous  diray  v  il  na  se  voir  non 
En  le  ville  de  blaues  eo  escript  le  trueue  on 
Droit  per  dedeos  leglise  .S.  gerart  le  baron 
cest  damis  et  damiles  qui  furent  compaignon 
les  plus  loiaus  du  uionde  mentir  ne  vo  puet  on 
bien  parut  le  valeur  de  leur  condition 
car  Ii  boins  quens  amiles  que  dieus  face  pardon 
occist  ses  .ij.  cnfans  que  de  fit  le  scet  on 
pour  reodre  au  coute  amis  certaine  garison 
de  le  meselcrie  dont  il  ot  se  parcon 
ensi  que  vous  ores  es  viers  de  le  cancon 
mais  anchois  vo  dirai  le  droite  extractiou 
dont  eil  furent  estrait  le  lieu  et  le  roion 
damiles  et  damis  dont  ie  fai  mention 
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vous  ont  aucun  cante  mais  nen  sceuent  le  son 
ne  le  commencement  ne  leur  iesnasion 
le  vray  ores  par  moy  se  il  vo  vient  abon 
et  on  se  voelle  taire 

— 

Baron  ceste  matere  doit  moult1  estre  oie 
cest  darmcs  el  damours  de  boine  compaignie 
a  clermont  en  auuergne  celle  eile  iollie 
ot.  I.  conte  iadis  de  grant2  signourie 
antiames  ot  anon  pour  voir  le  vous  afie 
amiles  fu  ses  fieus  qni  tant  ot  coiirtoisie 
et  Ii  compains  amis  dont  listoire  est  furuie 
eis  contes  que  ie  di  fu  de  moult  sainte  vie 
vne  moullier  auoit  de  grant  biaute  garnie 
donneur  et  de  biaute  moult  bien  auetorisie 
plus  bielle  de  son  cors  au  tams  ne  resnoit  mic 
x.  ans  furent  ensamle  en  boine  amour  prisie 
conquis  hoir  not  Ii  quens  de  le  dame  iolie 
dont  il  prierent  dieu  tout  doy  a  vne  fie 
cun  hoir  leur  enuoiast  par  diuiue  maistrie 
I.  enfant  qui  tenist  leur  terre  apres  leur  vie 
affin  se  cest  boirs  malle  ains  lanee  acomplie 
Iront  au  .s.  sepulcre  en  terre  de  surie 
Ibesus  Ii  tous  poissans  a  leur  pa rolle  oie 
car  .1.  fil  engenrerent  en  icelle  nuitie 
lb    tout  le  plus  gratieus  en  manierc  adrecie 

qui  fust  si  lonc  cou  va  par  terre  sans  nanie 

amiles  fu  clames  moult  ot  baceleric 

huimais  ores  istore  qui  doit  estre  prisie 

Je  croy  que  de  milleur  ne  soit  bons  que  vo  die 

ne  de  plus  veritable 

Apres  chou  que  eis  enfes  signeur  fu  engenres 
le  porla  le  dueoise  .ix.  mois  en  ses  costes 
Ii  pers  3  fu  moult  lies'  de  Ii  fu  dieus  loes 
et  dist  pers 4  poissans  qui  en  crois  fu  penes 
bien  doit  i estre  vo  non  de  parmoy  aoures 
eils  qui  de  euer  vo  siert  niert  ia  desconfortes 
et  se  cest  .1.  boirs  malles  quenuie  lamenes 
au  beneoit  sepucre  (so)  iert  Ii  miens  cors  passes 

1.  t.  etwa  moult  bien        2.  grandc        3.  4.  peres 
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entremi  et  ma  fenime  et  mes  rices  barnes 

hes  il  yala  dont  ce  fu  grans  pites 
signear  Ii  qaens  antiames  dont  voas  oit  aues 
fu  sires  de  clermont  et  dauuergne  deles 
.T.  senescal  auoit  qui  henris  fu  clames 
mais  en  ce  propre  iour  que  voas  oit  aues 
que  le  femme  au  boin  conte  qui  taut  ot  de  biautes 
deliara  de  cel  hoir  qui  tant  fu  desires 
deliura  dun  biau  fil  ce  dist  lauctorites 
le  femme  au  senescal  qui  henris  fu  clames 
de  viaire  et  de  corps  et  tout  ensi  moles 
que  Ii  fieus  le  contesse  camiles  fu  nommes 
tont  a  vne  iournee  furent  Ii  enfant  nes 
la  yot  moult  de  princes  cheualier  et  casses 
cardinaus  et  legaus  euesques  et  abes 
lapostole  de  romme  quenterre  est  dieus  nommes 
estoit  a  ycel  tamps  dedens  ces  hiretes 
parins  fu  ces  enfans  lapostole  senes 
.ij.  moult  rices  hanas  leur  a  ce  iour  donnes 
dun  graut  et  dun  affaire  dune  facon  ouures 
qui  toudis  les  veist  taut  les  eust  auises 
on  ne  seuist  au  quel  on  se  fust  ix  tournes 
Ii  fieus  au  conte  fu  amiles  apielles 
Ii  senescaus  henris  qui  bien  fu  doctrines 
a  dit  a  lapostole  ie  voelle  et  sest  mes  gres 
con  apielle  mon  fil  amis  cest  mes  penses 
car  pour  tant  le  vo  dy  et  men  sui  auises 
cau  fil  mon  sigueur  soit  et  amis  et  priues 
1°    et  Jay  encouuent  dieu  qui  de  vierge  fu  nes 
que  se  mes  sires  passe  a  calans  et  a  nes 
son  enfant  garderay  et  ses  grans  hiretes 
que  ia  pour  iestre  occis  et  trestous  decopes 
nen  sera  amenris  le  monte  de  .ij.  des 
senescaus  dist  Ii  papes  preus  iestes  et  senes 
amis  ara  anon  quant  vous  le  com  man  des 
amiles  fu  deuant  en  fons  rengeneres 
mais  sur  tiere  aporta  cils  fais  iert  bien  prouues 
graude  senefiance 
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73c  Antiame  sacemine  et  si  esploita  tant 
quil  est  venus  v  tret  olivier  et  rolant 
moalt  saloient  francois  delui  esmeruiilant 
ne  scurent  v  il  forent  moalt  en  furent  dolant 
quant  Ii  conte  ont  veut  antiame  le  vaillant 
sen  furent  a  leur  euer  baut  et  liet  et  wiant 
adont  de  ses  nouuielles  il  Ii  vont  demandant 
et  antiames  leur  dist  que  riens  ni  va  celaot 
or  tos  dist  il  barou  ales  vous  adoubaot 

73d  car  le  cite  de  Iis  arons  nous  mainteoant 
quant  loent  Ii  baron  si  en  furent  ioiant 
dont  manderent  tous  eeus  v  plus  se  vont  fiant 
.x.  M.  en  font  vengier  uers  le  porte  deuant 
antiames  leur  a  dit  ne  vous  ales  partant 
tant  que  .iij.  fois  ores  sonner  mon  oliphant 
puis  venes  liement*  a  le  porte  acourant 
car  le  citet  arons  se  ne  sommes  mescant 
vne  autre  compaigne2  en  reprent  maintenant 
en  celle  compaignie  mena  roy  gloriant 
et  florise  son  frere  que  ses  corps  amoit  tant 
les  .xij:  pers  de  france  qui  moult  furent  poissant 
adieu  les  commande  le  per  roy  amant  (so) 
ny  ot  feu  alume  ne  clairte  aparani 
que  ne  sen  perceuissent  sarasins  ne  persant 
eil  ca  le  fause  porte  sen  alerent  deuant 
sen  aloient  apiet  tout  biellement  passant 
vienent  sur  le  fosset  la  se  vont  arrestant 
antiames  Ii  gentis  y  est  entres  deuant 
dedens  le  fause  porte  vont  Ii  baron  entrant 
la  estoit  le  pucielle  auoec  le  ber  ostrant 
v  ca  stiel  sont  entret  Ii  cheualier  vaillant 
quant  il  y  furent  tout  lors  vont  Ii  cok  cantant 
signeur  dist  le  pucielle  ales  vous  esploitant 
maintenant  sera  iours  ie  le  vous  acreant 
venes  ent  apries  moy  et  eil  le  vont  sieuant 
par  le  ville  sen  vont  Ii  cheualier  vaillant 
venus  sont  a  le  porte  par  deuers  euriant 
orable  le  pucielle  a  fait  au  portier  tant 

1.  ii&ment      2.  compaignie 

Z.  F.  D.  A.  IV.  36 
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que  le  porte  a  ouuerte  a  no  gent  mainteuant 
et  le  pont  aualet  a  le  caine  pendant 
antiames  Ii  gentieus  sonna  son  oliphant 
et  Ii  .jl.  M.  sont  briefmeot  venat  coorant 
en  le  eitel  entrerent  lors  vont  estourmissant 
le  Tille  tout  au  tour  et  deriere  et  deuant 
les  sarasins  aloient  en  leur  lit  oeiant 
II  ny  yofit  deportant  ne  femme  ne  enfaot 
ensi  esse  de  gerre  on  le  voit  aparant 
Ii  noble  marceant  et  Ii  ketif  deuant 
tout  adies  le  com pe reut 
Mise  fu  le  citet  a  grant  destruision 
tout  meitent  a  lespee  Ii  nobile  baron 

74'  viers  le  palais  sen  vont  fait  de  vielle  facon 
tout  lont  enuironne  en  tour  et  enuiron 
agrapart  ont  saisi  Ii  franeois  de  renon 
11  lont  pris  et  loijet  et  mis  en  leur  prison 
et  sarasins  sen  fuient  en  reclamant  mabon 
par  le  cretiaut  hautains  saloient  v  moiloo 
du  fosset  grant  et  let  qui  eatoit  moult  parfon 
Ii  .1.  ront  vne  cuisse  Ii  autres  le  menton 
ensement  fnrent  mis  a  tribulation 
ne  femmes  ni  enfant  ni  ot  garison  (so) 
prise  fu  le  eiles  dont  ie  fai  meotion 
sur  le  maistre  cretiel  ont  poset  le  pignon 
karle  en  fu  moult  lies  en  se  condition 
lendemain  au  malin  herbegier  (so)  Ii  vit  on 
et  y  tint  noble  court  de  ceus  de  son  roion 
orable  baptisserent  en  lonneur  de  ihesum 
par  droit  non  de  baptesrae  marie  ot  eile  anon 
antiame  le  gentil  Ii  donnent  a  baron 
la  endroit  lespousa  Ii  princes  de  renon 
grandes  furent  les  noeees 
Aprieis  ce  mariaige  que  voUs  oit  aues 
manderent  agrapart  qui  fu  emprisonnes 
quant  glorians  le  voit  !i  aiens  freres  carnes 
H  Ii  a  dit  biaus  freres  enuers  moi  entendes 
laissies  le  loy  mahon  se  vous  ebrestiennes 

'     Je  vo  prie  pour  dieu  le  baptesme  prendes 
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quant  agrapars  loy  Ii  «ans  Ii  est  mues 
se  Ii  a  dit  traitres  tu  soies  vergondes 
car  iaroie  plus  kier  iestre  en  .1.  fca  ictes 
que  mahon  renoaisse  et  ses  .saintes.  bontcs 
et  se  ie  te  tenoie  la  dehors  en  ces  pres 
le  tieste  te  toroie  traitres  desfaes 
quaot  gloriant  lentent  Ii  sans  Ii  est  mues 
Ii  dist*  a  karlum  enaers  moy  entendes 
Ii  ny  a  homme  ci  qui  tant  soit  redoutes 
sil  ocioit  mon  frere  demi  fast  ia  ames* 
si  vo  pri  laissies  ment  faire  mes  voleates 
bien  me  plest  ce  dist  karle  ii  fors  rois  courooncs 
gloriant  trait  lespee  qui  H  pendoit  au  les 
puis  a  dit  a  son  frere  vous  chrestienneres 
nenil  dist.  agrapart  pour  noiant  enparles 
74b  dont  le  fiert  gloriant  ce  dist  laaetorites 
si  quil  le  pourfendi  enfresi  quens  v  nes 
puis  dist  a  cbrestiens  mon  frere  mentieres 
car  iamais  a  nnl  iour  niere  par  Ii  greues 
ne  cbrestiens  ossi  qui  de  mere  soit  nes 
or  poes  vous  sauoir  se  cest  vo  volentes 
se  ie  sui  sar  mon  droit  baptisies  et  lenes 
adont  lacola  karle  et  U  rices  barnes 
la  fu  grande  Ii  ioie  et  Ii  solemnites 
la  endroit  fu  antiames  v  palais  couronnes 
et  de  hongrie  fu  Ii  drois  rois  apielles 
puis  alerent  conquere  les  nobles  hiretes 
bours  villes  et  castiaus  et  toules  les  cites 
ensi  ont  de  bongrie  tous  les  pas  abites 
si  en  fu  rois  antiames  sires  et  auoes 
auoeckes  se  moullier  vesqni  de  pnis  asses 
karle  Ii  em  pereis  **  ne  si  est  ariestes 
ses  .ij.  neueus  apielle  quil  auoit  couronnes 
cest  florise  Ii  rois  antiame  a  lautre  les 
florise  dist  Ii  rois  en  venise  en  ires 
le  roiame  de  la  vo  pri  qne  vous  gardes 
et  se  besoing  vo  croist  vistement  me  mandes 
et  ie  vo  secourai  a  .C.  M.  adoubes 

*  a  dit      **  enipereres 

36* 
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en  france  men  irai  il  en  est  lamps  passes 
et  vous  antiames  nies  cy  endroit  demores 
le  pays  de  hongrie  vo  pry  que  vous  gardcs 
et  ie  vo  secourai  se  besoing  en  aues 
dont  baisa  les  enfans  se  les  a  acoles 
et  les  moulliers  ossi  qui  les  corps  ont  moles 
voire  celui  de  quoy  antiames  fu  dooes 
aicelle  parolle  sen  est  karle  seures 
II  trespasse  les  tieres  et  les  grans  biretes 
venus  en  est  (so)  a  genenes  qui  est  boine  cites 
la  ot  vne  pucielle  v  grans  fu  Ii  biautes 
et  fu  sner  a  basin  qui  taut  fu  naturcs 
ermengart  ot  anon  celle  dont  vous  oes 
a  karle  saparut  qui  tant  iert  redoutes 
marit  Ii  demanda  voiant  tous  ses  barnes 
karle  se  regarda  se  vit  a  .1.  des  les 
Je  ber  gerart  de  blaues  dont  moult  fu  honnoures 
gerart  ce  dist  Ii  rois  cest  (so)  dame  prendes 
et  gerart  respoudi  sicome  vous  (so)  commandes 
74 c  la  endroit  lesponsa  ce  dist  lauctorites 

et  de  celle  iermengart  fu  iourdains  Ii  doutes 

qui  conquist  par  se  force  .xiiij.  roiautes 

et  fu  Ii  plus  preudons  qui  au  monde  fu  nes 

mais  aincois  fu  gerart  bien  .x.  ans  maries 

conkes  eust  fieu  ne  fille. 

Bielles  furent  les  noeces  qnant  gerart  espousa 

iermengart  le  ducoise  qui  loialment  lama 

et  .xv.  iour  apries  gerart  le  ramena 

en  le  ville  de  blaues  karle  le  conuoia 

et  tous  les  .xij.  pers  cauoec  Ii  mena  (so) 

ens  v  palais  a  blaues  rois  karle  sostela 

et  pour  lamour  des  noeces  .viij.  iours  yseiourna 

tout  rendy  a  gerart  le  pays  par  dela 

et  il  len  (ist  bommaige  conkes  ne  len  fausa 

karle  a  pris  congiet  et  ners  france  sen  va 

et  son  rice  baruaigc  auoec  Ii  remena 

Ii  bers  gerart  de  blaues  asses  le  conuoia 

quant  du  roy  se  parti  tenrement  larmia 

et  sen  reuint  a  blaues  v  se  femme  trouua 
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Ions  tamps  furent  ensamle  que  nus  fruis  nenkierta 

doot  gerart  fu  dolans  et  moult  Ii  anoia  . 

se  fist  prijere  a  dieu  qui  noas  fist  et  crea 

quil  Ii  enuoie  fruit  qui  se  tiere  tenra 

dieus  oy  se  prijere  qui  no  fist  et  crea 

car  Ii  contes  gerart  en  se  femme  engenra 

.1.  fil  noble  et  poissant  qui  noblement  regna 

ce  fu  le  biau  iourdaia  qui  maint  mal  endura 

dessus  les  sarasins  que  tous  iours  gerria 

signeur  oit  aues  nies  cors  dit  le  vous  a 

damiles  et  dantis  que  ibesu  tant  ama 

Chy  fine  Ii  istore  ne  plus  auan  nen  a 

Ibesu  voelle  garder  qui  escoutee  la 

tautos  ores  dune  autre 

WILH.  WACKERNAGEL. 


MADOC. 

■ 

Die  seit  einigen  jähren  in  der  burgundischen  bibliothek 
zu  Brüssel  befindliche  holländische  handschrift  des  Reinaert 
beginnt  mit  den  Worten 

Willem,  die  Madock  maecte, 

daer  bi  dicke  om  waecte, 

hem  jamerde  seer  haerde 

dat  di  geeste  van  Reinaerde 

niet  te  recht  en  is  gescreven : 

een  deel  is  daer  after  gebleven: 

daerom  dede  hi  di  vite  soeken 

ende  heeftse  uten  walscen  boeken 

in  duutse  aldus  begönnern 
Jacob  Grimm  sog  Madock  als  Opposition  zu  Willem  und 
glaubte  der  dichter  habe  Madock  geheifsen,  allein  abge- 
sehen davon  daß  Madock  doch  als  beiname  fast  nicht  vor- 
kommt, auch  nur  eine  schwielige  erkliirung  bietet,  fiihrt 
Grimm  selbst  aus  Maerlant  eine  stelle  an  wo  offenbar  ein 
gedieht  Matocs  droom  genannt  wird,  offenbar  ist  also  zu 
übersetzen  '  Wilhelm  welcher  den  Madock  dichtete: 
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nis?  früh  schon  mufs  der  name  nicht  mehr  verstanden  wor- 
den sein,  denn  die  Stuttgarter  ks.  hat  dqflr  das  venoäfserte 
Willem  die  Tele  bocke  »aecte.  doetor  Geyder  in  seiner 
Übersetzung  des  Reinaert  (Breslau  1844)  scheint  mit  Wil- 
lems an  den  wä Ischen  forsten  Madoc,  den  söhn  Owen  Gioy- 
nedds,  zu  denken,  der  um  1170  Amerika  entdeckt  haben 
soll,  allein  nicht  der  geringste  gnmd  ist  vorhanden  der 
diese  amiahme  stützen  könnte,  dagegen  Hegt  eine  andere 
efiträthselung  sehr  nahe,  der  dichter  hat  jenen  eingangs- 
versen  zufolge  in  ivälschen  büchern  eine  vollständigere  dar- 
Stellung  der  thiersage  gefunden  als  die  Deutschen  unter  dem 
namen  Madock  bis  dahin  kannten;  deshalb  macht  er  diese 
*  vollständigere  wälsche  er  Zählung  zu  einer  deutschen,  sei 

es  nun  dafs  hier  unter  wälschen  büchern  nur  französische, 
sei  es  da/s  im  engeren  sinne  wälsche  d,  h,  in  der  spräche 
von  Wales  gedichtete  zu  verstehen  sind,  auf  jeden  fall 
keifst  madoc  oder  madog  in  der  spräche  von  Wales  der 
fuchs;  und  zwar  ist  es  eine  dichterische  benennung,  denn 
die  gewöhnliche  ist  Uwynawg  oder  Uwynog,  wohl  verwandt 
mit  dem  bretonischen  und  comischen  looarn,  dem  altwäl- 
schen  lowarn.  der  poetischere  ausdruck  ist  madog  oder  in 
vollerer  form  madawg.  das  Wörterbuch  von  Owen  Pughe 
gibt  folgendes  'madawg  the  word  reynard.  it  is  also  a 
very  common  name  of  men*  offenbar  liegt  diesem  worte 
eine  ältere  in  abgang  gekommene  form  mad  zugrunde, 
denn  nur  daraus  erklären  sich  die  anderen  verwandten 
Wörter,  madeo  ein  junger  weiblicher  fuchs,  madyn  ein  jun- 
ger männlicher  fuchs,  madryn  ein  kleiner  fuchs,  auf  den- 
selben stamm  weisen  hin  die  verwandten  gaelischen  Wörter 
madadh,  madradh  oder  madra,  jedes  thier  vom  geschlechte 
canis,  insbesondere  zwar  der  kund,  aber  auch  wolf  und 
fuchs,  obwohl  in  letzterer  bedeutung  gewöhnlieh  noch  näher 
durch  adjeetiva  bezeichnet,  der  wolf  z,  b.  als  wilder  kund, 
auch  maduigfa  he\fsi  im  gaelischen  der  kund,  zoelches  buch- 
stäblich dem  wälschen  madog  entspricht. 

Es  scheint  demnach,  es  habe  ein  altes  wälsches  oder 
überhaupt  keltisches  gedieht  gegeben  {mochte  es  auch  für 
den  dichter  Wilhelm  wohl  nur  noch  französisch  vorhanden 
oder  ihm  nur  in  dieser  spräche  bekannt  sein)  welches  den 


Digitized  by  Google 


MADOC  567 

walschen  titel  führte  Madoc  d,  i.  der  focks  oder  Herne ke. 
Wilhelm  mnfs  dieses  gedickt  in  irgend  einer  weise  bear- 
beitet haben,  Madock  und  Reinaert  sind  also  ganz  tauto- 
logisch  zu  fafsen.  der  sinn  jener  verse  ist  dieser,  'JVil- 
kelm,  der  den  Madock  (die  frühere  dichtung  von  Reinhart 
fuchs)  dichtete,  weshalb  er  viele  nächte  vermachte,  der  be- 
dauerte dafs  die  geschickte  von  Reinhart  nicht  recht  ge- 
schrieben ist;  ein  tkeil  ist  zurück  geblieben,  deshalb  suchte 
er  die  vita  und  hat  sie  aus  den  wälschen  bückern  zu  deutsch 
also  begonnen,  H.  LEO. 

BELGISCHES  KELTISCH  NOCH  ANDER- 
WÄRTS ALS  IN  DEN  MALBERGISCHEN 

GLOSSEN. 

Bischof  Alberich  von  Hümmerich,  welcher  770  *  bis  791) 
diesen  sitz  inne  hatte,  liefs  einen  liber  canonum  herstellen, 
von  welchem  der  8e  band  des  arckives  der  gesellschaft  für 
ältere  deutsche  gesckichtskunde  s.  432  und  433  eine  kochst 
interessante  nachricht  giebt,  mitten  nämlich  in  diesem  la- 
teinisch geschriebenen  und  dem  gebrauche  der  geistlichen 
seiner  diöcese  bestimmten  bücke  findet  sich  eine  stelle  in 
keltischer  spräche,  die  sich  dem  altirischen  so  nahe  an* 
schließt  dafs  sie  mit  hilfe  schon  bekannter  irischer  Wörter 
und  formen  sich  leicht  erklären  läfst,  dafs  die  stelle  blofs 
einer  jener  häufig  in  lateinischen  handsCkriften  begegnenden 
irischen  Zusätze  sei  läfst  sich  in  diesem  falle,  wie  schon 
Leglay  in  seinem  catalogue  descriptif  bemerkt  hat,  schwer- 
lich annehmen,  da  sie  eine  anrede  enthält  die  in  der  diö- 
cese verstanden  werden  sollte  und  da  doch  nicht  vorauszu- 
setzen ist  dafs  damals  alle  geistlichen  von  Kammerich  und 
Atrecht  oder  auch  nur  deren  mehrzahl  Irländer  gewesen 
sein:  auch  müste  man  bei  dieser  annähme  davon  ausgehen 
dafs  der  Schreiber  in  einem  etwas  abweichenden  irischen 
dialekte  geschrieben  habe,  was  frei/ick  nickt  unter  die  Un- 
möglichkeiten gehört  hätte,    es  bleibt  nickt  wohl  eine  an- 

*  die  jähr e*%ahl  763  (im  arckive)  ist  falsch,  wie  Leglay  anführt, 
chronique  d'Arras  et  de  Cambray  par  Balderic  s.  430. 
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dere  Wahrscheinlichkeit  als  dafs  die  belgische  mundart  des 
keltischen  selbst  eine  der  irischen  so  ganz  nahe  stehende 
war  wie  ich  es  schon  bei  erklärung  der  rnalbergischen  glos- 
sen  zu  zeigen  gesucht  habe,  und  dafs  Leglay  vollkommen 
recht  hat  in  seinef  Vermutung,  es  möge  uns  in  dieser  stelle 
ein  bruchslück  altbelgischer  spräche  erhalten  sein,  um  die 
leser,  deren  schwerlich  viele  altirische  texte  zum  gegen- 
stände ihres  besondem  interesses  bis  jetzt  gemacht  haben 
möchten,  über  das  Verhältnis  ins  klare  zu  setzen  gebe  ich 
im  folgenden  1)  den  anfang  der  stelle:  denn  sie  ganz  zu 
commentieren  möchte  bei  dem  übrigens  nicht  eigentümlichen 
inhalle  langweilig  sein;  2)  die  deutsche  Übersetzung  des 
mitgetheilten  Stückes;  3)  anmer klingen  die  das  Verhältnis 
der  wörter  der  mitgetheilten  stelle  zu  den  betreffenden  iri- 
schen Wörtern  besprechen. 

t 

In  nomine  dei  summi.  Si  quis  uult  post  nie  uenire, 
almeget  semetipsum  et  tollet  crucem  saam  et  sequatur  me. 
insce  inso  asber  arfeda  cbü*  fricach  noein  dince  ne.  ludo 
me  arenindur  be  analcbi  ood.  ocu  sapetthu  1  ocus  arati- 
nola.  soalchi.  ocus  arenairema.  futbu.  ocus  airde  cruche 
archrist  ceinbes  iebomus  coirp  ocus  anme  aires  exhethar  scli- 
ctu  arfedot  indag  nimrathib  isaireasber.  Si  quis  uult  post 
me  uenire,  abneget  semet  ipsum  et  tollet  crucem  suam  oeuis- 
ticsath  aebruieb  et  sequatur  me  oeuisnum  sichetbre  —  u.  s.  w. 

2 

In  nomine  dei  u.  s.  w.  —  dieser  ansprach  wiederholt 
sich  (gilt  wieder)  vollständig  in  beziehung  auf  uns.  sagen 
wir  nicht?  von  jedem  manne  in  Unterdrückung  (kummer): 
er  wird  vereinigt,  welcher  ist  in  sitten  eifrig  und  reif,  und 
belohnung  folgt  solcher  sitte,  und  abrechnung  darunter 
(d.  u  zwischen  leiden  und  folgender  belohnung  des  eifers), 
und  die  indiehühehebung  (aufnähme)  des  kreuzes  unseres 
Christus  soll  gnädige  erlösung  sein  des  leibes  und  der  seele. 
klare  einsieht  in  schlichter  und  tollständiger  weise  (ist) 

m  9 

*  der  druck  giebt  zwar  ihü,  aber  dies  würde  sich  in  keiner  weise 
erklären,  noch  würde  bei  der  so  nahen  verwandtschaß  mit  dem  iri- 
schen sich  ein  solches  inlautendes  h  in  solcher  Stellung  nur  denken 
laßen  ■  deshalb  erlaube  ich  mir  die  kleine  änderung  des  i  w  c. 
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darin  in  überßufs,  und  vortrefflich  wiederholt  sich  (gilt 
wieder):  Si  quis  vult  post  mc  venire,  abneget  semetipsum 
et  tollet  crucem  suam  und  nehme  auf  sein  kreuz  et  sequa- 
tur  me  und  er  folge  mir  -—  u.  s.  w. 

3 

Hinsichtlieh  der  erläuternden  bemerkungen  beginnen 
wir  von  hinten,  weil  die  keltischen  Wörter  ocuis  tiesath  a 
chrtrich  offenbar  den  lateinischen  et  tollet  crucem  suam  und 
die  keltischen  Wörter  ocuis  num  sicheth  re  offenbar  den  la- 
teinischen et  sequatur  ine  entsprechen,  also  ihre  bedeutung 
gesichert  ist  und  einen  mafsstab  giebt  für  den  übrigen  In- 
halt der  stelle,  dem  ersten  satse  würde  in  altirischer  sprä- 
che entsprechen  ocus  toigeadh  se  a  chroch  'und  er  nehme 
auf  sein  kreuz;'  dem  zweiten  ocus  num  seich eadh  se  'und 
mit  mir  folge  er. '  die  formen  tiesath  und  sicheth  für  toi- 
geadh und  seicheadh  würden  also  der  belgischen  mundart 
angehören,  welche  mundartlich  für  toig  und  seich  die  dün- 
neren verbalstamme  tics  (doch  halte  ich  das  hier  auslau- 
tende s  für  schreibe-  oder  lesefehler)  und  sich  gehabt  hätte, 
die  meisten  bedenklichkeiten  dürfte  das  re  erwecken  in 
sichethre,  was,  wenn  es  würklich  zu  sicheth  gehört,  etwa 
einem  irischen  se  entspräche,  doch  ist  möglich  daß  dies  re 
auch  eine  art  adverbialischer  bedeutung  gehabt,  es  wird 
auch  im  irischen  zuweilen  in  dieser  weise  nach  v  er  bis  ge- 
braucht, z.  b.  eisdeadh  re  aufmerken,  hören  auf  {etwas); 
so  könnte  sicheth  re  auch  folgen  auf  (etwas),  nachfolgen' 
bedeuten,  obgleich  dieser  begriff  schon  in  dem  sicheth  al- 
lein zu  liegen  scheint,  da  im  neueren  irisch  seicheadh  nicht 
sequi  sondern  persequi  bedeutet,  auf  jeden  fall  reichen 
diese  parallelstellen  hin  das  Verhältnis  des  keltischen  unse- 
rer stelle  zum  alten  irischen  zu  erläutern;  es  ist  deutlich 
nur  eine  mundartliche  Verschiedenheit  die  hier  obwaltet,  zu 
dem  folgenden  kann  dies  re  nicht  gehören,  denn  die  Wör- 
ter is  ear  ndiltuth  dunn  entsprechen  ganz  altirischen  is  iar 
ndiultadh  duioe  'und  nachher  (d.  h.  in  folge  davon)  ver- 
leugne sich  der  mensch,'  so  dafs  ein  diesem  satze  vorge- 
stelltes re  keinen  sinn  hätte. 

Wenden  wir  uns  nun,  nachdem  hiermit  das  Verhältnis 
dieses  fragmentes  im  allgemeinen  zum  irischen  festgestellt 
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ist,  zu  dein  anfange  desselben,  die  ersten  beiden  Wörter 
sind  vollkommen  alt  irisch,  insce  inso  'aussprach  dieser;' 
sie  haben  gar  keine  Schwierigkeit,  dagegen  asber  würde 
große  mähe  machen ,  kämen  nickt  auch  im  altirischen  mehr' 
fach  Übergänge  von  präßgiertem  ath-  oder  aith-  in  as-  oder 
ais-  vor,  z.  b.  suidh-  sitzen,  assuidb-  sich  wider  setzen,  für 
ath-  suidh-;  fill-  sich  wenden,  aisfill-  sich  wider  wenden, 
sich  zurück  wenden,  für  aitbfill-  u.  s.  w.  dieser  analogie 
zufolge  haben  wir  in  asber  eine  mundartliche  parallele  zu 
altirischem  aithbeir,  '  regenerat,  renovat,  repetit.' 

Arfeda  ist  irisches  air  feadb,  d.  h.  wörtlich  'in  der  gan- 
zen länge,'  dann  überhaupt  adverbialisch  'vollständig',  chu 
ist  im  irischen  gebräuchliche  abbreviatur  für  chogainn,  d.  i. 
die  zusammenziehung  von  chuige  inn  'in  beziehung  auf  uns, 
her  zu  uns.'  fri  cach  noe  in  dincc  sind  ganz  altirisch, 
'von  jedem  manne  in  Unterdrückung  (betrübnis).'  ne  ludo- 
me;  —  die  negative  form  lautet  irisch  ni,  und  die  ludome 
entsprechende  irische  form  wäre  ludbamaoi :  also  ne  lndome 
=  'sagen  toir  nicht?  bezeichnen  wir  nicht?'  wir  werden  in 
unserem  texte  noch  einige  beispie le  davon  finden  dafs  e  an 
der  stelle  von  irischem  ao  oder  aoi  steht. 

Arenindur.  die  jetzigen  irischen  passivformen  werden  mit 
-tar  gebildet;  bei  der  vorhandenen  mundartlichen  abweichung 
dürfte  also  diese  form  in  -dur  auch  eine  passivform  sein; 
und  da  wir  eben  e  an  der  stelle  von  aoi  sahen,  so  kann 
aren  für  araoin  oder  araon  stehen;  araon  keifst  im  irischen 
'zusammen,  vereint,'  und  ein  verbum  könnte  recht  gut  da- 
von gebildet  werden,  ähnlich  dem  jetzigen  aontuigh  etwa 
aroinigh;  einem  solchen  worte  etwa  mnfs  das  alte  keltische 
von  dessen  stamme  die  form  arenindur  gebildet  ist  analog 
gewesen  sein,  aus  diesen  gründen  rathe  ich  blofs  dafs 
arenindur  bedeute  'er  wird  vereinigt.* 

Da  be  auch  irisch  bedeutet  'er  ist,'  und  in  den  kelti- 
schen sprachen,  ebenso  wie  in  den  älteren  deutschen  mund- 
arten  und  noch  in  der  englischen,  das  relativum  oft  ohne 
weiteres  ausfällt,  übersetze  ich  'welcher  ist.'  an  alchi,  — 
auch  altirisch  keifst  an  oft  'in,'  und  alchi  scheint  irischem 
ailce  parallel,  welches  bedeutet  'das  handeln,  das  betragen, 
die  sitten.'    also  an  alchi  =  im  befragen,  in  seinen  sit- 
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ten.'  ood,  — •  um  dieses  wort  su  erklären,  nehme  iah  die 
an  der  malbergischen  g  los  sc  gemachte  Wahrnehmung,  da/s 
irisches  eä  belgischem  o  oder  au  entspreche,  su  hilfe;  folg- 
lich schließe  ich  von  ood  auf  irisches  eäd,  und  dies  bedeu- 
tet als  Substantiv  'eifer;  adjectivisch  erhält  es  dem  ge- 
brauche nach  jetzt  im  irischen  noch  eine  bildungssilbe, 
.  eadach.  das  hindert  aber  nicht  auf  den  sonst  durchgehen- 
den satz  zurückzukommen  dafs  in  den  keltischen  sprachen 
einfache  stamme  zugleich  substantivischen,  adjectivischen 
und  verbalen  gebrauch  haben  und  in  diesen  verschiedenen 
anwendungen  nur  nach  läge  der  Sache  andere  flexionen  er* 
halten;  so  kann  man  dem  belgischen  ood  auch  die  bedeu- 
tung  'eifrig'  zuschreiben. 

Die  werter  ocu  sapetlhu  sind  offenbar  nach  der  ver- 
schleifenden ausspräche  geschrieben  und  sollten  getrennt 
sein  ocus  apetthu.  ocus  kennen  wir  schon,  es  ist  dasselbe 
mit  ocuis  5  apetthu  scheint  dem  irischen  apaidb  'reif  ver- 
wandt xu  sein  (es  bedeutet  ursprünglich  'was  fertig  ist,* 
also  auch  'todt'),  nach  apetthu  folgt  das  zeichen  "I,  wel- 
ches sonst  im  irischen  'und'  bedeutet;  da  aber  ocus  dane- 
ben steht,  ist  es  wohl  nur  aus  versehen  noch  vom  Schreiber 
hineingesetzt,  aratin  ola  entspricht  ganz  irischem  aradhain 
ola  'nachfolgende  belohnung,  belohnung  welche  nachfolgt,* 
so  alchi,  —  letzteres  wort  kennen  wir  schon;  ersteres  ist 
das  demonstrativ  um  'dieses,  solches,'  die  nachsetzvng  be- 
zeichnet wahrscheinlich  die  genitivische  bezeichnung  su 
aradhaiu  ola,  'solches  betragens,  solcher  süte.' 

In  areuairema  haben  wir  zuerst  wieder  das  schon  oben 
begegnende  aren  (irisches  araon),  und  dann  entspricht  airema 
wahrscheinlich  dem  irischen  aireamh  'die  Zählung,  rech- 
nung ;  also  aren -airema  'die  zusammenzählung,  berech- 
nung/  futhu  tnufs  mit  irischem  fud  'zwischen,  unten  ver- 
wandtschaß haben:  auch  im  altirischen  hefst  futa  'unter 
ihnen,'  airde  ist  ganz  irisch,  'die  erhebung;  also  airde 
cruche  'die  erhebung,  aufnähme  des  kreuzes,'  ar  christ, 
'unseres  Christus'  würde  auch  altirisch  ebenso  lauten,  cein 
bes  ichomus ;  cein  für  irisches  caoin  'mild,  gnädig,  *  da  wir 
oben  schon  e  mehrfach  an  der  stelle  von  ao  und  aoi  sahen; 
besflir  irisches  bias  'soll  sein;*  ichomus  verwandt  irischem 
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i'fcaim  oder  icim  'ich  heile,  zahle  eine  schuld,  kaufe  los, 
befreie;  da  Verbalsubstantive  sowohl  auf  -amh  als  auf  -us 
als  auf  -amhus  irisch  vorkommen,  würde  ichomus  bedeuten 
heilung,  befreiung,  erlösung.'  coirp  ocus  anme  *  des  korpers 
und  der  seele'  würde  altirisch  lauten  coirp  ocus  anma,  also 
fast  gleich, 

Aires  exhelh  entspricht  irischein  airis  exide  'einsieht  • 
klare.*  ar  sHcta;  <fa  ein  irisches  vorgesetztes  ar  adverbialir 
sehe  bedeutung  vermittelt  und  slictu  wohl  mit  irischem  sliog 
'e£#t  machen,  schlicht  machen  als  eine  von  demselben  kel- 
tischen  verbalstamme  abgeleitete  partieipiafform  (irisch 
siiogta,  altirisch  könnte  auch  sliocta  geschrieben  werden) 
zusammenhangt,  dürfte  ar  sliclu  bedeuten  'in  schlichter  weise,' 
der  aus  laut  u  in  sliclu  statt  irischem  a  entspräche  dann  gerade 
wie  oben  futhu  dem  irischen  futa.  arfedo  ist  nur  dasselbe 
wort  was  uns  oben  arfeda  geschrieben  begegnete,  also  'in 
vollständiger  weise,  vollständig. '  das  t  scheint  nur  eupho- 
nisch eingeschoben,  was  im  gaelischen  gans  ähnlich  wie  im 
französischen  (y-a-t-il)  vorkommt,  indag  ist  wohl  durch  ver- 
schleifende ausspräche,  die  ja  allen  keltischen  sprachen  (wie 
in  einem  gewissen  grade  dem  französischen)  eignet,  aus 
ioola  ag,  wie  die  Wörter  irisch  lauten  würden,  zusammen- 
gezogen; ionta  heifst  'darin,*  und  ag  schliefst  sich  sofort 
dem  folgenden  nimrathib  an,  was  sich  durch  die  endung  als 
dativus  pluralis  kund  giebt  und  ganz  irischem  niomradbaibh 
entspricht;  ag  nimrathib  heifst  'in  mengen,  in  Überfluß/ 
igaire  scheint  irischem  is  saire  zu  entsprechen;  is  ist,  wie 
es  uns  schon  weiter  oben  (is  ear)  begegnete,  copula  (ein  in 
seinem  anfange  verschluckt  ausgesprochenes  oeuis;  gerade 
so  kommt  es  altirisch  vor);  saire  'die  vortrefflichkeif  wird 
auch  irisch  adjectivisch  und  adverbialisch  gebraucht  im  sinne 
von  'vortrefflich,  vollkommen,  sehr. '  asber  endlich  haben  wir 
schon  oben  besprochen.  H.  LEO. 
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ALTDEUTSCHE  DICHTER. 
KLAGE  ÜM  OTTOKAR  VON  ROHMEN. 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  handschrift  der  Kolma- 
rer  geschichtsde?ikmale  des  13»  Jh.,  welche  Wurstisen  als 
Annales  Colmarienses  und  Chronicon  Colmariense  unvoll- 
ständig herausgegeben  hat,  wurde  mir  im  vorigen  sommer 
auf  der  öffentlichen  biblioihek  zu  Stuttgart  durch  meinen 
freund  bibliothecar  Stalin  bekannt  gemacht,  sie  ist  in  quart 
auf  papier  und  aus  dem  sechzehnten  Jahrhundert,  »wischen 
jenen  beiden  geschichtswerken  enthält  sie  manche  alterthüm- 
Hche  nachrichten,  wovon  folgende,  die  ich  so  genau  abge- 
schrieben habe  als  ich  sie  vorfand,  der  deutschen  dichtkunsl 
angehören. 

Frater  Hugo  Kipilinus  de  Argentina  prior  longo  tem- 
pore turicensis  postea  factus  argentinensis  bonus  cantor  lau- 
dabilis  predicator  dictator  scriptorque  bonus  atqne  depictor 
vir  in  omnibus  graciosus  summam  fecit  tbeologie  verilatis. 

Frater  Henricus  prior  basiliensis  ordinis  fratrum  predi- 
catorum  fecit  rithmos  theutonicos  bonis  mulierculis  ac  devotis. 

■ 

Frydanckus  vagus  fecit  rithmos  theutonicos  gratiosos 
Conradus  de  Wirciburc  vagus  fecit  rhitmos  theutonicos 
de  beata  virgine  preciosos.* 

Primas  vagus  mullos  versus  edidit  magistrales 


Gantilena  de  rege  Bohemie. 

Wafin  iemer  mere 
es  weint  milt  und  ere 

den  kunig  nsser  behem  lant 
dem  tod  wil  ich  fluchen 
sol  man  den  kung  nite  suchen 

und  sin  gebinde  band. 

1  *  der  tod  Konrads  von  Würzburg  ist  bekanntlich  in  den  Ann. 
Cotm.  beim  j.  1287  so  angegeben  Obiit  Cuonradus  de  Wirziburch  in 
teutonico  nmltorura  bonorum  diotaminam  compilator. 
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KLAGE  UM  OTTOKAK  VON  BÖHMEN 


Man  sol  den  kung  Otachir  klagen 
ia  her  got  er  ist  erschlagen 
sin  milte  sach  (es  fehlt  man)  nie  verzagen 
er  was  ein  schilt  in  sinen  tagen 
nber  alle  cristenheit. 

Den  falwen  und  den  heiden 
was  er  den  cristen  ir  leidin  (so) 

den  schih  er  gegen  bot 
er  was  ein  low  an  gemite 
ein  adler  an  gätte 

der  werde  kung  ist  tod. 
Der  behem  kung  ist  nun  gelegen 
des  weinent  ougen  iamers  regen 
wer  sol  den  witwem  (so)  weisen  pflegen 
der  knnc  ist  tod  recht  als  ein  tegen 
der  noch  eren  streit. 
in  der  hs.  findet  sich  noch  ein  anfang  von  musiknoten  mit 
dm  worten  wafin  iemer  mere  es  weint, 

Frankfurt  am  Main  Da  BÖHMER. 

30  tnai  1844. 

BESCHREIBUNG   DER  GESTALT  CHRISTI. 

Adelnhauser  handschriß  auf  der  wafserh'rche  in  Zürich 
(C  76/  290)  »«  öS. 

An  den  alten  bvochen  ze  rome.  da  liset  man  das  vn- 
ser  herre  ihesus  cristus  was  von  den  heiden  geheisen  ein 
wissage  der  warheit.  vnde  man  liset  da  das  er  were  adeli- 
cher geschepphede.  an  lengi  mitteler  maze.  vnde  gelvstlich 
vnde  das  er  helle  ein  ersam  antlutze.  alse  die  in  an  sahen 
das  siv  in  wol  mohten  mionen  vnde  färbten,  vnde  was  sin 
har  var  alse  ein  zitig  haselnvs.  vil  nahe  vnze  an  die  oren. 
nidewendig  der  oren  was  es  ime  reide  vnde  gel  vnde  slvg 
ime  vber  die  ahseien.  vnde  er  hate  eine  scheitelen  en  mit- 
ten ame  hovbete.  nach  den  silten  der  nazarenen.  vnde  sin 
stirne  was  ebene  vnde  wit.  Sin  antlü'tz  was  ane  rvnzen 
vnde  flecken  gezieret  mit  einer  ersami  (so)  roeti.    an  sinre 
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nasen  vnde  an  sime  ravnde  was  enhein  gebreste.  Sin  bart 
was  f&llich  vnde  niht  ze  ivnclich  noch  ze  lang,  vnde  cbenvar 
sinem  bare,  vnde  an  dem  kinne  geteilit.  Sin  angesiht  was 
einvalteclich.  vnde  zitelich  (/.  sitelich).  Sin  ovgen  warent 
brvnvar  vnde  gar  ivler.  vnser  herre  ihesus  cristns.  was  an 
tler  bestrafvnge  erschrokenlich  vnde  was  vroelioh  mit  erneste. 
vnde  weinde  etwenne  vnde  gelachete  niemer.  an  lengi  vnde 
an  groezi  des  libis  was  er  völlich  vnde  rehter  maze.  Sin 
hende  vnde  sine  armen  (so)  wareu  gelvsllich  an  ze  sehenne. 
an  der  rede  was  (so)  ernestlich  vnde  bescheidenlich.  selzen- 
lich vnde  mezig  vnd  das  ist  billich  in  dem  salter  von  eime 
(so)  gesprochen  er  was  schoene  an  der  gesebeppbede  vber 
alle  menseben  kint  ameN. 

Eben  ein  solches  stück  auch  am  schlufs  der  Basler  hand* 
schrift  B.  ix.  15. 

WILH.  WACKERNAGEL. 

BRUDER  BERTHOLD  UND  ALBERTUS 

MAGNUS. 

Bruoder  berchtolt  der  lantbrediger  kam  einest  zuo  dem 
bischof  albracht  vnt  fragte  in  vil  dingen,  vnt  fragte  ouch  vnder 
andern  dingen  also,  wenne  ein  mensche  sin  sünde  geriuwet 
hetti,  das  si  ime  got  bei  vergeben,  do  sprach  er  Venne  ein 
menschen  sin  sünde  riuwent  also  vil  das  er  do  von  bewe- 
get wirt,  der  sol  wissen  das  ime  got  het  sin  sünde  vergeben.' 

Do  fragte  er  in  zuo  dem  andern  male  wenne  ein  men- 
sche vnserm  herren  siner  marterhetgedancket.  do  seit  er  Venn 
ein  mensche  an  vnsers  herren  marler  gedenket  also  vil  das 
ime  das  ouge  nas  wirl,  ist  ioch  das  der  treher  nit  heros  kä- 
met, das  wil  got  von  dem  menschen  nemen,  als  ober  ime 
sin  wanden  vnder  dem  criuee  mit  baisame  habe  geweschen.' 

Zuo  dem  tritlen  male  do  fragte  er  in  was  liplicher  werc 
gölte  aller  loplichest  were.  er  sprach  'wenne  ein  mensche 
sin  ebenmenseben  sieht  in  gepresten  vnt  in  arbeiten,  vnt  er 
in  denne  troestet  mit  worlcn  oder  mit  werken  vnt  ime  ce 
helfe  kumet  als  verre  ime  denne  müglicben  ist,  das  ist  gotte 
das  loplichest  werc  das  der  mensche  getuon  mag.' 
Z.  F.  D.  A.  IV.  37 
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Do  fragte  er  in  zuo  dem  Vierden  male  wenne  ein  men- 
sche wissen  möchte  das  er  ein  minne  trehern  het  geweinet, 
do  sprach  meister  albracht '  wenne  der  mensche  1  weder  dnr 
vorchte  der  helle  noch  dar  liebi  des  bimelricbes  noch  dnr 
die  marter  die  got  erlitten  hat  ald  kein  sin  heilic,  wanne 
das  er*  von  rechter  minne  vnt  liebi  so  er  zuo  got  hat  vnt 
vmb  sin  lutern  guetin  trinwe  vnt  edelkeit  die  er  an  got  er- 
kennet, der  sol  wissen  das  er  ein  minne  trehern  het  ge- 
weinet. ' 

Pergamenthandschrifi  des  14»  jh.  auf  der  Universitäts- 
bibliothek zu  Basel  B.  ix.  15.  etwas  abweichend  auch  in 
der  handschriß  der  wafserkirche  zu  Zürich  B.  223/730. 

WILH.  WACKERNAGEL. 

f.  %.  fehlt  weinet 

KIRCHLICHE  UND  UNKIRCHLICHE 

SEGNUNGEN. 

Die  Basler  handschrift  A.  iv.  24,  auf  papier,  aus  dem 
\5n  jh.,  enthält  unter  verschiedenen  in  lateinischer  spräche 
abgefafsten  Schriften  theologisches  und  historisches  Inhal- 
tes auch  eine  kleinere  deutsche  vom  j.  1405,  worin  sich  ein 
augustinermönch,  bruder  Wernher  von  Frydberg,  mehre- 
rer unkirchlichen  lehrsätse,  deren  er  vor  dem  bischof  von 
Speier  angeklagt  worden,  schuldig  bekennt  uud  dieselben 
widerruft,  es  sind  ihrer  acht;  von  intercssc  für  die  deut- 
schen alterthümer  ist  der  vierte,  der  in  der  einleitenden 
auf sählung  der  anklagepunkte  also  lautet  daz  segen  zimlich 
sigent.  vnd  avne  sünde  mügent  geschechen.  Wernher  ge- 
steht nun  folgendes  zu.  Item  vff  den  Vierden  artikeü.  daz 
segen  zimlich*  vnd  ane  sünde  geschehen  mügent  Da  han  ich 
geantwürt  vnd  veriechen  daz  ich  also  geprediet  han  Sind  alle 
segen  valsch.  warvmb  segnet  man  denne.  äschen.  palmen. 
eyger.  vnd  fleisch  &c.  Des  han  ich  ein  vrsach  genomen 
Es  kament  frowen  zuo  mir  mit  einem  kinde.  dem  was  we 
an  einem  finger.  zuo  den  sprach  ich.  war  vmb  si  daz  kint 

*  sigent  fehlt. 


• 


Digitized  by  Google 


KIRCHLICHE  UND  UNKIRCHLICHE  SEGNUNGEN  577 

nit  Hessen  segnen.  Do  sprachen  si.  es  ist  einer  herr*  ze 
der  niuwenstatt  vnd  och  ander  priester  die  daz  straffen  t  vnd 
verbiettend  Vff  daz  sprach  ich  die  vorgenanten  wort.  Item 
do  wart  ich  ge fraget  ob  ich  söliche  segen  köude.  Do  sprach 
ich  ich  könde  niut  denn  einen  mit  disen  Worten  Cristus  wart 
gcborn.  cristus  wart  verlorn,  cristas  wart  wider  fondeu. 
der  gesegen  dise  wunden.  In  dem  uameo  dez  vatters.  des 
sunes  vnd  dez  heiligen  geistes  Amen  Ich  ban  ovch  veriecheü 
daz  ich  den  selben  segen  getriben  ban  an  mir  selber  vnd 
bin  da  mit  gesunt  worden  Vnd  han  in  ovch  geleret  einen 
Jungen  bruoder  mines  ordens  vff  die  nechsten  cristnacht  in 
einer  messe.  Doch  so  ban  ich  nit  vestenklich  gelovbt  daz 
derselb  segen  also  kreffteklich  sige.  daz  er  die  wunden  beille 
Item  ich  han  ovch  veriechen  daz  ich  etwenne  so  ich  bicht 
gebeert  ban.  berunden  han  von  den  die  mir  gebicht  band  daz 
si  semlich  getan  hand  vnd  han  mir  die**  tuon  sagen  Vnd  in 
welem  segen.  der  tiufel  nit  an  gerueffet  wart  die  han  ich 
nit  gestrafft  noch  verholten  da  von  zelassen  Vnd  sprach  si 
waerent  wol  zimlich  Aber  in  welem  segen.  man  den  tiufel 
nemmet.  daz  die  nit  zimlich  werint.  endlich  der  widerruf 
dieser  irrthümer:  Vnd  bekennen  von  dem  Vierden  artikel. 
von  der  segen  wegen,  daz  alle  die  segen  die  von  Ordnung 
vnd  satznng  der  heiligen  kilchen  vnd  guoter  gewonheit  der 
gemeiner  (so)  cristenheit  geschechent.  alz  an  der  äschen. 
palmen.  tovff.  lieebter.  wasser.  saltz.  fleisch,  vnd  ander 
ding  nit  anders  zuo  gand  noch  k rafft  hand.  denne  in  beder 
wise  von  der  heiligen  kilchen  die  got  so  geneme  ist.  daz 
si  nit  vnerhosrt  wirt  belibt  (so).  Aber  min  segen  vnd  sem- 
lich segent  (so)  alz  hovptsegen.  ovgen  segen.  pferit  segen. 
wunden  segen.  vnd  dez  gelich  die  von  der  heiligen  kilchen 
nit  geordnet  noch  gesetzt  sint  zuo  sölichen  dingen,  man 
nemme  den  tiufel  dar  inn  oder  nit.  kein  krafft  habent  noch 
dar  an  zc  glovben  ist  Vnd  bekennen  alz  mir  ovch  Hüte  von 
semlicben  segen  hand  gebiebtet.  vnd  si  da  von  nit  gewiset 
noch  gestrafft,  noch  buofs  dar  vber  gesetzt  han.  daz  ich  dar 
au  geirret  vnd  nit  recht  getan  hab. 

WILH.  WACKERNAGEL. 

*  einer]  vielleicht  befser  ein;  herr  d.  h.  geistlicher,  pfarrer: 
SchmeUer  %  230.       **  die]  nämlich  segen 

37* 
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ALTDEUTSCHE  ZUNAMEN. 

1.  Die  steile  tbuuegischer  ah  sei  hart  bei  Helbling  1, 1082 
ist  zwar  unverständlich,  aber  ahselhart  wird  nicht  anzuta- 
sten sein.  Cbunradum  Achsclhanlum  plebanum  ccelesie  saocti 
Pauli  Patavie.  finde  ich  in  einer  Pafsauer  Urkunde  vom  j. 
1308,  mon.  B.  30,  2,  39.  ohne  zweifei  derselbe  ist  Cbun- 
radns  Hochselhordus  vicarius  chori  in  einer  Pafsauer  Urkunde 
vomj.  1288,  tnon.  B.  4,  159. 

2.  Das  wachtelmäre  mit  seinem  ein  wahlel  in  den  sac 
u.  s,  w.  ist  bekannt,  mit  den  wachtein  die  in  den  sack  ge- 
hen scheinen  die  lägen  gemeint,  wie  man  noch  heutzutage 
hört  'er  fugt  in  seinen  sack.'  wie  sie  dazu  kommen  weiß 
ich  nicht  ,*  der  ausdruck  muß  aber  verbreitet  gewesen  sein : 
bei  Ottacker  364'  heißt  ein  böte  Peter  der  wahtelsac. 

3.  Kaudern  von  undeutlichem  reden  wie  vom  gekoller 
des  truthahns  und  kauderwälseb  sind  gewöhnliche  ausdrücke, 
auch  der  letzte?^  ist  alt.  Berchtotdt  Khawderwalch  bärger 
»u  Rain  1379  mon.  B.  16,  450. 

4.  Wh.  Grimm  theilt  in  .den  Gott.  gel.  anz.  1835 
*.  447  aus  einer  Karlsruher  hs.  folgenden  sprach  Freidanks 
mit,  driu  dinc  sint  al  eine 

aller  manne  gemeine: 

pfaffen  wip  unt  spiler  win; 

begozzen  bröt  magz  dritte  sin. 
er  bemerkt  dazu  'unter  pfaffen  wip  wird  wohl  meretrix,  un- 
ter spiler  win  der  gewöhnliche  wein  verstanden;  begozzen 
br6t  ist  mit  fett  beträufeltes  weifsbrot,  eine  wie  es  scheint, 
häufige  näscherei.  MS.  2,  191  sd  der  haven  walle  unt  daz 
veizte  drinne  swimme,  sö  begiuz  in  wiziu  brdt.  fragm.  30» 
betröifete  wecke.'  hierzu  stellt  sich  ein  beiname:  her  Hein- 
rich der  Begozzenbröt  stadtpfleger  von  Augsburg  1347  mon. 
B.  33,  2,  135.  136;  Johaosen  den  Gozzenbröt  bürger  zu 
Augsburg  1374.  1378  mon.  B.  33,  2,  474.  511. 

5.  Waltber  der  Vogelweid  von  Veltheim  tu  einer  Ur- 
kunde des  klosters  Schönfeld  vom  j.  1394  mon.  B.  16,  459. 
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der  beiname  dieses  Walther  kann  auf  dm  berühmten  dich- 
ter anspielen. 

6.  So  spielen  beinamen  auf  die  heldensage  an.  Diete- 
rich vone  Berne  bürger  zu  Augsburg  1162  mon.  B.  33, 1,42. 

H. 

KLEINE  BEMERKUNGEN. 

1.  Nib.  963,  2.  dö  wänden  sumeliche,  si  solden  kleider 
tragen,  diese  seile  ist,  wie  mich  dünkt,  noch  nicht  recht 
gedeutet  worden,  ihre  erklärung  liegt  in  der  vorhergehen- 
den strophe,  wo  erzählt  wird  wie  Siegmund  und  seine  hun- 
dert mannen  aus  den  betten  springen,  die  waffen  rasch  er- 
greifen und  hin  stürzen  wo  Rriemhilt  und  ihr  gesinde  klagt, 
jetzt  heifst  es  'manche  von  den  rittern  meinten,  sie  sollten 
'  sich  doch  erst  ordenilich  ankleiden  ehe  sie  zu  den  fraucn 

eilten:  es  fällt  mir  nicht  ein  die  963c  Strophe  für  echt 
oder  erträglich  zu  halten»  ich  wollte  bloß  zeigen  was  ihr 
verfafser  in  der  vorhergehenden  einfältig  vermifste  und  hier 
ungeschickt  einschob. 

2.  Im  Helmbrecht  \679ff.  wird  erzählt 

der  scherge  dö  die  niune  hie, 

den  einen  er  do  leben  lie 

(daz  was  sin  zehende  und  sin  reht) ; 

der  hiez  Slintezgeu  Helmbrefat. 
hiermit  vergleicht  sich  was  Fritz  Closener  unter  dem  jähre 
1333  (s.  79)  berichtet,  die  Strafsburger  belagern  Schwanau 
am  Rhein,  wo  räuber  nisten,  und  verbrennen  ein  ritterhaus 
in  der  bürg;  die  belagerten  entweichen  auf  den  thurm.  na 
worenl  wol  lx  duffe,  edel  und  unedel,  der  degedingetent 
sich  wol  vij  us  und  gobent  die  andern  in  den  tot.  der  wnr- 
dent  XLviij,  etlich  sprechent  LÜj  entboubetet.  drie  werg« 
mansmide  und  zimberlute  die  duffe  worent  wurdent  gewor- 
fen mit  dem  qwotwerke  gegen  der  bürg,  zwen  uffenander 
gebunden  und  einre  alleine,  donoch  brochent  su  die  bürg, 
die  von  Strosburg  gundent  dem  henker  daz  er  ein  altes  men- 
nelin  daz  unsebadeber  was  zu  zehenden  nam,  vnd  ein  jun- 
ges rennerlin  wart  ouch  ledig  geloszen,  wand  es  ein  kint  was. 
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3.  Fritz  Closener  in  seiner  erzählung  von  der  grofien 
geiselfahrt  im  jähre  1349  theilt  (s.  89  ff.)  den  brief  mit 
der  nach  der  geiselung  als  eine  von  hhnmel  auf  sanct  Pe- 
ters altar  zu  Jerusalem  herab  gekommene  botschaß  verle- 
sen wurde,  dieser  brief  ist  eine  abkürzende  außösung  eines 
gedichtes  aus  dem  13»  jh.  das  in  den  alt.  blättern  2,  241  bis 
203  steht.  H. 


ZU  HARTMANN  VON  AUE. 

Zu  den  Uedem.  4,  7.  gelobe  8,  13.  daz  im  et]  dem 
9,  17.  24,  17.  ja]  joch.  ebenso  23,  5.  24,  8  für  jön : 
vergl.  leseb.  wb.  cccxv.  14,9.  10.  gäheldsen:  vergl. 

Grimm,  gr.  2,  565 f.  unruochelösekeit  incuria  Konr.  von 
Heinric/tau  Brest,  hs.  iv.  4°.  92.  [swa*  kluokhcit  ist  mit  val- 
scher  ger,  diunzimet  niht  wol  wan  den  argelösen  Reinmar 
von  Zweter  MS.  2,  130b.  Hpt.]  18,  20.  unde  muoz  ie] 
unde  muoz 

Zu  den  bächlein.  1,  37.  allen  den  ich  trüwe     40.  und 
wsere  dar  zuo  State  mir,       145.  146.  verderbe  :  sterbe 
232.233.  hät]  taet       294.  freuden        297.  erzücket 
503.  alsö  er  den  schaden  getuot:  vergl.  den  scaden  Lampr. 
AI.  4608,  di  not  4688,  den  zorn  En.  98c.  561.  sit 

du  mich  ze  rate  erwelet  häst  672.  hAst  dü  oder  tuost 
du  dir  916.  ichn  hän  gewaltes  wan  den  muot:  vergl. 
gr.  4,  647.  1144.  dem  muoz  sin  sin  geswieben:  vergl. 
büchl.  2,  241.  1357.  von  rehte]  unrehte  1498.  ziuht] 
ziert  1519.  diubte  1584.  an  1654.  ob  mir  gar 
geswunde  1679.  liep  1691.  braut  (s6  z:  während) 
1716.  doch]  ouch:  ebenso  2,  323.  1731.1732.  kraue:  — 
diubte  swaere,  1755.  mft]  nie  1831.  ich  waene  6 
1833.  deist       1906.  8.  10.  erwerbe  ersterbe  verderbe 

2,87.  vor  147.  miner  triwe  717.  danne  si  manne 
(oder  der  manne)  tuo  754.  der  wil  (oder  wa?n)  ich  daz 
der  Wieger  si      757.  iz]  si       760.  761.  wol,  und  muoz 

W1LH.  WACKERNAGEL. 
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ERKLÄRUNG. 

In  der  neuen  ausgäbe  meiner  mylhologie  konnte  dem 
anhang,  wie  ihn  die  erste  enthält,  kein  räum  gegeben  wer- 
den, es  hätte  eines  ganzen  dritten  bandes  bedurft  um  die 
sehr  erweiterten  Untersuchungen  über  die  alten  Stammtafeln, 
den  angeschwollen  vorrath  des  aberglaubens  und  der  segens- 
formeln  aufzunehmen,  von  meiner  mufse  sowie  von  dem 
willen  des  publicums  mag  es  abhängen  ob  ich  einen  solchen 
dritten  band  hinterher  sende,  angeführt  werden  muste  bis 
dahin  noch  nach  dem  ersten  druck. 

Vorrede  xlvii,  18  ist  zu  lesen:  und  die  parallele  Wuo- 
tan,  Donar,  Zio  =  Radigast,  Perun,  Svetovit  steht  unbe- 
zweifelbar.  JAC.  GRIMM. 


LIES  $.  345  v.  686  schef        358  f.  1113  wenn   (die  anmerkung  ist 
zu  streichen.) 


i 


! 

i 

■ 


Digitized  by  Google 


582 


INHAL  T. 


Seifried  Helbling,  herausg.  von  Tb.  von  Karajan   s.  1 

Wernher  von  Elmendorf,  heraus;,  von  tfoffmann   -  284 

Helmbrecht,  herausg.  von  Haupt   -  318 

Zur  deutschen  mytbologie,  von  A.  Kuba   -  385 

Sagen  ans  der  Mark,  von  demselben   -  391 

Zu  Hartmann  von  Aue,  von  Haupt   -  395 

Zu  Wolframs  Titurel,  von  demselben   -  396 

Zu  Freidank,  von  demselben   -  398 

Zur  guten  frau,  von  Sommer   -  399 

Zu  Konrads  Alexius,  von  Haupt   -  400 

Haugdieterich  und  Wolfdietericb,  herausg.  von  K.  Frommann.  -  401 

Die  sanclgallische  rhetorik,  herausg.  von  Wh.  Wackernagel..  -  463 

Geographie  des  mittelalters,  herausg.  von  demselben   -  479 

Die  zwölf  meister  zu  Paris,  herausg.  von  demselben   -  496 

Schwedische  volkssageo,  von  Jacob  Grimm   -  500 

Jahrsgang,  von  demselben   -  508 

Die  mülradsprache,  von  demselben   -  511 

Lobgesang  auf  Maria  und  Christus  von  Gottfried  von  Strasburg, 

herausg.  von  Haupt  t   -  513 

Zum  Engelliart,  von  Haupt  und  Wh.  Wackernagel   -  555 

Madoc,  von  H.  Leo   -  565 

Belgisches  keltisch  noch  anderwärts  als  in  den  malbergischen 

glossen,  von  demselben    -  567 

Altdeutsche  dichter;  klage  um  Ottokar  von  Böhmen,  von  Böhmer  -  573 

Beschreibung  der  gestalt  Christi,  herausg.  von  Wh.  Wackernagel  -  574 

Bruder  Bertbold  und  Albertus  Magnus,  herausg.  von  demselben  -  575 

Kirchliche  und  unkirchliche  Segnungen,  von  demselben   -  576 

Altdeutsche  zunamen,  von  Haupt   -  578 

Kleine  bemerkungen,  von  demselben   -  579 

Zu  Hartmann  von  Aue,  von  Wh.  Wackernagel   -  579 

Erklärung,  von  Jacob  Grimin   -  581 


DRUCK  VON  BREITKOPF  UND  HÄRTEL  IN  LEIPZIG 


Digitized  by  Google 


\ 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Go 


Digitized  by  Googh 


